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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei Hauptansgaben :

Awclmaligc Ausgabe : BcznaSprcts XH 2,20
zuzllgli » 50 Psg . Träacrgcld . Postbezug
ausgeschlossen , tfticbciiit 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandesanSgabc teinmaUge Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich X )l 1.70 zuzügl . Post -
zustcllgcbuvr oder Trägcrgeld . Erscheint
7mai wSchentl . als Morgen,eitg . Abbcstcll .
Ntüss . bis spat . 20. f. d . solg . Monat crsolg .

Drei Bezirks « uSgabcn :

„ Aus « arlsrukie " : für den Ztadlbezirk der
Landesbauptstadt sowie AinlSbez .Karlsruhe ,
Ettlingen , Psorzbcim , Breiten , Bruchsal ,
sowie Unterbczirk vppingen . — „ Merkur -
Ruudschau " : siir die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bnbl . „ AnS der Or -
tcnau : sür die Amtsbezirke Osscnbnrg ,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen insolge höherer Gewalt ,
bei Störunge » , Streiks oder dcrgl . besteht
kein Anspruch ans Lieserung der Zeitung
oder RUckerstaltung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer alS
„ Gtgcne Berichte " oder „ Sondcrbcrichte "

gckcuuzcichncten Nachrichten ist nur bei gc -
nancr Quellenangabe gestattet ,

stiür unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcitung keine Hastung .

Das baüilclie
für nationalsozialiftil

'chh
Ramppblaft *

Politik und deutsche8ul1ur
HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Arntsverkündiger der Staats - und Iustrzbehörden für die Amtsbezirke :

Barlsruhe, Brette», Bruchsal, Ettlingen, Rastatt-Baden -Badcn, Bühl , Behl , Oberkirch , Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .

Anzeigenpreis lt . Tarif Nr. - :
Die 12gcsp . Millimctcrzetle lKlcinspalte 22
n» n > im Anzeigenteil II Pfg . Kleine einspal¬
tige Anzeige » und Familienanzcigcn nach
Taris . (Z,n Terttcil : die sgcsp . 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wicdcrholungs -
rabatte nach Tarif , siir Mcugcuabschlüsse
Stassel Anzcigenschlusz : Morgen - und
Landcsausgavc : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag ; Abendausgabe : 10 Uhr vorin .
für den folgenden Abend ; Moniagaus -

gabe : 6 Uhr SamStag abend .

Verlag :
Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe I . B .,
Waldstr . 28 . FStnspr . Nr . 7080/31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2088 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 706.
Abteilung Buchuertricb : Karlsruhe , Kaiser -
straszc 133 . fl ^ nsprcchcr 0!r . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2035. — Ge-
fchäslsstuudon von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr . ErsüllungSort und Gcrtchts -

stand : Karlsruhe tn Baden .

Schriftleitung :
« nschrist : Karlsruhe i . B ., Waldstr . 28.
Fernsprecher 7030/31 . Ncdaklionsschlus ; 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Schrtstlcitung : Hans Gras Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Cbarlottcnstr . 15 d Fernruf

A 7 Dünhoss 6670/71.
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Im Geist der Kampfzeit vorwärts I

Reuerbnung der SA vor bem Abschluß
Alte Kämpfer an der Spitze der SA-Sruppen - Aebervrgaalfativn beseitigt - LA'Müaner sollen Parteigenossen sein

ch- Berti », 27 . Juli sNS .-Fnnk) . Der Chef
des Stabes der SA , Lutze , gewährte einem
Mitglied der Ncichspressestclle der NSDAP ,
eine Unterredung , itbcV die die NSK . folgendes
mittcilt :

Frage : Mein Stabschef ! Die TA . hat die
größte Erschütterung seit ihrem Bestehen hin¬
ter sich . Werde, , die Ereignisse des 30 .
Juni und 1 . Juli für Geist und Haltung
der Formation von irgendwelchen Folgen sein?

Antwort : Stein ! Ich bin im Gegenteil davon
überzeugt , daß die TA . - Ein heit besser
werden wird , weil ein Teil nnznverläs -
s i g e r Elemente a n s g e s ch i e d e n wird ,
während ans die Dauer der alte erprobte Kern
der SA . und der alte Geist sich finden wird .

Frage : Tie Ihnen vom Führer gestellte Aus¬
gabe ist außerordentlich umfangreich . Sie ist cs
sowohl in organisatorischer , als auch persön¬
licher Art . Tie Ereignisse des 30 . Juni haben
eine 2k c n b c s tz n n g zahlreicher höhe¬
rer F ii h r c '. st e l l e n der SA . notivcnbig
gemacht. Wird diese versonellc Umänderung
am 31 . Juli bei Schluß des SA . - Urlaubs z » m
Abschluß gekommen sein?

Antwort : Bis , seht sind nur Beauftragun¬
gen und keine endgültigen Ernennungen er¬
folgt . Allerdings sind diese soweit schon zum
Abschluß gekommen , daß bei Ende des
Urlaubs alle Stellen wieder be¬
setzt sind .

Frage : Der Führer hat darauf hingcwiesen ,
daß in der letzten Zeit die alten Kämpfer
bei Beförderungen immer mehr znriicktratcn
und die Neuen hohe Stellen in der SA . cin -
nahmen . Sind bei der Neubesetzung der Grup¬
pen die alten Kämpfer in erster Linie berück¬
sichtigt worden ?

Antwort : Selbstverständlich stehen bei der
Neubesetzung der Ftthrerstcllen die alten
Kämpfer im Vordergrund . Es muß
hierbei allerdings bedacht werden , daß natür¬
lich nicht auf einmal eine völlige Neubesetzung
der Führcrstellcn der SA . vorgenommcn wer¬
den kann , sondern daß erst allmählich die Be¬
auftragung von alten SA . -Kameraden mit
Führerstellen möglich ist.

Es wird jedenfalls intereffiere» , daß die mei¬
ste» jetzt an der Spitze vo» SA .-Gruppen ste¬
henden Sill .- Führer Mitglicdsuummern nnter
Hnndcrttauscnd haben und im Besitze des gol¬
dene « Ehrenzeichens der NSDAP , sind.

Frage : Welcher Art sind die organisa¬
torischen Veränderungen , die in der SA
durchgeführt werden ?

Antwort : lieber alle organisatorischen Maß¬
nahmen jedoch kann ich mich heute nicht
äußern . Doch siivd die ersten Veränderun¬
gen ja bereits durchgcführt , wie zum
Beispiel die Auflösung der Obcrgruppcn ,
der Inspektionen usw . und die Beseiti¬
gung der z u m T e i l aufgeblähten
Stäbe bzw. ihre Zurückführung ans ein ge¬
sundes Maß . Am wichtigsten scheint mir die
Wiederaufnahme der vernachläs¬
sigten weltanschaulichen Schulung
der SA . notwendig zu sein , um dem Führer
in der SA . wieder ein Instrument zu schaffen ,

das wirklich als Garant des Nationalsozialis¬
mus angesprvchen werden kann.

Frage : Von den heutigen SA .-Männern ge¬
hören schätzungsweise über die Hälfte der
Partei nicht an , wtzil sie erst nach Schließung
der Mitgliederlisten der Partei in die SA . cin -
tratcn . Wie soll künftig wieder die innere
Verbindung zwischen Partei und SA . gewähr¬
leistet werden ?

Antwort : Ich halte eS für selbstverständlich,
daß zunächst einmal alle SA .-Führer , aber auch
mit der Z,eit auch alle SA .-Männer wieder
Parteigenossen sind . Ich werde ans jeden Fall
dafür sorgen , daß die SA . wieder eine der fe¬
stesten Säulen innerhalb der Partei wird .

Frage : Wie wird sich künftig das Verhält ,
n i s zwischen der SA . und den ande¬
ren selbständigen Organisationen
der PartLi (SS . , PO ., ArbcstSdieizst und HI .i
gestalten ?

Antwort : Das herrliche , absolut kamerad¬
schaftliche Verhältnis , das zwischen den Psci -

Dle Ernennung erfolgt - Die ersten
* Berlin , 27. Juli . sDrahtbericht unserer

Berliner Schristlcitnng .) Die Betreuung des
Herrn von Popen mit dem Posten eines
außerordentlichen Gesandten in Wien durch den
Führer zeigt mit aller Deutlichkeit , wie bas
Deutsche Reich bestrebt ist , alles was in seinen
Kräften liegt zu tu » , um die durch die Vorfälle
in Oesterreich noch labiler gewordene Lage
Europas auszugleichc » und Konfliktmöglich¬
keiten zu beseitigen . Herr von Papcn ist be¬
reits zum Sondcrgcsandten ernannt . Es wird
darüber die folgende amtliche Mitteilung aus -
gegeben :

„Im Anschluß an das von dem Herrn Reichs¬
kanzler an den Vizekanzler von Papen gerich¬
tete Schreiben vom 26 . Juli 1331 hat sich der
Herr Reichspräsident einverstanden erklärt, den
Vizekanzler von seinem Amt als Stellvertre¬
ter des Reichskanzlers und als Saarbeanstrag -
tcn z« entbinden, «m ihn mit der vom Reichs¬
kanzler vorgcschlagcncn wichtige « Ausgabe
eines Gesandten in befristeter Sondcrmission
in Wien zu betraue« . Das Agrement sür
Herrn von Papcn würde heute in Wien nach-
gesncht.

"

DaS Echo der Betrauung Papcns im Aus¬
land zeigt crfrculicheriveise zum Teil , daß
Objektivität und Einsicht Rückkehr in manche
Redaktion der Auslandsprcsse gehalten haben .
Man beginnt die außerordentlich korrekte und
von gleich großer Sorge um das Volk Oester¬
reichs wie auch Europas getragene Haltung
der deutschen Regierung anzuerkenncn und
damit endlich zu dem woül selbstverständlichen
Brauch zurückzukchren , sich wenigstens zu be¬
mühen , objektiv zu erfassen und der Wahrheit
die Ehre zn geben.

lern der NSDAP , in der Kampfzeit herrschte,
ist sür mich ivie sür jeden alten Nationalsozia -
listcn, SA .- Führer und SA . - Mann eine Selbst -
vcrständlichlcit . Dieses alte Verhältnis , dort ,
wo cs durch die Entwicklung der letzten Monate
beeinträchtigt sein sollte, wieder herzustellen ,
ivird mir um so leichter werden , als mich mit
den Führern der anderen Säulen der Partei
ein frenndschastliches Verhältnis ans den frü¬
heren Kampsjahren verbindet .

Frage : Welche Aufgaben werden der SA .
nach Wiederherstellung ihrer ölten Zielsetzung
gestellt werden .

Antwort : lieber die einzelnen Aufgaben , die
der SA .

'sür die Zukunft im Rahmen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung gestellt werden ,
möchte ich mich heute noch nicht äußern . Ich
sehe cs aber als meine vornehmste und höchste
Pflicht an , den alten S A . - G e i st wieder
herzu stellen , der die Bewegung groß ge¬
macht hat und uns die nationalsozialistische
Revolution gewinnen ließ.

Auswirkungen des Briefes des Führers
Das von einer gewisse » Presse des Aus¬
lands immer und immer wieder als der

schwarze Mann Europas , als Störenfried
der Welt verleumdete nationalsozialistische
Deutschland hat auch anläßlich der trauri¬

gen Ereignisse in Oesterreich wieder ein¬
mal durch die Tat seine Gegner Lüge« ge¬
straft .

Die vom Führer schnell und entschlossen durch-
geführten Maßnahmen haben schon jetzt zu
einer gewissen Beruhigung geführt und wer¬
den in ihrer ivcitercn Auswirkung vollständig
zur Aufhellung des plötzlich verfinsterten po¬
litischen Horizontes führen .

Tic amtlichen Stellen Oesterreichs haben
ihrer Genugtuung über den Brief des Füh¬
rers an Herrn von Papcn Ausdruck verliehen .
Die Presse Oesterreichs ivüröigt das vom
Friedenswillen getragene Han¬
deln Deutschlands . Es ist erstaunlich ,
wie die Presse anderer Länder sich für berech¬
tigt hält , entgegen diesen Tatsachen an der
Behauptung festzuhaltcn , daß Deutschland in
Verbindung mit den Aufständischen stehe und
zivischen Berlin und Wien weiterhin der
Kriegszustand herrsche. Solch univürdiges
Treiben stellt eine grobe Verletzung der inter¬
nationalen Gebräuche und eine durch nichts
gerechtfertigte Einmischung in die Verhältnisse
Oesterreichs und das Verhältnis von Oester¬
reich zu Deutschland dar . Die Prediger der
österreichischen Unabhängigkeit sind die ein¬
zigen , und man muß schon sagen, unbeküm¬
mertsten Fälscher ihrer eigene » These . Dem
Frieden Europas und der Welt wird dadurch
sicherlich nicht gedient .

Papens Mission in Mion

Gnvlands „Lustkomplexe"
sVon unserem Londoner Hd- Vertretex .j

Die Oberhausdebatte über das englische
LnstaufrüstungSprogramm , die Ausführungen
des Luftministers über die Zivilfliegerci und
die großen Luftmanöver , sie in dieser Woche
abgehalten werden und schon am ersten Tage
Ergebnisse zeigten , aus ivelchen sich allgemeine
Schlüsse über Luftabwehr ziehen lassen, geben
Anlaß zu einigen Anmerkungen , die auch sür
deutsche Verhältnisse beachtlich sind .

Die Reden der oppositionellen Lo^ >s , welche
der Labour - und liberalen Partei ^ » gehören ,
kritisieren mit den schon in der Presse in aller
Breite erörterten Einwürfcn den Aufrüstungs¬
wille» der Regierung , zogen naheliegende
Vergleiche zwischen der heutigen Lage und der
des Jahres 1014, stellten ein Wettrüsten aller
Stationen in Aussicht und wiesen auf die da¬
durch entstehende akute Gefahr «zncs drohen¬
den Krieges hin . Ter Hauptredner , Lord
Ponsvnby , brandmarkte die Erklärung der
Regierung , daß die Abrüstungskonferenz zu¬
sammengebrochen sei , bevor sie tatsächlich ihre
Türen zugemacht habe , als „einen böswilligen
Akt diplomatischer Sabotage und als eine mut¬
willige Handlung , den Völkerbund in einem
kritischen Augenblick zu verstümmeln "

, und
deutete an , daß die britische Regierung sich vo »
der französischen „mit Recht berühmten " Diplo¬
matie und zu Verpflichtungen habe bewegen las¬
sen , die ein militärisches Zusammengehen mit
Frankreich unter Umständen zur Ehrensache
machen könnten .

Der Lustministcr Lord London de rry
hob in seiner ziemlich gereizten Entgegnung
hervor , daß säst sämtliche Länder — U,SA.,
Frankreich , Rußland , Japan , Schweden ,
Schweiz , Belgien , Tttdslaivicn und Türkei —
große Summen für die Entwicklung der Luft¬
waffe ausgeworfcn hätten . England könne .

*

also schon aus diesem Grunde nicht zurückblci-
ben . Wenn man , zwecks rein platonischer Ar¬
gumentierung , zngibt , daß die britische Luft¬
waffe in ihrer heutigen Stärke für die Landes - *

Verteidigung gegen besser ausgerüstete Nach -
barn nicht genüge , so treffen die Gründe , die
der Luftminister für die Aufrüstung vorbringt ,
zum großen Teil genau so gut wie für Groß¬
britannien auch sür Deutschland zu . „Hinrei¬
chende Luftstreitkräfte dienen zweifellos dazu,
einen Angreifer davon abzuhalten , die Wir¬
kung eines plötzlichen Nebcrfalls zn hoch an -
zusetzen. Eine schwache Luftwaffe kann , an¬
dererseits , weder ein zuverlässiges Abschrek -
kungsmittcl noch ein ivirksames Mittel zur
Verteidigung darstcllcn . Noch kann eine hin¬
reichende Vertcidigungsorganisation bei
Kriegsausbruch und unter drohenden Angrif -
fcn des Feindes in aller Eile improvisiert
ivcrüen "

. Der „Evcning Standard " geht bei
der Besprechung der Debatte noch einen Schritt
weiter , wenn er erklärt : „Eine schwache Lust -
tvaffe ist nicht nur ein ungenügendes Ab¬
schreckungsmittel , sondern direkt eine Einla¬
dung zu Ueberfällcn ." Es ist bedauerlich , daß

Arbeitsbeschaffung ist Dienst am Volk !



zur Zeit dieser Grundsatz auf alle Länder vir
auf Deutschland Anwendung findet .

Zu gleicher Zeit , als die Lvrds im Ober¬
haus über Für und Wider des Lnftausrü -
stungsprogramms debattierten , dröhnte über
London das Brummen von drei
Bo mbengeschiv adern von je 12
Ata sch inen , die , ohne non den Abwehr -

' kräften des „Südlands " entdeckt oder abgcsan-
gen worden zu sein , in geordneter Formation
über der Hauptstadt des „Nordlands " erschie¬
nen und in aller Ruhe ihre theoretische Last
der Zerstörung über dem Lnstministerinm , dem
Sitz der Regierung » den Westindischen Docks
und anderen taktischen Zielen abwarsen . Bon
den zehn Bombenangriffen , die von abends
sechs Uhr bis morgens neun Uhr des ersten
Tages ausaeführt wurden , und die Einwoh¬
ner nicht zu .-" Schlaf kommen ließen , sollen
sieben gegliickt >ein . Wenn auch in den Be¬
kanntmachungen des Luftministers immer wie¬
der hervorgchoben worben ist, daß von diesen
unter künstlichen Bedingungen ins Werk ge¬
setzten Manövern nicht sensationelle und extra¬
vagante Schlüsse gezogen werden dürfen , so
bleibt doch die Tatsache bestehen, daß, wenn
man auch die Hälfte der Wirkung abschreibt,
der Rest genügt hätte , um entweder die wich¬
tigsten Punkte Londons zu zerstöre » oder die
Stadt mit Hunderten von Gasbomben zu be¬
legen . Das war wenigstens die Ansicht des
Mannes aus dem Bolk , in dem die Kriegstage
wieder lebendig wurden . Und das war zum
mindesten eine von den Absichten , die das Luft¬
ministerium mit diesen demonstrativen Rie -
scnmanövern von über 4M Flugzeugen ver¬
folgte . Es gibt keine beffcre, wirksamer « Pro¬
paganda , als den Wühlern ad ocnlus zu de¬
monstrieren , daß das Vaterland in Gefahr s« i .
Lord Londonderry hat den großen Ueberfall
ans London mit seiner Oberhauserklärung ,
daß Englands Luftwaffe in ihrer heutigen
Stärke zur Verteidigung nicht ausreiche , mit
militärscher Pünktlichkeit abgestimmt .

Es ist vielleicht kein reiner Zufall , daß ' zur
selben Zeit , in welcher die Luftwaffe im Mit -
telpnnkt der Erörterungen stand, auch die
Z i v i l l u f t f a h r t s f r ag e n in dem „Air
Council "

, dem Lnftrat besprochen wurden . Der
Lustministcr , welchem die Zivilfliegerei eben¬
falls untersteht , erklärte sich mit dem Bericht
des „Komitees über die Kontrolle der Privat¬
fliegerei " in den meisten Punkten einverstan¬
den , besonders was die Bestimmungen über
Zulassungszertifikate , Registrierung , Subven¬
tionierung , Versicherung , internationale Stan¬
dards usw. anlangt , lehnte aber entschieden ab,
daß die Zivilluftfahrt von dem Luftministe¬
rium abgetrennt würde . Die Prcssekritik weist
auf den Widerspruch hin , der in dieser Weige¬
rung bestehe und der Erklärung Lord Lonöon -
derrvs , daß das Ministerium die Zivilfliegerei

"sticht „nur und in düster 'Linie " als eine Re <
ferve von Kriegspilotcn und - Maschinen be¬
trachte . Diese Eröffnung klingt unklar und
gewunden . „Times " sagt dazu : „Wenn hinter
diesem Vorbehalt etwas Bestimmteres steckt
als es den Anschein hat , so wird es jedenfalls
den Kritikern des Luftministers zur Genug¬
tuung dienen non der Regierung die feierliche
Erklärung erlangt zu haben , daß die Privat¬
fliegerei in erster Linie als ein Instrument
der Verbindung und des Handels , aber nicht
als verborgene Reserve der kgl . Luftwaffe an -
zuschen ist.

Jedenfalls sollen die Zivilluftfahrt und Luft -
post in der Zukunft mehr wie bisher gefördert
werden . Ter Obcrpostmeister verkündet , daß
der reguläre Luftpostbetrieb zwischen London ,
Birmingham , Manchester , Belfast , Glasgow ,
Liverpool , Cardiff , Southampton u . der Insel
Man in dem nächsten Monat ausgenommen
werden soll ' Luftpostbriefe normalen Gewichtes
werden nicht mehr als reguläre Briefe kosten .

Marfchall Limuteh f
* Paris , 27 . Juli . Marschall Lhauteh , der

vor einiger Zeit erkrankte , ist am Freitag mit¬
tag gestorben .

Marschall Lyautey , deffen eigentlicher Name
Lautenschläger ist , wurde am 17. November
1854 in Nanch geboren. Im Jahre 1912 wurde
er zum Generalresidenten von Marokko ernannt .
In dieser Eigenschaft hat er nicht nur Ma¬
rokko für Frankreich militärisch gesichert , son¬
dern sich auch um die Verwaltung und die
wirtschaftliche Erschließung deS Landes ver¬
dient gemacht. Im Dezember 1916 wurde er
zum Kriegsminister ernannt . Bereits im März
1917 jedoch ereignete sich in der Kammer zwi¬
schen ihm und den Radikalen ein Zusammen¬
stoß . Lhautch brach mitten in einer Rede
ab , verließ die Kammer und bat um seine Ent¬
lassung. Er kehrte sofort wieder nach Marokko
zurück . Im Jahre 1925 nach den Mißerfolgen
Frankreichs in Marokko im Zusammenhang mit
der werdenden Macht Abd eS KrimS trat
Lhauteh von seinem Amte zurück .

Kreuzer „Königsberg " zum Besuch in
Reval

* Reval , 27. Juli . Das Flaggschiff de « Be¬
fehlshabers der AnfklürungSstreitkräfte , Kon¬
teradmiral Kolbe , Kreuzer „Königsberg ",
ist heute zu einem viertägigen Besuch in Reval
eingetroffen . Znm Empfang des Kreuzers
hatte sich an der Mole eine große Mcnschen-
Menge versammelt .

Sie unMMrWe Einheit -er Brwrgmg
Skmelnsame Schulung der VS, SA , SS, öS , Arbeitsdienst und Bauerntum

* Berlin , 27. Juli . Der Beauftragte des
Führers zur Ueberwachung der gesamten Schu¬
lung und Erziehung der nationalsozialistischen
Bewegung , Reichsleitcr Alfred Rosenberg ,
hat in Verfolg des seiner Beauftragung zu¬
grunde liegenden Auftrags des Führers :
Sicherung der Einheit der gesamten Bewe¬
gung , eine Entscheidung herbeigcfiihrt , die auf
die künftige Entwicklung der verschiedenen
Gliederungen der gesamten PO ., SS ., SA .,
HI ., des Arbeitsdienstes und des Bauerntums
von größter Bedeutung ist und die durch
nichts zu erschütternde Einheit der
N S P A D . erneut unter Beweis stellt.

Die Verwirklichung eines dahin zielenden

Vorschlages des Neichsleiters Alfred Rosen¬
berg ist durch die gemeinsame Kundgebung der
für die verschiedenen Gliederungen der Bewe¬
gung verantwortlichen Neichsleiter und Führer
gesichert:

„Wir stimmen dem Ersuche« des Beauftrag¬
te« des Führers für die Ueberwachung der ge¬
samten geistigen und weltanschaulichen Erzie¬
hung und Schulung der NSDAP ., Pg . Alfred
Rosenberg , bei, zweimal im Jahre Ge¬
meinschaftsschule « aller Gliede¬
rungen der NSDAP , einzurichten , und
durch diese gemeinsame Arbeit die weltanschau¬
liche und staatspolitische Einheit der NSDAP .

Einheitliche juristische Verbildung
Ser Reichöjustiziritiilster Et eine

~
* Berlin , 27 . Juli . Die im heutigen Reichs¬

gesetzblatt veröffentlichte , vom Reichsjustizmini¬
ster Dr . G ü r t n e r erlassene I u st i z a u s -
bildungsordnung vom 22. Juli 1934
ist ein weiterer außerordentlich bedeutsamer
Schritt zur Vereinheitlichung der
Rechtspflege im Reich. Vom 1 . Oktober
ds . Jahres an wird sich die juristische Vorbil¬
dung im ganzen Reich nach einhcitlichenGrund -
sätzen und unter unmittelbarer Leitung des
Reichsjustizministers vollziehen . In den
neuen Ausbildungs - und Prüfungsvorschriften
ist mit besonderer Schärfe der Gedanke her¬
ausgearbeitet , baß das , was der Staat braucht
und heranbilden will , weder lebensfremde Ge¬
lehrte noch bloße Techniker des Rechts sind ,
sondern kraftvolle , charakterfeste Männer , die
vermöge eines gediegenen Fachwissens und ei¬
ner weiten allgemeinen staatspolitischen Bil¬

dung den Volksgenossen wirkliche Führer , Rich¬
ter und Berater sind .

In der äußeren Gestaltung des Ausbildungs¬
ganges — mindestens dreijähriges Nniversi -
tätsstndium , erste juristische Staatsprüfung ,
dreijähriger Vorbereitungsdienst , großeStaats -
prüfung — bringt die Ansbildungsordnung
besonders für Preußen keine wesentlichen Aen-
derungen : für eine Reihe von Ländern , be¬
sonders für Süddeutschland , verkürzt sich der
Ansbildungsgang im ganzen um ein bis
zwei Semester . Eine wichtige Neuerung für
Preußen ist die siebenmonatigc Beschäftigung
der Referendare bei der Staats - oder Kommu¬
nalverwaltung . Die große Staatsprüfung
wird künftig vor einer einheitlichen , unmittel¬
bar dem Reichsjustizminister unterstellten Be¬
hörde , dem Reichsjustizprüfungsamt ,
abgeleistet .

Antersuchlms m Wim
Ein falscher Major und ein falscher öauptmann als Anführer

* Wien , 27. Juli . In den Abendblättern wird
darauf hingewiesen daß nach der letzten polizei¬
lichen Ermittlung die 144 Aufständischen von
zwei entlassenen Wehr männern ge-
ftthrt wurden . Der eine von ihnen , der die
MajorSuniform trug , sei ein gewisser Hu dl ,
während der falsche Hauptmann der ehemalige
Gefreite Holzweber sei. Beide hatten die
Verhandlungen wegen der Nebergabe selbstän¬
dig geführt . Die verhafteten Aufständischen sol¬
len bei der polizeilichen Untersuchung erklärt
haben , sie seien der Meinung gewesen, die Re¬
gierung berufe sie zum Eintritt in die alten
Trnppenkörper ein . Andere behaupten , es wäre
ihnen gesagt worden , sie seien zur Unter¬
drückung eines linksradikalen
Hand st reiches einbernfen morden .
Ferner wird mitgeteilt , die polizeiliche Unter¬
suchung habe ergeben , daß der Anschlag auf das
Bundeskanzleramt und auf die Rawag nur ein
Glied in der Kette weiterer Anschläge war .

Die letzten Pläne der Aufständischen seien
noch nicht aufgedeckt worden . Die Veröffent¬
lichung deS gesamten Materials stehe bevor .

Wie die „Reichspost" meldet , hätten die in
das Bundeskanzleramt eingedrungenen Aul -
ständischen die dort Dienst tuenden Polizei¬
beamten im Namen des Polizeidirektors Stein -
hänl und des Gencralinspektenrs Tr . Gotz -
mann entwaffnet . Gegen Polizeidirektor Stein -
hänl , der Vorstand der Kriminalsektion der
BnndeSpolizeidirektion Wien ist, sowie Polizei¬
oberkommissar Dr . Gotzmann sei das Verfahren
bereits eingeleitet . Polizeidirektor Steinhänl
soll verhaftet worden sein .

Die „Reichspost" berichtet ferner , daß der
Mörder des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß ein
35jühriger Wehrmann namens Panetta fei . Er
sei im Kriege Kaiserjäger gewesen und bas
Tragische sei , daß der Kaiserjägcr den ehema¬
ligen Kaiserjägeroberlentnant Dollfuß getötet
habe.

AuS der Provinz kommen anS privater
Quelle Nachrichten, daß die Kämpfe an verschie¬
denen Orten wieder ausgeflackert seien. Die
Tanernbahn soll sich sechs Kilometer hinter
Villach in den »Händen der Aufständischen be¬
finden , die große Verschanznngen errichteten
und insbesondere die Station Möllbrncke zu
einem Stützpunkt auszubanen versuchten.
Gleichzeitig kommen Nachrichten von Kämpfen
bei Sankt Veit an der Glan und anf den Hü¬
geln von Villach. Villach befinde sich in den
Händen der Regierungstruppen , doch drohten
starke Kräfte der Aufständischen jeden Augen¬
blick mit einem Angriff anf die Stadt .

Sesterrelchische Flüchtlinge an der
deutschen Srenze verhaltet

* Passan , 27. Juli . Ans der Gegend von
Kollerschlag versuchten österreichische Flücht¬
linge , die deutsche Grenze z« erreichen . Hierbei
entwickelte sich eine Schießerei mit schwer be -
wafsneten Heimwchrhausen . Acht Flüchtlinge
erreichten , teilweise verwundet , die deutsche

Grenze , wobei sie drei österreichische Zollbe ,
amte , die sich ihnen in den Weg stellten, über¬
wältigten und sie über die Grenze schleppten.

Die deutsche Grenzpolizei erschien sofort an
Ort und Stelle und verhaftete die österreichi¬
sche« Flüchtlinge . Die österreichischen Beam¬
te« wurde » den österreichische« Grenzbehörden
übergeben . >

Sanktelegramm Starhembergs an
den Reichsautzenminilter

* Berlin , 27. Juli . Der österreichische Vize¬
kanzler Fürst Starhemberg hat an den
ReichSaußenminister Freiherr » von Ne u .
r a t h auf dessen Beileidstelegramm anläßlich
des Todes des Bundeskanzlers Tollfuß das
folgende Telegramm gerichtet :

„Für die Teilnahme , die Euer Exzellenz im
Namen der Reichsregierung und in Ihrem ei¬
genen Namen der österreichischen Bundesregie¬
rung anläßlich des schwersten Verlustes , den sic
durch die feige Ermordung des Bundeskanz¬
lers Dr . Dollfuß erlitten hat , auszusprechen
die Freundlichkeit hatten , bitte ich , mei¬
nen und der Bundesregierung aufrichtigsten
Tank entgegenzunehmen ."

und die Unerschütterlichkeit des nationalsozia¬
listischen Wollcns z« dokumentiere «.

Berlin , im Juli 1834.
gcz . R . Walter D a r r 6 , Reichsbaueru »

sührer , Reichsminister ,
gez . Konstantin Hier ! , Reichssührer

des Arbeitsdienstes , Staatssekretär ,
zez . Heinrich Himmler , Reichsführer

der SS .
zez. Dr . Robert L e y , Stabsleiter der PO .
gcz . Viktor Lutze » Chef des Stabe »

der SA .
gcz . Baldur von Schirach » Jugend¬

führer des Deutschen Reiches ."
Bei einer Besprechung mit den Schulungs¬

leitern der verschiedenen Gliederungen hatte
Reichsleiter Alfred Rosenberg die Anfänge der
Bewegung geschildert, wo oft der politische Lei¬
ter personengleich war mit dem SA .- Führer
und oft auch noch andere Gliederungen der
NSDAP , leitete . Bei dem Größerwerden der
Bewegung wurde eine Arbeitsteilung notwen »
big , und heute sehen wir , daß jedes ArbeitSge »
biet so riesige Menschenzahlen umfaßt , daß di«
Erfüllung der Pflichten innerhalb des Sonder¬
gebietes schon die ganzen Menschen beansprucht .
Nichtsdestoweniger ist aber heute im Kampfe
für die nationalsozialistische Bewegung und
auch für den Aufbau des neuen Reiches not¬
wendig , daß Vertreter sämtlicher Organisatio¬
nen u . ber verschiedenen Gaue auf längere Zeit
zusammenkommen , sich näher kennen , eine ge¬
meinsame weltanschauliche Schulung durch-
machen. Zu diesem Zweck schlug Parteigenosse
Rosenberg vor ,

etwa zweimal im Jahre einen Monat für
Gemeinschaftsschulen sreiznhalte ».

In ihnen sollen Vertreter aller Gliederungen
der Bewegung sich vereinigen und im Laufe de»
Zusammenseins alle Fragen der Bewegung ,
alle Sorgen ihres Gaues und ihrer Arbeitsge¬
biete besprechen. Jede dieser Gliederungen soll
den übrigen über ihre Arbeit , über die Ge¬
schichte ihres Sondergebietes und über kom¬
mende Aufgaben berichten , damit jeder Teil der
Bewegung ein lebendiges Wissen von der Ar¬
beit der übrigen Gliederungen besitzt .

Dieses Zusammenwirken wirb die Einheit
der Partei noch weiter fördern und
der ganzen Welt die unerschütterliche Kamerad¬
schaft aller beweisen . Der Vorschlag von Pg .
Alfred Rosenberg wurde von sämtlichen Ver¬
tretern mit Freuden ausgenommen . Reichs -
schulungslciter Pg . Chodes sicherte für die
Durchführung des Planes die Zur -Verfttgung -
Stellung geeigneter Schulen bzw. Schulungs¬
burgen zu.

REIM , «nd Gesetzgebung
München , 27 . Juli . Die Reichspresse«

stelle der NSDAP , gibt bekannt : Der Führer
hat in seiner Eigenschaft als Reichskanzler zur
weiteren Vereinheitlichung von Partei und
Staat angeordnet , daß die Partei mehr noch
als bisher dadurch zur gesetzgeberischen Arbeit
herangezogc » wird , daß der Stellvertreter d«S
Führers , Reichsminister Rudolf Heß , »der
von ihm bestellte Referenten das Recht erhal¬
ten , an der Bearbeitung von Gesetz ,
entwürfe » sämtlicher ReichSres »
s o r t s teilzunehmen .

3lo-6UUcAe Ku*§ßeueMe
Um Jrrtümern vorznbeugen , wirb von den

beteiligten Ministerien darauf hingewiesen , daß
der preußische Minister für Wirtschaft «nd Arbeit
nach wie vor Reichsmirtschastsminister Dr .
Schmitt ist. ReichSarbcitsminister Seldte hat
lediglich die bisher vom preußischen Ministe¬
rium für Wirtschaft und Arbeit bearbeiteten
sozialpolitischen Angelegenheiten in seinem Ge¬
schäftsbereich übernommen .

*
Der Berliner Oberbürgermeister Dr . Sahm

empfing am Freitagnachmittag im Rathaus 75
Schüler des Londoner Evening - Jnstitnts , die
sich zur Zeit anf einer Studienreise durch
Deutschland befinden .

Das schwedische Flugzcugmutterschiss „Dri -
stigheten " ist am Freitag um 19 Uhr in War¬
nemünde zn einem mehrtägigen Besuch einge -
trofsen . Zu Ehren der schwedischen Gäste hat
die Marineleitung die zweite Torpcdoboots -
halbflottille nach Warnemünde abkommandiert .

Vor einigen Tagen waren an der anato -
lischen Küste zwei italienische Fischerboote von
türkischen Zollbeamten beschossen worden , wobei
ein Matrose getötet wurde . Der italienische
Gesandte in Ankara hat deshalb beim türki¬
schen Außenminister Protest eingelegt und be¬
tont , daß sich seine Regierung weitere Schritte

Vorbehalte , deren Ausmaß sich nach dem Er¬
gebnis der von den Behörden von Rhodos ei«»
geleiteten Untersuchung des Zwischenfalls rich¬
ten werde .
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Keine VermittlungsaMlon!

etfnnMtr Riech iider »1e Bergiinge in Wien
Line ausführliche Sarsteiiung der Ereignisse - Er lvoilie lediglich Blutvergießen vermeiden

• Berlin , 27. Juli . Zu 6cn Vorgängen in
Wien gibt der nach Deutschland zurückgckehrte
bisherige deutsche Gesandte in Wien , Dr .
Rieth , folgende authentische Erklärung ab :

Es sind über meine Intentionen bei den Er¬
eignissen , die sich im Bundeskanzleramt in Wien
abgespielt haben , in Oesterreich und im übrigen
Ausland so verschiedenartige Meldungen, sowie
Vermutungen über meine diesbezüglichen Be¬
weggründe geäußert worden , das; ich mich ver¬
anlaßt sehe , rein sachlich die Ereignisse darzn-
stcllcn, wie sie sich tatsächlich abgespielt haben .

Wie bekannt , hatte die in das Bundeskanz¬
leramt eingedrungcne Truppe, nachdem Herr
Dollfuß verwundet worden ivar und drei wei¬
tere Mitglieder der Negierung, sowie etwa 150
Beamte gefangen gehalten wurden, gedroht , daß
diese Gefangenen erschossen würden, wenn die
das Gebäude umlagernden Truppen und
Schuhkorpsmannschasten Dasselbe angreifcn
würden.

Nach mehreren Stunden , während deren von
Rcgierungsseite mit der cingedrungencn
Truppe verhandelt worden war , stellte Mini¬
ster Nenstädtcr- Stürmcr , der den Befehl
außerhalb des Gebäudes führte, ein kurzfri¬
stiges Ultimatum , nach dessen Ablauf der An¬
griff auf das Bundeskanzleramt erfolgen
würde.

Knapp vor Ablauf dieser Frist wurde ich aus
dem Bundeskanzleramt von dem Befehlshaber
der eingcdrungcnen Gruppe, der sich als Haupt¬
mann Friedrich vorstclltc , telefonisch angcrufen.
Er teilte mir mit, daß eine Vereinbarung mit
den Rcgierungsvertrctcrn abgeschlossen worden
sei, laut der, um keine Menschenleben mehr zu
opfern , die gesamte Truppe, der die österrei¬
chische Staatsangehörigkeit bereits aberkannt
worden sei, mit zugesichertem freien Geleit un¬
ter militärischer Bedeckung aus Oesterreich ab¬
transportiert und an eine Grenze gebracht
werden müsse , für die sie die deutsche gewählt
hätte. Friedrich fügte hinzu , daß die Ausfüh¬
rung des Abkommens noch deswegen unmög¬
lich sei, weil seine Leute fürchteten , auf der
Fahrt ober vorher nicdcrgcmacht zu werden .
Infolgedessen bat mich Friedrich, daß ich mir
die Zusage des freien Geleits für den Abtrans¬
port von dem zuständigen Minister bestätigen
ließe .

Ich habe dies zunächst nicht zngesagt und er¬
klärt, daß ich mit den gesamten Vorfällen nicht
das ' geringste zu tun habe und mich nicht da¬
mit befaßen könne .

Darauf bestätigte Herr F c y , einer der im
Bundeskanzleramt gefangen gehaltenen Mini¬
ster, mir telephonisch die getroffene Abmachung
und wiederholte seinerseits, die bereits von
Friedrich vorgcbrachtc Bitte, daß ich sofort vor
das Bundeskanzleramt komme und mir die
von dem dort Befehl führenden Minister Neu -
städter -Stürmer gctrosfenc Abmachung bestäti¬
gen lasse , weil hiervon die Durchführung der¬
selben abhänge.

Da bis zum Ablaus des gestellten Ultima¬
tums nur noch wenige Minuten übrig bliebe»
und nach den mir übereinstimmend abgegebe¬
ne« Erklärungen eine friedliche Lösung nur
möglich sei , wenn ich dem an mich gerichteten
Ersuchen stattgebc , habe ich Minister Nenstädter-
Stürmer ausgesucht .

Zu Beginn dieser Unterredung teilte mir
dieser mit, daß Herr Dollfuß tot sei . Sodann
bestätigte der Minister mir den Inhalt der
getroffenen Vereinbarung und das zugesicherte
freie Geleit für die gesamte im Gebäude be¬
findliche bewaffnete Truppe . Die gleiche Be¬
stätigung erhielt ich von dem ebenfalls anwe¬
senden Minister Fey . Ich habe hierzu keiner¬
lei Zgstimmnng oder sonstige Erklärung ge¬
geben, jedoch betont, wenn ich diese Mitteilung
ans den erwähnte» Gründen entgcgennehme,
ich dies nnr persönlich tue.

Der noch in dem belagerten Gebäude cin -
geschloffene Staatssekretär Karwinsky ließ
mich darauf hin zu einer Unterredung am
Fenster dieses Gebäudes bitten. Herr Minister
Ncustüdtcr- Stürmcr , den ich um seine Stel¬
lungnahme hierzu befragte , erwiderte, er
wolle dazu nicht Stellung nehmen und dies
meinem Ermessen überlasse » . Darauf habe
ich die Unterredung abgelehnt. Als ich im Be¬
griff -war , mein Auto zur Wcgfahrt zu be¬
steigen, wurde ich von herbeicilendeu Polizci-
offiziercn dringend ersucht, noch zu verweilen,
weil Herr Staatssekretär Karwinsky selbst aus
dem Gebäude zu mir herausgehc. Dieser schritt
eiligst auf mich zu und bat mich , mit ihm und
dem ebenfalls hinzugekommencn Minister Fey
zu einem Tor des Bundeskanzleramtes zu
gehen, »m Hauptmanu Friedrich mitzuteilen,
daß die Minister mir das Abkommen bestätigt
hätten. In der Begleitung der beiden Mini¬
ster begab ich mich dorthin ud teilte das dem
in einem Torspalt sichtbar werdenden Haupt¬
mann Friedrich mit, worauf ich den Platz ver¬
ließ.

Aus dieser Schilderung der stattgehabten
Borgänge geht zunächst hervor, daß ich nicht,
rvie behauptet worden ist, eine Bcrmittlungs-

aktion cingeleitet oder mich daran beteiligt
habe , sondern daß ich lediglich die Meldung
einer bereits stattgehabten Vereinbarung ge-
wisiermaßen entgcgcngenommen habe , ohne
mich dazu zu äußern . Es erhellt ferner daraus ,
daß ich auch nicht ans Veranlasiung der in das
Bundeskanzleramt eingedrungenen Truppe ge¬
handelt habe , sondern daß ich nur im Einver¬
nehmen mit dem mir zum Ausdruck gebrachten
Wunsche österreichischer Rcgicrungsmitglicder
vorgcgange» bin. Es ist schließlich klar —
dies betone ich besonders — daß ich mich zu
dem beschriebenen Schritt nur entschlossen habe ,
um noch in letzter Minute, als der militärische
Angriff ans das Gebäude des Bundeskanzler¬
amtes beginnen sollte, dazu beizntragen , das
dann nnvermcidliche Blutvergießen , nicht zu¬
mindest unter den zahlreichen im Gebäude ge¬
fangenen österreichischen Ministern und Beam¬
ten, zu verhindern.

Alle weiteren Kombinationen politischer Art,
die an den von ' mir unternommenen Schritt
geknüpft worden sind , werden auch durch die
infolge obiger Darstellung sinnfällig 'zutage
tretende Tatsache hinfällig, daß — wie ich dies
immer wieder betont habe — ich nicht als be¬
vollmächtigter Gesandter , sondern nur als
Mensch gehandelt habe, der geglaubt hat ,
dazu beitragen zu müssen, ' vielleicht zahlreiche
Menschenleben zu retten, als ' er darum gebeten
wurde, - wie dies übrigens auch — wie mir
erst nachträglich bekannt wurde ' — dem letzten
Wunsche entsprach, den Bundeskanzler Doll-

dt. Friedrichshasen, 26. Juli . sEig . Bericht
des „Führer "

.) Der Luftschiffbau Zeppelin hat
nunmehr, wie wir bereits kurz berichteten , die
schwerwiegende Entscheidung in der Motorcn-
frage für den neuen Lustkreuzer LZ. 129 ge¬
troffen. Soeben ging die offizielle Be¬
stellung der für den LZ . 129 benö¬
tigten vier Rohölmotore an die
Firma Daimler -Benz in Untertürkheim ab.
Diese hat Lieferung in längstens 6 Monaten
bestimmt zngesagt . Für die Firma Daimler -
Benz bedeutet diese Bestellung einen um so
größeren Erfolg, als sie erst nachträglich , zu
einem Zeitpunkt, an dem die Versuche von
Maybach und MAN schon verhältnismäßig weit
fortgeschritten waren , hinzngezogc » und mit
dem Vcrsuchsban eines Lnftschiff-Rohölmotors
beauftragt wurde.

Die Mayvach -Motoren - Fabrik in Friedrichs-
Hafen , die ja zum Zeppelinkonzer» gehört und
die als Spczialfirma die seitherigen Luftschiff-
Benzinmotoren baute , konstrnicrtc zuerst , schon
vor zwei Jahren , nach ihrem 460pferdigen
Schwcrölmotvr einen solchen mit 1100 PS
Spitzenleistung und 850 PS Marschleistung .
Um diese Zeit wurde aber auch schon die Ma¬
schinenfabrik Augsburg Nürnberg beauftragt,
ebenfalls eine Versuchskonstruktion für den
LZ . 129 zu bauen. Dieses Werk , aus dem
überhaupt die ersten Dieselmotoren der Welt
hcrvorgingcn, und das über eine Rohölmoto-
ren -Abtcilung von alter Tradition und höch¬
ster, weltbekannter Leistungsfähigkeit verfügt,
zeitigte schon nach kurzer Frist mit seiner Bcr-
snchskonstruktion so hervorragende Resultate,
daß in einer Anzahl von Blättern schon be¬
hauptet wurde, ihm werde mit Sicherheit der
Zuschlag znfallen und die endgültige Bestel¬
lung zuteil werden.

Inzwischen war aber vom Luftschiffbau Zep¬
pelin noch die Firma Daimler - Benz zu dem
Wettbewerb unter den berühmtesten deutschen
Rohölmotorenfabrikcn hinzugczogen worden .
Man wollte nichts unterlassen, nm sich die be¬
sten Erfahrungen und Vcrsuchscrgcbnisse zu¬
nutze zu machen. Nichts durfte überstürzt wer¬
den, um so weniger, als draußen in der Welt
durch die schweren Luftschiffkatastrophen eng¬
lischer und amerikanischer Luftkrcuzcr der
Glaube an die Zukunft des Luftschiffes als
zuverlässigstes und schnellstes Weltverkehrs-
Mittel über ganz große Entfernungen aufs
schwerste erschüttert worden war . Wie wir er¬
fahren, hat sich in den letzten Tagen der Roh -
öl -Lnftschiffmotor der Firma Daimler -Benz
in 15 0 st ü n d i g e m Lauf bewährt , wo¬
bei er ständig auf seine Höchstleistung von 1200
PS . ausgcnutzt wurde. Mit dieser ungeheue¬
ren Leistung erwies sich nach zahlreichen Ver¬
besserungen und Umkonstruktionen nunmehr
der Motor reif zum Serienbau , zur Verwen¬
dung im neuen Luftschiff. Da der LZ . 129
vier Motorengondeln — nicht fünf, wie der
„Graf Zeppelin" — besitzt , verfügt er somit
bei voll laufenden Motoren über 4800 PS . Es
steht fest, daß der LZ . 129 bei einer Reiscge -

fuß vor seinem Hinscheidcn zum Ausdruck
brachte. Infolgedessen trage ich auch allein die
Verantwortung für das , was ' ich getan habe .

Ich stelle auch fest, daß die Erklärungen
der drei Regierungsmitglieder über ' das 'freie
Geleit mir gegenüber abgegeben wurde» , nach¬
dem sie mir bereits das Hinscheiden des Bun¬
deskanzlers Dollfuß mitgeteilt hatten, ' daß also
diese Zusage in voller Kenntnis dieses trau¬
rigen Ereignisses gegeben worden ist .

Berlin, 27 . Juli 1934.
g ?z . Rieth ,

Ntedrigrr hängen!
Neble Brnnnenvergiftung des Havas - Büros
* B e r l i n , 27 . Juli . Die französische Nach¬

richtenagentur Havas hat eine Meldung ans
Wien verbreitet , nach der am Donnerstag der
Reichskanzler sich in dem Lager der österreichi¬
schen Flüchtlinge in Ettciihanscn sBaycrn ) auf-
gehalten habe . Die Nachricht ist, wie wir er¬
fahren, von der ersten bis zur letzten
Zeile erfunden . Weder der Führer «och
Reichsininister Dr . Goebbels haben Bayreuth
am 26 . Juli verlassen, wie die Havas -Agentnr
ohne Schwierigkeiten bei allen amtlichen dcur-
schcn Stellen hätte ersahrc» können . Die
Nachricht , die in der Richtung der von der fran¬
zösischen Presse getriebenen üblen Stimmungs¬
mache gegen Deutschland liegt , ist damit als
eine üble Brnnnenvergiftung gekennzeichnet .

schwindigkeit von etwa 135 Kilometer in der
Stunde Rohöl in solchen Mengen mitzuführen
vermag, daß er ohne Zwischenlandung
in 10 0 Stunden 13 500 Kilometer zu-
riickznlcgcn vermag. Hierbei wird absolute
Windstille angenommen , bei Schiebewinb ver¬
größert sich der Aktionsradius nochmals ent¬
sprechend. ^

Die nunmehr bestellten Dieselmotoren wer¬
den das Herz des neuen Zeppclinluftschiffes
jein , ein starkes und zuverlässiges Herz , das nie
schwach wird und nie ausscht. Die Verwendung
einer von Rohöl betriebenen Maschinenanlage
in Verbindung mit der Heliumsüllung, die erst¬
mals bei einem deutschen Luftschiff angewandt
wird, gib? dem LZ . 129 eine absolute Betriebs¬
sicherheit, wie sic bislang noch kein Luftschiff
erreichte. In den ersten Monaten des nächsten
Jahres kann dann nach feierlicher Taufe das
größte , schnellste , modernste und sicherste Vcr-
kehrsluftschiss der Welt seine Jungfernfahrt on-
treten und den Ruhm deutscher Technik und
deutschen Könnens in alle Erdteile tragen.
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um 1100 . ( 1923 .) W . Thomac , Das Proportionen -
wcscn in der Gesch. der gotischen Baukunst. 1933 . —
Deutsche Volkskunst . 13 , H . E . Busse , Baden . 1933.
H . W a b l , Dar WittumspalaiS der Herzogin Anna
Amalla in Weimar . 1927. H . Wilm , Tie gotische
Holzfigur. 1923.

Musik . Theater .
Fr . Blume , Die cvangcl. Kirchenmusik . 1931 .

H . Boetcher , Beethoven als Liedcrkomponist. 1928.
E . Dev ri ent , Geschichte der deutschen Schauspiel¬
kunst . 1929. A . D r c w s , R . Wagncr ' S Parsisal und
dar Evristeutum . 1933 . H . Engel , Das Jnstr ».
mentalkouzerl. 1932. H . Hörner , G . Pb . Telc.
mannS Passionsmusiken. 1933 . K . Knopf , Die
romant . Struktur des Denkens Rich . Wagners . 1932 .
Sl . K r u ch c >i , Das Regie-Prinzip bei den Meiningern
1871— 1899. ( 1933.) H . M c r s m a n n , Mozart . 192.3.
Die Kammermusik. 1 . Bis Haydn nnd Mozart ; 2 . Bccl-
bovcn ; 3. Romantik : 1 . 19 . und 20 . Jalirb . 19 .30 . —
Neue M n s i k z c >1 n n g 1903 ss. E . Naumann .
Illustrierte Musikgeschichte . 1885. L . P i n ck , 12 Lolh-
ringei Volkslieder , bearb . von H . I . Moser. 1933 .
K . F . Ridbcr , Entwicklung der deutschen geistlichen
Solokanlale im 17. Jahrhundert . 1932. Jul . Schl o s -
sei . Unsere Musikinstrumente. 1922. K . Schubert ,
Spontinir Italien . Schule. 1932 . G . Schweitzer ,
Das Liedschassen Adolf JeuseuS . 1933. M . Selling .
Die Musik im Kunstwerk Rich . WagncrS . 1919 . R.
Specht , Rich .

" Strausi . 1921 . F . S I c g e . Die Musik¬
kritiker im Dritten Reich . 1933. R . S 1 u m p s l . Dar
alte Schulthealer in Stevr im Zeitalter der Resormo-
tion und Gegenreformation . 1933. A . S I u r k c , Der
Stil in Joh . Brahms ' Werken . 1932 . Hans Weber ,
TaS Violonccllkonzert der 18. und 19 . Jahrhunderts .

FluarevsimsM
bei Tuttlingen

Schweizerisches Verkehrsflugzeug verunglückt
* Tuttlingen , 27. Juli . Am Freitag früh

kurz vor 10 Nhr flog das fahrplanmäßige Ver-
kehrsflngzciig Zürich —Stuttgart der Schweize¬
rischen Luftverkehrsgesellschaft über Tuttlin¬
gen. Ans bisher nicht geklärten Ursachen
stürzte das Flugzeug aus einer etwa 1000 Me¬
ter hohen Wolkendecke in einen Wald ab und
wurde vollständig zertrümmert . Der
Motor wurde etwa einen Kilometer von der
Unfallstelle entfernt aufgefunden, und in wei¬
tem Umkreise lagen Flügel - und Mctallteile.
Das Meldebuch des Flugzeugführers vcrzeich-
nete als letzten Eintrag „Zürich , 0 .25 Uhr,
1500 Meter Höhe, Wetter klar, wolkenlos".

Bei dem Absturz sind insgesamt zwölf
Personen ums Leben gekommen ,
nämlich neun Fluggäste, ein Pilot , ein Funker
und eine Stewardeß. Unter den Fluggästen
befanden sich eine Frau und ein etwa drei
Jahre altes Kind . Sechs Fluggäste sind
Deutsche. Die Unglücksstelle ist in weitem
Umkreise von SA ., Fliegerstttrmen des DLB.
und der Feuerwehr abgesperrt.

Nach einer vorläufigen Feststellung sind bet
dem Absturz folgende Personen ums Leben ge-
kommen : der Pilot M ü h l e m a t t e r ; der
Fnnkmaschinist und eine Stewardeß aus Zü¬
rich,- sowie die Passagiere : Rechtsanwalt
A e g g l i ans Zürich,- Frau Dr . Hammer
mit Kind ans Dresden ) ein Herr Schneid « ,
idind mit Reiseziel Leipzig ) ein Fräulein
Rechenberg mit Reiseziel Berlin ; Dr .
Otto aus einem Berliner Geschäftshaus,- ein
Herr Krön mit Reiseziel Stuttgart ) « in
Herr Her sch , ebenfalls Reiseziel Stuttgart ,
und ein Ingenieur Kümmel , Reiseziel
Halle .
Sportflieger Freiherr von Snngern

nbgeftnrzt
* Berlin, 27. Juli . Am Freitag vormittag ist

der bekannte deutsche Sportflieger Freiherr
Wolf von Düngern in der Nähe von Augs¬
burg abgestürzt und kurz nach dem Unfall sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen .
Von Düngern hatte sich zu dem diesjährigen
Enroparundflug gemeldet und unternahm in
den letzten Tagen Probeflüge mit einem neuen
Sportflnnzeugmiister als Vorbereitung für
den großen internation . Wettbewerb. Tie Ur¬
sache des Absturzes konnte bisher noch nicht

-geklärt werden . Zur Zeit des Unfalles
herrschte stark böiges Wetter. Von Düngern ,
der als Referent in der Sportflugabteilung
des Reichsluftfahrtministeriums tätig war , hat
mit besonderem Erfolg an zahlreichen Veran¬
staltungen und Wettbewerben in den letzten
Jahren tcilgenommen, u . a . an den Europa-
rundslügen 1929 und 1930 und an dem Teutsch -
landflug 1033. Die Deutsche Luftfahrt verliert
in ihm einen ihrer besten und aussichtsreichsten
Sportflieger .

Ser m in den Bergen
* Mailand , 27. Juli . Der 23jährigc Ham¬

burger Student Kurt Ehrne stürzte bei dem
Versuch, den Meßner - Turm in den Dolomiten
zu besteigen , 100 Meter tief ab , wo er zer¬
schmettert liegen blieb . Von der Nockspitze
(Nordtirol ) stürzte ein junger Tiroler beim
Edelweißsuchen ab. Auch er fand den Tod .

19 .32 . H . Wcnlngcr , TaS alle Sladtthcaier in
Nürnberg 1833— 1995. 1932. A . Zosel , Hch . Schulz-
Beuthcn . 1931 .

U . bis X . Gewerbe. Technik . Verkehr. Land - und
Forstwirtschaft

Die A r k t > S f a h r t des Lustlchisscs Graf Zeppelin im
Juli 1931. Mar Bauer , Edclsteinkunde. 1909. H . E a f-
s i n o n c , Entwicklung des StraheuivcseuS in Baden
1819— 1920. ( 1925.) E . Cranz und O . v . Eber ,
h a r d , Die ueuzcillich « Entwicklung der Tcbusiwaf-
fcn . 1931. M . Eise , Die Schmuckwarcn-Judustric von
Pforzheim . 1933. — Das deutsche Eisenbahn -
wesen der Gegenwart . 1911. E . Fever abend ,
Der Telegraph von K . F . Gaus! und W . E . Weber.
1933. St . Fürst , Das elektrische Licht . Nebst Ge¬
schichte der Beleuchtung. 1926. G . v . Geldcrn -
Evispcndors . Tie deutschen Industriegebiete . 1933.
H . O . He st , Strukturwanjilungen in der psalzischcn
Industrie . 1933. K . H . ManneSmaun , Die Un-
ternchmungen der Brüder MauneSmann iiv Marokko .
19-31 . Marg . Obcrrcuter , Die Eisenbahnen in
Württemberg . 193.3 . W . S a l o m o n - E a l v i , Be¬
deutung der Bodenschätze sür Dculschlands Entwicklung.
19.33 . Sl . S p r a n 1 , Entwicklung der össentlichen Elek¬
trizitätsversorgung in Baden . 19.33 . E . S t c u g c r ,
Geschichte der Photographie . 1929. K . Töpfer ,
Grundlagen der Flugmechanik. 1933 . B . Witte ,
Eisenbahn und Staat . 1932 . K . Sl n t c S , Die psälzi-
schen Haingcraiden . 1933. Willi. Blase , Die Roh-
labakversorguiig Deutschlands. 1933. R . W . Darre ,
Das Bauerittiiin alS Lcvenzgnell. 1933 . R . W . T a r r ö ,
Zur Wiedergeburt des BauerntnmS . 1031. W . Kie¬
fer , Ter Weinbau in Baden . 1933 . M . Maurath ,
Ter inittelbadischc Obst - und Weinbau . 1933 . G . R o m-
m c l , Der Karlsruher Hardtwald . 1933 . K . Winkel -
st e r u , Die Schweinezucht im klassischen Altkrlum . 1933 .
H . v . W i tz m a ii n , In den Wildnissen SlsrikaS und
Asiens. Jagderlebnisse . 1901.

Y . Herr und Weltkrieg

Marg . B o h n y , Nächstenliebe im Wellcubrand .
Tagebuch einer Frau . 1931. F . G l o m b o w I k i , Or¬
ganisation Heinz . 1931. P . K l n k e , HeercSausbau und
HeercSpolitik Englands von , Burenkrieg bis zum Welt¬
krieg . 1932. G . v . P c l c t - R a r b o u u c , Geschichte
der braiideuburg .-prcns!. Reiterei (bis 1807) . 1995. P .
S ch m i < t h e ii u e r , Europäische Geschichte und Söld -
iierlum . 1933 : Wehrhast und srci . 1931. O . Nebel ,
Au der Front und hjiilcr Stacheldraht . KricgSbrtcse.
1931 . R . Voldcraucr , Wiedersehen mit der West-
sront . 1933. Gg . W . W a g c u e r , Bericht über meine
Gesangeuschast in Südasrika und England 1911—16.
(1916.) — Wchrgedanken des Auslands . 1927Jf.
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„KM durch Freude
" an der Arbeit

Sau Baden im Reifemonat August
Wenn die Augustsonne lästig auf die Mensch¬

heit herabbrütet , wenn die Arbeit fast zur
Qual wird vor Hitze und Schmeiß , dann ist
für viele Menschen die Reisezeit gekommen.
Man geht in Ferien . Allerdings , dazu braucht
man Geld . Mitunter viel Geld ! Unter diesen
Umständen blieb das Reisen oder das Ansge -

spanntsein nur verhältnismäßig wenigen Vor¬
behalten . Und seien mir offen, es verlor im¬
mer mehr inneren Wert . Bald gehörte cs zum
guten Ton der Gesellschaft, in „Ferien " zu
sein und dann war es eine willkommene Ge¬
legenheit , unter einer auserioählten , berufenen
Welt mit neuesten Modeschöpfungen aufzufal¬
len .

Fragt die Männer der Gruben , die an den Ma¬
schinen oder die am Schreibtisch bei aufreiben¬
der Geistesarbeit , fragt alle deutschen Volksge¬
nossen, die einmal eine Arbciterurlaubsfahrt
mitgemacht , sie werden erzählen von dem Un¬
bekannten , das sie sahen und erlebten fern von
Lärm und Ruß .

Das Gauamt Baben der NSG . „Kraft
durch Freude " führt im Rciscmonat August
nicht weniger als 7 große Ferienfahrten aus ,
die unsere badischen Urlauber in herrliche Ge¬

biete unseres Vaterlandes bringen : Rheinland
(Bingen ) , Bodensec , Teutoburger Wald , Erz¬
gebirge , Sächsische Schweiz , Harz , Obcrbaycrn .

In diesen Perlen der deutschen Landschaft
werden unsere badischen Urlauber ihren
verdienten Urlaub verbringen . Die NSG .
„Kraft durch Freude " aber kann stolz darauf
sein, wirklichen Sozialismus und wahren Ge¬
meinschaftsgeist in die Tat umgcsetzt zu haben .

Das Ganamt Baden der KdF . bittet die ba¬
dischen Arbeitskameradcn , sich umgehend für
eine der Fahrten bei seiner zuständigen KdF .-
oder DAF .-Dicuststelle anzumclden .

7000 Badener sehen im August Deutschland !

Fahre mit !

Betrug an Grünkernbanern
Schon allein diese Unsitte des Feudalismus

machten es dem „kleinen Mann " unmöglich ,
sich einen Aufenthalt in einem Badeort an
der Sec oder an einem Kurort irgendwo in
den Bergen zu leisten . Er wäre , selbst wenn
es ihm gelungen wäre , ein ganzes Jahr lang
das Fahrgeld vom Munde abzusparen , niemals
als der vollwertige Mensch behandelt worden ,
er konnte ja all das Tun und Treiben nicht
mitmachcn . Er arbeitete zwar treu und fleißig
für seinen Lohn oder sein Gehalt , was viel¬
leicht die anderen nicht taten , aber er war
nicht „gesellschaftsfähig" . Und das mar sein
Glück. Die alte , morsche Gesellschaftsordnung
brach sterbensmüdc zusammen , die neue hat
d i e zu ihrem Träger gemacht, die vorher hoch¬
mütig übergangen wurden .

Als der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
Pg . Dr . Ley , die NS . - Gcmeinschaft „Kraft
durch Freude " schuf, war nicht jeder von dem
gigantischen Werk nationalsozialistischen Aus¬
bauwillens überzeugt . Allein die „Kraft
durch Freude " wurde die Organisation des
deutschen Arbeitertums und Millionen von
Volksgenossen bekennen sich freudig zu ihr .

Tauberbischofsheim , 27. Juli . Der Pächter
der Mühle in Dittwar wurde dieser Tage we¬
gen Betrugs an den armen Grünkernbaueru
verhaftet . Ein Landwirt , der mehrere Zentner
zum Gerben angeliefert hatte , bemerkte plötz¬
lich , daß ein Teil der Körner durch einen Ka¬
nal in das Kellergeschoß rieselte . Sofort rief
er die anderen anwesenden Landwirte herbei ,
die das ganze Dorf alarmierten , um gegen
den unehrlichen Müller Stellung zu nehmen .
Die Unterschlagungen des Müllers iverdcn aui
43 Zentner geschätzt . Den Grünkernbauern war
schon bisher der geringe Ertrag ausgefallen ,
ohne daß sic dafür eine Erklärung fanden , da
sie beim Gerben stets anwesend waren .

Lin Mr Zuchthaus für Verleitung
zum Meineid

Freibnrg i . Br ., 27. Juli . Die erst 19 Jahre
alte ledige Helene S ., wohnhaft in Weil a . Rh .,
hatte sich wegen Verleitung zum Meineid zu
verantworten . Sie forderte in einem Brief
einen gewissen H . auf , in einem AlimentationS -
prozeß unwahre Angaben vor Gericht zu ma¬

chen, welchem Ansinnen aber H . nicht nachkam.
Da de,? Gesetz für dieses Delikt keine mildern ^
den Umstände kennt , mußte die Angeklagte zu
der Mindeststrase von einem Jahr Zuchthaus
verurteilt werden . Die Untersuchungshaft von
zwei Monaten zwei Woche, » wurde ganz in
Anrechnung gebracht, auch «klärte sich das Ge¬
richt bereit , im Falle eines Gnadengesuchs bctr .
Umwandlung der Zuchthaus - in eine Gefäng¬
nisstrafe die Sache befürworten zu wollen .

Badischer Sbstbautag 1934 in Salem
Salem , 27 . Juli . Die badischen Obstbauver¬

eine werden vom 1 .—3 . September hier eine
Herbsttagung abhalten . Neben internen Bera¬
tungen ist für Sonntag , den 2 . September ,
nachmittags , eine große öffentliche Versamm¬
lung mit einigen intercsianten Vorträgen vor¬
gesehen . Außerdem werden sich Besichtigungen
der obstbaulichen und landwirtschaftlichen Se¬
henswürdigkeiten des Linzganes und Ueberlin-
ger Sees anschließen.

Schadenfeuer lm Zndustriegeblet
Mannheim , 27. Juli . In einem Futtermit¬

tellager in der Mühlcnstraßc war auf bisher
noch nicht ermittelte Weise am Donnerstag
abend ein Brand ausgcbrochcn , der sich rasch
anf das ganze ziveigeschoffige Gebäude aus -
dehnte . Nach dreistündiger Arbeit , die durch
starke Rauchentwicklung und den sich ständig
drehenden Wind außerordentlich erschwert
wurde , war das Feuer anf seinen Herd be¬
schränkt. Die Höhe des Schadens ist noch nicht
bekannt , aber sehr beträchtlich. Außer diesem
Brande war die Feuerwehr gestern noch zwei¬
mal alarmiert .

Nene Spenden für die Opfer von
Buggtngen

Buggingen , 27. Juli . Die bcrusSamtlichen
Mitarbeiter der deutschen Angestelltenschaft ha¬
ben seinerzeit, wie mitgetcilt wird , von ihrem
Gehalt für die Hinterbliebenen der beim Berg^
Werksunglück in Buggingen tödlich Verunglück¬
ten eine Spende zur Verfügung gestellt. Nun¬
mehr konnte nach Abschluß der Sammlung das
Hauptamt für Finanzen der deutschen Angestell¬
tenschaft 11841für den genannten Zweck an
das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront ab-
sühren.

Lörrach , ftl n f a l l .) In der Nacht auf Frei¬
tag stürzte beim Transformatorenhaus an der
Brombachcr Straße der auf dem Heimweg be¬
griffene Landwirt Schindler von Weitcnau mit
seinem Motorrad und blieb bewußtlos liegen .
Es war etwa gegen 1 Uchr nachts . Später vor -
überkommendc Passanten fanden ihn anf und
veranlaßtcn seine Uebcrführnng ins Lörracher
.Krankenhaus . Der Verunglückte , der auch .
Freitag .vornftjtag . noch , bewußtlos map,
außer einer Gehirnerschütterung noch weitere
Kopfverletzungen davongctragc » .

AUTO UNION mit 178 Siegern
bei d er 2 0 0 0 - km - Fahrt 19 3 4

überlegen in Front !
H O R C H : 5 Dreiliter-Achtzylinder am Start , 4 goldene , 1 silberne Medaille . Horch gewinnt

in seiner Klasse den Mannschaftspreis .
A U D I : Von 3 gestarteten Wagen erhalten 2 die goldene Medaille .

WAN D E R E R : In seiner Klasse weit an der Spitze : 17 Goldmedaillen, 2 siegreiche Mannschaften.

DKW -WAGEN : Wieder ein ganz großer Erfolg! 56 goldene , 6 silberne , 3 bronzene Medaillen ,
4 ( ! ) Mannschaftspreis $ . Mehr als 60 % der Goldmedaillen in der 1 - Liter - Klasse

wurden von DKW - Fahrern gewonnen ! *

DKW - MOTORRÄDER : 99 Goldmedaillen und 9 siegreiche Mannschaften beweisen die über¬
ragende Leistung und Zuverlässigkeit der DKW - Motorräder .

178Goldmedaillen , 16 siegreiche Mannschaften — ein neuer glänzender Beweis für

AUTO UN ION - O U A L I TAT !
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Eine Zierde -es AnyelbachtaleS
Wenn wir in der badischen Amtsstadt Wies¬

loch den bequemen Wagen der Angelbachtal -
bahn besteigen, gelangen wir nach einer kur¬
zen Fahrt durch ein prächtiges Wiesental , vor¬
bei an herrlichen Weinbcrgsanlagen zu unserer
Linken , nach ungefähr einer Viertelstunde in
das glte, historische Städtlein Rotenberg
mit seinem so malerisch gelegenen Schloß .

Sanft in ein Tal eingebettet , von dem plät¬
schernden Wasser des Angelbaches dnrchspült ,
lehnt sich das Städtchen eng an die einschließen¬
den Hügel desstmmer enger werdenden Angel¬
bachtales an . Obwohl ivir beim Eintritt in
Rotenberg nicht viele Spuren reicher Vergan¬
genheit entdecken können , so fühlt man diese
dennoch in dem Zauber seiner behaglich und
ruhig wirkenden Gesamtanlagc, war es doch
ehemals von einer wuchtigen Mauer umge¬
ben , deren Ueberreste wir noch deutlich erken¬
nen können .

Wir betreten die wenig breite Straße , die sich
mitten durch das Dorf zieht und bis hinauf
zur Burg schlängelt . Unser Weg führt an
neuerdings ivicdcr aufgcdeckten Fachwerkhän -
sern vorbei , wo ivir noch alte, in Eichenholz
geschnitzte Fcnsterumrahmnngen entdecken, die
den künstlerischen Sinn früherer Bewohner noch
deutlich erkennen lassen. Ein besonders schö¬
nes Hans dieser Art mit barockem Bauern¬
schnitzwerk um die Fenster des Obergeschosses
ist das des jetzigen Besitzers , Herrn Eugen
Menges , ehemals Jakob Menges, mit der Jah¬
reszahl 1713 als Erbauungsjahr .

Urkundlich wird der Ort Rotenberg um das
Jahr 1180 zum ersten Male erwähnt. Nach
den ältesten Urkunden der Gegend hatte ein
Vogtsjunker , Graf Boppo non Laufen , das
Dorf und den Berg von dem Herzog Bertold
von Zähringen zu Lehen bekommen . Die da¬
malige Schreibweise ivar „Rotembach "

,' im
Laufe der Jahrhunderte veränderte sie sich je¬
doch noch mehreremal. Eine „Streife von Ro¬
tenberg" nach einer späteren Urkunde trägt
nach dem Ort ihren Namen. Durch Vermitt¬
lung Ludwigs des Baicrn gelangte das Torf
ungefähr ein Jahrhundert später an den Bi¬
schof von Speyer , Gerhard von Ehrenberg,
wurde aber im Jahre 18 *4 , wohl in finanziel¬
len Schivierigkeitcn dem Trigel von Gemmin-
gen verkauft um 1500 Gulden. Inzwischen war
der Ort zu einer Stadt „elcviert" und mit den
gleichen Rechten wie die Stadt Landau auSge -
stattet worden . Einige Jahre später war Eber¬
hard von Ncipperg und nach ihm die Herren
von Hohenwart, die als ein altes Nittcrge-
schlecht ihren Stammsitz etwa 10 Kilometer
weiter nördlich im Hohcnhartcn, „Festen Haus"
bei Schatthauseu hatten, Besitzer des Dorfes .
Nachdem die Hohenharter ausgestorbcn waren,
erhielten es die Herren von Helmstadt als
speyerisches Lehen . Dieses Geschlecht war als
sehr milde und wohltätig bekannt , was wir
auch daraus ersehen , daß es zur Zeit der
Gründung von Bauernbünden in Rotenberg
infolge des milden Regiments der geistlichen
Besitzer und der Helmstadtcr Lchcnsträgcr zu
keinerlei Erhebungen Anlaß gab .

In der Pfarrkirche in Rotenberg befindet sich
neben zwei anderen Grabsteinen auch einer des
1536 verstorbenen Wyprecht von Helmstadt , der
zum Jahre 1304 als Burgmann zu Rotenberg
genannt wird. Die Privilegien und Freihei¬
ten hatten für die Bewohner der Gemeinde
Rotenberg einen nicht zu unterschätzenden
Wert, da diese von der Leibeigenschaft und
den herrschaftlichen Fronden befreit waren.
Von dem Jahre 1337 an wird Rotenberg wie
auch das benachbarte Raucnberg von den speye -
risch geistlichen Herren bis zum Jahre 1800
selbständig verwaltet.

Nachdem wir nun einen kurzen Gang durch
die Geschichte des kleinen , nur etwa 360 Ein¬
wohner zählenden Torfes gemacht haben , wan¬
dern wir weiter auf der erst vor einigen Jah¬
ren erbauten Schloßstraße hinauf zur Burg .
Auf steiler Bergeshöhe, umrahmt von Wein¬
bergen und Gärten mit wildumsäumtem Hin¬
tergrund , erhebt sich stolz und reizvoll die alte
speyerische Burg als eine Zierde und ein
Kleinod des ganzen vorderen Angelbachtales ,
das sie als Wächterin treu beschützt . Ja gerade
durch dieses stolze, wuchtige Bauwerk hat das
ganze Tal erst seinen besonderen Reiz. Mit
kühnem Blick hält sie Ausschau nach den drei
Himmelsrichtungen: Norden, Westen und Sü¬
den und beherrscht so den Ort und den Aus¬
gang in die vor uns liegende , weit ausgedehnte
Rheincbcne.

So wie einst die wilden Westwinde heulend
durch die hohläugigen Fenster des Frontür -
mes und des Palas bliesen , so spricht der
Sturmwind hier oben auch heute noch seine
eigene Sprache . Wenn der Regen in dicken
Tropfen an die Scheiben schlägt, wenn Schnee¬
gestöber unser Verweilen im Freien zur Un¬
möglichkeit macht und die Spätjahrsstürme
heulend um das Schloß fegen, so fühlt man
sich doch hier oben in den dicken und wuchtigen
Mauern sicher und geborgen .

Als Erbauungsjahr der Burg nimmt man
die Zeit zwischen 1300 und 1330 an , aber sichere
Daten ans diesem Zeitabschnitt haben mir so¬
viel wie keine. Wir hören nur , daß im Jahre
1884 Burg und Stadt mit den dazu gehörigen

Rotenberg und sein Schloß
Dörfern an den Trigel von Gemmingen ver¬
setzt wurden. Erst zur Rcformationszeit , da
die ReligionSwirren auch in unserer badischen
Heimat ihre Schatten warfen, wird der Burg
wieder Erwähnung getan. Als im Jahre 1525
der Bauernkrieg losbrach , der in der Gegend
des Letzenberges bei Malsch viel llnheil an¬
richtete, wurde von den rebellischen Bauern
u . a . auch das bischöfliche Schloß Rotenberg
eingenommen und teilweise zerstört . Fürst¬
bischof Georg , der in Philippsburg residierte ,
starb im selben Jahr an einer bis dahin noch
völlig unbekannten Krankheit, dem „englischen
Schmeiß", wie man sie nannte.

Unter Ludwig non der Pfalz wurde das
Schloß wieder zurückcrobcrt , ebenso die Feste
Kislan , die das aleiche Los getroffen hatte .
Ein Pfarrer Schäfer in Rotenberg berichtet
1772 aus dem Inhalt einer alten Tafelt diese
enthielt eine kurze Biographie des Speyerer
Bischofs Philipp von Flörsheim . Ter Ge-
nannte soll im Jahre 1541 die vollständige Re¬
stauration des Schlosses, von Grund ans , ver¬
anlaßt haben . Ter Schlußstein soll bedauer¬
licherweise von den Manrern zerhauen und als
jStückmaierial für die Wege im Park veriven -
det worden sein Der nun folgende Besitzer
der Burg war Eberhard von Neippcrg, der sich
die Burg non Bischof Naban von Speyer im
Jahre 1560 durch Kauf aneignete.

Unter den Wirren des 30jährigen Krieges
hatte auch Rotenberg und sein Schloß schwer
zu leiden , da der Feind in der nahen Amts¬
stadt Wiesloch sein Quartier bezogen hatte . So
begreift man auch , daß das Schloß durch die
vielen Verheerungen von neuem reparatur¬
bedürftig geworden war . Ein in den Akten
des Archivs zu K arlsruhe vorhandenesSchrift¬
stück besagt uns , daß am 14 . April 1776 ein
Leutnant Schwärt» . aus Bruchsal auf Geheiß
des Bischofs Wildcrich eine Besichtigung des

Eberbach . Unter Vergiftungser - I
scheinungen erkrankt sind im Stadtteil
Ncckarwimmersbach anfangs der Woche etwa
15 Personen. Neben Durchsall und Erbrechen
hatten sie hohes Fieber, sodaß zwölf Personen
in ärztliche Behandlung genommen werden
mußten. Die Erkrankten hatten am Sonntag
Speiseeis genossen und man vermutet, daß ir¬
gend ein zur Eisbereitung verwendeter Be¬
standteil nicht einwandfrei war . Die Unter¬
suchung ist im Gange.

Sinsheim a . E. (T o d e s f a l I . ) Im 91 . Le¬
bensjahre ist der älteste Einwohner unserer
Stadt , Metzgcrmcistcr Johann Bechtcl aus dem
Leben geschieden .

Ludwigshascn. (Immer wieder die
a l t e U n s i t t e . ) In den letzten Tagen fiel
im Stadtteil Fricscnhcim ein einjähriges Kind
in der elterlichen Wohnung in eine am Boden
stehende, mit heißem Wasser gefüllte Schüssel
und zog sich hierbei lebensgefährliche Brand¬
wunden zu . Das Kind wurde ins Krankenhaus
überführt und ist hier seinen Verletzungen
erlegen.

Mannheim. (Auszeichnung zweier
Lebensretter . ) Nach Mitteilung des Lan -
dcskommissars in Mannheim hat der Reichs¬
präsident dem Friseur Jakob Münd aus Mann -
heim - Waldhof , zur Zeit bei der VI . Marine -
Artillcrie - Abteilung in Emden , der am 25.
April 1933 unter Einsetzung des eigenen Lebens
einen Menschen vom Tode des Ertrinkens im
Neckar rettete, die Rettungsmedaille am Bande
verliehen. — Weiter wurde mit der Rettungs¬
medaille ausgezeichnet der Oelhändler Josef
Karle in Mosbach , der am 29. August v . IS .
unter Einsetzung des eigenen Lebens einen
Menschen vom Tode des Ertrinkens im Neckar
rettete.

Schwetzingen . (Im Zeichen der Volks¬
gemeinschaft . ) Zur Unterstützung notlei¬
dender Volksgenossen hat der Vcrwaltungsrat
der Bezirks-Sparkasse Schwetzingen der NS .-
Volkswohlfahrt Schwetzingen aus Anlaß de?
75jährigen Jubiläums einen Betrag von 1000
Reichsmark überwiesen.

Weingarten bei Durlach. Vom Motor¬
rad überfahren und getötet wurde auf
der Marktbrücke die 70jährige Witwe Martin ,
als sie bet der Krone die Hauptstraße über¬
schreiten wollte .

Pforzheim. An Thyphus erkrankt ist
in Niesern ein 13jähriger Schüler. Er wurde
ins Pforzheimer Krankenhaus eingeliefert.
Nach Feststellung des Vezirksarztcs handelt es
sich nur um einen vereinzelten Fall , so baß
also keine weitere Gefahr besteht.

Baden - Baden . (Aus dem Baden - Bade¬
ner S t a d t r a t .) In der letzten Stadtrats¬
sitzung berichtete Oberbürgermeister Schwcdhelm,
daß die Finanzlage in der Stadt Baden - Baden
bedeutend schwieriger sei , als in anderen Städ¬
ten . In ihrer Eigenschaft als Bäderstadt er¬
wachsen ihr Ausgaben und Verpflichtungen ,
die eine andere badische Stadt von der Größe
Badeu -Badens nicht habe . Hingegen fehlen Ba-

Turmes vorgenommen hat und bann bas Ab¬
brechen desselben beantragte infolge seiner
Baufälligkeit. Nach längeren Verhandlungen
wurden dem Adlerwirt Josef Schneider und
Josef Wächter , Raucnberg, die Abbrechung der
Burg übertragen . Sie mußten einen Kauf¬
schilling von 1636 Gulden einlösen : dadurch
ging sie mitsamt dem Anwesen in Privatbesitz
über.

Bis 1880 konnte sie noch bewohnt werden ,
mußte dann wegen Bausälligkcit wiederholt
abgebrochen werden . Auch die Ringmauern
der Stadt stürzten zum Teil ein , andere Teile
wurden wieder abgebrochen und fanden zu
Bauzwecken Verwendung. Nachdem das Schloß
dann an die Stadgemeinde Rotenberg überge¬
gangen war , erwarb es käuflich die Familie
Steingötter in Wiesloch . Diese wiederum ver¬
äußerte es an Frau Eugenie Mayfahrt , geb .
Weißheimer , Mannheim, um den Kaufpreis
von 4 000 Mark. Sie bezog die Burg im Jahre
1906. Seit 1918 , dem Ende des Weltkrieges,
ist dieselbe an den jetzigen Besitzer, Geheimrat
Dr . Franz von Reichenau übergegangen. Er
baute sie 1921 vollkommen ans , nachdem sie
von 1805 bis 1905 als Ruine traurig in das
Land hineinschaute .

Wenn auch durch die Wiederherstellung der
Burg die ursprüngliche Form nicht mehr so
gewahrt werden konnte und sie gerade hierin
als das, was sie ist, viel an Reiz und Schön¬
heit eingebüßt haben soll , so wird sie doch heute
mit vollem Recht als « ine Zierde des Städt¬
chens, des ganzen Angelbachtales und noch
weit darüber hinaus , angesehen . Gleichfalls
sei auch an dieser Stelle des jetzigen Besitzers
in höchst anerkennenswerter Weise gedacht , auf
denen Anregung hin die jetzt bestehende neue
Mraßenanlage gebaut und auch von ihm
größtenteils finanziert worden ist.

I . Mg.

den-Badeu die Einnahmen aus den Elektri¬
zitätswerken , die zum Teil bereits vor einigen
Jahren an eiife Gesellschaft übergcgangen sind .

Rheinbischofsheim . (Petri Heil . ) Ein
hiesiger Schneidermeister fing in seinem Pacht -
wasser im Holschcnbach einen neun Pfund
schweren Spiegelkarpfen. Seit Jahren ist kein
so schwerer Fisch gefangen worben .

Boderswcicr . (Todesfall .) Der weit über
das Hanauerland hinaus bekannte Mühlenbe -
sitzer Karl Lasch ist nach kurzem schwerem Lei¬
den im Alter von 62 Jahren gestorben. Ter
Verstorbeue erfreute sich in Jägerkreisen gro¬
ßer Beliebtheit.

Dundenheim, Amt Lahr. (Die Hand in
die Dreschmaschine gebracht .) Das
sieben Jahre alte jSöhnchen des Dreschmaschi¬
nenbesitzers Martin Ehret brachte die linke
Hand in die Dreschmaschine, wobei ihm der
Daumen weggerissen wurde. Das Kind wurde
ins Offenburgcr Krankenhaus gebracht.

b . Lahr . (Leb ensretter . ) Im nahen Bag¬
gersee rettete der auf Wanderschaft befindliche
Hubert Stein aus Schüren , Kr . Hörde, ein elf¬
jähriges Mädchen aus Allmannsweicr vom Tode
des Ertrinkens.

Freiburg i . Br . (Städtischer Haus¬
halt . ) Nunmehr liegt der Haushaltsplan der
Stadt Freiburg für das Rechnungsjahr 1934
vor . Der Bruttohaushalt schließt ab mit SlM
32 890 000 in Einnahmen und Ausgaben ge¬
gen 33 389 500 im Jahre 1933.

Görwihl bei Waldshut . (Falschgeld .) In
der hiesigen Gegend sind falsche Zweimarkstücke
im Umlauf , die jedoch leicht an dem Klang er¬
kennbar sind und an dem auffallend hohen
Rand und der ganzen plumpen und unvoll¬
kommenen Prägung . Polizeiliche Untersuchun¬
gen sind im Gange .

b . Donauefchingen, 27 . Juli . Die diesjährige
Ringfahrt des Bäuerlichen Versuchsrings Do-
naueschingen Baar führte die Teilnehmer in
zwei Höheuwagen zunächst zum Versuchsfeld
Donauefchingen , hierauf nach Gottmadingen ,
auf den Wartenberg und nach Neudingemi .
Zahlreiche Versuchsfelder und Saatgntäcker wur¬
den besichtigt. Landesökonomierat Bretzin -
g e r dankte der Kreisverwaltung für finanzielle
Unterstützung. Wertvolle Arbeit wurde im ver¬
flossenen Jahr geleistet.

Singen a . H. (U eberfahren und
schwer verletzt .) Ein etwa lljähriger
Sohn der hier ansässigen Zigeunerfamilie
Winter wollte auf einen im Fahren begriffe¬
nen Sandwagen aufspringen, kam dabei aber
zu Fall und geriet unter die Räber . Das rechte
Hinterrad ging ihm direkt über das Genick.
Mit schweren Kieferverletzungcn, Quetschun¬
gen, Schürfungen usw . wurde er ins Kranken¬
haus eingeliefert.

RtßgenneMer unter der Anklage der
Untreue

Waldshut, 27 Juli . Unter der Anklage der
Untreue standen am Mittwoch vor dem hiesigen
Schöffengericht die Metzgermeister Rolle , A.
Bruttel , G . Hein , A . Sulger und der
Buchhalter A. S a e t t e l e , sämtliche aus Kon¬
stanz. Die Anklage war erhoben wegen Un¬
treue und wegen Beihilfe zur Untreue. Es
wurde ihnen u . a . vorgeworfcn, daß sie zu Un¬
recht von der Metzgereigenossenschaft Konstanz
Tantiemen , Weihnachtsgratifikationen usw ., die
nicht von der Jahreshauptversammlung geneh¬
migt worden waren , in Empfang genommen
Hütten. Die Verhandlung nahm den ganzen
Tag in Anspruch und bauerte bis nachts 12 Uhr
und wurde dann abgebrochen.

Mittwoch nachmittag 12 Uhr verkündete der
Vorsitzende des hiesigen Amtsgerichts folgendes
Urteil : Es werden verurteilt die Meßgermei»
ster Gustav Rolle in Konstanz und Metzgermei¬
ster Angust Bruttel in Konstanz wegen fortge¬
setzter Untreue im Sinne des 8 146 des Genos -
senschastsgesctzes, und zwar Rolle an Stelle
einer an sich verwirkten Gcfängnisstrasc von
2 Monaten zu 266» RM . Geldstrafe. 1000 RM .
werden ihm durch die erlittene Untersuchungs¬
haft erlassen . Im Falle der Unbeibringlichkeit
für die anderen 1000 RM . ein Monat Gefäng¬
nis . Ferner wurde er verurteilt zu einer Geld¬
strafe von 500 RM ., wofür 100 RM . als ver--
bttßt gelten durch die erlittene Untersuchungs¬
haft von drei Tagen . Im Falle der Unbeibring¬
lichkeit der Geldstrafe von 400 RM . treten da¬
für 11 Tage Gefängnis . Hinzu kommt noch eine
Geldstrafe von 200 RM ., hilfsweise eine Woche
Gefängnis. Der angeklagte Buchhalter Saet -
tcle aus Konstanz wurde wegen eines Ver¬
gehens nach 8 257 des RGB . zu einer Gefäng¬
nisstrafe von sechs Wochen , abzüglich ein Monat
der erlittenen Untersuchungshaft, verurteilt .
Es wurden freigesprochen die Angeklagten
Mehgermeister G . Hein und K . Sulger aus
Konstanz . Die Verurteilten haben die Kosten
des Verfahrens zu tragen.

SöMulungslaaer tn Landes
In Landeck bei Emmendingen findet in der

Zeit vom 31 . Juli bis 7 . August ein Zelt¬
lager aller Jugendfunklciter, gemeinsam mit
Dichtern , Schriftstellern und Musikern der jun¬
gen Generation statt . Das Lager steht unter
Führung des Abteilungsleiters (Rundfunk ) der
Reichsjugendführung, Gebictsführer Eerff . Auf
diesem Lager werden neben allen Abteilungslei¬
tern R . der Gebiete teilnehmen : Ter Reichs¬
jugendführer , Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg , Ministerialrat Horst D r e ß l c r - A n -
drcß , Präsident der Rcichsrundfunkkammer ,
Reichssendeleiter Eugen Hadamowskh , Jn -
.tendant des Teutschlandsenders Götz - Otto
Stoffregeu , Gert F r i ck e , Rudolf K i n a u ,
Karl Richard Ganzer , Paul A l v e r d e s , Ri¬
chard Euri nge r , Herbert Böhme , I . A .
Schlösser , Wilhelm Stichler .

Srlcktalisches Heimatmuseum tn
Metnselden

Rheinfelden (Schweiz ) , 27. Juli . Das Frick-
tal , das schon in der Vergangenheit enge Be¬
ziehungen zur badischen Nachbarschaft unter¬
hielt, hat nun ein eigenes Heimatmuseum er¬
halten, das naturgemäß auch für Oberbaüen
sehr aufschlußreich ist . Mit Säckingen gehörte
das Fricktal zu den österreichischen Vorlanden
und wurde als Grenznachbarn der Franzosen
in viele Kriege mit hineingezogen . Erst spät
kam bas Fricktal zur Eidgenossenschaft. Sein
Charakter ist deshalb auch ein ganz anderer
als derjenige der Jnnerschweiz. Von den be¬
wegten Zeiten gibt das Heimatmuseum soweit
wie möglich sprechende Kunde , und die zahl¬
reichen Porträts der österreichischen Fürstlich¬
keiten zeugen von der langen Verbundenheit
mit dem österreichischen Herrschaftshaus. Von
der Zeit der römischen Niederlassungen geben
Keramiken und andere Funde Aufschluß. Die
Familie Habich hat ihr Familienhaus der
Stadt schcnkungsweise für bas Museum über¬
lassen, auch andere im Oberland bekannte Per¬
sönlichkeiten machten sich um die Einrichtung
üeSslben verdient.

Die Heidelberger Akabemikertagung
Heidelberg, 27 . Juli . Am 2 . August beginnt

hier die große Herbsttagung des Katholischen
AkademikerderbandeS, die bis 10 . August dauern
wird und als deutsche Parallelveranstaltung
der Salzburger Hochschulwochen betrachtet wer¬
den darf. — Ter Tagungsplan umfaßt all¬
morgendlich Gemeinschaftsmesse in der Jcsui«
tenkirche, worauf die einzelnen Kurse und Ein-
zelvorträge im Auditorium ma; imum der N/uen
Universität beginnen . Daneben wird in einem
Einzelvortrag Erzbischof Tr . Konrad G r ö -
b e r°Freiburg über das Thema „Die geistige
Lage der Gegenwart und die Aufgabe der katho¬
lischen Intellektuellen" das Wort ergreifen . —
In der Jesuitcnkirche wird voraussichtlich der
Bischof von Berlin, Dr . Bares , eine Predigt
halten.
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Die Kunst dem Volke
Von Herbert Griebitzsch , Leiter der Städtischen Kunstsammlung , Duisburg

Man glaubt , jene für unsere heutigen Kunst¬
pläne so bedeutsame These „Die Kunst dem
Volke" bedeute ein unmögliches Verlangen , be¬
deute vor allem eine Gefahr für die Kunst.
Man glaubt , ein Pseudoschaffen, innerlich leicht ,
aber voll billiger Gefälligkeit , das sich rasch die
Gunst vieler erringt , sei Erstrebnis .

Wett gefehlt. Biel «, die diese Forderung ver¬
treten , sind wohl bewandert im Reiche der
Kunst , wissen um thr « Eigenart , wissen vor
allem , welche Offenbarung von der Seele des
einzelnen wie des BolkSganzen darin sich birgt ,
und gerade erst dieser Wissen läßt viele die
These „Die Kunst dem Volke" besonders leiden¬
schaftlich verfechten.

ES ist nämlich weiter nichts als eine Unter¬
stellung — ob böswillig oder aus Unkenntnis ,
mag dahingestellt sein wenn behauptet wird ,
mit diesem Grundsatz wolle man die Kunst zu
einer seichten Maffenangelegenheit machen.
Das Wesen der Kunst soll in keiner Weise an¬
getastet werden , wie auch der nationalsoziali¬
stische Staat Gestaltungsfreiheit gewährleistet .
Was gefordert , ist vielmehr in - er Welt des
Künstlerischen eine gesunde Haltung , wie sie
dem Volke immer und stets eigen und damit
auch verständig . DaS Gegensätzlich« ist ein«
widernatürliche Kunst , eine Kunst , die zum Ge¬
künstelten , Lebensfernen wie zum Absonder¬
lichen neigt , eine Kunst , wie sic in den Welt¬
städten des 20. Jahrhunderts heimisch war ,
ohne tiefere Beziehungen zu dem Eigentlichen ,
Ursprünglichen und Lebensvollen . Hundertfäl¬
tig könnte man Beispiele aus jüngster Ver¬
gangenheit bringen , wo bas Wesen - er soge¬
nannten Kunst weit entrückt dem Rhythmus
des Lebens und allem Lebendigen sich bot , wo
wir nicht das Schwingen fühlten , wie es die
Natur , « in Baum , eine Blume oder der Kos¬
mos in seiner überwältigenden Gesamtheit
uns gibt . Was man „erlebte "

, war eine vom
eigentlich Sinnvollen weit entfernte Haltung
eines in die Irre gegangenen und vom In¬
tellekt verwirrten GroßstadtmenscheutumS .

Kunst dem Volke heißt nicht Kunst für die
Masse. Volk ist der Name für die Gesamtheit
der Deutschen in ihrem edelsten Sinne . Volk
steht im Gegensatz zu den Massen , wie sie die
Gesellschaftslehren und der Sozialismus des
18. Jahrhunderts begriffen . Volk hat auch
nichts gemein mit einer bestimmten Gesell¬
schaftsschicht , die im Widernatürlichen , Lebens¬
fernen , Gekünstelten ihre Lebenswelt findet .
Volk ist alldem gegenüber eine Gemeinschaft ,
die ihr Recht au ? dem Leben selbst ableitet ,
die sich nur von dem ihr selbst Eigenen an¬
gesprochen fühlt .

Die Kunst dem Volk « , das heißt für eine
Kunst kämpfen , deren innere Haltung gesund
und lebensnah ist, die nicht nur in Farben und
Formenflächen spricht , die nicht Welt , Leben,

Dasein zur Clownerie entwürdigt , der das Da¬
sein keine bizarre oder ironische Angelegenheit
ist. D i e Kunst , die für das Volk gerade gut
genug ist, muß im gewissen Sinne naiv sein.
Sie muß mit Gläubigkeit und Liebe die Welt
erfassen, durchdringen und gestaltet wieder -
gcben . Nicht überstiegen und absonderlich dür¬
fen Darstellung und Inhalt sein, das Leben in
unverbrauchter Natürlichkeit und sinnvoller
Anschaulichkeit muß wiederkohren . DaS
Schaffen muß ivie das Volk selbst sein, unver¬
braucht und trächtig , voller Schlichtheit , Tiefe
und Innerlichkeit .

Dahin zielt unsere These . Kunst für daZ
Volk ist eine neue Wahl , eine neue Wertung ,
die aber nichts Willkürliches an sich hat , deren
innere Rechtfertigung , deren metaphysisches
Recht zutiefst und zuletzt im neuen Welt¬
anschaulichen unserer Tage be¬
dingt i st.

Kunst "dem Volke heißt nicht eine Banalisie -
rung des wahrhaft genialen Menschen und « in
Uebersehen der wahrhaft schöpferischen Leistun -

„Wie ist baS eigentlich : Sind Sie früher
schon bestraft worden ? " fragte ich eines Tages
den Kraft -Hinnerk .

„Bestraft ? Du lieber Himmel ! Wer ist das
nicht ? Das ist so etwas , das man einfach nicht
umgehen kann ! Aber es passierte mir nur ein
einziges Mal — bemerken Sie das ! —, und da
war ich überdies halb unschuldig."

„Na , daS meinen wohl die meisten , was ?"

„Ich war eS jedenfalls !" — „Wie ging das
eigentlich zu ? " — ,La , sehen Sie , ich war so
unglücklich, eine Brieftasche mit ein paar Lap¬
pen drin zu finden , und da dachte ich — bemer¬
ken Sic das ! — : Wenn ein Mensch mit allen
seinen Ncichtiimern so hcrumläust , dann muß
er ja wohl mehr davon haben als ich selbst ,
und dann kann es ja auch nicht so viel für ihn
bedeuten wie für mich !

Zu der Zeit ging cs mir außergewöhnlich
flau — bemerken Sie das ! — Ich will also
nicht gerade behaupten , daß ich damals so eine
Art gentleman darstellte ! Im Gegenteil !
Mein Mantel war so voller Löcher , daß ein
bcstäudiger Luftzug hindurchivchtc . Manchmal
lief ich geradezu Gefahr , aus ihm herausge -
wcht zu werden , obwohl er so klein war , daß
man ihn über eine Milchflasche ziehen konnte.
Wie gesagt : Ich finde also diesen Reichtum .
Bemerken Sie daS ! Ich stahl ihn nicht, son¬
dern fand ihn ! DaS war ja wie eine Gabe
vom Himmel , die direkt vor meiner Nase lag !

gen. Wa » man will , ist vielmehr jene Seist«».
gen ins Blickfeld ziehen , deren Wesenheit im
Gletchklang steht mit der deS Volkes . Und Volk
ist nicht eine Summierung aller Deutschen , son¬
dern die Repräsentation des neuen Lebens¬
willens , wie es der Nationalsozialismus prak¬
tisch politisch uns aufzeigt .

Man ist sich durchaus klar , um diese Kunst
muß der einzelne sich mühen und ringen , man
weiß dies« Kunst sehr wohl vom Marktgänge¬
rischen und Marktschreierischen zu trennen .
Aber nur dort wird sich eine Erziehungsarbeit
in die Breit « lohnen , wird ein Werk wahrhaft
zum Volke sprechen, wo es nicht volksfremden ,
überzüchteten Großstädtern einen neuen Aesthe-
tiziSmus bietet , der schon von sich auS auf¬
gehört hat , Kunst zu sein.

Kunst dem Volke heißt , letztlich und aus¬
schließlich von der Kunst her eine Mög¬
lichkeit schassen , daß alle an ihr teilhaben kön¬
nen , heißt aber nicht, Sinn , Aufgabe und
Wesen der Kunst fälschen . Wer das Platte ,
Gemeine liebt , dem wird und soll nichts ge¬
geben werden , aber — und hier liegt der Denk¬
fehler ' jener Gegner unserer These — daS deut¬
sche Volk ist nicht mit jener Masse jüngstver¬
gangener Zeit identisch. Das deutsche Volk ist
Träger hoher Aufgaben — und die edelste Kunst
ihm selbstverständlich.

Also : Ich strich den Gewinn « in und dachte :
Nun geht 's los ! Nun wirst du dir sofort ein
Eisbein mit roten Beeten besorgen , außerdem
ein gutgemesscnes Glas SchnapS , und dann
einen neuen Mantel . Guter Gott ! ES gab
ja so viele Dinge , die ich braucht«, und gerade
darum wurde ich gefaßt ! Ich kam ja garnicht
erst dazu , einen neuen Mantel zu kaufen , wie
ich gedacht hatte , bemerken Sie daS ! Nein , die
Kameraden rochen schnell , daß ich Geld hatte .
Sie sollten nur wissen, welche Nase die haben ,
wenn Geld in der Landschaft ist ! Die sind rein
instinktmäßig so ! Und plötzlich sagten sie zu
mir : „Hör , Hinnerk , sollten da nicht « in paar
Runden übrig sein ?" — „Ja , man zu", sagte
ich, „ ich bin niemals geizig gewesen . . . gehen
wir zum Kai -Wilhelm ." Das ist der Wirt tm
Wirtshaus zum Kai , und er wiegt seine 800
Pfund Lebendgewicht. In voller Kriegsbe¬
malung , und mit der Brieftasche wiegt er
sicherlich noch ein paar Pfund mehr .

Wir sitzen also beim Kai -Wilhelm und haben
ein paar Umgänge über die ganze Linie . Plötz¬
lich bekam ich den Größenwahn , und baS wurde
mein Unglück ! Bemerken Sie das ! Ich wollte
den andern ja imponieren und bezahlte die
ganze Summe mit einem HundertmarkschLin
aus der Brieftasche . Alle Kameraden der
Runde starrten den natürlich an , daß ihnen die
Augen fast aus dem Kopfe fielen .

„Na , wie du beladen bist ! Du bist ja beinahe
Millionär ! Wo hast du denn den erbeutet ?"

— Und so kam ich dann mit der ganze » H ' sto-
rte raus . Aber was der Brücken - Lui ist , d : r
früher schon Angeber gewesen war und den
Rummel kannte , der sah sofort eine Chance
und schlich sich fort zur Polizei !

Der Spaß kostete mich dreißig Tage im
Schatten , und trotzdem ich nicht einmal ein
richtiges Vergnügen von dem Fund hatte , be¬
merken Sie das ! Na , ich bekam es ja eigent¬
lich ganz gut . Es wäre Sünde , was anderes
zu sagen . Ich wohnte ja komfortabel , mit eige¬
nem Zimmer , eigenem Bett und richtigem
Bettzeug , in das man sich so richtig cunvijhlt ,
wenn man sonst gewohnt ist, auf dem Boden
zu schlafen . Wenn man nur manchmal einen
kleinen Kümmel gehabt hätte , nur manchmal
natürlich . Ich meine so drei - bis viermal täg¬
lich. Dann hätten die mich ja gerne lebens¬
länglich einsctzen mögen, bemerken Sie das !

Das Schlimmste war baS Baben . Das ist
so eine Art unglaublicher Schweinerei . Ich
war ja nicht mehr in einem Bade gewesen, seit¬
dem ich konfirmiert war , und ich bin trotzdem
immer sehr gesund gewesen. Mir gefiel die
ganze Sache natürlich nicht im geringsten , aber
man mußte sie als eine Beigabe zu den Be¬
haglichkeiten mitnehmen , und dazu gehörte
auch der Wachtmeister Stahlbohrer . Der ist
einer der angenehmsten der durchschnittlich ge»
- ttdete « Menschen, dt« tch je kennen gelernt
Hab«.

Sehen Sie "
, felgte er , ,chi«r müssen St « ja nun

arbeiten , aber Sie können wenigstens selbst
wählen , waS Sie tun wollen . Am besten ist,
wenn Sie etwa ? anfassen, was Die kennen un¬
gewohnt sind ." — „Ja "

, sage tch , „ ja , ich bin
von Beruf aus Katbummler , aber den Sport
kann ich hier wohl nicht gut auöüben ." —
„Nein , daS können Sie nicht", sagte Stahl -
bohrer , „aber wir haben ein paar kleine Bä¬
ren hier , mit denen Sie spielen können !" Be¬
merken Sie daS ! DaS war natürlich nur ein «
feine Fintel Denn er sagte weiter : „Wenn
Sie mit Tieren umgehen wollen , so können
wir babet anfangen . . .

" und schon kam «r mit
einem Haufen von Holzpferben und Vieh auS
Holz , das den letzten Schliff haben sollte.

„Sie können doch polieren ? " fragte er . „Ach
ja , baS kann tch noch am besten, baS ist immer
meine Spezialität gewesen"

, sagte ich. Und so
begann ich zu polieren . Bemerken Sie daS !
Kaum hatte ich jedoch dabei angefangen , als den
Pferden der Hals brach, einem nach dem an¬
dern .

„Na , daS geht nicht", sagt« Stahlbohrer kopf¬
schüttelnd, „Sie müssen lieber malen ." Er
brachte einen Korb voll von Hunden , von ganz
kleinen Hunden ans Holz ! Ich glaube , die
waren nicht größer als mein Daumen ! . Bk-
merken Sie daS !

„Die sollen als Foxterrier gemalt werden ",
sagt« Stahkbohrer , „baS können Sie doch?" —
„Ach ja , das ist meine Spezialität , damit werde
ich noch fertig ." Und damit begann ich , drauf
los zu malen . Aber als der Abend herankam .
hatte ich nur einen Hund bemalen können,
und auf dem war noch kaum ein bischen Farbe !
DaS war der , der einem Foxterrier am mei¬
sten ähnlich war , wie Stahlbohrer meinte ."

Äöl 5 ^ tQft ^ T) tttnCrk / Wilm Frhr . v . Münchhausen

Badische Malerei
Thoma , Lugo , TrLbner , Bühler .
Die letzte Vorlesung Prof . Dr . Beringers

wurde zu einer besonderen Gedenkstunde für
HanS Thoma . Aus dreißigjähriger inniger
Freundschaft mit dem Malerpoeten zeichnete
der Kunsthistoriker manch unbekannte Züge an
Hand vertraulicher Aussagen .

Die Thomas lebten 0 Generationen lang im
Bernauer Hochtal ganz naturnah als Holz¬
fäller , Schnitzer und Schnefler . Die Mutter¬
seite, eine Familie Maier , stammte aus Men¬
zenschwand, wohin sie zur Zeit der Gegen¬
reformation wie die väterlichen Vorfahren aus
Tirol kam. Uhrmachen , Schildermalen , daS
Künstlerische im Handwerklichen , wurde bei den
MaierS gehegt, und von der verwandten Win¬
terhalterfamilie her kommt baS malerische Ele¬
ment in Thomas Blut . Merkwürdig war die
Suche Thomas nach einem Lcbcnsberuf : denn
nirgends hielt eS der Schulentlassene lange
aus . Zunächst wurde er Lithograph , dann
Tüncher , Pfarrer und Ratschreibcr waren auch
ins Auge gefaßt worden . Mit Hilfe des Leh¬
rers RuSka übertrug Thoma Bilder des ober¬
rheinischen Kalenders „Alemannia " . Diese Ar¬
beiten bekam der Oberamtmann von St . Bla¬
sien zu sehen : er brachte den Schwarzwälder
Bauernbub auf die Kunstakademie nach Karls¬
ruhe .

Lessing und Schirmer waren seinerzeit von
Friedrich I . in die Landesresidenz berufen wor¬
den, um die Künstlerjugend in Baben festzu¬
halten , die damals nach München abwanbertc .
Als Schüler DeS CoudreS stellte Thoma
1862 zunächst ein kleines Oelbild im Kunstver -
ein auS , „ein Gemälde voll Seele "

, wie C a -
non damals lobend betonte . Aber Thoma war
vollkommen unzeitgemäß , das Karlsruher
Publikum lehnte dessen Bilder für lange Zeit
ab, hier war seines Bleibens nicht. Thoma fuhr
1867 nach Düsseldorf und fand dort einen
Freund fürs Leben : Otto Scholdcrer . Die¬
ser nahm den Kunstjünger mit nach Paris , wo
Courbets Bilder ihn tief beeindruckten.
Aber erst München wurde sein Schicksal : denn
hier traf er einen veränderten Kreis geistiger
Art , den Kunsthistoriker Bayersdorf , den

Dichter Martin Greif , die Maler Viktor
Müller , Karl Haider , später B ö ck l i n
und Leibl . Dazu trat ein tiefgreifendes Lie-
beserlebnis mit der malerisch begabten Cella
B e r t e n e d e r , die 1877 Thomas Frau ge¬
worden ist . In jener Zeit knüpfte der MalerS -
mann schon die Beziehungen zu dem kunstsinni¬
gen Frankfurter Arzt Dr . Eifer an , der ihn
später mit Richard Wagners Schöpfungen
vertrauter machte.

Freundschaftliche Beziehungen zu Stetn -
hausen förderten den einsam in Frankfurt
Schaffenden , und lichtvolle Landschaften des
Taunus reisten in jener Zeit der Begründung
von Thomas Idealität und der EwigkeitSge -
fühle .Mehr als ein Jahrzehnt hat der bewußt
Uebergangene und Angefcindcte , sich selber treu
bleibend , außer allem Zusammenhang mit dem
Publikum verbracht . Nur der fürsorglichen
Mitarbeit der Frau Cella verdankte Thoma
eine bescheidene , aber innerlich und äußerlich
freie Lebensführung . Nach zähem beharrlichem
Kampfe kam der entscheidende Erfolg 1880 in
München . 1899 beruft Großhcrzog Frie¬
drich I . den Alemannen nach Karlsruhe , daS
ehemalige Wälberbüvlt wirb Professor und
Galeriedirektor , und planvoll wächst unter
Thomas Leitung eine badische Volkskunst
heran . Die Großherzogliche Majolika , die
Schwarzwälder Schnitzerschule und die Textil¬
abteilung der Knnstgewerbeschule sind de?
Meisters ureigene Schöpfungen . 1901 wurde die
Akademie durch Thoma eine Hochburg deutscher
Malerei , an ihr lehrten D i l l, S ch ö n l e b e r ,
Schmid - Reutte , Bergmann , Trüb -
n e r , nahezu lauter Babner .

Woraus erklärt sich nun die hohe volkstüm¬
liche Wertung der Thomafchen Kunst ? Thoma
hat das rein Menschliche des deutschen Volkes
in die Kunst gerettet . Was er in seinen Wer¬
ken geschaffen hat , ist so charakteristisch deutsch ,
so treu , herb innig und gemütvoll , daß der un¬
voreingenommene Betrachter sofort in ein un¬
mittelbares . reines Verhältnis zu dieser Kunst
tritt . An seinem 80. Geburtstag wurde von
jung und alt anerkannt , daß Thoma Töne an¬
geschlagen hat , die der Seele des Volkslieds
gleichen: denn noch immer hat cs sich erwiesen ,

daß unser deutsches Volk stark und unüberwtnd -
lich war , wenn es seinen Idealen vertraute .
Mit den 60er Jahren erst beginnt deS Künst¬
lers schriftstellerische Tätigkeit mit seinen „Le -
benserinnernngen "

, „Im Herbst" und „Im
Winter deS Lebens ". Sie endigt mit den 1
„ Seelenbüchlein "

, die im Weltkrieg erschienen,
in einem Testament , das Heimat und Ferne ,
Zeit und Ewigkeit ineinander verflocht .

Mit Thomas Kunst nahe verwandt sind die
Werke des Freiburgers Emil L u g o (1840 btS
1902) , - er sich aus dem romantisch - dekorativen
Schirmer - Canon - Sttl in strenger
Selbstzucht zur eigenen AuSbrucksweise hin¬
durchgearbeitet hat . Im Jahre 1869 hat Lugo
einige Zeit in Dresden studiert und auf dem
Rückweg nach Freibnrg den von ihm verehrten
Altmeister der klassischen Landschaft F . P r e l-
l e r d. St . besucht . In Italien befreit er sich
später von der Schirmerschen Kompositionslyrik
und LugoS Stil nähert sich einer romantisch -
heroischen AuSdruckSwetse. Anfangs der 90er
Jahre ging der charaktervolle Landschafter von
pastoser zur lasierenden Vortragsweise über , er
selbst bezeichnet die'

e Art des Schaffens als
„alldeutsche Manier " . Seine Malerei hätte zu
seiner Zeit den größten Erfolg haben müssen,
wenn die Aufmerksamkeit der Kunstfreunde
nicht fast ausschließlich auf die Probleme und
Leistungen der naturalistischen Landschaft ge¬
richtet gewesen wäre .

Der zu Heidelberg 1851 geborene Wilhelm
T r ü b n e r entstammt einer Goldschmieds¬
familie und kam auf Feuerbachs Empfeh¬
lung auf die Karlsruher Kunstschule (1869 bis
1870) . Dann studierte er in München bei A . v .
Wagner , von wo er zu Canon nach Stutt¬
gart ging , um zuletzt wieder in München bei
W . v . D i e z seine Lehrjahre zu vollenden . In
dem Leibl - Thoma - Haiderschen Kreis
begann Trübners eigenartiger KolorismuS sich
mit seiner leidenschaftlich betriebenen Prima -
malerci zu entwickeln. De » Abstand der reali¬
stischen Eanonperiode von der farbigen Ent¬
wicklung ist durch das Karlsruher Bild „In der
Kirche" und das Berliner „Mädchen auf dem
Kanapee " gekennzeichnet. Der Zug , der sich in
der deutschen Malerei seit den 90er Jahren

immer mehr bemerkbar macht, daS Maltech¬
nische , begann in Trübner damals schon auS
eigener Kraft gelöst zu werden , ohne daß er
sein deutsches Wesen anfgegeben hätte . Immer
ist die rein koloristische und maltcchntsche Dar¬
bietung , nicht ihr Inhaltliches , die Hauptsache.
Mit dem PleinairismnS schlug auch für Trüb¬
ner um 1896 die Stunde der malerischen Frei¬
heit . Die Ergebnisse dieses Studiums liegen in
den großen Reitcrbildnisscn , den Frcilichtakten
und den Odenwaldlandschaften vor , sie waren
von einschneidender Bedeutung für Trübners
Werk und für die gesamte deutsche Kunst . In
der großen Sicherheit , die vereinfachten Farb¬
töne zu treffen und sie zu einer Form - und
Raumwirkung znsammenzuschließen , liegt die
Bedeutung der Triibucrschcn Malerei .

HanS Ad . B tt h l e r aus Steinen im Wiesen¬
tal hat sich auS handwerklichen Anfängen nach
seiner ihm ureigenen Kunstweise entwickelt .
Noch als Meisterschüler Thomas haben ihn ita¬
lienische Reisen mit der Kunst S i g n o r e l l i S
und Michelangelos bekannt gemacht. Im
Verein mit Grünewalds leidenschaftlichen
Altarbildern haben sie die Kunstauffassung deS
Alemannen geklärt . Schmid - Reutte und
Hobler haben sein Schaffen ebenfalls beein¬
flußt : denn Bühlcr geht auf groß« Form , auf
Konzentration des Ausdrucks , auf Einheitlich¬
keit und Strenge in Form und Farbe aus . Zu¬
nächst strebte er einen monumentalen Stil an ,
und so standen seine Werke, wie „Die Nibe¬
lungen "

, die „Sippe "
, der „Prometheus " fast

unzeitgemäß in der auf die rein maltechnische
Kultur eingestellten Zeit . Dann begann für den
Meister eine Epoche des weltfernen Philofo -
phierenS , deS Grübeln ? und Träumens , da¬
zwischen schuf er äußerst schlichte Porträts von
großer Ausdruckskraft , ebenso starke Leistungen
schenkte er unS auf dem Gebiete der oberrhei¬
nischen Stromlanöschaft .

Mit diesen Großmeistern badischer Malerei
nahm die kulturgeschichtlich bedeutsame Vor¬
tragsreihe Prof . Dr . Beringers ihr Ende .
Dem Künder und Mittler heimatlicher Kunst
dankte Prof . Bender für feine wertvollen Aus¬
führungen . F . Wilkendorf .
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Gut ! DaS war ja kein außergewöhnlicher

Häftling, den man im grünen Wagen in die
Polizei etnfchaffte. Einer Dame wie Frau
Lisbeth Morell, noch dazu der Frau des Ver¬
teidigers, war man Rücksicht schuldig. „Ihr
Wunsch ist mir Befehl , gnädige Frau !" versetzte
ich mit einer gewissen Ritterlichkeit, die der
Wohlerzogene nie außer acht laffen sollte. Ich
habe eS schwer bereut : Von da ab datierte der
schwere Knacks in meiner Karriere , der sich erst
allmählich im Lauf der Jahre , dank meiner
Tüchtigkeit , wieder einrenkte . . .

Ich stand also auf dem Bürgersteig vor dem
Wagen . Der Chauffeur saß am Steuer und
war wach . Ich konnte immer im Wageninnern
undeutlich im Dunkel Frau Morell sehen. Ich
bemerkte , baß sie jetzt allein geblieben , ge¬
schäftiger war , nach irgend etwas kramte und
sich dann vorbcugte und mehr als bisher be-
wegte . Was das bedeutete , wußte ich nicht:
und ich legte auch keinen Wert darauf, eS zu
erfahren : denn es konnte ja eigentlich nichts
geschehen .

Es bauerte so etwa zehn Minuten . Da öff¬
nete sich daS Tor , und ein Wachtmeister steckte
den Kopf heraus und richtete mir von -dem
Herrn Staatsanwalt aus , ich möchte mit der
Dame hinaufkommen .

Ich machte den Wagenschlag auf. „Bitte , gnä¬
dige Frau — steigen Sie auS !"

Frau Morell antwortete nicht.
Ich wiederholte meine höfliche Aufforderung.
Sie antwortete wieder nicht. Auch ein drittes

Mal nicht.
Ich sagte : „Gnädige Frau : Mit passiver Rest-

stenz erschweren Sie uns nur dies« heikle
Situation . . . Kommen Siel Geben St « mir
Ihre Hand , damit ich Ihnen heraushelfe !"

Ich bekam ihr« rechte Hand zu fassen . Sie
war ohne Handschuhe etwa » kühl und fest zu
einer Faust geballt . Sie überließ mir dt« Hand
ganz willenlos. Sie regte sich nicht und saß
still in der Ecke . . . Gutes Zureden half nichts .
Also zog ich vorsichtig und schonend ein bißchen
an ihrem Arm, um ihr « in wenig den Ernst
der Lage klarzumachen und st« in Bewegung
zu bringen.

Schon klappte sie um . Sie fi«l, dem Zug mei-
ner Hand folgend , einfach settlingS und mir
direkt gegen die Schulter — wir ein« Glieder¬
puppe . . . Das war mir unheimlich . Ich
setzte sie im Dunkel wieder aufrecht . Sie blieb
stocksteif sitzen . . . Ich ri« f sie an . Ich bekam
keine Antwort.

Ich machte den Wagenschlag zu. Ich sagte zu
dem Chauffeur: „Stellen Sie sich davor und
lassen Sie niemand herein und heraus !"

Ich rannte und erstattete Herrn Dr . Sigrist
Meldung.

Der schickte gleich nach b« m GefängntSarzt.
Wir liefen alle hinunt« r nach dem Wag«n.Als wir den aufmachten , schnuppert« der
Doktor und fragte : ,Haben Sie denn das
nicht gleich gemerkt ?"

„Das strenge Parfüm — 7 Freilich !" sagte ich .
„Ich dachte , Frau Mor« ll brauchte da » zur
Beruhigung ihrer Nerven . . ."

»Hat sich was mit Parfüm !" brummte » er
Doktor. „Bitterer Mandelgeruch liegt in btt
Luft . . . Den kennen wir ! Damit geht » fix —
da kommt unsere Gelehrsamkeit jedesmal « in«
Poststunde zu spät !"

Er ließ Frau Morell in daS Gebäude tragen.Er untersuchte sie in der Pförtnerloge . Er kam
zurück. „Die Dame ist tot !" sagte er. ,Mau -
säure — I"

Wir standen erschüttert . Der Doktor bracht«
« in Stück Papier zum Vorschein und reichte «»
dem Herrn Staatsanwalt Sigrist . „Ich habe Ihr
vorsichtig die krampfhaft geballte rechte Han»
aufgemacht, « he die Totenstarre eintrttt !" sagt«
« r . „Sie hielt diesen Zettel umschlossen . Si «
hat ihn offenbar jetzt eben noch im Magen im
Dunkeln mit Bleistift vollgekrttzelt : man sieht
«S an den kreuz und quer stehenden Buch-
staben und den schief laufenden Linien . . .Aber entziffern läßt eS sich doch ! Es ist jeden -
falls für die Untersuchung von Wert !"

Lisbeth Morells letzter « rief
„Ich habe die Unwahrheit gesagt. ES war

mein Mann — der am Fenster.
ES haben schon seit ein paar Tagen auS mei¬

nem Schreibtisch Briefe von Sanbner an mich
gefehlt und mein Nachschlüssel zum Wintergar¬
ten . DaS hat er gehabt .

Nach dem Schuß ist er aus dem Wintergart «n
herausgekommen und durch den Park an mir
vorbeigelaufen.

Zu Hause hat er nicht mich auch umgebracht
*— und hat doch geglaubt, ich wäre in der Villa

gewesen . Da war ihm sein Leben und seine
Karriere lieber.

Aber ich mag nicht tnS Zuchthaus!
Mein Bruder braucht als Tierarzt oft so waS .

Ich habe sein Rezept gefälscht. Er kann nichts
dafür.

Macht « S gnädig mit meinem Mann ! Er hat
recht: Sanbner und ich sind die Schuldigen .

Nun lebt alle wohl ! — Lisbeth .
"

Aufzeichnungen des Staatsanwalts Dr . Sigrist
Ich hatte Lisbeth MorellS AbschtebSworte in

Frau SanünerS Zelle mit halblauter Stimme
den anderen vorgelesen . Ich war zu Ende . Ich
blickte auf Paul Morell.

Er war auf einen Stuhl gesunken. Er saß
ganz in sich zusammengefallen . Sein Gesicht
war grau , wie Asch « . Er schien um ein Jahr¬
zehnt gealtert.

Ich trat zu ihm . „Herr Dr . Morell : Unter der
Wucht dieses Schicksalsschlages sollten Sie sich

von Ihrer Gewissenslast befreien! Wollen Sie
«« ? '

Lr nickt«.
„Waren Si « «S ?"
Er nickte .
„Sie glaubten, daß die beiden sich während

Ihrer beabsichtigten Reise nach Berlin in der
Villa treffen würden?"

Sr nickte .
„Sie reisten nicht, sondern rächt«« sich in der

Villa an Sandner ?"
Er nickte .
„Sind Sie bereit, daS bet Ihrer Vernehmung

zu wiederholen?"
Er nickte .
Er ließ sich stumm , willenlos abführen. Er

vermied es dabet nur , mit seinem verglasten
Blick Margot Sandners dunklen Augen zu be¬
gegnen . Er ging wie ein Nachtwandler.

Er stand draußen noch eine Weile vor seiner
Frau , ohne daß man seinem Gesicht ansehen
konnte , was in ihm vorgtng. Dann brach «r
völlig zusammen . . .

Hinter Paul Morell — da» sei hi«r von mir,
dem Staatsanwalt Sigrist , noch bemerkt —
schlossen sich die Gefängnismauern auf lang«
Zeit . Man hielt thm seine berechtigte Leiden¬
schaft zugute,- aber gegen ihn sprach sein
Schweigen , während eine Unschuldige vor Ge-
licht stand, wenn « r auch alles aufbot, um si«
zu retten, und si« selber es ihm unmöglich
machte.

Sine Amnestie gab ihm »ach Fahren die
Freiheit . Er ging nach Amerika . Dort hat er
sich « ine neu « Existenz gegründet. Dorthin
schrieb ich ihm und bat ihn um sein« Aufzetch-

Zwischen
Hell
und
Dunkel

ist bet Titel unseres neuen in de»
nächsten Tage» begtnnrnben Ro¬
mans . Der Verfasser Valeria »
k o r n t u » schildert hier da» groß«
Erlebnis d«S genialen Malers mit
seiner ersten Frau SaSkia van Utlen-
burg, daS in der Zeit reifender
Meisterschaft seiner Kunst Inhalt
und Größe gibt .

Oas „Schwache Geschlecht"
Ein Beispiel weiblicher Seelengrvß«

Bor kurzem berichtete der „Führer " über
einen weiblichen Tiroler Kriegsfreiwilligen
aus dem Weltkriege 1914—18. Das ruft die Er¬
innerung wach an Vorgängerinnen im denk¬
würdigen Tiroler Aufstand deS Jahres 1809,
der gerade um solcher Einzelheiten willen
äußerst interessant ist.

Bei dieser Erhebung gegen welsche Unter¬
drückung haben di« Frauen Tirols eine nicht
geringe Rolle gespielt . Damals sah man in
ihnen deswegen keine „Sünderinnen " und in
ihrem Tun auch keine „Sünde wider die Na¬
tur ". Die „Gottesmänner " selbst waren eS ,
allen voran ein Haspinger, die diese Begeiste¬
rung entfachten .

Wie von den alten Germaninnen berichtet
wir» , daß sic in Augenblicken höchster Gefahr

sich selbst an der V«rt«tdigung beteiligten und
zur Waffe griffen, so traten damals mutige
Bauernmädchen mit Spießen und Heugabeln in
die Reihen der „ letzten Aufgebote "

, wälzten
Felsblöckc und rasch gefällte Bäume von den
Bergen aui die verhaßten, brennenden und
schändenden Feinde herab, trieben ihr« Pferde
in die Flucht und zertrümmerten die Kanonin¬
räder.

Hier soll ein einziges Beispiel solcher weib¬
licher Heldentaten « rzählt werden, daS trotz
seines tragischen AnSgangS nicht ohne « in«n
gewissen Humor ist :

In wütendem Siegeslauf hatten dt« Bauern
der Aufgebote Brixen , Rodeneck, Schvneck und
Ehrenburg am 10 . April dt« vereinigten bay¬
rischen ( die damals für Napoleon kämpften )

BH

Erntezeit im deutschen Land

nungen zum Fall Sanbner , durch di « «r noch
einmal sein Gewissen entlasten und vor aller
Welt der Feststellung der Wahrheit dienen
könne. Er schickte mir wirklich seine Nieder¬
schrift , und zwar, auf meine Bitte , so , wie sich
damals das Bild des Falles Sandner vor den
Augen »er Menschen darstellen mußte. Ich
Hab« es nur , wo nötig, überarbeitet — wie
schon eingangs erwähnt.

. . . An jenem Morgen war ich mit Margot
Sanbner in der Zelle allein. Ich sagte tief er¬
schüttert : „Gnädige Frau — eS ist Licht gewor¬
ben ! Ich — Ihr Ankläger — habe in dieser
Nacht die Unzulänglichkeit alles Menschlichen
« rkannt un» werde es nie vergessen . . . Wir
all« müss« n Gott danken , daß unser Irren uns
nicht bis dahin geführt hat, von wo eS kein
Zurück mehr gegeben hätte . . . Dann wäre der
Geschworen« Nottebohm » er einzige gewesen,
der sich nicht die furchtbarsten Selbstvorwürfe
zu machen gehabt hätte : denn « r ist ständig
für Ihre Unschuld etng« tret«n. Für uns an¬
der« gibt eS nur die Rechtfertigung, daß Sie
ja selber Ihr « Schuld bekannt haben . . .
Warum denn nur ? "

Margot Sandner schmieg.
„Frau Sandner : Sprechen Si « doch endlich!"
Margot Sandnrr blieb stumm «rrb schaut«

an mir vorbei tnl Le« r«.
„St « find doch ganz offenbar in keiner W« ts»

in den Mordfall verwick« lt? Me waren »och
nur von Eifersucht geplagt? M « war«» doch
nur durch « inen anonymen Brief in die Billa
hinauSgelockt ?"

(Fortsetzung folgt)

und französischen Trnppe» «stet den Genera-
len Wred« und Brtsso« t» der Brirner -Klaus «
geschlagen. In wilder Flucht rannt « der über-
wunde«« Feind gegen Sterling »x.

F» derselben Nacht aber statt« der Sarrbwirt
Andreas Hofer mit feinem Landsturm still
und heimlich di« dortige« Höhen besetzt .

DaS t» der Este«« des Sterzing «r Mooses
liegende bayerisch« Bataillon Bärenklau wollt«
eben «ufirechen und seinen bedrängten vrü -
der« im Kampf an der Brirner -Klaus « zu Hilfe
eilen, alS «S sich plötzlich oon allen Seiten
umgarnt und beschoss«« sah. Rasch stellte «S sich
zur Abwehr auf und schleuderte dem anstür-
menben Gegner den bleiernen Gruß seiner
Haubitzen entgegen . Schon schien «S, als ob der
Ansturm stockte. Doch bald zeigt« sich, baß «S
sich nur um «ine kleine Kunstpause gehandelt
hatte. Die Ttrol «r hatten, u)n d« r verderblichen
Wirkung deS Geschützes auf dem offenen Ter -
rain »« entgehen, einige schwerbeladene Heu -
wägen herangeschafft . Diese schoben sie nun
langsam dem Feinde entgegen , während sich
die ausgesuchtesten Scharfschützen dahinter ver¬
bargt », dt« die fetndlichen Kanoniere Mann
für Mann wegschossen .

Auf dem am meiste» der Gefahr ««»gesetzten
Wagen aber, der sich auf dem schmalen Zu¬
gang« durch da » MooS heranbewegte, thronte
als Lenkerin , weil jeder Schütze geschont wer¬
ben mußte, «in mutige» Bauernmädchen. Sein
Name ist verschollen, sein« Tat aber verdient
«» , aus der Vergessenheit herausgerissen zu
werden .

Lachend und unbeirrbar saß da » junge Weib
im dichtesten Kugelregen auf dem Wagen und
nach jedem dröhnenden Schuß stieH «» einen
lauten Jauchzer au», seinen Landsleuten zum
Zeichen, baß «s »och lebe und de» Wagen
lenk«.

Nicht genug damit, e» begann anch «och
durch Zuruf unablässig in da» tödlich« Gesche¬
hen einzugreifen. Wie einst «In griechischer
Spötter auf der sichern Mauer seiner Stadt ,
so stand daS junge Mädchen auf seinem dem
feindlichen Kugelregen preisgegebenen Wagen
un» schleuderte den verhaßten Feinden sein«
höhnische Verachtung entgegen und feuerte die
Bauern »um Murmlauf an : „Drauf auf die
bayerischen Dampfnudeln und haut
sie in Fetzen !" schallte seine Stimme über daS
Feld und mitten in das Dröhnen der Salven
und Stückt klangen über jeden gefallenen
Feind seine Hellen Freubenjodler.

Wie di« Wölf « brachen dt« Bauern unter sei¬
nen Rufen vor — und werkten «S im Rausch«
de » Kampfes und Sieges nicht, daß dt« Helle
Stimme plötzlich verstummt war.

Al» st« nach gewonnener Schlacht nach dem
mutigen Mädchen Umschau hielten, fanden sie
eS tot auf seinem Wagen liegen mit einem hei¬
teren Lächeln in seinen Zügen . Und «S war
keiner unter den rauhen Männern , so berichtet
die vergilbte Chronik , der ich die Erzählung
entnahm, der nicht eine Träne über seinen Tod
auS den Augen gewischt hätte.

Lange Jahrzehnte noch lebte die Erinnerung
an daS Heldenmädchen von Mcrzing und noch
an manch andere tapfere Frau in den Gesprä¬
chen der Tiroler nach , dann sanken sic immer
mehr in die Vergessenheit hinab.

Ja , schließlich war eine Zeit gekommen , in
der man nur noch mit Verachtung und giftigem
Geifer von diesen „abnormalen Erscheinungen "
sprach. Und heute , während Rußland und Po¬
len und die halbe Welt schon eigene Fraucn -
bataillone gegründet, ist es in Deutschland
wohl am Platz, wenigstens vergangener Hel¬
dinnen unseres Volkes in Ehren zu gedenken
und sich ihrer zu erinnern . ha .
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Sm Fel - - es morgens srüh
Schwarmal-er Scucl - Wandernde Mähder - Nauernfleiß und

Bauernichwelß
Mit unzufriedenem Gesichte ist in diesem

Jahr der Schwarzwaldbauer durch seine Wiesen
gegangen, hat erkennen müssen, daß die lang
anhaltende Trockenheit karges Futter und eine
spärliche Heuernte im Gefolge haben wird. Und
wenn dann und wann ein kurzer Regen die
dürstende Erde auch nur ein wenig tränkte,
brach immer wieder die Hoffnung durch, baß
auch in diesem Jahr Heu in genügender Menge
die Scheuer füllen werde . Gewiß , der Stand
der Wiesen ist in diesem Jahre nicht befriedi¬
gend , und mancher Bauersmann wird fürsorg¬
lich die Zahl seiner hungrigen Vierfüßler über¬
schätzen und erwägen, ob er für den Winter
Futter genug ausbringcn werde . Kommt Zeit,
kommt Rat . — Der Heuet ist gekommen , eine
der Hauptarbeitszeiten des Bauern . Mahd um
Mahd des Grases sinkt unter der Sense Schärfe
zur Seite , unermüdlich sind die fleißigen Bau¬
ersleute , immer wieder fangen sie vorn , am
Rande der Wiese an, immer wieder einen Weg
sich bahnend durch die feuchte , grüne Matte.
Dort erklingt der monotone Klang des Wetz¬
steines . Die Sonne steigt höher , die Sense wird
unscharf und will das Gras nicht mehr schnei¬
den . Ta muß der Stein aus dem Wetzfaß her¬
aus und muß nachhelfen.

Ein schweres Geschäft ist es, das Mähen, und
wer nicht von klein auf in Reihe und Glied
stand , wer dieser Arbeit nicht alle Fertigkeit
abgewonnen hat, der merkt schon nach der
ersten halben Stunde , daß sie eine der schwer¬
sten ist. Ist die Sonne aufgestiegen und hat
die Wiesen ausgetrocknet , dann kommt anderes
Schaffen . Dann werden „Scharen" geschüttelt,
dann wird das ausgebreitete Heu „gewendet " ,
umgekehrt , bann wird es am Nachmittag zu
langen Rudern zusammengeschlagen . Der
Knecht ober Bauer kommt nun mit den Wagen
hergefahren, bas Ausladen beginnt.

Und wenn dann am Abend hochbcladen und
schwankend die Heuwagen dem Hofe entgegen ,
nach der Scheuer fahren, dann hat der Bauer
«inen Arbeitstag hinter sich, der nicht nach
Stunden zählt und der sehr oft nicht den Er¬
trag bringt , der eigentlich notwendig wäre.
Aber noch ist die letzte Arbeit nicht getan.
Wenn alles unter Dach und Fach ist , kommt
des Bauern letzte Arbeit. Jetzt geht es noch
ans „Dengeln"

, ans Schärfen der Sensen. Ge¬
bückt sitzt der Bauersmann auf dem Baum¬
stamm , unermüdlich hallen die Hammerschläge
auf der Sense Schneide herunter , auf daß sie
für den kommenden Morgen wieder zum
Schnitt bereit sei . Schwer haben es die
Bauern auch in diesen Tagen, die so notwen- ,
Ligen Hilfskräfte zu erhalten. Gewiß, in vie¬
len Dörfern hat man noch die Taglöhner , die
beim Bauern von altersher ihr Stück Kartof¬
felfeld haben , die ihr Holz vom Hof haben , die
vielleicht auch ein Kühlein mit auf die Weide
treiben dürfen, damit sie in den Tagen gröbster
Arbeit mithelfen, die Ernte heimzuschaffen.
Auf den Dürfen gibt es kaum noch Arbeits¬
lose , alle haben sie zu tun und freuen sich, baß
sie wieder Arbeit gefunden haben .

Dafür aber kommen die Talmähder und
helfen beim Mähen. Das ist ein besonderes
Schwarzwaldgewerbe, die wanderndern Mäh¬
der oder Schnitter. Auch in diesen Tagen hat
man sie wieder in Reihen talaufwärts fahren
sehen, die Sense ans Fahrrad gebunden , den
Rucksack aus dem Buckel. Wenn drunten , im
unteren Kinzigtal oder in der Ebene draußen
die Heuernte dem Ende entgegengeht , dann
wandern die Mähder, die sich auf ihr Hand¬
werk besonders gut verstehen , weiter talauf¬
wärts , kommen immer wieder zurecht zum
Mähen . Die Bauern stellen diese Mähder,
gerne ein , denn sie wissen, daß denen die Ar¬
beit pon der Hand geht, baß sie ein Stück fer¬
tig bringen, das sich sehen lassen kann . In
früheren Zeiten war es so , baß diese wandern¬
den Schnitter in Scharen und zusammgehörigen
Kolonnen die Schwarzwaldstraße aufwärts ge¬
wandert sind , sie arbeiten im Taglohn, verak -
kordierten aber auch ganze Wiesen , die sie in
gemeinsamer Arbeit abmähten, um sofort wie¬
der, nach spärlicher Ruhe, die Straße unter
die Füße zu nehmen und talaufwärts zu wan¬
dern.

Biel zum Schlafen kommen in dieser Zeit
bi« Schwarzwaldmähber nicht, dafür bringen
sie , wenn der Heuet auch auf den Bergen dro¬
ben zu Ende ist , ein Stück Geld mit nach
Hause , dar sic gut brauchen können und das
sie wahrhaft ehrlich und redlich verdient haben .

' In früheren Zeiten , besonders in der Ge¬
treideernte, gingen sogar die Frauen zum
Schnitt mit von Dorf zu Dorf , von Gegend zu
Legend . Sie mußten „wegnehmen "

, das heißt
das gemähte Getreide sorgfältig umlegen und so
Platz schaffen . Ist dann die Heuernte vorbei ,
ist alles gut und trocken unter Dach und Fach
gebracht worden , dann gibt der Bauer, der
schwere und anhaltende Arbeit besser als jeder
andere zu schätzen weiß, seinen Arbcitsleuten

und Helfern einen Schmaus, dann wird ein
Schinken ins Kraut gesteckt, am Most wird auch
nicht gespart, von dem alten Grundsatz ausge¬
hend, daß man dem Ochsen , der da drischt , das
Maul nicht verbinden solle. Denn noch lange
nicht ist des Jahres Arbeit zu Ende, und noch
oft ist man um schaffige Hände und um ar-
beitsfreudige , hilfsbereite Menschen froh. Die
Heugans , oder wie man nach der Ernte sagt,
die Sichelhenke, ist ein bäuerlicher Festtag
erster Ordnung , ein Feiertag, der zwar nicht im
Kalender steht, den aber Knecht und Magd ,
Taglöhner und Hirtenbub, aber auch Bauer
und Bäuerin gewiß nicht vergessen.

Schwer stehen sie in diesen Tagen im „Ge¬
schirr" , die Schwarzwälder Bauersleute, und
wenn man ihnen zuschaut, wie sie oft ihr Heu
auf dem Rücken die steilen Halden herun¬
tertragen müssen , dann bekommt man einen Be¬
griff von Bauernarbeit und Mühe und lernt,
den Bauern und sein schweres Tagwerk richtig
einzuschätzen .

Schon wieder aber steht andere Arbeit bevor ,
kaum hat man genug Zeit zum Mähen und
Ernten , zum Heuen und Heimschaffen. An den

Kehl, 27 . Juli . (Noch nicht gefunden .)
Das seit Sonntag mittag verschwundene 13
Jahre alte, aus Neustrelitz in Mecklenburg
stammende und bei hiesigen Verwandten auf
Besuch weilende Mädchen ist immer noch nicht
gefunden . Man nimmt deshalb an , daß «8 beim
Baden im Altrhein ertrunken ist, ohne daß eS
jemand merkte , da um diese Zeit ein starker
Babebetrieb herrschte.

Kehl, 27. Juli . (Blitzschaden .) Bei dem
schweren Gewitter , baS am Dienstag zwischen
1 und 2 Uhr über unsere Gegend zog , hat der
Blitz die Leitung des RheintelegraphenbüroS
völlig zerstört.

Kehl, 27. Juli . Die Betriebszelle Trickzellstoff
hat durch Sammlungen unter den Arbeitern
einen Betrag aufgebracht , der zwei mittellosen
Werksangehörigen, Vätern von je 7 Kindern,
die kostenlose Teilnahme an einer
„Monte - Olivia - Fahrt " ermöglicht .

Kandern . (Großes Fischsterben .) Die
Kander ist an einer Stelle durch - eine säurehal¬
tige Flüssigkeit verunreinigt worden , wodurch
ein großes Sterben unter den Fischen eintrat .
In großer Zahl trieben die Forellen an der
Oberfläche des Wassers. Kinder und Erwach¬
sene holten sie aus dem Bach und verbrachten
sie in die Straßenbrunnen, wo sich aber nur «in
Teil der Fische wieder erholen konnte.

Todtnau , 27. Juli . (Vom Auto überfah¬
ren und schwer verletzt .) Ein Hotelier¬
sohn von hier geriet mit seinem Auto beim
Forsthaus beim Ausweichen zu nah an Stra¬
ßenrand und überfuhr dabet die auf der rech¬
ten Seite gehende Frau Joseph Karle . Mit
einem Schädelbruch mutzte diese ins Kranken¬
haus gebracht werden. Die Familie wirb von
dem Unfall besonders hart betroffen, weil der
Mann schon längere Zeit krank ist und die Kin¬
der in der Abwesenheit der Mutter dringend
der Pflege bedürfen.

Marzell. (Mehrer - Tage ohne Licht
und Strom .) Bei dem am Sonntag über
der hiesigen Gegend niedergegangenen Gewitter
schlug der Blitz in eine am hiesigen TranSfov -
mator hängende Leitung , wodurch die Sicherun¬
gen zweier Spulen durchbrannten . Der Trans¬
formator mußte nun zur Reparatur weggebracht
Werden , die einige Tage in Anspruch nehmen
dürfte . Bis zur Behebung des Schadens wich
die ganze Ortschaft ohne Licht und Strom sein.
Schon am Sonntag lag ganz Marzell im Dun¬
keln und nur hie und da flackerte ein Kerzen¬
licht. Eine geradezu unheimliche Stille herrschte
zumal auch kein Radio seine mehr oder weniger
lauten Weisen hinaussandte .

ob . Furtwangen , 27. Juli . Aller guter
Dtngesinb drei muß man alz Schluß un.
ter den dreimaligen Besuch auS dem Saar¬
land setzen , deren Ziel die alte Uhrenstadt
war . Zuerst weilte aus Bildstock (Saar ) die
Fußballmannschaftin Furtwangen , dann folgte
aus St . Ingbert die Knappenkapelle , die kon¬
zertierte, und als dritte folgte die Sänger¬
vereinigung aus Bildstock, die, von Triberg
kommend, hier in einer gemeinsamen Abend¬
veranstaltung mit den heimischen Sängern ein
Konzert gab , daS gut besucht war und zu einer
lebhaften Kundgebung deutscher Zusammen¬
gehörigkeit wurde. Die Gäste wurden durch
eine Gruppe in Altfurtwanger Tracht begrüßt.
Bürgermeister Dr . Miltner überbrachte den
Willkomm der Stadt und schloß mit einem

Kkrschbäumen hängen prall und saftig die
Früchte, die zu reifen beginnen. Auch sie wol¬
len gebrochen sein , sind sie doch auch ein Teil
der bäuerlichen Ernte , ein Teil der Einnah¬
men , auf die der Bauer angewiesen ist . Und
ein gutes Kirschwasser ist schließlich auch nicht
zu verachten . Droben im Berg sind bald die
Heidelbeeren reif. Hier gibt es tagelange Ar¬
beit für die Frauensleute und für das Jung¬
volk. Und wenn sie mit ihren „Kratten" den
Berg hinanstcigen, so wissen sie, baß das Bee¬
renlesen alles weniger als ein geruhsames Ge¬
schäft ist . Am Abend müssen Korb und Körb¬
chen, Eimer und Schüsseln voll sein, der Mensch
lebt nicht vom Brot allein, es gehört neben
andern guten Dingen gelegentlich auch Hetbel -
beermus dazu .

Aber noch sirrt die Sense, noch singt der
Wetzstein sein Lied und hämmert der Dengel¬
hammer in den späten Abend hinein. Alle ihre
Klänge vereinigen sich aber in diesen heißen
Sommertagen zu einem gemeinsamen Klang,
zu einem Lied, zum Hohelied der Arbeit, das
unentwegt und stark aus Wiesen und Aeckern
klingt, das uns allen in die Seele hinetn-
jauchzt, das Lied vom fleißigenBauernstand, der
unermüdlich bei der Arbeit ist , auch bann un¬
ermüdlich , wenn Ernteausstchten einmal weni¬
ger günstig sind , als in vergangenen Jahren .

Im Feld des Morgens früh — das ist der
Sinn und die Weife alles BauernfchaffenS , die
Arbeit drängt und alles Ding will feine Zeit,
allüberall, wo wackere Bauern im Geschirr ste¬
hen , ganz besonders aber auch bei unS im
Schwarzwalb. F.

Treugelöbnis zu den Saarbrüdern . Von den
Bilbstockern erwiderte Präsident Schneider , der
betonte , daß die Franzosen durch ihr Verhal¬
ten an der Saar nur endgültig verlieren kön¬
nen . Zwei gemeinsame Chöre beschlossen die
Feier .

Engen . (Zum Ehrenbürger ernannt .)
Am 25 . Juli beging Spttakverwalter a. D. Ja¬
kob Huber seinen 80. Geburtstag. Der Gemein-
dcrat hat diesen Tag zum Anlaß genommen,
um Spitalverwalter a . D. Huber in Anev-
kennung seiner großen Verdienste um den Spi¬
tal- und Spcndfond Engen und somit auch um
die Stadtgemeinde zum Ehrenbürger der Stadt
Engen zu ernennen . ,

ob. Triberg , 27. Juli . Hitler-Jugend uitfi
Jungvolk halten vom 28. Juli bis 4. August
ein Zeltlager am Moosenmättle beim Fohren-
bühl ab . Da sämtliche Schüler des Realgym¬
nasiums daran teilnehmen, kam die Frage des
zeitigeren Schulschlusses für die Leitung . in
Betracht . Auf eine Rückfrage hat das Mini¬
sterium genehmigt , daß ein Schulschluß am 27/
Juli gestattet wird, sofern alle oder wenigstens
der größere Teil der Schüler an dem Lager
sich beteiligen. Da diese Voraussetzung erfüllt
ist , wird mithin die Anstalt schon am 28. Juli
ihr Tertial beschließen.

Jestetten , 27. Juli . (Autozusammen -
st o ß .) An der Straßenkreuzung Jestetten—
Lcttstetten —BalberSweil stieß das von Jestet-
ten kommende Lieferauto der Fischzuchtanstalt
mit einem von Lottstetten kommenden Perso¬
nenauto eines Gemüsehändlers zusammen .
Eine tm Personenauto mitfahrcnde Frau von
Altenburg wurde dabei ernstlich verletzt , so baß
sie sofort nach Waldshut inS Krankenhaus
überführt werden mußte. Die beiden Autofüh¬
rer kamen mit dem Schrecken davon.

Tagung des Badischen Bundes
Deutscher Mer

Wir Vadener dürfen uns rühmen einen der
größten, leistungsfähigsten und daher ange -
sehenbsten Jagdverbände des Reiches zu be¬
sitzen : den Badischen Bund Deutscher
Jäger . Dieser wird am 28. und 29. Juli 1934
seine 14 . Jahreshauptversammlung in Haslach
(Kinzigtal) begehen und dabei in Auswirkung
der Bestimmungen des Retchsjagbgefetzes vom
8. Juli 1934 weitgehende Beschlüsse bezüglich
der Ueberleitung der badischen Jägerei in die
Deutsche Jägerschaft und in Hinsicht auf die
Bildung der gesetzlichen Jagdbehörden in Ba¬
den zu fassen haben.

Hunderte dem Bund allezeit getreu« Weid¬
männer auS allen Gegenden unseres Heimat¬
landes werden an den Veranstaltungen in Has¬
lach , die unter der Leitung des Bundesvorsitzen¬
den , Erbprinz und Landgraf zu Fürstenberg,
und des geschäftsführenden Vorsitzenden , Poli¬
zeipräsident Dr . Ramsperger , stehen wer¬
den, tetlnehmen. Auch viele Ehrengäste aus al¬
len Gauen des Reiches werden erwartet .

Die Veranstaltungen beginnen am SamStag
mittag mit einer Gedenkfeier auf dem Haslacher
Friedhof für bi« dahingegangenen Weidgenof -
sen und Kämpfer um die Größe und völkische
Erneuerung des Reiches . Ihr folgt eine Sit¬
zung des Landesausschusses und am Sonntag
die Jahreshauptversammlung , welche die Be¬
schlüsse des Landesausschusses zu bestätigen und
letztmals eine Anzahl Ehrungen zu vergeben
haben wird.

TUeine âdUc^ l̂luncUcAau

Bürgermeister -Amy
Karlsruhe , 27. Juli . Der angeklagte frühere

Bürgermeister T r u n z e r von Säckingen , des¬
sen Vernehmung fortgesetzt wivb , hat ferner
am 30. Juli 1928 auf sein Ersuchen 400 Mark
erhalten , mit denen Wochenendfahrten finan¬
ziert wurden. Angeblich, um ein Heilverfahren
wegen Nervosität durchzusühren und einen
Kurort aufzusuchen , erbat er den Zuschuß.
Statt dessen fuhr er nach Aglasterhausen , Nek»
karburken, Schwetzingen und Freiburg , wo er
Verwandte aufsuchte,' von Freiburg aus fuhr
er einige Riale nach Bad Krotzingen . Ein
ärztliches Zeugnis wurde nicht vor¬
gelegt .

Erster Staatsanwalt Dr . Eschenauer : Für
waS ist das Geld in die Kaffe einbezahlt wor¬
den? Trunzer : „Für meine Gesund¬
er h a l t un g !" Erster Staatsanwalt : Wo den.
ken (Sie hin — für die Ruhegehälter! Der
Staatsanwalt erwähnt die sparsame Veranla¬
gung des Angeklagten , die vermutlich ein«
Form des Altersgeizes öarstellt und befragt
Hierwegen den ärztlichen Sachverständigen .
Obermedizinalrat Dr . Schmelcher bezeichnet
Trunzer als « inen ruhelosen Psychopathen . Er
führt weiter aus : Der Fehler des Verfahrens
lag darin , daß Grampp glaubte, die gesund-
heitlichen Verhältnisse der Bürgermeister selbst
beurteilen zu können .

Zur Erörterung kommt sodann die Anklage
gegen den vom Erscheinen entbundenen Bür¬
germeister i . R . Christian Koch von Ladenburg,
z. Zt. in München . Er ist ebenfalls beschuldigt,
fortgesetzt Zuschüsse erwirkt zu haben , ohne daß
die Voraussetzungen hierfür Vorlagen und ge¬
wußt zu haben , daß die Zuschüsse angemessen
überseht waren . Er wurde vor dem Amtsgericht
München kommissarisch vernommen und be¬
stritt, sich im Sinne der Anklage schuldig ge¬
macht zu haben . Bezüglich der Inanspruchnahme
übersetzter Zuschüsse wird die Anklage fallen
gelassen.

Nach einer Mittagspause geht die Verhand¬
lung weiter.

Der Badenweiler Suwelenraub vor
Gericht

Freiburg i. B ., 27. Juli . Vor der Großen
Strafkammer standen der 28jährige Heinrich
Riemann aus Obervellmar (Hessen) , der
21jährige Kurt K ö l b l auS Chemnitz, die in
der Nacht zum 21. Juni in das Juwelier -
verkaufshäuschcn im Kurpark zu Badenweiler
eingebrochen hatten und , wie erinnerlich,
Schmuckwaren im Gesamtwerte von 11000 bis
12 000 RM . entwendeten. Die Beute wurde
teils in Karlsruhe , teils in Frankfurt a. M.
und Köln zu Geld gemacht. Zu den Dieben
gesellte sich noch als Hehler der 25jährtge Alois
Jäger . Nachdem der Bande das Geld aus-
gegangen war, kehrte sie nach dem badischen
Oberlanbe zurück und hier gelang auch ihre
Festnahme .

Das Urteil lautete gegen Riemann , der die
treibende Kraft bei dem Raubzug war , zu
fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust, Kölbl erhielt zwej Jahre Gefängnis
und zwei Jahre Ehrverlust, Jäger zwei Jahre
Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust. Allen
drei Angeklagten wurde die Untersuchungshaft
angerechnet .

Rücktritt des Bürgermeisters von
Endingen a. K.

Endingen a . St ., 27 . Juli . Der Bürgermeister
von Enbingen, Albert Meyer , ist von seinem
Amt zurückgetreten und hat die Stelle als Ver¬
waltungsratschreiber in der Stadtgemeinbe
wieder übernommen. Zurückgetreten ist auch
Ortsgruppenführer Karl Zieger . An seine
Stelle tritt der Stadtrechncr Willy W i s s e r t
aus Enbingen als Ortsgruppenstellvertreter .

'Wetteiß&u &b*

Wetterausstchtcn für Samstag , 28. Juli :
Bei westlichen Winden unbeständig , nur ver¬

einzelt zum Teil gewittrige Regenfälle .

Orte W etter
Nieder- I fr- eratui

> r

Wertheim bedeckt l 18 25 18
Königstuhl bedeckt — 16 21 15
Karlsruhe wolkig — 20 24 19
Bad .-Baden bewölkt 2 19 24 17
Bad . Dürrh . Regen 1 16 21 14
St . Blasien Regen 2 15 19 15
Badenweiler bedeckt — 18 22 18
Schauinsland Nebel 1 12 15 1
Feldberg bedeckt 3 11 14 10

Rheinwasserständevon 8 Uhr morgens
WaldShut 294 — 30
Rheinfelden 271 — 27
Breisach 192 — 10
Kehl 308 4- 10
Maxau 456 4- 29

Mannheim 212 4- 16

rWkiWMlükismpp- Kräuteressig Essioian Christ . RiemDP. Karlsruhe
Kronenstralfe 23 40172 Telefon 168/169
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GkanzlMtinsen im Zwölfkampf
Die Leistungskurve in der DT . geht steil aufwärts . — Die Erfolge der badischenTurner im Zwölfkampf .

lVon unserem nach Nürnberg entsandten Vo.-
Rebaktionsmitglieb .)

Nürnberg , 26. Juli 1934.
Als wir gestern am späten Abend , überwäl¬

tigt von den Eindrücken der sportlichen Ereig¬
nisse des Mittwoch in die Stadt fuhren , da gab
es nur einen Gesprächsstoff : Die phantasti¬
schen Leistungen der Zwölskampssieger . Wer
im vergangenen Jahre Zeuge des großen tur¬
nerischen Geschehens in Stuttgart war , der
glaubte , daß die großartigen Leistungen der
Stuttgarter Zwölskampssieger auf lange Zeit
hinaus nicht mehr übertrvfsen werden könn¬
ten . Fast auf den Tag ein Jahr ist seither ins
Land gegangen und von all den Stuttgarter
Spitzenkönnern finden wir kaum einen auf der
Nürnberger Zwölfkampf - Sicgerliste . Der
Stuttgarter Turnfestsieger Krötzsch wurde
von seinem Münchner Verein wegen undiszi¬
plinierten Benehmens mit Recht gesperrt , der
Frankfurter Winter leidet an einer Seh¬
nenscheideentzündung und auch der Kreuzna -
cher Frey war nicht unter den Teilnehmern .

Die Nürnberger Turnerkümpfe haben vor
allem im Zwölfkampf gezeigt , daß die Jugend
mit einem bewundernswerten Elan nach Spit¬
zenleistungen strebt . Der Nürnberger Zwölf¬
kampfsieger, der 22jährige Fürther Rcichswehr -
soldat Alfred S ch w a r z m a n n, der mit be-
bewundernswerter Ruhe , Beharrlichkeit und
glühender Begeisterung arbeitete , hat mit 230
Punkten den stolzen Titel eines Kampfspiel¬
siegers davongetragen . In Budapest konnte er
leider nicht in der Nationalmannschaft stehen,
da er dienstlich unabkömmlich ivar . Auf der
Heeressportschule in Wünsdorf kousite er seine -
Leistungen auf volkstümlichen Gebiet steigern
und so erreichte er als famoser Geräteturner
eine Gesamtpunktzahl , wie sie noch niemals in
der Leistungsliste der deutschen Turnerschaft
verzeichnet werden konnte . Seit den Budapester
Weltmeisterschaften ist bei den deutschen Tur¬
nern im Gerätekampf eine Leistungssteigerung
zu verzeichnen^ die man nicht für möglich ge¬
halten hat . Interessant ist ein Einblick in die
Wertungsliste des Zwvlfkampfsiegers Schwarz¬

mann , der im Geräteturnen von 180 erreichba¬
ren Punkten 183 Punkte erzielen konnte.

Die Leistungen von Schwarzmann waren
nach der Wertungsliste :

100 Meter -Lauf <13 Sek .) 15,0 P .
Stabhochsprung (3,10 Meter ) 22,0 P .
Kugelstoßen (18,8 Meter beidarmig ) 22,0 P .
Reck (Pflichtübung ) 20,0 P .
Reck (Kürübung ) 20,0 P .
Barren (Pflichtübung ) 18,5 P .
Barren (Kürübung ) 19,5 P .
Pferd (Pflichtübung ) 17,0 P .
Pferd (Sprungübung ) 20,0 P .
Pferd (Kürübikng ) 18,5 P .
Ringturnen 20,0 P .
Freiübung 17,5 P .

zusammen 230,0 P .
Das ist eine überragende Leistung , wenn

man bedenkt, daß alle 12 Hebungen von den
Wettkämpfern entweder an einem Vormittag
oder am Nachmittag vollbracht werden mußten .
Die vier ersten Sieger tm Zwölfkampf gehö¬
ren der Deutschlanöriege an und dahinter
kommt

eine nene Generation von Zwölskämpfer »,
deren Leistungen zu den größten Hoffnungen
für die Zukunft berechtigen . Die Leistungs¬
kurve in der DT . geht, das hat Nürnberg ge¬
zeigt , steil aufwärts .

Baden hat schon immer bei den deutschen
Turnfesten eine Reihe von Siegern gestellt.
Auch dieses Mal sind vom Grenzland Badens
beste Zwölfkämpfer nach Nürnberg gefahren
und haben dort einen Erfolg davongetragen ,
den man in den kühnsten Träumen nicht er¬
wartet hätte . Die Ueberraschung ist das her¬
vorragende Abschneiden des Mannheimer Gu¬
stav S ch m e l ch e r vom Turnverein 46 Mann¬
heim , der sich unter den 300 Teilnehmern mit
209 Punkten den neunten Platz erringen
konnte . Gleich dahinter kommt Willy Sta¬
del von der Turngemcinde Heidelberg 1878
mit 2O6V2 Punkten auf dem 11. Platz .

In dieser Elite der deutsche « Zwölfkämpfer
unter dem ersten Dutzend der Sieger zu sein
ist wirklich ein ganz großer Erfolg , der über¬

all im badischen Land bei de« Turnern Freude
Hervorrufe» dürfte.

Aber auch die übrigen badischen Teilnehmer
am Zwölfkampf konnten sich in Anbetracht der
großen Tetlnehmerzahl gut placieren . Franz
Eschwel , früher Pforzheim , jetzt beim TV .
Wetnheim , der Kranzsieger vom schweizer
Turnfest in Aarau wurde 25. Sieger mit 194
Punkten . Als bester Schwarzwälder steht
Ernst H 0 f e l e vom TV . Villingen auf der
Siegerliste , der mit 184-/- Punkten den 38.
Platz einntmmt . Dann kommen Hermann
M 0 ß b r 0 g g e r , TG . 78 Heidelberg mit 176
Punkten auf dem 54. Platz , Peter Hafner
vom TB . Mannheim 46 mit 174 Punkten auf
dem 58. Platz , Max Walter vom TB . Wein¬
heim mit 170,5 Punkten auf dem 65. Platz ,Emil Anna , Badenia Voitenheim mit 170
Punkten auf dem 66. Platz , August Cuntz
vom TV . 1846 Mannheim und Fritz Renner ,TG . 1878 Heidelberg mit je 163 Punkten aufdem 79. Platz und schließlich Willy Mohr ,TG . 1878 Heidelberg mit 162 Punkten auf dem
81. Platz .

Nachzutragen ist den Turnergebnisien nochder Sechskampf der Turnerinnen ,bei dem ebenfalls wie beim Neunkampf der
Turner zum ersten Male mit gutem Erfolg der
Versuch gemacht wurde das Schwimmen völlig
gleichberechtigt in 2 Uebungen mit 2 Geräte¬
übungen und 2 volkstümliche Uebungen in
einen Mehrkampf einzubeziehen . So turnten
die Turnerinnen am Barren und Pferd , sie
warfen den Vollball und liefen 75 Meter nach
Leistung , sie schwammen 75 Meter und mußten
einen Kürsprung vom Sprungbrett ausfüh¬
ren . Die Einbeziehung des Schwimmens in
den Sechskampf der Turnerinnen hat sich, wie
bereits betont , glänzend bewährt , so daß ge¬
rade bei den Turnerinnen - Mehrkämpfen in
Zukunft das Schwimmen eine größere Rolle
spielen dürste . An der Spitze der Siegerliste
im Sechskampf der Turnerinnen stellten sich
mit der gleichen Leistung mit der Punktzahl
114 Frau Ursula Spieler von der Berliner
Turnerschaft und Maria Brunner vom
Turnverein 1860 München . Von den badi¬
schen Teilnehmerinnen belegten die beiden
Heidekberger Turnerinnen Hildegard Frick ,
TG . 78 Heidelberg und Lina K i l g e r , 1846
Heidelberg , mit je 84 Punkten den 24 . Platz .

Von dem Ehrentag der deutschen Turner bei
den deutschen Kampfsptelen seien schließlich

noch die Leistungen der Siegerin km Sieden »
kampf, Paula Pöh/se » - Hamburg her¬
vorgehoben , die ihre Leistungen vom Stutt¬
garter Turnfest auf 140 Punkte steigern koünte.
Sie erhielt bei der Wertung Reck 19 Punkte ,Barren 20 Punkte , Pferd 17 Punkte , Frei¬
übungen 15 Punkte , zusammen für Geräte 71
Punkte . Außerdem sprang Paula Pöhlscn 4,90
Meter weit , lief die 74 Meter in 10,2 Sekun¬
den und schleuderte den Vollball 26,50 Meter
weiter , so daß sie in den drei volkstümlichen
Uebungen nicht weniger als 69 Punkte erhielt .

Nur schade, daß sich die Turnkämpfe etwas
abseits in dem gewaltigen Stadion fast unter
Ausschluß der Ocffentlichkeit abspielten , ob-
wohl teilweise Spitzenleistungen von interna¬
tionalem Format zu sehen waren . Die Genug¬
tuung über die großartigen Leistungen der
Turner kam bei einem Kamcradschaftsabcnd
der DT . am Mittwoch in der Turnhalle in
der Turnstraße deutlich zum Ausdruck . Das
Turnen im Nahmen der deutschen Kampfsptele
war zweifellos einer der Höhepunkte der Lei¬
stungen auf dem Gebiete der Leibesübungen .
Begreiflich , daß NeichSsportführer von
Tschammer und Osten all den glück -
strahlenden Siegern und den zahlreichen alten
Turnerftthrern seine , besondere Anerkennung
aussprach .

Die „schweren Männer in Aktion
Gleich vier nene Rekorde de! den Gewichthebern

Am Donnerstag traten auch dir Ringer und Gewicht -
Heber in den Kreis der sportlichen Wrttbewcrbe ein .
Ringer , Gewichtheber und Jiu -Jttsu -Kämpfer detiitig .
ten sich in der Luilpoldhalle mit grobem Eifer und dt«
zahlreich anwesenden Zuschauer bekamen denn auch
ganz besondere Kiimps « und Leistungen zu sehen .

Besonders zu erwähnen sind die beiden nene » deut¬
sche, , Rekorde im Gewichtheben der Bautamgewichts -
klasfe. DSrrbcsier -Hiirde konnte im rechtsarmigen Sto¬
ßen den deutschen Rekord um lsi Psund aus 160 Pfund
verbessern . Im beidarmigen Reißen gelang es Rampser -
Ludwigshasen , 170 Psund zur Hochstrecke zu bringen und
damit den bisherigen Rekord um 5 Psund zu verbes¬
sern . Am Nachmittag konnte dann der Augsburger
Deutsch noch zwei neue Bestleistungen erzielen . Im
einarmigen Stoßen kam der Süddeutsche aus 205 Pfund
und im beidarmigen Stoßen aus 200 Psund .

Arbergen Sieger im Schlagball
Im Entscheidungsspiel um die Kampfsptel -Schlagbalk -

meisterschast siegte der TB . Gut,Heil Arbcrgc » mit
«028 Punkten Uber den TSV . 1860 München . Ein
Werbespiel Im Fraucn -Handball sah eine als deutsch«
Nationalmannschast anlretcndc Kombination VsR .
Mannheim -Eimsbüttel mit 7 :4 (3 :3) über ein « Rsirn -
berg -Fürther Stadtcls siegreich.

5« mrt » g , den 28. Juli , von 10 —2 Uhr ,

Sommernachtsfest '
(Italienische Nach !)

Festkonzert der Gaukapelle des Arbeitsdienstes .

Sondcieinlagen : Lieder zur Laufe (Ada und Karlheinz Kögele ) und
Musikvorträge des Handharmonlkasplelrlngs .
Tanz auf dem See (Tanzschule Cilla Hermann ).

Grofyes Kunstfeuerwerk
BencaM ehe Beleuchtung Lampionschmuck

Sommernachfsfanz (22 bis
2 Uhr )

in der Festhalle (großer u. klein . Saal ) 2 Tanzkapellen , kein Tanzgeld
Eintrittspreise ! Abonnenten 40 , Nictinl .onmnlen 60 Plg ., Kinder Bc

je die Hälfte . — Bel schlechtem Wetter findet die Veranstaltung K
(Feuerwerk ausgenommen ) In der Festhalle statt . Qlj

100JalireGemerDeicnu
’
eKarlsruhe

Die Ausstellung in der Gewerbeschule
Karlsruhe , Adlerstraße 29 , ist am

Sonntag , 29 . Juli 193a
letztmals von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachm , durchgehend geöffnet .

Eintritt frei ! 49310 Die Schulleitungen .

s
Herren - u . DamenhonteKtion

B
Trotz b e q u e m e r Teilzahlung
nur gute und preiswerte Qua ’itäten

Eiagensescitäit Hans Spielmann
Ksrlsrunr , Kaiserstr . 42, 1 Treppe 85963

I
Billige Sonüerzüge

» ns Fllbfal !
Am Sonntag , den 2!). Juli 1934,

verkehren aus der Alvtalbahn von
Karlsruhe nach Lcrrenaib folgende
drei Pcrwaltungssondcrzuge :

Karlsruhe ab 7.00 Uhr , 9.00 Uhr
und 13 .00 Uhr , Rüctsahrt mit belie¬
bigen Kurszllgcn .

Sonderzugspreis l .— XU, für Kin¬
der unter 10 Jahren « .50 xn .

Vorverkauf der Sondcrzugskartcn
durch Reisebüro Karlsruhe A .-G .,
Kaiserstr . 148 «bei der Hauptpost )
und Vcrkehrsvcrcin Karlsruhe , Kat -
fcrstr . 159, am Jreitag und Sams¬
tag bis 19 Uhr , durch die Babuböse
Karlsruhc -Albtai und Karisruhc -
Rüppurr am Jreitag und Samstag
bis Dtcnstschluß . Am Sonntag , den
29. 7. werden Tondcrzugskarten
nicht mehr ausgcacbcu . 48902

Karlsruhe , den 26. Juli 1934.
Deutsche Eisenbahn Betriebs -Ges.

ede Anzeige
in unserer Zeitung dient
dem Verkäufer , aber audi
dem Käufer einer Ware

Lest den Führer

Ihre
Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Quali¬
tät zu zeit¬
gemäßen
Preisen bei

zu vermieten

Büro- oder
Praxis, .Riiunie
(3 Zimmer ), in best.
Berkehrslage (Kaiser-
strahe ) auf 1. Oktob.
z. verm. Zu erfrag,
u . 3582 a . d. »rühr .

Leeres Zimmer
Part ., ruh . Lage , an
berufstät . Dame zu
verm., auch z. Un¬
terstellen v. Möbeln
aeeign. Roonstr. 32.
Laden . *

Putlitzstraßel

Gottesauer¬
straße 33a
Fafanenftr .35

Gut möblierte-

Zimmer
ZU verm . Ritterstr .
13/17 b. Mack . *

33 .-
~

im 5. Stock z. ver¬
mieten auf 1. Okt .
Zu erfr . Amalien-
strahe 4 b. Stather .
Tel . 2226. 49131
Hcbelstr . 17, 4. St .

schöne
KZ . Wohnunl!
IN. Zubehör aus 1.
Ott . z. verm. Zu
erfr . im Laden. »

MiA. Zimmer
in West » od . Süd -
weststodt . Preisang .
u . 3580 a . d . Führ .

33 .
-MHMW

in Weststadt , mögl.
1. od . 2. St . auf
1. 9. od . 1. 10. ges.
bis .55 m . Ang. u .
49306 a . d. Führer .

Beamtenwitwe sucht
sonnige

3 Zimmer.Wohnung
in od . Nähe Karls¬
ruhe. Preisangebote
an Becker, Karlstr.
Nr. 66. •

(0.

^<S^ S (S^ SS)(S^ 9 <S^ S(S^ SXS^ S <S^ SXŜ Sj(S^ 9 <S^ S)

Ehe-MWuie turnt 17. dis 24 . 3uli 1934
Bauschlosser Erwin App, Degenfeldstr . 4a — Klara Stös -

scr, Gottesauerstr . 43.
Posthclser Wilhelm Enderle , Jöhltngen — Anna Schoser ,

-Lnisenstr . 75 a .
Schlosser Alfred Defferich, Robert -Wagner -Allee 85 —

Rosa Fauth , Marktstr . 6 .
Friseur Erwin Huber , Amalienstr . 8 — Elise Croeoll ,

Welschneureut .
Elektromonteur Arthur Britsch , Gerwigstr . 47 — Rosa

Helfer , Marienstr . 76.
Marketeur Albert Maier . Ellwangen — Rosa Seith ,

Goethestr . 37.
Maschinenschlosser Karl Fischer , Werberstr . 89 — Elise

Hainers , Kornweg 15 .
Ingenieur Fritz Bonte , Ueberlingen , Hochbildstr. 24 —

Hilda Dusch . Riippiirrerstr . 51 .
Hilfsbetriebs - Assistent Edmund Weinkercher , Wilhelmstr .

55 — Luise Kunz , Wilhelmstr . 64.
Bote Ludwig Meixncr , Sofienstr . 45 — Karoltne Oberst ,

Aorkstr . 29.
Abteilungssührer Karl Schlang . Werberstr . 44 a — Char¬

lotte Beck, Baden -Baden . Großer Böllen 36.
Masch.- Jngeuieur Johann Pfeil , Gevrg - Friedrichstr . 16

— Elisabeth Landau . Wolfartsweiercrstr . 6 .
Gärtner Walter Munkelt , Zähringerstr . 5 — Magdalena

Rößler , Zähringerstr . 5.
Bankbeamter Franz Hügle , Edelsheimerstr . 1 — Anna

Völlm , Parkstr . 30.
Schmelzer Reinhold Repple , SchlachthauSstr . 4 — Marga¬

rete Schmidt , Turlacherstr . 11 .
Kraftfahrer Engelbert Traub , Scheffelstr . 68 — Wtlhel -

mine Wilhclmy , Scheffelstr . 68.
Schlosser Albert Kämmerer , Robert -Wagner -Allee 8 —

Rosa Fies , Robert -Wagner -Allee 8 .
Lagerist Johann Kalmbacher , Bachstr . 67 — Wtlhelmtne

Ricger , Bachstr . 67.
Metzgermeister Wilhelm Schwarz , Leffingstr . 15 — Rosa

Hemberle , Hansastr . 5 .
Bäcker Heinrich Eichner , Werberstr 84 — Walburga Mei -

tinger , Werberstr . 84 .
Tiefbauarbeiter Emil Birg , Markgrafenstr . 8 — Anna

Pfeifer , Markgrafenstr . 5 .
Bauarblsiter Alois Meier , Werderstr . 47 — Lisette Her¬

bold , Schcrrstr . 9 a .
Hilfsarbeiter Josef Schweizer , Margaretenstr . 19 —

Emma Grüßinger , Durlach . Richthofenstr . 9.
Mechanikermeister Hans Greule , Hardstr . 13 — Anna

Gierezyk , Lessingstr. 3 .
Elektromonteur Robert Klebsattel , NebeniuSstr . 45 —

Hedwig Heinz , Bruchhausen .
Maler Franz Maier , Marienstr . 55 — Mina Fuhs , Neue

Anlage 8.
Hilfsbetriebs - Assistent Friedr . Dick , Rankestr . 19 — Lina

Wttrth , Pfalz st r . 98.
Städt . Angest. Hermann Mechelke, Waldstr . 77 — Luise

Schäfer , Kaiserstr . 152.
Schreiner Karl Jarolimek , Mörscherstr . 7 — Alma Berg -

ner , Mörscherstr . 15 .
Bäcker Heinrich Rottmann , Goethestr . 8 — Anna Kunz ,

Bvrkstr . 35.
Hilfsarbeiter Friedr . Embach, Markgrafenstr . 7 — Mag¬

dalena Hornberger Augustastr . 5 .
Modellschrciner Eugen Stöber , Ernststr . 71 — Berta

Hölzer , Hauptstr . 51 .
Kaufmann Willy Hosfmann , Rüppurrerstr . 124 — Erika

Kambeitz, Kaliwodastr . 2.
Blechner u . Inst . Erwin Kraft , Löwenstr . 23 — Hedwig

Karcher , Löwenstr . 12 .
Eisendreher Karl Hasenaug , Mannheim , Pozzistr . 1 —

Emma Münzer , Eisenlohrstr . 25 .
Musiker Karl Müller , Werderstr . 28 — Paula Dürrwang ,

Daxlanderstr . 85.
Telegr .-Arbeiter Friedrich Dahlinger , Gustav -Binzstr . 8

— Ella Hollcnbach, Rastatterstr . 22.

Aufarbeitung
v. Matratzen, Bett¬
röste usw . bei billig.
Berechnung. Aus al¬
ten Bettrosten wer¬
den Couchcn ange¬
fertigt . 49350

Schützenstr . 59.

tu verkaufen
11 Ar sehr schöner

Mer
ist auf dem Halm
(Gemarkung Ettlin¬
genweier) z. verkauf.
Angebote unt . 3574
an den Führer .

Bolkrempfiinger
bill. geg . bar z. ver¬
kaufen . Eilangeb . u .
3592 an den Führer .

Roßhaar .

Zupsmaschine
billig zu verk . An-
zus . Samstag v . 13
bis 18 Uhr. Bach -
str. 59, 1 St . r . *

Louch
». 40 Xtt an , Klub,
fofa , Sessel , Chaise-
longue in verschie¬
dener Nnbsiihrung.
Ehestandsdarlehen
u . Ratcnkausabk .
werd . angenomm .
PolftcrmSbclhauSKöhler ,
Schützenstr . SS .

35983

- n d - . „ Et » » 1 Erm « » «

48609

Offene Stellen

PolsiergkWst
sucht Arbeiter mit
Interessen - Einlage .
Angebote u . 49351
an den Führer .

Jfellengesudie

Moderne
MniMinen
fabrikneu, für 80 M
mit Garantieschein,

auch Teilzahlung, zu
verk . Winterstr. 50,

Stock . 49201

Opel-Limousine
iut erh . z. verk . "
kd. Fischer , Marie -

Alexandrastr. 37.
Tel . 6365 .

In welch , gt . Hotel
vd . Pens , kann Frl .
sich im

Koche»
vervollständigen. An-
gcb . u . 3565 an den
Führer . _

Kotier
60 cm . IV1K. 4 . —

Offenbarer Lederwaren

ffeinr . Hammer
Karlsruhe , Karlstrafye 21
an der Hauptpost 40716
Rein arisches Geschäft

Tiermarkt

1-jiihrige Ziege
wegen Platzmangel
bill . z. verk. Hardt-
str . 86 e , Mahner . *

verloren
Gestern, zwisch. 3—4
Uhr nachm ., Stadt -
kofser von Oststadt
bis Kaiserstraße ver¬
loren. Gegen Be¬
lohnung abzugeben
Schlotzbezirk 12 bei
Biehn . *

Opel
4/ro

umständehalber Sufi ,
bill, , » verk, Tel ,
Nr , 3113 , 49130

Motorrad
Viktoria, 350 ccm ,

gut erh,, billig , u
verk , od , gcg , steuer -
srcier z. lausch , ges.
tkniclingen, Karlstr .
Rr . 6.

OKUl - Motorrad
200 ccm, wenig ge-
sahrcu, zu verkauf,
Weingarten , Brach¬
ialer Str . 5. »

rmmrmrM

Guterhaltener
Diplomat -

Schreibtisch
gesucht . Angeb . unt .
49129 a . d. Führer .

Kapitalien
100 RM.

v , Selbstgeber gegen
Sicherh. per sos, zu
leihen ges. Ang, u ,
3563 an de» Führer ,

Gründlicher
Hanbharmonik»,

Unterricht
mäh, Preis ges.

unt , 49132
an den Führer .

Mal - und Zeldienbedarf
• st« Bezugiquell * fOr Schul « und Beruf

Thekla Zimmermann WM
«h«m. Kirehenbeuer — Passaq « 9- 11 (3583

Immobilien
Dreistöckiges Haus
mit Einfahrt , Barten , werkstätt », 4
mal 2 Zimmer - und 3 mal Dreizl « »
mer -Wohnungen . sehr aut rentierend ,

Autoreparatur , Blcchncrei , Schlos¬
seret etc . bestens geeignet , erbtet -
lungshalber billig zu verk . (48730)
Gg . Fleischmann . Kye, , Augustastr . st

Telefon 2724

Dructefien
liefert sohnellstens

FOtirer-DrucRerei, uialdstr . 28

Nachruf !
Am 21 . Juli 1934 verschied nach schwerer Krank *
heiJ , Im Alter von 64 Jahren , unsere liebe , un¬
vergeßliche Mutter

Frau
Baheite Bierhalter UKue.

geb . Heck
Audi an dieser Stelle sagen wir nochmals unse¬
ren herzlichsten Dank für die vielen Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme und für die zahlreichen
schönen Kranzspenden .
Wir werden das Andenken unserer lieben Mutier
stets in Ehren halten .

KARLSRUHE, 27. Juli 1954

Die trauernden
Hinterbliebenen

Im Sinne der Verstorbenen fand die Beerdigung
in aller Stille statt . 49128



AUS KARLSRUHE
ffiefinnliche Stunden . . .

Vs gibt Tage und Stunden im menschlichen
Leben, erfüllt von eitel Sonne und Freude —
daneben aber auch andere, die dem Menschen
wieder den Ernst des Daseins vor Augen füh¬
ren . Diese Stunden kommen meistens , wenn
sich Himmel und Erde grau in grau gcgen-
überstchen , und alles Leben in einer eigen¬
tümlichen Versonnenheit dahinslutet,' Stunden
beharrlicher Ruhe und Versonnenheit, traum¬
selig und beschaulich . Fast fühlt man sich in
solchen Augenblicken losgelöst von aller Er -
denschwcre. frei von allem , was sich beengend
und drückend ans die ermattete Alltagsseele
legt . Die Zeit scheint ihren Atem anznhalten,
und das pochende Herz scheint fast einschlafen
zu wollen . . . Es ist , als ob sich « in zarter ,
dunstiger Reif auf alle Erdcndinge gelegt hätte,
auf alles Staubgeborcnc . . .

Das sind dann die besinnlichen Stunden . . .
In solcher FciertagSrast dcS Alltags fühlt man
cs mehr als je , wie sehr der Mensch den Stim¬
mungen unterworfen ist . Tie Blicke richten sich
nach innen, und die Gedanken finden sich zu¬
sammen zu träumerischer Beschaulichkeit. Nach
dem rastlosen Hetzen nnd Jagen der Arbeit
wird stille Einkehr gehalten bei sich selbst. Man

.denkt dabei an alles Schöne nnd Gute, Edle
und Wahre, beschäftigt sich auch wohl mit gött¬
lichen Dingen . Horcht und lauscht aus die un¬
ermüdliche Stimme in seinem Innern , die
vom ruh- und rastlosen Großstadtgetriebe ganz
übcrklungen worden ist . In solchen stillen , be¬
sinnlichen Stunden geht man mit sich und sei¬
nem Gewissen zu Rate und erwägt still für sich
sein Tun und Handeln, nimmt sich auch vor,
ein besserer Mensch zu werden . . . Findet
seine Seele wieder , die man dort draußen im
stürmischen Brausen und Sausen der ewig
brandenden Großstadtwellen ganz verloren
hatte. Solche Stunden braucht einmal jeder
Mensch, wenn auch manch einer diese grauen
Traumstundcn im Stillen haßt, und viel lie¬
ber Stunden der Lust und Wonne , des schnel¬
len Bcrgessens herbeisehnt .

Wenn sie dann wiederkommen im ewigen
Wechsel und Kreislauf der Stimmungen , die
Stunden des lustcrfnllten Vcrgessens , in de¬
nen die Sonne wieder von Neuem siegreich
durch die düsteren Wolken bricht — dann sind
oft nur gar zu schnell alle guten Vorsätze im
Augenblick vergessen ! Man schreitet wieder in
den alten, ausgetretenen Bahnen weiter, und
fällt in den gleichen Schlendrian zurück. Wie
gern nur läßt man sich vom vergessenlassenden
Strudel der betäubenden Großstadtwellen mit-
fortreißen, und fühlt sich wohl in dem befrie¬
digenden Bewußtsein: Das Leben ist doch viel
zu schön, um sich darüber Gedanken hinzugc -
bcn . Stille , beschauliche Stunden sind nur zu
schnell vergessen, und an Augenblicke, in de¬
nen das Gewissen einmal wach wurde und
mahnend schlug , mag sich niemand gern erin¬
nern . Mögen sie sich nur so rasch als möglich
wieder im geschäftigen Alltagsleben verlieren.

Leiber gibt es viele solcher leichtlebigen Welt¬
naturen in der heutigen Zeit . Darum aber gibt
es vielleicht auch gerade so viel Leid und
Elend, Jammer , Schande und Nebel in der
WeltI

Doch die innere Stimme der besinnlichen
Stunden ruht nicht, und klingt tm Unterbe¬
wußtsein unablässig mahnend weiter . Bedenke
darum, o Menschenkind, zur rechten Zeit , ehe
es zu spät ist : Gewifscnstimme — ist Schick¬
salsstimme ! Hörst du nicht im Innern unoiii-
hörlich den Waruungsrui ? . . . Uebergcye ihn
nicht leichtfertig , denn sonst kommt für dich
einmal die Zeit, da er schließlich garnicht mehr
vernommen wird, und daun ist dem Schicksal
besiegelt . Mit diesem Augenblick triumphiert
höhnisch der Geist der Gewissenlosigkeit über
dein ferneres Geschick . . .

Zeichen der Zeit ! — Ja , wie schnell sind im¬
mer wieder von Neuem die guten Vvr - ätze der
besinnlichen Stunden vergessen, wie schnell ! So
geht es von Geschlecht zu Geschlecht , von Zcit-
lauf zu Zeitlauf , und so wird es wohl auch
weitergchen ewig unverändert , doch in ivcch-
sclnder Intensität , wird so weitergehen im un¬
endlichen Kreislauf der Natur . Es kommt ja
doch nach den ewig sich gleichbleibenden Natur -
und Weltgcsetzcn alles so, wie es kommen muß ,
so sagen viele entschuldigend , warum sich also
Gewisiensbissc machen? Das ganze menschliche
Dasein ist nur Vorbcstimmung, Schicksal , Men¬
schenlos — Kismet . . . So ist nun mal das
Leben . . .

Doch der Kewiffensmcnsch nimmt unentwegt
sein eigenes Schicksal selbst in die Hand, lenkt

Programm - er Ra - -ahrweve
Aus 15 Millionen deutscher Radfahrer sollen 38 Millionen werden — Fern -Radfahr-

wege werden gebaut — Baumaterial aus den deutschen Forsten — Fahrradparkplätze
kommen — Radfahrwege beseitigen Berlehrsunfälle

Dr .-Jng . Schacht , der von dem Generalinspckleur Dr . Todt outorlsterle Letter der Abteilung

„ Radfahrwege ' tm Deutschen Radfahrerverband , gewährte unserem Berliner H .D .-Mitarbeiter « tue

Unterredung , tn der er sich Uber die geplanten großzügigen Maßnahmen zur Hebung der deutschen

Radsahiverkehrr äußerte .

„Sie propagieren die schnelle Schaffung von
Radfahrwegen jm ganzen Deutschen Reich,
ohne das Problem zu berühren, ob nicht gleich¬
laufend mit der zunehmenden Motorisierung
des Verkehrs, parallel mit dem Ausbau der
Reichsautobahncn später eine rapide Abnahme
des Radfahrverkehrs eintreten wird. Wie
stehen Sie zu dieser Zukunftsfrage, Pg.
Schacht? !"

Dr . -Jng . Schacht holt sich die Beweise für die
Richtigkeit seiner Annahme aus den Nachbar¬
ländern , in denen innerhalb der letzten Jahre
die Motorisierung des Verkehrs schon längst
in dem gleichen Maße zugenommen hat, in
dem sie bei uns erst noch kommen wird. Er
antwortet mir : „Wir haben gegenwärtig in
Deutschland rund 15 Millionen Radfahrer.

Erst wenn es dahin kommt , daß es im gan¬
ze » Reich 80 Millionen Radfahrer gibt, ha¬

ben wir die Zahlen in Holland und Däne,
mark — vergleichsweise gesprochen — er¬
reicht.

In den Niederlanden gibt es 8 Millionen Ein¬
wohner , aber 3 Millionen Radfahrer . Auch in
Dänemark kommt auf 2 Einwohner 1 Fahrrad -
bcsitzer . In diesen Ländern sowohl wie in der

Schweiz hat die stärkste Zunahme des Nadfahr-
verkehrö gerade in den allerletzten Jahren
stattgefuildcn , in den gleichen Jahren , in denen
dort auch die Zunahme der Kraftwagen und
Krafträder in einem Riesentempo erfolgte .
Nichts steht also der Annahme im Wege, daß
auch das Fahrrad bei uns seinen Siegeszug
als „Auto des kleinen Mannes " sortsetzen wird
und die Fabriken weiterhin vollbeschäftigt blei¬
ben werden . Ja , es kaipn auf Grund der letz¬
ten möglich gewesenen Erhebungen gesagt wer-

Wurste Sfadinachrichien
Badisches Staatstheater

Sommer -Operette. Bunter Abend . DaS
Programm der heute Samstag , den 28., statt -
findenden Bunten Bühne verspricht einen
Abend unausgesetzter Heiterkeit. Seine Zusam¬
mensetzung ist so getroffen , daß jeder Besucher
auf seine Rechnung kommen wird, wenn er
frohgcstimmt werden will und für einige Stun¬
den von seinen Alltagssorgen abrücken möchte .
Die künstlerischen Leiter des Bunten Abends ,
Bruno Seubcrth und Hugo Leyendecker haben
keine Mühe gescheut , um der Veranstaltung
zum Erfolg zu verhelfen . Betty Störensen und
Leo Macher , die ansagen , werden gleich von
Anfang an für die nötige fröhliche Stimmung
sorgen . Da mit starkem Besuch der Vorstel¬
lung, die 20 Uhr beginnt, zu rechnen ist, emp¬
fiehlt cs sich, bei den bekannten Vorverkaufs-

stellcn sich mit Karten zu versehen . —
*

Das Singspiel „W alzer tauS Wien "

mit der Musik von Johann Strauß bewies
auch bei der letzten Ausführung seine Zugkraft.
Sonntag Abend 19 .30 findet eine Wieder¬
holung statt. *

Luftschutz-Sendespiel . Heute, Samstag, 28.
Juli , von 19—19.30 Uhr, wird über die Sender
Köln , Frankfurt a. M . und Stuttgart das

Luftschutz -Hörspiel : „Der brave Mann denkt
an sich selbst zuletzt " gesandt . Die Karlsruher
Bevölkerung wird hiermit aufmerksam ge¬
macht. Insbesondere wird das Gaststätten -

gcwerbe gebeten , diese Sendung ihren Gästen
zu Gehör zu bringen.

Ter Kraftwegenmnsikzug III/53 wird unter
der schneidigen Leitung des Musikzugführers
Erich Bruno Pelz am kommenden Sonntag , 29 .

Juli , im Stadtgarten drei Konzerte spielen .

Zu dem Morgenkonzcrt von 11 —12'/« Uhr wird

Musikzuschlag nicht erhoben . Das Nachmittags¬
konzert von I6—I8-/2 Uhr, das unter dem Motto

„Ein Wiener Spaziergang" steht , wird einige
der schönsten nnd unvergänglichen Wiener Me¬

lodien bringen . Das Nbendkonzcrt von -20 bis -

22 -4 Uhr bringt vornehmlich Militärmusik. Tic

billigen Preise gelten bei diesen Konzerten .
*

Gloria -Palast veranstaltet zur Zeit einen
Wunschmonat , in dem cs eine Reihe beim Pu¬
blikum sehr beliebte Filme wiederholen wird.

„Sie Mutter der Kompagnie " mit Weiß
Ferdl , Paul Hcidcmann , Betty Bird , Grit
Haid u . a. m. — Die große Militärhumorcske
— ein Film , der alle Sorgen des Alltags ver¬
gessen macht! Mehrere große Tchlagerfilme
werden folgen .

' *

Da ? „Resi", Waldstraßc , zeigt das entzückende
Tonsilm-Lustspiel: „Kleiner Mann, was nun ?",
nach dem Roman von Hans Fallada. Tie Na¬

men der Darsteller, wie Hermann Thimig ,
Jda Wüst, Fritz Kampers , Victor der Kowa ,
Hertha Thiele , Paul Henckels , Theo Lingcn
u . v . a . sprechen für sich . Jm sorgfältig aus¬

gewählten Beiprogramm den originellen Kurz¬
tonfilm „Das Familicnalbum", den Lehrfilm

„Ein Tag auf dem Berliner Schlachtvichhos"

und die Usatonwoche .

Die Saartreuekuabgebuns am 26. August
Man schreibt unS :
Jm Rahmen der diesjährigen 11 . Bundcsta -

gung des Bundes der Saarvercine am 20. Au¬

gust auf dem Ehrenbreitstein bei Koblenz ist
Gelegenheit zur Teilnahme an 2 Saarfeier¬
wochen geboten , die vom 2 l . bis 20 . August
bczw. vom 26. bis 3l . August stattfinden . Diese
Saar -Feicrwochen sollen gerade den minder¬
bemittelten Volksgenossen einen Aufenthalt am
schönen Rüein und der Mosel ermöglichen .
Zur Erleichterung der Teilnahme werden in
der Stadt am Deutschen Eck gute Massen-

guartiere errichtet werden , worin Tausende
Unterkunft finde» . Den Teilnehmern an den
Saar -Feierwochen wirb seitens des Organisa-

damit zugleich auch das Geschick seines Volkes ,
schmiedet und formt damit den Willen , die
Kraft und das Selbstvertrauen einer ganzen
Nation ! Zu einer solchen Mit - und Aufbau¬
arbeit verleihen ihm die besinnlichen Stunden
das rechte Lebcnsgefühl und da? richtige Vcr-
antwortungsbewußtfein für sich selbst und —
das gesamte Volk ! —

Hermann S ch u h m a n n .

tionsamtes ein Gutscheinheft im Preise von
RM . 23 .— angcboten . Neben der gesamten
Verpflegung und Uebcrnachtung ist in diesem
Preis u . a . ein Besuch von Bad -Ems , eine
Boots- oder Eiscnbahnfahrt nach dem bekann¬
te» Weinort Ginningen, ein Abend im Koblen¬
zer Weinöors , « ine Dampferfahrt durch das
romantische Rhcintal nach Rüdeshcim und
sonstige Vergünstigungen enthalten. Dazu
kommt die um 75 Prozent ermäßigte Sonder -
zugfahrt nach Koblenz und zurück. Die Auf¬
stellung der Sondcrzüge erfolgt durch das Mit¬
teleuropäische Reisebüro und die durch Pla¬
kate kenntlich gemachten Stellen . Es ergeht
an alle Volksgenossen die Aufforderung, sich
recht zahlreich und zeitig,zu melden , damit das
Organisationsamt für gute und ordnungs¬
mäßige Unterbringung Sorge tragen kann .

Die Sonderzüge können auch von solchen
Volksgenossen benutzt ivcrden , die ihren Auf¬
enthalt in Koblenz bei Verivandtcn und Be¬
kannten nehmen und auf die Teilnahme am
Feierwochenprogramm verzichten. Für diese
gilt die 75prozentigc Fahrpreisermäßigung
zuzüglich RM . l .— Vcrwaltnngsgcbühr.

Auskunft erteilt Reisebüro A. - G ., Karls¬
ruhe

den baß in diesem Jahre Fahrräder gekauft
wurden wie noch nie ! "

,Mie sieht
der Plan der kommenden deutsche« Rad¬

fahrwege
aus ." Dr . Schacht, der als Leiter der Abtei -
Mig Radfahrwegebau beim Deutschen Raö-
fahrerverband alle vorhandenen Probleme stu¬
diert hat und sie einer bleibenden brauchbaren
Lösung zuzuführen versucht, entgegnet mir :

„Die Abteilung Radfahrwegebau, die vom Ge¬
neralinspekteur für das deutsche Straßenwcsen,
ferner von der Deutschen Arbeitsfront und
vom Propagandaministerium für alle diese
Fragen autorisiert worden ist, legt nach lan¬
gen Neberlegungen jetzt einen „Generalstabs¬
plan" des künftigen Radfahrwegnctzes vor.
Wir gehen dabej von ähnlichen Richtlinien
aus wie Dr . Todt bei der Planung des Reichs -
autobahnnctzes : Jm Vordergrund der Pla¬
nung steht die schöne deutsche Landschaft. Die
künftigen Radfahrwege sollen alle schönen Aus¬
sichtspunkte an das Netz der deutschen Radfahr¬
wege anschließen . Alle Ausflugsgebiete wer¬
den von den künftigen Radfahrwegen durchzo¬
gen werden , weniger befahrene Gebiete werden
erschlossen ! Es wird zukünftig einmal so sein,
daß

der Radfahrer, der in die Ferien fährt,
aus dem deutschen Radfahrwcgenetz genau er-

sehen kann , welche Punkte er in bestimmten
Zeiträumen durchfahren und erreichen wird.
Genau wie eö Autokarten mit .Kilometeranga¬
ben gibt , wirb der Fahrraöbesitzcr später ein¬
mal „Radfahrkarten" mit allen erforderlichen
Einzeichnungen vorfinden, er wird dann wis¬
sen , welche Ausflugspunkte ynd welche Lokale
und Ruheplätze an seinen Radfahrwegen lie¬

gen !"
„Wann soll der Ausbau derartiger Rad¬

fahrwege beginnen ?"

„Wir werben den Ausbaubeginn mit großer
Beschleunigung vornehmen. Sobald der Ar¬
beitsausschuß gebildet worden ist . wird als ei¬
ner der ersten Radfahrwege die Fernstrecke
Berlin -Ostsee gebaut werden . Gleichzeitig
werden auch endlich in a^en denjenigen Städ¬
ten , in denen es bisher wenig oder so gut wie
keine Radfahrwege gibt , solche in Bau genom¬
men werden , um dort schnellstens den immer
mehr zunehmenden Kstaftivagenverkehr von ei.
ncm besonderen Gefahrenmoment zu entlasten .
Radfahrwege in den Städten , in den Dörfern
und neben den Landstraßen sind die beste Ver¬
sicherung gegen Unfälle und gegen Störungen
des Schnellverkehrs !"

„Bestehen bereits Pläne darüber, welche
Baumaterialien für die künftigen Fern -
Radfahrwege verwendet werden sollen?"

— „Jawohl , in den Städten werden die Rad¬
fahrwege aus den auch bisher üblichen Bau¬
stoffen, Mein , Ziegel oder Tccrasphalt erbaut
werden , dagegen werden wir in Uebereinstim -

mung mit dem Herrn Reichsforstmcistcr für
die großen Fern -Radfahrwege, zunächst ver¬
suchsweise in Berlin beziehungsweise in der
Umgebung der Reichshauptstadt , Holz als Bau¬
stoff für Radfahrwege verwenden ! Unmengen
in Deutschland erzeugten billigen Rohmate¬
rials können auf diese Weise einer bisher nicht
beachteten Verwendung zngeführt werden ,
neue Arbeitsmöglichkeiten werden geschaffen
unter Benutzung deutschen Materials . Tie
Stämme werden in etiva 15 Zentimeter lange
Stücke zersägt und senkrecht hochgestellt , die
Breite der Holz -Radfahrwege, welche mit ei¬
ner Teer -Kiesdccke belegt werden können , um
sic 20 Jahre haltbar zu machen, Ivird für „Ein-
bahnwcge " anderthalb und für „zweigleisige"

Radfahrwege 2 -/- Meter betragen."

„Und zum Schluß noch eine Frage , Pg.
Schacht! Wie ivollen Sie die Schwierigkeit der
Unterbringung der Fahrräder regeln, die Koch
heute leider schon erheblich ist ?"

„Wir werden Fahrrad -Parkplätze schassen,
auf denen die Fahrräder unentgeltlich gesichert
und bewahrt iverden . Diese Parkplätze wer¬
den teilweise in enger Nachbarschaft der Nuto -

parkplätze liegen , teilweise auch von Privat¬
firmen erstellt ivcrden müssen, die diese Auf¬
gabe als zu ihrem Kundendienst gehörig be¬
trachten sollen."

vBesteht schon eine Regelung der F -inanz< c-

rung der Radfahrwegebanten?"

„Eine Million Mark ist bereits vom Gene -

ralinspektcur Dr . Todt für diesen Sondcrzweck
der Schaffung von Radfahrwegen bcrcitgcstcllt
ivordcn . lieber die Schaffung iveiterer Mittel
auf ganz neuen Wegen ivird der Arbeitsaus¬
schuß demnächst beraten. Nicht unerhebliche
Summen kommen auch durch noch einheitlich
für das ganze Reich zu regelnden Verkauf der
„Fahrradringe " zusammen — allerdings ivird
diese Möglichkeit nicht die letzte und am mci = :
sten Bargeld bringende sein . . ."

'1
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Sänger für 15 Jahre auszeichncn : Stephan
Klumpp , Ferdinand Hörner, Gcorg Friedrich,Karl Schmarzwälder, Emil Wießner, Richard
Götzinger , Karl Essig , Ehristian Gutekunst ,
Gustav Sillmann , Ernst Essig und Karl Gauch.
Zn Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Emil
Wießner und Franz Rolle . Außerdem wurden
21 Mitglieder für über 25 Jahre Zugehörigkeit
zum Verein geehrt .

Der Sonntag brachte am Vormittag neben
dem Festgottesdienst beider Konfesiionen eine
erhebende Gedächtnisfeier für die gefallenen

50 Fahre deutscher Männergesang
verein in Grünwinket

Goldene Jubelfeier des Gesangvereins Lie dertafel-Lyra, verbunden mit dem zweiten
Liedertag der Gruppe Ring des Sängerbezirkes Karlsruhe

Als Auftakt zur Jubelfeier bot der Gesang¬
verein Liedertafel- Lyra Karlsruhe - Grünwinkel
im großen Saale des Kühlen Krug ein gutbc -
suchtes Festkonzert mit einem von Ehormeister
Paul Melber ausgestellten Programm gesang¬
licher und instrumentaler Musik . Zwei Geleit¬
worte bildeten das Gerippe für die Vortrags¬
folge : „Das deutsche Volks - und Soldatenlied"
und „Aus dem Born deutscher Musik".

In der ersten Gruppe hörte man drei gern
gehörte und gern gesungene Volkslieder im
vierstimmigen Münnerchorsatz und heiteren
Inhalts und als Nraufsiihrung ein Frontsol¬
datenlied von Paul Melber mit einer volks¬
tümlich gehaltenen Melodie , klangvollen : SaW
unterbaut und ausgcbaut durch eine den Prak¬
tiker verratende Blcchbläserbegleitung .

TaS zweite Geleitwort brachte den Matrosen¬
chor aus dem „Fliegenden Holländer" von
Richard Wagner, die Barcarole von Offenbach
und den Walzer „Rosen aus dem Süden" von
Johann Strauß , alle drei mit Orchcsterbegci-
tung , welche das Philharmonische Orchester
Karlsruhe iibcrnommcn hatte . Dasselbe brachte
außerdem unter Melbers temperamentvoller
Stabführung die Ouvertüren zu „Rieuzi" von
R . Wagner und zu „Allessandro Stradella "
von Flotow mit bestem Gelingen zum Vortrag .
Paul Melber hat es verstanden , in der kurzen
Zeit, während welcher er die musikalische Lei¬
tung des Vereins innc hat , die etwa 70 Män¬
nerstimmen zu einem runden und vollen Chor¬
klang zusammenzuschweißen und anszugleichen .
Ter gute rhythmische und dynamisch abgewo¬
gene Vortrag zeugt von einem eingehenden
Studium . Tie Volkslieder wurden einfach und
schlicht, ihrer Art entsprechend, vorgetragcn.
Frisch , flott und exakt im Rhythmus wurde der
Matroscnchor gesungen und stimmungsvoll die
Barcarole . Den Höhepunkt brachte der Ge¬
sangswalzer „Rosen aus dem Süden"

, dessen
Coda auf drängen der Zuhörer wiederholt wer¬
den mußte.

Anton Baumstark, ein Mitglied des Vereins ,
sang mit klangvollem Bariton die Ballade von
Loewe „Prinz Eugen " und brachte als Drein¬
gabe das Lied aus dem „Waffenschmied" von
Lortzing : „Auch ich war ein Jüngling " .

Konzertsängcrin Erna Sccdorf sang mit hel¬
ler und klarer Stimme die Hallen - Arie der
Elisabeth aus „Tannhäuser". Diese junge und
sympathische Sängerin nennt eine schöne, in
der Höhe frei und locker sitzende Stimme ihr
eigen und besitzt einen natürlichen und leben¬
digen Bortrag . Beiden Solokräfteu war die
Konzertpianistin Emma Lorenz eine anschmieg¬
same, zuverlässige Begleiterin.

Das anschließende Festbankett brachte nach
einer Begrüßung durch den Vcreinsführer
Paul Legeland und einer gedanklich hervor¬
ragend ausgebauten Ansprache des Ehrenpräsi¬
denten Tr . Günthcl die üblichen Ansprachen
und Gratulationen der vcrschicdeueit Verbände
und Vereine. Herr Karl Brehmcr ttbcrbrachtc
die Glückivünsche des Badischen Sängerbundes
und des Kreises Karlsruhe und konnte folgende
Ehrungen vornehmen: Nikolaus Kunz für 45
Jahre und Leo Heck für 25 Jahre Treue zum
deutschen Lied . Der Verein konnte folgende

und verstorbenen Mitglieder des Verein? auf
dem ' Friedhof. Dr . Günthel sprach von Herzen
kommende und zu Herzen gehende Worte. Der
Chor sang zwei Lieder und Paul Legeland , der
Vereinsftthrer , legte einen Kranz nieder.

Am Nachmittag bewegte sich ein Festzug durch
die reichgeschmückten Straßen des Stadtteils
ans den Festplatz beim Gasthaus zum „Engel".
Hier fand der zweite Liedertag der Gruppe
Ring des SängcrbezirkeS Karlsruhe statt . Herr
Karl Brehmer als Bezirksführer und Herr
Ferdinand Dietz als Kreisftthrer gaben dazu
die Geleitworte. 11 Vereine der Gruppe Ring
traten mit zwei Chören hervor. Zwei Gesamt¬
chöre unter der musikalischen Leitung P . Mel¬
bers vereinigten alle Sänger zum festlichen
Eingang und feierlichen Abschluß des Lieder¬
tages und zum volkstümlichen Abschluß des
goldenen Jubiläum ? der Liedertafel-Lyra
Karlsruhe - Grünwinkel.

Das Züricher Swaw -Tumier
sVon unserem nach Zürich entsandtenSonderberichterstatter)

Dr . Euwe—Bogoljubow
1. 64, Sf6 2. c4, «6 3 . Sc3, Lb4 4. a3, 2 : c3+

5 . b : c , c5 6. fS, &5 7. «3, Scö 8 . c : d , e : d 9. Ld3 ,
Sce7 10 . Sge2, Lf5 11 . v—0, 0- 0 12 . L : f5,
Se : f5 13 . e4, d :e 14 . f :e , Sfe7 15. Td3, Sfd7
18 . Lf4 , c : d4 17. c : b, Sdc5 18. De3 , Sce6 19 .
Lg3 , Tac8 20. d5, Sec5 21 . Tacl , b6 22. Sed4 ,
Dd7 23. Df3 , f6 24. H4, Ts7 26. Sdb3, Sc :b3
26. D : b3, Seg6 27. d6, T8c5 28. T : c5, b :c5
29. Tfö , Sf8 30. T : c5, Se6 31 . Tb5 , g6 32.
Tb8 -^ , Kg7 33 . Db5 , Sed4 84. D :d7, Tf : d7 36.
Ks2, Kf7 36. Ke3, Sdc6 37. Tbc8 , Lc5 38. L : e5,
f : e5 39. Tc6, Ke6 40. Ta6, H5 41 . a4 , T :d6
42. T : a7 , Tb6 43. Kd3 , Td6 -j- 44. Ke3 , Tb6
45. a5, Tb3 -i- 46. Kf2, Tb2 -s- 47. Kg3 , Tb3 -s-
48. KH2, Ta3 49. a6, Kd6 50. Tg7 , Kc5 51. T : g6,
Kd4 62. g4, H :g4 53. H5, K : e4 54. H6, Kf5
55. Tb6 , «4 56. Kg2 , Ta2 57. Ksl , Tal -i- 58 . Ke2 ,Ta2> 59. Kc3, Ta8^ 60. Kd2 , g3 61 . H7 , eS+
62. Ke2 , g2 63. H8D glS -s- 64 . Ksl , c2+ 65. Kel
Aufgegeben .

AM und Aljechin an der Spitze,
Bogoljubow geschlagen!

Trotz heldenmütigem Widerstande .mußte sich
B o g o. l j u b o w nach 8stündigem Kampfe Dr .
Euwe beugen . Der 4. Platz ist ihm aber kaum
strittig zu machen, da seine sämtlichen Mit¬
konkurrenten — Stahlberg und Dr . Lasker —
verloren. Dr . Euwe ist damit an dritte Stelle
gerückt. Die andere Hängepartie F l o h r —
Dr . Bernstein nahm für den Ersteren ein
ungünstiges Ende . Trotz allen Gewinnversu¬
chen gelang es ihm nicht, seinen zähen und sich
umsichtig verteidigenden Gegner zu überwin¬
den . Remis ! Am Donnerstag gelang Dr .
Lasker ein eindrucksvoller Sieg gegen
Müller . Bereits nach wenigen Zügen einer
„Caro - Kann" - Verteidigung verliert der
junge Schweizer die Qualität und dank zielbe¬
wußtem Spiele des Exiveltmeisters im 32.
Zuge das Spiel . Die Qualität ging , wie folgt
verloren : Dr . Lasker — Müller : 1. «4 , c6
2 . Sc3, d5 3 . Sf3 , d : e4 4. S : e4, Lf5 ( ? ) 5 . Sg3,
Lg6 6 . H4 ( !) H6 7. Se5, LH7 8 . DH5 , gsi 9 . DfS,

12. Le2,Sf6 10. Db3, Dd5 11 . D : b7, D :e5 -i-
Dd6 ( ? ) 13 . D :a8 und gewann .

Eine mit weltmeisterlichem Feueratem be¬
seelte „Holländische Partie " nahm Dr . A l -
j e ch i n dem Schweden Stahlberg ab. Ein«
genial burchgeführte Positionspartie mit
schließlichem Mattangriff .

Henneberger , der es wieder mit seinem
bekanntgefährlichen wildem Kombinationsspiel,
dem er bereits einige große und schöne Erfolge
zu verdanken hat , versuchte, verlor heute ein
abgelehntes Damengambtt gegen G y g l i .
Nimzo witsch gewann eine „Reti -Eröff-
nung" gegen I o ß . Die übrigen Partien wer¬
den heute Nacht beendet .

Das größte Interesse beanspruchte natürlich
das Treffen Bogoljubow — Flohr , von
dessen Ausgang u . U . die Verteilung der 4
ersten Preise abhängt. Flohr verteidigte sich
mit der „Tarrasch -Berteidigung"

, Bogoljubow
hatte anfangs ein ganz freundliches Spiel , doch
Flohr glich rasch aus und kam gar in der
c -Linie zu ziemlichem Druck. Bei Abbruch ist
es schwer , zu entscheiden, zu welchem Gunsten
schließlich die Waagschale sich senkt.

R o s s e l l i spielte ausnahmsweise einmal
stark. Sein unglücklier Gegner war Dr .
Euwe , gegen den er in einem abgelehnten
Damengambit die Dame gegen 3 kleine Figu¬
ren gab . Bei Abbruch haben beide gleiche
Bauern , Dr . Euwe die Dame, sein Gegner
Läufer, Springer und Turm . Dr . Euwe hat
größere Gewinnaussichten .

Das Damengambit Dr . Bern st ein —
Grob dürfte Letzterer verlieren . Er hat bei
Abbruch Springer und Bauer gegen Turm und-
Bauer .

Gleich steht die „Spanische Partie " I o h -
n e r — Dr . N a e g e l i.

Stand » ach der 13. Runde:
Dr . Aljechin 11 , Flohr 10 ( 1 H . P . ) Dr .

Euwe 9 ' /- (i H . P . ) Bogoljubow 9 ( 1 H . P .) Dr .
Lasker und Nimzoivitsch 8, Stahlberg 7 , Dr .
Bernstein und Johner 6 )4 (i H , P . ) Henneber-
ger 6 ' /r, Rosselli 4 ( 1 H. P . ) Müller 4, Gygli
4' /-, Grob 8H (l H . P . ) Naegeli VA ( l H . P .)
Joß VA . Emil Josef Diem « r.

50 Mre deutsches Turnen in
Beiertheim

Die Festwoche, die der Erinnerung der vor
50 Jahren unternommenen Einführung des
Jahn 'schen Turnens im Stadtteil Beiertheim
gilt, wird am Samstag , 28. Juli durch einen
Fackelzug eingeleitet. Der Zug stellt sich um
20.30 Uhr beim Stephanienbad auf und mar¬
schiert durch die Straßen von Beiertheim und
Weiherfelö . Am Sonntagvormittag 11 Uhr fin¬
det auf dem Friedhof Beiertheim eine Gedenk¬
stunde für die gefallenen und verstorbenen
Mitglieder statt .

Am Nachmittag um 15 Uhr beginnt die tur¬
nerische Arbeit der Woche mit dem Fest der
Jugend , das sämtliche Kinderabteilungen aus
den Plan ruft .

Vom Montag ab finden allabendlich auf bei¬
den Plätzen Faustball- und RingtenniSspiele
statt.

Schwerer VerketzrsunsaN
Am Freitagabend gegen 7 Uhr ereignete sich

an der Straßenkreuzung Fliederstraß« —
Hardtstraße — Sonnenstraße im Stadtteil
Mühlbnrg ein folgenschwerer Ber -
kehrSunfall , dem zwei Radfahrer — «in
Mann und eine Frau —, die beide schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus «ingeliefert werden
mußten, zum Opfer fielen . Beim Einbiegen
stießen beide Radfahrer (anscheinend aus Un¬
achtsamkeit) mit einem auS der Sonnenstraße
kommenden Personenkraftwagen zusammen .
Ter Polizeibereitschaftswagen war sofort zur
Stelle , um die näheren Feststellungen , über die
Ursachen des Unglücks , zu machen. Dem Ver¬
nehmen nach trugen beide Verunglückten
schwere Knochenbrüche und sonstig« Ver¬
letzungen davon . Der Personenkraftwagen
wurde bis zur Klärung der Sachlage nach der
Mtthlburger Polizeiwache beordert h.

Tagesnimiger
Samstag , SS . Juli 1934

Theater:
KonzerthauS : 28 Uhr Bunter Abend

Film :
Atlant » : Der grobe Käfig — Mann über Bord
Gloria : Die Mutter der Kompagnie
Kanimcrlichtsptclc: Flucht vor dem Gestern
Pali : Eine Nacht in Venedig
Rest : Kleiner Mann was nun ?
Unton -Ltchtspicle : Der Polizetbericht meldet.

Konzert/ltnterhaituns:
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Künsllcrkonzcrt
LSweurachcn: Ttimmungskonzcrt
Museum : Tanzabend
Odeon : Tanzabend
Rocdercr : Tanzunteihaltung
Stadtgarten -Restauraiit : Tanzunterhaltung
Stadtgarten : TommernachtSfesl mit Feuerwerk
Weinbaus Just : Famtltenkabarett
Wiener Hol : Tanz

Jiircfoen-JlnsBeiger
Evangelischer Gottesdienst-Anzeiger

Sonntag , den 2». Juli 1934 (9 , Sonntag n . Trinitatis )
Landcskirchlichc Sammlung stlr die Gemeinde Haag

Stadtltrchc : IN Ubr Pfarrer Löw .
Kleine Kirche : 8 Ubr Pfarrer Löw . 9 Ubr Cbristcn-

lcbrc, Pfarrer Löw . 11 .15 Uhr Kindergotlcsdicnsl,Pfarrer Löiv .
Schlosskirche : 8.3N Ubr Friihgottcsdienst Mit Ebrtstc» -

lebrc, Pfarrer Mancr -Ullnian. IN Ubr Pfarrer Mavcr -
Ullmann . 11 . 15 Uhr Kindcrgoltcsdicnst, Pfarrer Ma-
Vcr-Ultmann.

Grabkapcllc iFafancngartcn ) 6 Uhr Ktrchenrat Fischer .
Johannidlirchc : 8 Uhr Vikar Pol ; . 8 .30 Ubr Christen¬

lehre für die Panlnspfarrct . 9 .30 Uhr Pfarrer Haust .
11 Uhr Kilidcrgottcsdiciist. Die Jobaniiisgenieinde
hält ihren Genicindetag ans der Aschcnhütle <s. An¬
zeige) .

Christ,iskirchc: 8 Ubr Vikar Dr . Schneider. 8.38 Uhr
EtMstcnlchre tu der Diakonisscnbauskapellc, Pfarrer
Braun . IN Ubr Pfarrer Scuscrt . 11 .15 Uhr Kindcr-
gottcsdienst, Pfarrer Braun .

Markuspfarrci «Gemeindehaus Blllchcrstr. 20) : 10 Uhr
Vikar Tr . Schneider. 11 .15 Uhr Christenlehre, Pfar¬
rer Scnfcrt .

Lutherkirchc : 8 Ubr Vikar Bär . 9 .30 Ubr Pfarrer
Wasmcr , unter Mitwirkung des Kirchcncbors . Einlüb -
rung des ernannten Kircbenältesten und Sprengclältr -
sten . 10 . 15 Ubr Ctirislenlcüre, Pfarrer Wasmcr . 11 .30
Uhr Kindergottesdicnst, Pfarrer Wörncr .

Matlhansktrche : >0 Uhr Vikar Schmittbenncr. 11 .15
Uhr Kindcrgottcsdicnft, Pfarrer Hemmer. 6 Uhr
Abcndniablsgottesdicnft , Pfr . Hemmer.

Beiertheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Dreher . 10.38 Uhr Kin¬
dcrgoltcsdicnst, Pfarrer Treber .

Wetberfcld : 8 .15 Uhr vomittags , Pfarrer Dreher . 12.15
Uhr Kindergottesdicnst. Pfarrer Dreher

Städt . Krankenhaus : 10 .15 Mir Pfarrer Ulzhöfcr.
Tialonisscnhauskirche Karlsruhe Rüppurr : Abends 7.30

Ubr Prediger Tonimcrüalder .
Dtakonisscnliansklrchc Karlsruhe , Bofienstrassc : 10 Uhr

Missionar Ruf.
Karl Friedrich GrdiichtniSktrche : 8 Ubr Vikar Ludwig.

9 .30 Ubr Pfarrer Zimmcrmann . 10 .45 Uhr Christen¬
lehre, Pfarrer Zimtucrmann . 11 .30 Uhr Kindcrgot-
tesdicnft, Pfarrer Ziinmcrmann .

LukaSpfarrct lMollkestr. 1811 , Eingang Kutzmaulstratze ) :

9 Ubr Pfarrer Sic. Benrath . 11 Uhr Kindergottes -
dtenft.

Turnhalle Daxlanden : 9 Uhr Missionar Schmidt. 11
Uhr Ktndcrgottesdienst.

Gemeindehaus Albstcdlung: 10 Ubr Missionar Schmidt.
Rüppurr : 9 .30 Udr Kirchenrat Stcinman » . 10 .30 Ubr

Christenlehre. 11 .15 Uhr Kindergottesdicnst.
Rintheim : 8 Uhr Christenlehre, Kirchenrat Fischer . 9 .30

Ubr Kirchenrat Fischer . 10 .45 Uhr Kindergottcsdienst,
Kirchcnrat Fischer .

Evang .-l«th. Gemeinde
Kapelle Lulherplatz: 10 Uhr Superintendent Röbbelen.

Donnerstag , den 2. August 1934
Stadtkirche : 8 Uhr GedSchtntsgottcsdienst.

WochengottcSdicnstc und Bibelbesprcchungc»
JohanntSkirche : Donnerstag , 7 Uhr, Morgcnandacht.
Rüppurr : Freitag , abends 8 .15 Uhr , Wochcngottcsdienst

im Gemeindehaus.
Mütter -, Frauen - und Männcrabende :

Lutherpfarrei : Dienstag , abends 8 Ubr, Frauenabend
int Konfirniandcnsaal .

GottcSaucrpsarrci : Dienstag , abends 8 Uhr , Frauen -
aveud im Kasino Gottesaue .

Altstadtpfarrci I : Mittwoch, abend 8 Ubr, Frauen - und
Miittcrabend tm Konsirmandensaal , Waldhornstr . 11 ,
Pfarrer Mondon.

Evang . HauSgehtlstiineii-Berci» , Erbprlnzenstr . 5 : Zu¬
sammenkunft Mittwoch, abends 8.30 Uhr.

Evangelische Freikirchen
Zionskirche lBcterlheimer Allee 4) : 9 .30 Uhr Prediger

Hermann : 10.45 Uhr SonntagSschule; 19 .30 Uhr Pre¬
digt . Donnerstag 20 Uhr Bibclslnnde.

Mcthodistenkirchc sKarlslr. 49l>) : 9 .30 Ubr Predigtgot -
tcsdienft : 11 Ubr Sonnlagsschnle : Mittwoch 2ll Uhr
Bibelstunde.

Erste Kirche Christi , Misienschaster Karlsruhe
Krtegsstr . 84 , Portragssaal . Sonntags 9 .30 Ubr Got¬

tesdienst, Mittwoch 20 Uhr Versammlung . Lcfeztni -
mer Kricgsslr. 128 : Mon ., Mittw ., SamS . 16— 19.30
Uhr. Don. M—21 Uhr.

Katholische Gottesdienstordnungen
Baftnhofsgottesdtemst. Sonntag : 4 .10 Uhr hl . Messe tm

Bahnhof .
St . Stephanskirche. Sonntag : Kollekte für dt« katho -

Itfche Psarrjugend . 5 .15 Uhr dl . Messe . 6 Ubr Mo.
natskommunion der Hausgehilfinnen . 7 Uhr hl.
Messe . 8 Ubr fcicrlitfcr Jugcndgottesdtenst und Ge-
neralkommunion der Psarrjugend . 9 .30 Ubr Haupt¬
gottesdienst -. mit Hochamt und Predigt . 11 .15 Ubr
Schiilcrgottesdienst mit Predigt . 7 .3«) Uhr Slndacht
zur Erhaltung der Feldfrlichte.

St . Vinzentiuskapctlc. Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmessemit Austeilung der hl. Kommunion . 8 Uhr Amt, Bet¬
stunden. 5.30 Uhr Andacht zu Ehren des hlgst . Slltar-
fakranlentes und Segen .

S ». Elisabeth . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse. 8 Ubr
Singmess« mit Predigt und Monatskommunion der
Kinder . 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt . 11 .15 Uhr
Kindergoltesdienst Mit Predigt : abends 7.30 Uhr
Predigt und Slndacht zu Ehren der hl . Dreifaltigkeit.
Kollekte im Dienste der katholiscben Jugend .

Ltcbsrauenkirche. Sonntag <10. Sonntag nach Pfing¬
sten ) : 6 Uhr Frühmesse mit Generalkominnnion der
Jüngling « und Jungmänner . 7 Ubr Kommunion-
messe mit Monatskommunion der Schulkinder. 8 Ubr
deutsche Singmcsse mit Predigt . 9.30 Ubr Primizfeicr
des H . H . Neupriesters P . August Siegle, P .S .M .
11 . 15 Ubr Kindergottesdienst mit Predigt . 2 .30 Uhr
Jubiläpinsandacht mit Segen sMagnlfikat S . 706) .— Kollekte für die kirchliche Jugendpslege .

S «. Bernhardnrkirche . Sonntag : PatroziniumSfeft . Kol¬
lekte für die Jugend . <> Ubr hl. Messe. 7 Ubr HI.
Messe mit Generalkommunion der Männer , Jung -
männer und Jünglinge , zugleich der sechste aloifiani -
fct>c Sonntag der Jugend . 8 Uür deutsche Singmessemit Predigt . 9 .30 Ubr Fcstpredigt , Prozession und
levit. Hochamt . 11 .15 Uhr Schülergottesdienst . 2 Uhr
feierlich « levit. Vesper.

St . Bontsatiuskirchc. Sonntag (10. Sonntag nach Psing -
sten , Kollekte für die Jugend ) : l> Uhr Frühmesse.
7 Ubr Konimnnionmesse der Schulkinder. 8 Uhr Sing¬
messe mit Predigt . 9 .30 Ubr Hanptgottcsdienst mit
Predigt und Hochamt . 11 .15 Uhr Kindcrgottesdienst.
19 .30 Ubr Christenlehre und Slndacht zum bl . Boni -
fatins mit Segen . Der Portiunkula -Ablast wird vom
4 .—5 . Anglist gewonnen.

Her, -Ick » Kirche . Sonntag : 9 .30 Ubr Singmesse mit
Predigt . 19.30 Uhr Andacht zum bl . Bonisatius mit
Segen .

St . Peter - »nd Paulökirche. Sonntag : 10. Sonntag nach
Pstngsten . Fest des seligen Bernhard von Baden .

Kollekte für die katholische Jugendpflege . 6 Uhr Früh¬
messe und Bcichtgelcgenheit. 7 Uhr hl. Mess« mit
Monatskommunion des christlichen Müttervereins und
der Frauen . 8 Ubr deutsche Singmesse mit Predigt
und Generalkonimnnion der Jungmänner . 9 .30 Uhr
FestgotteSdienst mit Hochgmt und Predigt . 11 .15 Ubr
Kindcrgottesdienst mit Predigt . 2.30 Uhr Vesper zu
Edren des seligen Bernhard .

Hl . Geistklrche Darlanden . Sonntag : 10. Sonntag nach
Pfingsten . 6 .45 Uvr Kommunionmesse. 8 Uhr Früh ,
messe mit Predigt . 9 .30 Ubr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Andacht in Zeiten össcnil . Bedrängnis ; dann
priv . Vcrsammlnng für den 3. Orden .

St . Michaclskirchc Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht-
gelegcnheit. 6 .30 Uvr Frühmesse. 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 Ubr Hgilptgottrsdtenst
mit Predigt und Hochamt . 11 Uhr Kindergottesdlenst
mit Predigt . 7 Uhr Andacht. Kollekte sür die kath .
Jugendpflege .

Wethersetd-Tammerstoik. Sonntag : 8 .30 Uhr deutsch«
Singmcsse mit Predigt .

St . Ehrintuö - nnd LanrcntinSkirchc Bulach. Sonntag
(1«i. Sonntag nach Pstngsten ) . Kollekte für die Ju .
gendpstege der Erzdiözese. 6 Ubr Beichtcz- legcnheit.
7 Ulir Frühmesse mit Predigt »nd gemeinsamer HI.Nomn,nnion der Jugend beiderlei Geschlcchts . 9 .30
Uhr Festgottesdienft mit Predigt . 11 Uhr Kinder¬
gottesdicnst mit Predigt . 2 Uhr Segcnrandacht zurbl . Familie .

St . Jofcpftskirche Grüiiwinkcl . Sonntag : Bernhardu «-
fest . .Koinmiinion der mänul . und wetbl. Jugend .
Kollekte . « Uhr Beicht « . 7 Ubr Frühmesse. 9 .30 Uh ,
Amt und Predigt . Ebristenlehr« sür Mädchen und
Bibliothek. AbendS 6 Uhr Rosenkranz. 7.30 Uhr An-
dach« zur Gewinnung der Jubelablasses .

HI . Kre», -Kirche Knicltiigcn. Fernspr . 5935. Samstag :
hier keine Beichtgelegenhcit. Sonntag : 9 Uhr Amt.
1.80 Ubr Rosenkranz.

St . Rikolaiiskirchr .KarlSrnhc -RüpPiirr . Sonntag : 6 Ubr
hl . Belichte. 7 Uhr Generalkonimnnion des Mlltier -
vereins und des katbol . FrauenbiindeS . 9 Ubr Haupt-
gottcsdienst mit Generglkonimiinion der katbl männ¬
lichen Jligend . N Ubr KindergotteSdienst mit Pre¬
digt . 2 Ubr Andacht zu bl . Familie .St . Martin Rintheim . Toniitgg : 6 Ubr Beichtgelcgen-beit . 7 .30 Ubr Frübmesse mit Gencrglkoinlnnnion des
Müttervereins und Monatskommunion der Schul¬
kinder . 9 . 15 Ubr Hochgmt mit Predigt . «Niristenlehre.
7.30 Ubr abend» feierliche Vesper.

Alt-katholische Stadtgemeinde
Ailfcrftcliiingskirchc (Hcrhftraftc 3) : 9.30 Uhr : Deutsche «Amt mit Predigt .
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Schul - verpflichtet
Student und Bvlksgemeinschatt

Aufruf an -ie Vetriebsführrr
-er graphischen Betriebe

Die Reichsbetriebsgemeinschast Druck, die als Gliederung der Deutschen ArbeitSsrout alle
Angehörigen der graphischen Betriebe und Teile papierverarbeitcuder Industrie umfaßt, »er .
anstaltet in den Tagen vom S . bis IS. Angnst d. I . in Danzig ein großes Tresse » „Graphische
Arbeiter im deutschen Danzig".

Nach nationalsozialistischen Begrissen bedentet Arbeiter nicht mehr Arbeitnehmer »der
Lohnarbeiter, sondern jeder einzelne Volksgenosse trägt den Ehrentitel „Arbeiter", der seine
Kräfte in den Dienst des Berufes und damit der Volksgemeinschaft stellt.

„Graphische Arbeiter im dentscheu Danzig" bedeutet also, daß alle schassenden Men«

scheu des graphischen Gewerbes an dieser Veranstaltung teilnehmen sollen . Auch an die Be»

triebssiihrer ergeht daher der Rns, sich an dieser ersten großen Gemeinschastsveranstaltnng
des graphische» Gewerbes z» beteiligen. Auch für die Betriebssührer sind selbstverständlich
dieselben Bergünstignngen vorgesehen , die den Gesolgschaftsmitgliedcrn in großzügigster
Weise gewährt werden . Es wird hier kein Unterschied gemacht. Die Tagung in Danzig soll
ein wirkliches «nd echtes Gemeinschastserlebnissein und soll die Kameradschaft in den graphi¬
schen Betrieben mit dem Ziele fördern, in aller Zukunft wirkliche fruchtbare GemeinschastS-
arbeit z« leisten . Leider lassen es die wirtschaftlichen Verhältnisse für viele Arbeitskameraden
ans den graphischen Betrieben nicht zu , ans eigenen Mitteln an dieser Veranstaltung teil-
zunehmcn . Um den erwerbslosen Arbeitskameraden eine Teilnahme zu gewähren, wird be¬
kanntlich das Danzig-Abzeichen zum Preise von 50 Pfg. an alle Angehörigen des graphischen
Gewerbes verkaust . Wir erwarten , daß sich niemand, Betriebssührer und Gefolgschaft, von
dem Kauf dieses Abzeichens ansschließt .

Darüber hinaus aber sollte die Möglichkeit geschaffen werden , daß auch die knrzarbei-
tenden Gefolgschastsmitglieder , denen ebenfalls das Ausbringen des Teilnehmcrbetrages
schwersällt, an der Fahrt teilnehmen können . Wir appellieren im Zeichen des Gemeinschafts¬
geistes an die Betriebsführer , diesen Arbeitskameraden die Teilnahme durch Zuschüße zu er¬
möglichen. Wenn auch die Lage der graphischen Betriebe im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht
sehr günstig ist , so werden doch die verhältnismäßig geringe« Beträge ohne Schwierigkeiten
aufzubriwgcu sein ; zumal fle sich in der Zukunft dnrch erhöhte Arbeitsfreude «nd stärkeres
Interesse an der Arbeit, für den Berns und den Betrieb verzinsen werden . Feder Betriebs¬
führer sollte dazu beitragen, gerade den wirtschaftlich bedrängten Arbeitskameraden die
Teilnahme an der Danziger Veranstaltung zu ermöglichen .

Betriebssührer ! Gebt encrn Gesolgschastsmitgliedern Zuschüsse . Gebt ihnen Urlaub
unter Borzahlnng des Lohnes nnd kauft die Abzeichen für dir Danzig- Fahrt . Die Gesolg»
schastsmitglieder werden es euch zu danken wissen im Sinne nationalsozialistischer Pflicht »
eriüllnng.

Heil Hitler !
Reichsbetriebsgemeinschast Druck,

gez . O . C o l e r .
Papierverarbeitung und Berlag beim Reichs»

stand der Deutschen Industrie
Fachgruppe Druck,

gez . Dr . S e e l i g e r.

Unter dem müden Sieggeschrei wohlmeinen,
der Vielschreiber ist nichts verhängnisvoller,
als ihre Behauptung, der nationalsozialistische
Mensch sei durch den 30. Januar wie durch
blitzartigen göttlichen Schöpfungsakt plötzlich
dagewesen,' an seiner Bildung sei also heute
keine Arbeit mehr zu leisten , denn man treffe
ihn ja überall fix und fertig an . Gewiß haben
viele den Weg in die wirkliche Gefolgschaft
Adolf Hitlers gefunden , aber es wird noch
immer zähester Einsatz verlangt , um auch den
letzten Deutschen zu gewinnen. In einem
Frontabschnitt der Jugend tut dieser Einsatz
besonders not : an der deutschen Universt '
t ä t.

Immer , wenn es , wie schon vor Jahren zu
Auseinandersetzungen zwischen Nationalsozia¬
lismus und Korporationen kam, zischelte die
Reaktion im Hintergründe : „Klasscnkampf ! Da
seht ihr den Marxismus des Hakenkreuzes .
Dieser Vorwurf ist ebenso dumm wie gemein .
Es geht um ganz andere Dinge, wenn der Ar¬
beiter in vielen Studenten nicht den Kamera¬
den erkennt , wie er sein sollte. Es gibt eben
auch heute noch traurige Typen in der Stu¬
dentenschaft, die keineswegs traurige Ausnah¬
men sind . ES gibt auch heute «och den blaffen
Streber , der mit Scheuklappen vor seiner
Brille nur den einen Wunsch kennt : nicht ab¬
gelenkt zu werden von seinem Weg zum Exa¬
men. Es gibt auch heute noch den Typ, der mit
scheinbar genialer Eleganz sein Leben, zwischen
Tanz und Tennis bummelnd , genießt, aber
natürlich meistenteils in der Lage ist, einen
witzigen Zeitungsartikel gegen Spießertum zu
schreiben. Während diese Herren sich selbst
nicht so ganz ernst nehmen , macht sich ein drit¬
ter unangenehmer Typ auf der Universität be¬
sonders wichtig : diejenigen nämlich , die mit
leisem Bedauern die Zeiten der „Blonden Ka-
threin" entschwinden sehen und nun hände¬
ringend jeden anklagen, der diesen fallenden
Zeiten auch noch einen Stoß versehen will.

Es geht aber gar nicht gegen die Korpora¬
tionen als solche, im Gegenteil: es soll ihnen
ein wichtiger Aufgabenkreis Vorbehalten
sein —, sondern es geht hier gegen eine un¬
sozialistische Haltung. Niemand hat etwas
gegen ständische Gruppierung , oder gegen die
Pflege einer ständischen Tradition . AVer mit
dem Hinweis darauf dürfen nicht die Abzeichen
eine ? Studenten etwa mit der Bcrgmanns -
tracht gleichgeseht werden. Denn beide haben
eine verschiedene Geschichte hinter sich.
Der Student hat eine schwere Schuld wieder -
gntznmachen . Nicht nur , daß er durch seinen
Standesdünkel den Klassenhaß heransforderte,

— der deutsche Student der Vergangenheit, —
gemeint sind hier nicht etwa ausschließlich die
Verbindungen, — hat die große politische Mis¬
sion , die ihm aufgegeben war , übersehen und
nicht erfüllt. Wie sich vor hundert Jahren der
deutsche Student an die Spitze revolutionären
Wollens stellte, so wäre es auch in der Nach¬
kriegszeit seine Pflicht gewesen. Aber er ver¬
sagte ; — wenn auch einzelne Ausnahmen zuzu¬
geben sind .

Das ist das schwerwiegende Urteil , das die
Geschichte schon gesprochen hat, und das jeden
deutschen Studenten verpflichtet ,

mit dem Studenten von gestern zu breche »,
und durch um so hingehenderen Einsatz diese
Schuld wiedergutzumachen .

Jeder Student , — wenn er nicht schon durch
das Abiturientcnwerkhalbjahr ersaßt ist —,
geht mindestens 10 Wochen in den Arbeits¬
dienst. Dies ist das grundlegende Erlebnis :
Den Lebensraum des Volksgenoffen kennen zu
lernen , den er später führen soll. Zu dieser
Führung ist er aber nur berechtigt, wenn er
als politischer Mensch bestehen kann . Wenn der
Student in der SA . Kamerad unter Kamera-
den aller Berufe ist , so wird er durch die
„Fachschaft" als Student erfaßt und unterbaut
wiffenschaftlich in freiwilligen Arbeitskreisen
seine politische Haltung. Es sind freiwil¬
lige Gemeinschaften , die hier eine neue Uni¬
versität zu gestalten versuchen, — deshalb ist
es eine Auslese von Studenten , die sich des
Ernstes ihrer Ausgabe bewußt sind . Aber diese
Arbeit der ehrlich Bejahenden, der Aktivi¬
sten , wird gefährdet durch eine man¬
gelnde Freiwilligkeit gewisser
Gruppen , die immer besorgt sind , es könnte
mehr von ihnen verlangt werden , als sie un¬
bedingt „nötig hätten"

. Diese schlappen Schwät¬
zer , die immer nur andere meinen und sich
selbst als zu wertvoll oder schon längst voll¬
kommen von allem Einsatz sorgfältig ausschlie -
tzen, diese im Grunde Teilnahmslosen sind die
eigentlichen Verräter und Saboteure . Denn
mit ihrer Teilnahmslosigkeit vergiften sie ihre
Umgebung , sie stehen nicht nur abseits , sondern
versuchen durch Wühlereien die Front zu ver¬
wirren .

Darum wehre dich, deutscher Student ,
gegen die lahmen Vertreter des Gestern , wache
darüber , daß du nicht durch politisches Versagen
eine erneute Schuld auf dich lädst. Stelle dich
hinter die Forderung der Berliner Studenten¬
schaftsführung :

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Einfefjung einer Hochfdiulkommiffion
der NSDAP .

Eine Anordunng des Stellvertreters
des Führers

Der Stellvertreter des Führers hat folgende
Versügung erlaffen :

Um ein « ständige Fühlungnahme zwischen
der Reichslejtnng der NSDAP , und allen Mi¬
nisterien, in deren Bereich Anordnungen, Habi¬
litationen , Berufungen « sw , weltanschaulicher
Natur fallen jUniversitäten, wiffenschastlichc
Forschungsinstitute usw.j , zu ermöglichen , wird
eine Kommission eingesetzt zum Zwecke der
Prüfung aller ans der Bewegung »nd vom
Führer des Deutschen HochschnlverbandeS ein¬
gehenden Vorschläge, die diese dann bei posi¬
tiver Bewertung den entsprechende» Ministe¬
rien befürwortend zuleitet. Ferner hat diese
Stelle die Aufgabe , die Absichten in grund¬
sätzlicher und personeller Hinsicht, di « in diesen
Ministerien bearbeitet werden , zur Stellung¬
nahme entgegenznnchmen.

Die Kommiffion untersteht mir persönlich.
Mitglieder dieser Kommission sind : Der Be¬
auftragte des Führers für die Ucberwachnng
der weltanschauliche» Erziehung, Pg . Alfred
Nosenberg , und die beauftragten Hoch-
schnlreserente « des Reichsjustizkommiffars , Pg .
Dr . Frank , des Leiters des NS .-Lehrer-
bunbes . Pg . S ch e m m , und des Leiters des
Sachvcrständigen -Beirates für Bolksgesund -
heit . Dr . med. Wagner .

München , den 10 . Juli 1881.
gez . : Rudolf Hetz.

An alle Partei - und Volksgenoffen
richtet das Partei -Archiv, Berlin SW . 18,
Märkisches Ufer 31, die dringende Ritte , ans
Ausländsbriefen von Reichsdeutschen oder sol¬
chen deutschen Blutes wortgetreue Wiedergabe
cinzusendcn soder die Originales der Stimmen
und Ansichten ans Briefe» über die NSDAP .,
sei es vor oder nach der Machtübernahme.

Ebenso sind Zeitungen, Zeitschriften , Bildma¬
terial in gleicher Art nnd gleichem Zeitab¬
schnitt willkommen . Vertraulichkeit wird aus
alle Fälle zugesichert.

Am jctjwarzmbeete
Ortsgruppen der NSDAP . Karlsrnhe -Südwest

1, 2 n. 8
Heute Samstag , den 28. Jult 1984, 12.00 Nhr mit.

tags treten di« Pol .- Letter der drei Ortsgruppen vor
der Friedhofkapelle an zwecks Teilnahme an der Be.
erdigung unseres verstorbenen Paricigenosscn Johann
Fischer . Dienstanzug mit Trauerflor .

Morgen , Sonntag , den 29. Juli 1984, 12 Uhr, An¬
treten sitmtlichcr Pol . -Leiter der drei Ortsgruppen
einschl . deren Unterorganisationen vor der Feuerwache
zur Fahrt nach Söllingen . Brotbeutel und Fcldslaschen
werden dort anSgegebcn. BollzShligcs Erscheinen der
Unisormicrtcn wird erwartet .

RctchSpartettag 1984 dctr . : Sln der Fahrt nach Nürn¬
berg können sich noch einige Parteigenossen und Par¬
teigenossinnen zu dem billigen Fahrpreis von S.8V XH
für Hin - und Rüikfahr» beteiligen. Meldung bis spSte -
ftcns Montagabend auf der Geschäftsstelle . Putlid¬
strabe 14 . Der Ortsgruppenleiter .

*

Achtung Jungjuristen !
Auf den 1 . August 1981 ist die Mitglieder¬

sperre für den BNSDJ . angeordnet. Sämt¬
liche Jungjuristen jResercndare, Justizprakti¬
kanten , Jnstizanwärtcr , dipl . Volkswirte usw.j
die dem BNSDJ beitreten wollen , können
noch Aufnahmeformulare beim Portier im
Landtagsgebäude, Ritterstraße 22, erhalten. Die
eingcreichten Formulare sind direkt an den
Führer des BNSDJ ., Pg . Rechtsanwalt Dr .
Dchüßler , Weinhcim a . d . Bcrgstr. zu senden.
Ich mache noch darauf aufmerksam , daß die
Mitgliedersperre endgültig ist.

Letzter Termin 1 . August 1931.
Der Bezirksführer : gez . Schäser .

*

NS .-Frauenschast , Ortsgr . Hauptpost
Am Montag , den 30. Juli , abend 8 Ubr , findet Im

Garlensaal des Restaurant Moningcr ein Lichtbilder,
vorlrag über die VDR .-Tagung in Mainz — Trier
statt.

Sprecherin Fra » Karin Reerink.
Ich bitte » in vollzähliges Ersclieincn , da noch wich¬

tige Bekanntmachnngen erfolgen . Gäste willkommen.
Die stellv. OrtSgruppcnfraucnschastsleitcrin .

Aktivisten an die Front !

Abfchie-sbe-ehl
des Obergruppenführers von Sagow

Im Zuge der vom Führer gewünschten Vereinfachung ist mit dem heutigen Tage die
Auflösung des Stabes der Obergruppe 5 vollzogen .

Ich selbst übernehme morgen in der ReichShauptstadt die Führung der SA . -Grnppe Ber¬
lin -Brandenburg .

Bewegten Herzens verabschiede ich mich von den Führern und Männern meines bisheri¬
ge» Stabes , der Gruppe Südwest «nd der Gruppe Kurpfalz . Jedem einzelnen von
euch allen bis zum letzten SA . - Mann drücke ich im Geist die Hand. Wir alle sind in
Treue zum Führer nnd zur Idee znsammengestandcn , von dem heiße» Willen beseelt, nur
« nserm Volke zu dienen . So sind wir anch in Ehre« über die schwerste » Tage der
SA . hinübergekomme « .

Mit Stolz fühle ich mich berechtigt, festznstellen : Nicht ein einziger SA . - Füh¬
re r oder S A . - Man » im Bereich der Obcrgrnppe & war mit den Verrätern im Komplott.

In besonderer Dankbarkeit für diese Tatsache spreche ich den unter mir bisher die beiden
Gruppe» führenden Männern meinen Dank und meine Anerkennung aus : Grup¬
penführer Lndin nnd Brigadesührer Wagenbauer . Beide stehen untadelig da , genan io
wie die beiden Gruppen selbst . Gruppenführer L n d i n führt die Gruppe Südwcst weiter,
Brigadesührer Wagenbauer hat im Zng der vom Führer befohlenen Vereinfachung die
Brigade öS übernommen.

De« neue » Führer der Gruppe Kurpfalz , Gruppenführer Luyken , kenne
ich alS eine« der ältesten nnd besten SA .- Führer nnd begrüße seine Einsetzung als Füh¬
rer der Gruppe Kurpfalz von Herzen .

Mich ruft der Führer »n schwerster neuer Arbeit.
Ich vergeffe euch nicht und denke, ihr werdet mich anch nicht vcrgeffc» . Uns umschlingt

weiter das feste Band der von ihren Schlacken gereinigte» SA .
So rose ich ench zn :
I « West und Süd , in Nord nnd Ost soll es geben nur eine SA . nnd die ist treu , trc« bis

in de» Tob
dem Führern » - seiner Ehre !

Heil Hitler !
fgez . j von Jagow ,

Obergruppenführer.

„Der Führer * Samstag , 28. Juli 1984, Folge 205, Seite 1Z



TUaflQafaebl
Die meisten Autounfülle erfolgen durch Schleudern I
Trofj nasser oder glatter Strafe keinen Unfall mehr, wenn Sie Ih -e
Reifen mit Rutschnie :Gleitschutj >Rillen versehen lassen.

In einer Stunde ausgeführt !

AoiomoDii-Geseiisctiaii scnoemperien & Gast
Karlsruhe, Telefon 540 45452

1U vermieten IMietgesuch e
Lebensmittel¬

geschäft
flt . Laden m . 3 Z .
Wohn.. Weftstadtl..
umständeh. a . 1. Okt
z. Verm . Angeb . u .
3581 a . d. Führer .

Eine kleine
Werkstätte

od . Abstellraum von
Möbel ist billig zu
verm. Seb . Kohm ,
Lesstngstr . 58.
(Aut möbl., ruhigesZimmer
mit Frühstück z. der-
mict. Uhlandstr. 36.
II . r .
Schön möbliertes

Zimmer
m . Diplm .-Schreib'
tilch sof. preisw . zu
vermt . Lauterberg-
ftr. 8, 1 Tr . lks . *

Möbl . od. unmöbl.

3iitimer
in schön., ruh . Lage
zu verm. Nähe Bühl
(Bad .). Angeb . unt .
34S4 an den Führer .
8 Zimmer -Wohnung
m . Küche , evtl . m .
Werkstätte, auf sof.
z. verm. Anzuseh .

ZSHringerstr. 74.
Zit erfr . Erbprin -
zenstr . 1, Ehrfeld.
49133

Schöne, sonnige
3 Zimmer.Wohnung
in ruh ., gut . Hause
auf 1. Okt. z. Perm .
Stadtteil Rinmeim .
Angeb . unt . Zorn an
den Führer .

Schöne , geräumige
43 .

- MhNlIlIg
fließ . Wasser m . ein
gericht . Bad , Zentr .
Hei ; ., Mans ., yochpt .
auf 1. Okt . zu verm.
Waldhornstr. 10, Te¬
lephon 586. 148662

Westendstr . 6
4—5 Zimmer-Wohn .
nt . reicht . Zub ., ein
ger . Bad , Garten , a .
1. Okt. zu vermiet.
Näh . im 3. Stock ,
v. 10—12 und 3- 6
Uhr.

Moderne
5-Zimmer -Wohnung
reich!. Zub ., einge¬
bauter Kachelofen , p .
od. 2. St . a . 1. 10.
preisw . z. vm . Näh.
Draisstr . 8 , II . *

Große -’84M
5 lim . - Wohn.

in freier Lage , mit
Bad u . Zubeh., gl .
ausgestattet, auf sof.
vd . spät . ; . vm. An -
zus. v. 10—4 Uhr.
Follystr. 47. ! .

Beiertheimer Allee 2
im Erdgeschoß

8Z .
-MHNIW

mit Zub . auf 1. Ok¬
tober zu vermieten.
Domänenamt, Stif »

tnngenverwaltung
Schloßplatz 4/6.

49038-

ca , 80 qm per sofort zu mieten ge¬
sucht für Nähcrctbctricb . Ang . u .
49134 an den Führer .

Suche Zimmer
(sep.) od. Mans . a .
1. 8. 3t zu mieten.
Angebote unt . 3611
an den Führer .

2 Zimmer -Wohnung
ges., evtl. Tausch m .
schöner 1 Z .-Wohn .
Angebote unter 3579
an den Führer .

2 möblierte
Zimmer

gesucht (Wohn- und
Schlaf; .) m . Küchen¬
benützung , in guter
Lage auf . 15. Aug.
od. 1. Sept . Ang. m .
Preisang . unt . 3501
an den Führer .

Aelt ., unabhäng.
Ehepaar s. znm
1. Oktober groß.

2 Zimmer¬
oder kleinere

3 Z .- Wohn .
in freier Lage ,
evtl, auch auSw.
zn mieten. An¬
geb . u . 3590 an
den Führer .

r ' /a - z z .- uiohng .
m . Bad , Heiz . u . kl.
Garten , zum 1. 8. o .
später von Beamten
ges. Ang. ii . 3613
an den Führer .

3Z .- WohNUIlg
(bis 60 TH ) m . Bad
in gut . HanS gesucht .
Nähe Städt . Kran¬
kend. bevorz . Ang. n .
3597 an den Führer .

Lest den
„ Führer “

\iu verkaufen 1

Mehrere Ztr . ge-
rant . naturreinen

Lirnen -
Schleuüerhonig

(dunkler Tannenho-
nig) hat zu verkau¬
fen , P. Ztr . 110 TH
ab nächst . Bahnstat .
(Poststat.) des Ver¬
käufers geg . Nachn .
Angeb . n . 49309 an
den Führer .

Damen, und
Herrenrad

gebr ., zu verk . *
Marienstr . 13, Re¬
paraturwerkst.

Hupler
das bill ge neue

Piano von 695 .- ab
schön in der Form
prächtig im Klang

nur bei

SCHLAI LE
Karlsruhe

Kf» !-erstr . 175
TaaRcta. Miete, Teilzahl.

Guterh . weißer
Kvhlenherd

z. kaufen ges. Das
ein Küchentisch zu
verk. Angeb . u . 3596
an den Führer .

K«W-
Schmd

absolut feuer- und
diebessicher , Innen¬
maße des TrcsorS:
80 —90 cm hoch, 60
bis 70 cm breit, 50
bis 60 cm tief, zu
kauf . ges. Angeb .
frei Aufstellungsort
Karlsruhe u . 3609
an den Führer .

Heira

Karl -Hoffmann-St . 4
ist eine 48724

33 .
“

m . Bad u . Elagenh) .
zu verm., evtl, frü¬
her. Näh . II . Stock .»

Schützenstr . 13 nächst
Stadtgarten tt . Bier»
erdtbad ist in ruhig.
Hause i . 2 . St . eine
schöner sonnige
4 Zimmer.Wohnung
nt . Balk. u . Zub . a .
1. Okt. z. vm . Näh.
das . im 3. Stock . *

Hirschstr . 45. III .
ist eine große
43 .

-
WohNUNg

mit Bad und Maut ,
auf 1. Okt . zu verm.

Näheres 2. Stock .
Tel . 1589. 49174

Schöne
KZ .-MhniW
Hirschstr . 120, II , in .
Berand ., Balk.. Ba -
dez., Speisekammer
nebst Zub . a . 1. Ok -
tob . 34 z. vermieten.
Anznsehcn ;wisch. 14
und 17 Uhr. Näh.
Gärtner , Lehmann,

str. 1. 3 . St . 49031

Kriegsstr. 69, 2. S) .

d Zimmer
Bad . 2 Mansard .. 2
Koller , z. 1. Oktober
zu vermiet. Näheres
daselbst parterre . *

Stefanienstr . 56
auf 1. Okt . z. verm.

6 Zimmer etc.
Miete 100 M . An -
-zuf . v . 10—12 und
4—6 Uhr. Näheres
3. Stock . *

Verbreitet
unsere Zeitung !

Ladenregale
für jeden Zweck ge¬
eignet, sehr billig zu
verk . Kaiserstr. 28.
Laden. *

Waich - .
'

Nustchnitt - ,
Passiermaschine, gr.
Bratpfannen bill . z.
verk. Amalienstr. 87

Mehrere
Züchter

verkaufen: Edelste
Zwergspitzer, Zwerg,
u . Mittelschnauzer,
swie la . andressierte
Schäferhunde. Näh.
bei Hornung. Dur¬
mersheim, Untere

Bahnhofstr. 49270

Gebrauchte-
Büfett

eiche, .u . polierter
Diplomat . Schränke,
Plü -fchdiw.. Chaisel.
20 TH , Vertiko 25
Ttf , eleg . Conche .
schönes Trumeau 25
TH , gute Betten,
Waschs. Kästner ,
Möbelg.. DouglaS.
ftraße 26. 49355

piano
dnnkelEiche , prachtv .
Ton . neuw.. staun,
billig. Hottenstein,
Sofienstr. 8. 49121

Lest den Führer

ölückliche
bhe .'

Welches ges.. evangl.
Fräulein oder welche
Witwe im Alt. v . 30
bis 45 I ., m . bestem
Ruf und Charakter,
sow. Sinn für Gcsch..
Haush . u . Harm . Zu¬
sammenleben würde
einem ebenso veranl .
54jähr., verhältnism .
jugendl., 25 I . selbst.
Photograph ., Witwer
ohne Anh. die Hand
zum Ehebund reichen
können . Wwe . ev. m .
1 Kind. — Etwas
Barvermög, erwünscht
Ausfuhr !. Zuschr . u .
48645 an den Führer .
Strengste Verschwie¬
genheit zugesich. und
verlangt .

Kraftfahrzeug ^
Unrund Verkau f

Mercedes-
Cabriolet

10/50, steuerfrei, 4-
Hing, 4-fcnstr ., ras¬
siger zuverläss . seiner
Wagen, sehr preisw.
abzugeb . W . Batfch ,
Oberkirch , Tel . 200 .
49316

BMW
3/15 , Cabr ., über¬
holt, zu Verkäufer .
Damaschkestr . 47. *

GnterhalteneS
Motorrad „R .S .^

600 ccm. preisw . zu
verk. Anzus . ab 18
Uhr. Sternbergttraße
4, Hths ., 3 . St . *Fiat-

Borföhrungs -
Waue»

zu verk. Angeb . u .
B1106 a . d. Füh-
rer Baden-Baden.

Motorräder
Ardie, 750 ccm. in
neuw. Zust ., DKW.
200 ccm, s. gt . erh .
billig zu verkauf. *
Aendelbach , Sofien»
ftr. 87. *

Immobilien

Wohnhaus
2 Geschoß m . Oekonomie- und Lager¬
räumen sowie 5 herrlich gelegene

Bauplätze
in Bühl i . B . preiswert zu verkauf.
Angeb . unter 49353 an den Führer .

Schön gelegener
Ein « bzw .

Zweifamilienhaus
in Baden-Baden, 8
Zimmer , Bad , Ztr .-
Hei ; .. Garage , 30 a
Obst - und Gemüsf.
garten . Nied . Abga¬
ben , zu verkauf, od .
geg . HauS in Karls¬
ruhe zu vertauschen .
Angebote unter 3612
an den Führer .

Haus
mit Garten , mit

3X4 Zimmer , Bad,
3X3 Zimmer , Gar¬
ten , Westst ., ist bei
5- 8000 TH Anzahl,
zu verk. Angeb . unt .
49304 a . d. Führer .

Kurort

Herrenalb
( SC HWARZWALD )

Ä Kurheim
günstig zu verkaufen .
14 Zimmer , davon 6 gut einge*
lichtet. Mell . Wasser . Bad,Verar >
da , Garten , auch als 2 Familien¬
haus sehr gut geeignet .
Anzahlung RM . 7000 .- . Näheres
durch Architekt Kugele ,
Herrenalb oder vezirks Spar¬
kasse Durlach . 49237

Existenz
Dampfwaschanstalt mit Kragenspezialwä
scherei unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Anzahl. 6000 TH . Angebote
unter Nr . 3483 an den Führer .

UentenhauS
mit Laden n . 14X2

Zimmerwohnuagen
bei 12- 1.5 000 TM

Anzahl, zu verkauf.
Preis 48 000.— TH .
Miete 6900.— TH .
Angebote unt . 49276
an den Führer .

Die
Kleinanzeige

in den

„ FÜHRER "

Offene Stellen
Mehl - und Futtermittelhandlniig

sucht z. Besuch der Verbrauchcrknnd
schuft in Karlsruhe it . Nmgeb . slciß ., ehrl

Vertreter
gegen Provision . Schrift! . Angeb . erb . an

Karl Baumann , Karlsruhe , Akademiest .20

auf 1. Aug. gesucht .
Kreuzstr. 29 b. Mös>
singer . *

3607
LagersciiuDpeiMferHaut

12X36 m , 15X50 m,
6X18 m , 6X12 m,

ca 100 cbm Kantholz , 2000 qm Schalung
Ludwig Griesinger

Hauptstraße 93 Eggensten Te 'ef - K’he . 5242

naiüctlcht
wnefwiwAssei

(£ { wf//// )m \ *,
Verlreternachwcis durch : 45321

Freyersbacher Mineralquellen , Bad Peterital
(Bad. Schwarzwald )

Suche aus 15. Aug.
tüchtiger, ehrliches

Mädchen
welches auch Bedie¬
nen kann . Borzustel-
len od . Angeb . mit
Bild an Gasthaus u.
Metzgerei Pfinz »
gauperle, Grötzingen
b. Karlsruhe . 49314

Madchen -Gefuch
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
im Alter von 17 bis
20 I .. für Küche u .
HauSbalr gef . Ang.
m . Bild n . Zeugnis¬
abschriften an Karl

Bentz , Rotenfels,
i . Murgt ., Adolf -Hit-
ler-Str . 52. 49321

Gesundes, kräftiges

welches schon gedient
hat . für sofort in
Geschäftshaus gesucht
(nicht unt . 20Jahr .).
Nagler , Bühl , Büh-
lertal -Str . 15. 49367

Stellengesuche

Braves , ehrliches
Mädchen

d. gut Stenogr . und
Maschinenschreiben

kann , sucht Halbtag-
stelle. Angebote u.
3586 a . d. Führer .

Mein lieber Mann, mein herzensguter
VfAler

Alfred Eilber
Stad '. -In .<pektor

ist heute Nacht schnei! und unerwartet
an einem Herzschlag verschieden.

KARLSRUHE, 27 . Juü 1964
Kornblumenslraße 8

Frau Anna Eilber
Magda Eilber

Die Feuerbestattung findet am Montag , 30. Juli
14 Uhr statt . sJjqo

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nadirlcht ,daß mein innigst geliebter Mann , unser guterBruder , Schwager und Onkel

Franz Weismann
Postschaffner

nach kurzem , schwerem Leiden heute mittag13 Uhr sankt entschlafen ist. 362o
KARLSRUHE, den 27 . Juli 1934 .Sommerstr . 4
lm Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Rosa Welsmann
Beerdigung : Montag , 14 Uhr.

Sterbefälle Karlsruhe
25. Juli :

Adolf Bogel, Schuhmacher , Witwer, 65
Jahre .

Otto Engster, Hilfsarbeiter , ledig , 84 I .
27. Juli :

Elisabeth Bürkle, Stenotypistin, ledig,
19 Jahre .

Alfred Eilber , Städt . Berro .-Jnsp .,
Ehemann, 50 Jahre .

rmimn *

Seid
it . Entschuldung dch.
Sparvertrag . 48441
Alemannia, Spar - u .

Kredit-Gesellschaft
m .b.H., Lörrach sB .).

Verloren
Verloren!

Sonntag zw. Marau
n . Mühlburg 2 Ba»
de-Mantel . Abzugcb .
geg . Belohn. Goethe »
str . 18, II b. Burt -
scher. 3571

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung
Montag , 30. Juli

1934, nachm . 2 Uhr,
werde ich in Karls¬
ruhe, im Pfandlokal,

Hcrrenstr. 45a , gegen
bare Zahlung iw
VöllstrcckungSweg öf
fcntlich versteigern:

2 Küchenbüfett, 1
Schreibschrank , Flur
garderobe, Nähma

schine, Tischnhr ,
Klubsofa, el . Stand
lampe, Schlafzim
mcrschrank , 2 Bett
stellen , 2 Nachttische ,
1 Schuhmachcrnäh-

maschine , 3 Büfett ?,
1 Kredenz , 1 Bücher¬
schrank, 1 Schreib¬
tisch, 1 Oelgcmälde,
1 Posten Schuhcreme
Seifenpulver Hasel¬
nußkerne, Schokolade ,

Gemüsekonserven ,
Schreibmaschine , 1
Vitrine , 3 Stand¬

uhren, 2 Wand¬
uhren, Warenregal ,
Schnellwaage, Fla¬
schenweine u . a . m .
Karlsruhe , 27 . 8. 34.

L e u tz ,
Gerichtsvollzieher

49368

Versteigerungen
Das Fundbüro der

Reichsbahndirektion
Karlsruhe versteigert
am 1. n . 2. 8. 34,
jeweils 8 u . 14 Uhr
beginnend, im
Versleigerungsraum

Karlsruhe Hbf . (Ein¬
gang Maxaubahnhof)
öffentlich gegen Bar¬
zahlung die Fund¬
sachen, Anfall März -
April 1934, nicht ab -
geholtes Hand- und
Reisegepäck sowie un-
anbringliche Fracht¬
güter . darunter 3
Damenringe . 1 Arm-
bandkettchenl 1 Arm¬
banduhr , 1 Kompaß.
5 Photographenappa-
rate , 1 Reiscschreib -
Maschine , 5 Herren¬
fahrräder . Die be¬
sonders genannten
Gegenstände werden
am 1. August 1934
von 10 Uhr an aus¬
geboten . 49220

Tkmflidie Änzeiqert
mtliche Anzeigen

Karlsruhe
Der Plan Uber Herstellung

eines Kabelkanals im Gehweg der
Durlachcr Landstraße vom Schlacht -
Hof Karlsruhe bis zur Friedrich -
stratze in Durlach liegt beim Tele¬
graphenbauamt Karlsruhe (Baden )
von heule ab 4 Wochen aus . 49230

Karlsruhe (Baden ) , 27. Juli 1931

Der Plan Uber die Herstellung
einer Fcrnmcldelinie am Kr »iswca
Nr . 36o in Richtung Moosbronn
liegt beim Postamt in Ettlingen
(Baden ) von heule ab 4 Wochen
aus . 49231

Karlsruhe <L ) , den 27 . Juli 1934
Tclegraphenbauamt .

Schulgelder .
Dar Schulgeld sür das 1 . Drittcl -

lahr 1934/35 der Goethe -, Hum¬
boldt - , Helmholtz - , Kant - , Lessing - ,
Fichte - , Frciliggraih - und Handels¬
schule ist zur Zahlung verfallen .

Wer seiner ZadlungSpflicht bis
spätestens 5 . August 1934 nicht nach-
gekommcn ist , hat dir gesetzlichen
BersSumnisgebUhren zu entrichten
und die mit weiteren Kosten ver¬
bundene zwangsweise Beitreibung zu
erwarten . 49233

Karlsruhe , den 27 . Juli 1934.
Der Stadtrcchncr .

Pforzheim
dfrapenbauarbtifen.

wir vergeben im öffentlichen
Wettbewerb die Arbeiten »nd Ltclc -
runaen zur Verbesserung der Land¬
straße Nr . 12, das ist die Jernver -
vcrkehrSstratze Nr . 35, Kilometer
7,086— 8,880 aus Gemarkung Gon -
delSheim in 2 Losen :

L »S I . Stratzenherstcllung zwischen
Kilometer 7,086— 8,350.

Rasenabhub : 21 000 gm
Erdarbcitcn : 10 500 edm
Planum : 13 000 gm
Gestücklicserung : 2100 edm
Geltücksetzen: 9 600 gm
Kalksteinschotterliescrung : 630 cdm

Walzarbcitcn : 11 000 gm
Leisteiuliescruilg : 2 600 lsdm .
Obcrslächcittecrung : 11 000 gm .

Los II . Stratzcnftcrstclluiig zwischen
Kilometer 8,350—8,880 .

Rasenabhub : 17 000 gm
Erdarbeitcn : 11 000 edm
Planum : 6 000 gm
Gcstüclltescrung : 1100 cdm
Geslüclletzcu : 4 900 gm
Kalksteinschotterlieserung : 340 cdm
Walzarbcitcn : 5100 gm
Leistei,ilieferuiig : 1 200 lsdm .
Oberslächenteerung : 5 100 gm .
Pläne » nd Beding » ,igen könncil

aus Zi,inner 4 dcS Bad . Wasscr -
imd Stratzenbauamles Pforzheim ,
Schulbcrgstassel Nr . 2 cingesehe » und
dabei AngcbotSvordrucke erhoben
werden . Das Bedingnisheft ist zum
Preise von 1.— XH für beide Lose
gegen bar oder Voreinsciidiliig des
Betrages erhältlich . Das Angebot
mutz bis längstens shrcitag , den 10 .
Anguft 1934, vormittags 10 Nftr ,
beim niiterzcichnetcn Bauamt mtt
der Slusschrist : „tzlngebot zur Verbes¬
serung der Landstratze Nr . 12, ^ crii -
verkehrsstratze Nr . 35, Kilometer
7,086—8,880 “ eiligereicht fein . ES
Es wird ausdrücklich darauf hlngc -
wiesen , datz nur solche ^ achunterneb -
mer Aussicht auf Bcr !icksichtig » » g da -
bc» , die schon einschlägige Arbeiten
entspreche,ldcn Umfanges nachweis¬
lich mit Ersolg ausgcsiibrt haben
und deren GcschästSgcbahrcn in leder
Hinsicht ciiiwandsrct ist.

Der Zuschlag ersolgt nach Gcneb -
migiing durch das Jinanz - und
WirtfchaftSmlnisterium , Abt . Wasser -
nnd Stratzciibau , er wird vom u »-
tcrzcichneten Banamt schriltilch mlt -
gctcilt , Slnsragen vorher sind zweck¬
los .

Bad . Wasser - und Stratzcnbanaml
Pforzheim .

Kastatt
örwrrbk bonalbückrr

bei Nieberbühl .
Das Kulturbauamt Karlsruhe

stellt Antrag :
1. Im Namen des Bad . Staates

auf waflcrpolizclllche Genehmi¬
gung zur Erstellung eines Distkers
unter dem Gcwerbekaual bei Nic -
derbühl gcmätz z 99 Abs . 1 Was -
lcrgcsctz .

2. Im Namen des ZweckvcrbandcS
für die Entwässerung des Ooscr
Landgrabcns um Verleihung des

Rechtes zum Entzug des Landgra -
bcnwassers und zur Ableitung
desselben in de» Jlösfcrbach bzw .
in die Murg gcniätz 8 40 Zisser
1 c W .Gcs.

Dies bringe ich gemäß § § 99 Slbs.
1, 40 Zisser le W .Gcs . und § 40
der V .V .O . hierzu zur össcitllichen
Kenntnis , Pläne und Beschreibt, „ >
gen des Nntcrnchmens liegen beim
Bezirksamt Rastatt , antzerdcm beim
BUrgermcistcramt in NicderbUhl zur
Einsicht ossc » . Eiiiwendiingen sind
binnen 14 Tagen vom tzlbtaus dcS
ErschciiniiigStagcs dieser Belannl -
inachung au gerechnet beim Bezirks¬
amt oder beim Bürgermeisteramt
NiedcrbUhl anzubringcii , widrigcn -
salls alle nicht aus privatrechtlichen
Titeln beruhenden Einwendungen
als ausgeschlossen gelten .

Rastatt , den 25. Juli 1934.
Badisches Bezirksamt .

- - Amtliche -

Versteigerungen
Baden -Baden

49225
Zwanys -Verpeixerung .

Im Zwangswcg versteigert das
Notariat am Dienstag , de» 2 . Ok¬
tober 1934, vorm . 9 Uhr , in scincil
Diciisträumcii in Baden -Bade » .
Vinceutistratze 5 , 117. Stock das
Grundstück des Emil Jäger , Ho¬
telier in Baden -Baden .

Die Vcrslcigcrungs - Slnordnuiig
wurde am 24. April 1926 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zell noch
nicht im Grundbuch eingetragen
Ware » , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussordcruiig zum
Bieten äiiziimeldcn und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst tm gering¬
ste» Gebot nicht und bei der ErlSS -
verteiluug erst nach dem Slnspruch
des Gläubigers und „ ach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat ,
mntz das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufbcben oder einstwetlen cin -
stcllcn lassen ; sonst tritt für das
Recht der Verstcigcriingscrlös a » die
Stelle des versteigerte » Gegenstands .

Die tziachwcise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann tcdcrmann
clnsehc ».

GrundstückSbeschricb
Grundbuch Baden -Baden ,

Band 101, Heft 1006
Lgb .-Nr . 564 : 1 a 52 qm Hosrelle

mit Gebäulichkeiten , Adlcrstraße 4 .
Wegen Mäucrgcmcinschast mit

Lgb .-S!r . 563 vergl . Eintrag
Grundbuch , Band 51 , Nr . 22, S .

67 vom 25. Scpt . 1863,
Grundbuch , Band 51 , Nr . 15, S .

44 vom 10 . Sept . 1863.
Schätzung 20 00» .— X)t

Baden -Baden , den 26. Juli 1931.'
Notariat I

als Dollslrcctuiigsgcricht .

Durladi
Zwangr -verPeigetung .

2. VT . 12/34
Im Zwangswcg versteigert das

Notariat am Montag , den 17 . Sep¬
tember 1934, vormittags 10 Uhr im
Rathaus in Grötzingc » das GrunS -
stiicl des Karl Friedrich Erb , Wirt
„ zum Ochsen" in Grhtzingc » ans Ge¬
markung Grötzingen .

Die Versteigeriings - Slnordnuiig
wnrde am 27 . April 1934 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingclraaeu waren , sind späteste, >s in
der Versteigerung vor der Aussordc¬
ruiig zum Bictcn anzumelde » lind
bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhast zu mache,, ; sic werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der ErlöSvertciliiiig erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrige » Rcchicn berücksichtigi.
Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung hat , mutz das Verfahren vor
dem Zuschlag aufhebc » oder cinstwei -
len einstcllcn lasse» : sonst tritt für
das Recht der Versteigern,igscrlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermaiui
ciufchcn .

GrundstüikSbcschricb :
Grundbuch Grötzingen , Baud 20,

Hess 16 :
Lgb .- Nr . 543 : 6 S 97 qm Hosrelle

>,» Orlsetter Friedrichsiratzc .
Hier aus steht :

u ) ein zweistöckiges Wohnhaus —
Wirtshaus — mit Flügelbau und
gewölbtem Keller ,

d ) eine einstöckige Wirlschasishalle ,
c) ein an lil a augebautes Backhaus ,d ) ein Schöps mit Schweinestallung ,
e ) ein Abort .

Geschätzt :
ohne Zubehör 25 000 XA
mit Zubehör 26 000 XA
Durlach , den 20. Jul ! 1934.

Notariat II Durlach
als VollstrcckungSgcricht . 49227

Karlsruhe
49229

Zwangs -vetPeigerung.
— 7 . VT . 5/34 -

Im Zwangswcg vcrstclgert das
Notariat am Donnerstag , den 20.
September 1934, vormittags 9 l » »r
in seinen Dicnsträumen im Rathaus
in Karlsruhe , 1 . Stock , Zimmer Nr .
9 , das Grundstück des Landwirts
Otto Hauser in Karlsruhe , Miteigen¬
tum Vj und der Anna Maria gcb .
Mutier , Ehefrau des Otto Haufcr ,
Landwirt in Karlsruhe , Miteigentum
Vi aus Gemarkung Karlsruhe .

Die VersteiaerungS - Anordnung
wurde am 21. Mai 1934 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur selben
Zeit noch nickst im <9r,mdbi,ch ein -
gctrage » waren , sind spätestens in
der Vcrsteiacriing vor der Aussorde -
rimg znm Biele,i aiiziimeldci , und bei
Widerspruch dcS Glänvigers glaub -
hasl z» machcii : stc werden sonst im
geriiigstcu (tzedot nicht und bei der
ErlöSvcrtcilung erst nach den, An¬
spruch des Osläubigers und nach de,,
übrigen Siechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
vat , mutz das Versahren vor dem
Zuschlag ausbcbc, , oder ciustweilcu
cinstcllcii lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigert »,gscrlös an die
Stelle des versteigerte » Gegenstands .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ei »-
sehcn.

vlrundftückSbcschrtcb :
Grundbuch von Karlsruhe ,

Band 8 , Hell 25 B .
Lgb .-Nr . 9487 : 6 a 28 qm Hosrcite

an der Brcitcstratze 104.
Aus der Hofrcitc steht :

a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit
Balkcnkcllcr und Stall

d ) eine einstöckige Scheuer und
Stall aucr an c angebaut

c) einstöckiger Schweinestall an
a ) und b) angebaut .
Schätzungswert :

ohne Zubehör 16 000 .— M
mit Zubehör 16 005.— XA

Karlsruhe , den 24 . Juli 1931.
Bad . Notariat VI Karlsruhe

als Vollstreckungsgerichl

Lahr
Zwangs -verPcigcrung.

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Donnerstag , den 20.
September 1034, vorm . 10 Uhr in
seinen Dieiisträumeii in Lahr das
nachbczeidmcte , aus Gemarkung Lahr
gelegene Grundstück dcr Fabrikanten
Fritz Frisch Witwe Frieda gcb .
Stacchcltn in Lahr .

Die Versteigeriings - Anordnung
wurde am 28 . Mai 193» im Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind svätestcnS
i» der Versteigerung vor der Aus -
sordcriing zum Bieten anzumelde »
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhast zu machen ; sic werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei dcr Erlösvcrlciliing erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Siechten bcrückfic»-
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat , mutz das Versabrc »
vor dem Zuschlag ausheven oder
einstweilen etiistellcn lasse» ; sonst
tritt sür daS Recht dcr Vcrstcige -
rniigscilös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jcdcrmaiiii
cinschcn .

GrniidstückSbcfchricb :
0!r» » db »ch Labr , Band 74 , Hcft 2 :
Lab .-Sir . 4244 : 7 9 a 14 qin Hosrrit «

und 5 a 88 qm Gartenland an der
Trehlvringstraßc .
Sluf dcr Hofreite stehen : ei » zwei¬

stöckiges PerwaltuiinSgebäude m,t
Eiscnbalkcitkellcr und Waschküche ein
dreistöckiger Treppe,ibansvorbau ,
ein zweistöckiges Wohnhaus , ein
zweistöckiges Fabrikgebäude , ei» ein¬
stöckiges Abortgebäudc , ein cinstök.
kigcs Kontor , eine einstöckige Vor¬
halle , ein dreistöckiges Fabrikge¬
bäude mit Eisenbalkcnkcllcr , ein
zweistöckiges Treppenhaus , ei » ein¬
stöckiges Fabrikgebäude , eine cinstök-
kige Heuscheuer , ein einstöckiger La -
gerschops mt Hcitzlustraum . 49226

Schätzungswert vom Jabre 1931 :
107 350 XA

Zubehör etwa 8000 XU
vlnhcitswert : 104 500 XU
Lahr , den 24 . Juli 1934.

Notariat I als Vollftrcckungsgcricht .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Industrialisierung der Sowjetunion Wirtfdiafflidie Kurzmeldungen

Amsterdam, 14 . April , (Eigene Meldung .) Der
„Nleuwe Rotlerdnmsche Eonrant " beschäftigt sich in
einem iniercssanicn Spezailartjkel mit der zlincbmenden
Industrialisierung der Sowjetunion . In diesem Zu¬
sammenhang wird auch e» i Ueberblick über die Eisen-
und Stahlproduktion gegeben . Nachdem man im vori¬
gen Jahr die Steinkohlensordernng aus eine ausrei¬
chend« Höbe gebrachi bat . lässt das erste Quartal 1931
erkennen, daß auch die Eisenindustrie beginne, ihren
Rtiekstand auszugleichen. Dabei ergibt sich solgendcs
Bild

Gußeisen Stabl Walzeisen
(in Millionen Tonnen )

1931 4,87 5,32
1932 6,16 5 .88
planmäß , Soll für 1932/33 10,— 10,40
1933 7,18 6,83

4,18
4,29
8 ,-
4,91

Das Programm , das durch die Kontrollziffern für
1934 aus 10 Millionen Tonnen Gußeisen. 9,8 Millionen
Tonnen Stahl und 8 .8 Millionen Tonnen Walzeisen
festgesetzt worden ist , bedeutet im Vergleich zur Pro «
ruttion des Vorjahres eine Steigerung um 40 bzw . 43

Oie Hrcöitocrforgung
Des IT1 ittelftemöes

Ohne langfristige Realkredite hatte
der deutsche Mittelstand 1933 rd . 5f1rd .RM

Personal -u. Betriebskredite zur Verfügung .
Davon in Mrd.OMBANKEN

feinschl .Grösst».) SPAR- UNO
ölROKASStN

SPAR- UND K.REDIT-
SENOSSENSCMÄHEN

m
LANDWIRTSCHAFT

46,o %
HANDWERK
U HANDEI

4P

Woher erhält der Mittelstand lein«
Kredite ?

In seiner Rede am 21 . März wies
der Führer daraus hin , daß sich da» wie¬
derkehrende Vertrauen zu Staat und
Wirtschaft am deutlichsten ln dem wieder-
erwachten Sparwillen der Bevölkerung
zeige . Fast um 1 Milliarde RM stieg
die Summe der Spareinlagen im Jahre
1933 und dieses Geld floh der Wirtschaft
al» Kredite zu . DaS Bild zeigt, bah
der Mittelstand vorwiegend Personal -
und BetriebSkrediie von den Spar - und
Kreditgenossenschaften, sowie von den
Spar - und Girokassen erhielt . Die Lanken
aller Art geben dem Mittelstand nicht
einmal ein Fünftel seiner Kredite . Man
sieht also , dah der Mittelstand sich selbst
mit dem nötigen Betriebskapital versorgt ,
indem durch Vermittlung der Kreditge¬
nossenschaften das Geld , das an der einen
Stelle gespart wird , dem Mittelständlep
aus der Genossenschaft wieder zugute
kommt , oder indem die Spargelder der
Arbeiter , Bauern und Mittelständler wie¬
der dem Mittelstände zufliehen.

bzw . 34 Prozent . Ilm die festgesetzten Ziffern zu er¬
reichen , muß die Tägcsprodukston on Gußeisen sich aus
27 400 Tonnen , an Stahl aus 26 800 Tonnen und an
Walzeisen aus 18 3<K> Tonnen belauscn. Am 31 . Mär ;
erreichte man solgende Tageszissern : Gußeisen 28 500
Tonnen , Walzeisen 18 000 Tonnen . Stahl 25 (KM) Ton¬
nen . Während also die Zissern slir Walz, und Gußeisen
das Soll bereits überschritte» haben, blieb die Stahl¬
erzeugung stark zurück .

Bekanntmachung
über die Festsetzung von Verbraucherpreise«

für Eier
Für di « Verbranchergebiete der Städte Ludwigshafen

am Rhein , Mannheim , Karlsruhe , Mrciburg/BreiSgau
und Lörrach sind ab sosortiger Wirkung für »Deutsche
Handelsklasseneier G r folgende Verbraucherpreise
(Eierkleinvcrkaussprcisc) sestgesetzt worden :

S 10.80 Ps „ A 10 Ps „ B 9 .50 Ps „ C 9 Ps „ D 8 .50 Ps .
Hierbei bleibt dem Handel immer noch eine Spann «

von 1.50 Pf . je Ei , die in keinem stalle gegenüber den
Einkaufspreisen des Großhandels überschritten werden
darf . Sämtlich« Kleinverkaussgeschäste, die Eier seil«
halten , haben ab sosort diese stestprets « einznhalten .

Für diejenigen Erzeuger , die die nicht gekennzeichnete »
Eier eigener Erzeugung ( Landeicr ) noch direkt an Ver¬
braucher absetzen (Gewacht mindestens 55 Gr, ) , wird
als Kleinverkausspreis

8 Ps.
scstgesttz.

Die Bezirksämter find von mir gebeten worden , die
Durchsührung der Eiergesctze und 'Anordnungen schärs-
stens zu überwachen. Angehörige des Reichsnährstandes
welch« gegen die Preissesisetznngcn verstoßen, werden
in jedem Einzelsalle mit einer OrdnungSstrase bis zu
1000 m . bestraft.

Karlsruhe , den 12 . April 1934.
gez , Mäher ,

Bczirksbeaustkagter f , d . landw , Marktwescn in Baden -
Pfalz ,

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold ^ 2,79868

In der am 11 . April in Zwcibrückcn stattgehabten
Generalversammlung der Pfälzischen Hauteverwertung
e . G . m . b . H ., Sitz LudwigShasen, wurde beschlossen,
die Gcschästanteile mit 5 Prozent aus 10 000 RH Rein¬
gewinn zu verzinsen.

Der 'AnstragSeingang bei den Baumwollspinncreicn
nnd Webereien hat sich im März 1934 gegen den Vor¬
monat weiter erhöht, die lebhafte Nachfrage nach
Baninwollgarnen hat im allgemeinen angehaltcn .

Der Badische Gcnossciischaststag findet in diesem
Jahre am 15 . und 16 . Mai in Karlsruhe statt.

*
Jim März d . I . ist die Zahl der deutschen Rundfunk¬

teilnehmer erneut um 60198 bzw . »m 1,1 >/- gestiegen .

Von den
Landwirffdiaftliche Erzeugniffe

Berliner Getreidegroßmarkt
Ruhiger Wochenschlutz

Am Wochenschlutz hat sich das Geschält im Getreide-
verkehr nicht beleben können . Die Entwicklung der
Odersrachten wird ausmerksam verfolgt . In Brotge¬
treide war das Angebot bei unveränderten Preisen aus¬
reichend , mangels Anregung vom Konsum und vom
Ausfuhrhandel billiger angeboten . Die Konsumnach-
srage für Weizen - nnd Roggenmehl hat sich nicht ge¬
bessert . Der Hascrmartt zeigte bei kleinem Angebot und
unnachgiebigen Forderungen stetige Veranlagung . Gerste
in Fnduslriesorten wird zu gedrückten Preise » weiter
gesucht .

Berlin . 14. April . Amtlich . 14 .00 Uhr . Wetzen,
märk., Durchschnittsgual. 76/77 Kg . Erzeugerpreis Preis -
gcbiet W II 186, W III 189, W IV 191 ; Handelspreis
(Gesetzlicher Mühleneinkausspreis ) W II 192, W lll
195, W IV 197 . Ohne Geschäft . Roggen , märk., Duich-
schnittsgnal , 72/73 Kg . Erzeugerpreis Preisgebiet R II
154, R III 157 , R IV 159 : Handelspreis ( Gesetzlicher
MllhIencinIausspreiS ) R II 160, R III 183, R IV 185.
Ohne Geschäsl . Gerste : Braligerste , gute Frei Berlin
172— 176, ab märk. Station 163—187 , Sommergerste ,
mittl . Art und Güte Frei Berlin 161 — 166, ab märk.
Station 152—157. Tendenz : ruhig , Hascr, märk.,
Durchschnittsgual. Frei Berlin 149—157, ab Station
140—143. Tendenz : stetig . Weizenmehl ( ohne Aus-

Geld - und Devisenmarkt
Marktberichte

Am Geldmarkt blieb der Medio ziemlich eindruckslos.
Blankotagesgecd lag in sich zwar etwas scstcr , die
Sätze für erste Adressen blieben aber unverändert 4 bis
4W . — Im internationalen Verkehr schwächt« sich das
engl . Pfund vermutlich linier dem Einfluß des Wäh-
rungsausgleichssonds aus 15 .90 !» ln Zürich, 78.08 in
Parts und 7 .61 in Amsterdam ab . Der Dollar zeigt«
weiter stetig« Veranlagung und kursmäßig kein« Ver¬
änderung . Auch bei den übrigen Devisen waren kein«
Veränderungen scstzustellen .

Di« Londoner Essektenbörse verkehrt« in ruhiger Hal¬
tung . Lediglich die schon seit einigen Tagen stärker
gefragten Mincnshears landen weitere Beachtung.

Usancn und Reporlsätze
Berlin , 14 . April . Kabel N . V . 515S / 10, Schwei, 1591

Amsterdam 761 , Paris 7803, Mailand 6043, Spanien
3765, Brüssel 2204 .

Züricher Devifen
Paris 2038 Oslo 7990
London 1590,50 Kopenhagen 71 -10
Newhork 308 .75 Prag 1284
Belgien 7215 Warschau 5332,50
Italien 2630 Belgrad 700
Spanien 4222 .50 Slthen 293
Holland 209 Konstantinopel 249
Berlin 122 Bukarest 305
Wien offiz . Kitt» 7330 Helstnasors 700
Wien Noienkur» 5685 Buenos Aires 7750
Stockholm 8200 Japan 9350

14. April 1934
Berliner Devisen

Buen, -Aires 1 P -i
Canaba 1 k, D.
Japan I Ben
Kairo l °g, Pi
Konstant lt , Pt
London I P !d .
Äewvorl 1 Doll.
Rio de I , 1 Milr .
Uruguay l Sold Pej
Amsterdam 100 ®
Athen IMDich
Brussel 100 Big.
Bularest 100 Lei
Budav , 100 Pengo
Danzig
beleg!»
Italien

100 Gl .
100 (. M

100 Lire
ttugosl. 100 Din
Kowno 100 Lila .
Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 E«e.
Oslo 100 Bi .
Pari »
Prag
Island
Riga

100 Frc»,
100 Kr,

100 i . Kr,
100 Lo„ S

Schwel, 100 sire «.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 P - j ,
Stockholm 100 Kr,
Reval lOOeftn . Kr,
Men 100 Schill

(Selb Brief Veld
13. 4. 13. 4. 14. 4.
0.630 0.634 0.629
2.506 2.511 2.502
0.761 0.763 0.759

13.285 13.315 13.2. 5
2.003 2.007 2.003

12 906 12.935 12 883
2.502 2.508 2.502
0.214 0.216 0.214
1. 149 1. 161 1. 149

169.38 109.72 169.38
2.378 2.3 >2 2.398
58.54 38.66 58. 47
2.48h 2.492 2.488

81.57 81.73 81.00
5.699 5.711 5.684
21.42 21.46 21.32
5.664 5.676 5.664
42.01 42 .09 42 06
57.59 57.71 57.54
11.75 11.77 11.73
64 .84 64.96 64 .74
16.50 16. 54 16.50
10.38 10.40 10. 38
58 .39 58 .51 58 .29
79.92 80.08 79.92
80.96 81.11 80.92
3.047 3.053 3.047
34 .22 34 .28 34.24
66 .58 66.72 66.38
68 .43 68 .57 68 .43
47.20 47.30 47 .20

« rief
14. 4.

0.63J
2.50s
0.76l

13.29r,
2.007

12.91r,
2.50g
0.216
1. 151

169.72
2.402
58.2g

J ' -76
5/ ®96
i1

»36
Alt” •66
I I 77»" '86
U>.rj
l"'40
58. 4i
80.Lt
M .«
3-023
M 30

, 57
47.30

Stuf Grün » eines kwllilndtsch -chtlenlschen Abkommen«
werden 100 000 Tonnen Chilesalpeter nach Holland ein -
gesührt, deren Gegenwert in Höh« von 80 Prozent ge-
gen tn Chile eingefrorene holländische Forderungen ver¬
rechnet wird .

Nach den vorlänsigcn Ermittlungen des Instituts für
Konjunktursorfchung ist der Erlös der deutschen Ge .
slügclwirtschast aus der Belieferung des Eiermarkts tm
Wirtschaftsjahr 1933/34 von 273 auf 305 Mill . XH ge-
stiege » ; diese Auswirkung ist ans die Drosselung der
Eicrcinsnhr zurückzuführen.

*
Die 'Anssuhr deutscher elcktrotcchnischcr Errcugntsic

war in den ersten beiden Monaten d . I . mit (In 1000
Dz . ) 81,7 um 2,5 höher als in der Verglelchszeit des
Vorjahrs ; der Slusstihrerlös ging dagegen Infolge de«
rvcklüusgien Preisniveaus an den ausländischen Märk¬
ten in der gleichen Zeit von 31,67 ans 26,15 Mill , X)l
zurück .

*

Ucbcrsicht über bei Produktion her WcrkSgeseNschafteii
der Vereinigte Stahlwerke A . -G.

Januar —Mär , 1934 Okt .—Dezember 1933

Kohle
Koks
Roheisen
Rohstahl

Viertelsahr
4 442 360 To.
1 244 834 To.

756 419 To.
975 755 To.

Vierteljahr
4 108 820 To.
1 125 385 To.

690 876 To.
853 169 T».

Märkten
land ) Auszugsmehl 32.60—33.60, Vorzugsmehl 31 .60 bis
32,60 , Vollmehl 30.80—31 .60, Bäckermehl 26,80 —27,60 .mit Auslandsweizen 1—2 .50 M Aufgeld. Tendenz :
fielifl . Roggenmehl 22— 23 . Tendenz : stetig . Kl«s« :
Welze,ikleie 11,60—11 .75, Roggenkleie 10.70—11 , Stim -
mung : fester . Slllgem . ruhtg .

Berlin . 14 . April . Amtlich . Vtkloriaerbsen 40- 44 .Kleine Speifeerbsen 30—35, stuttererbsen 19—22. P«.
luschken 16—16 .75 , Slckerbohncn 18 .50—18, Wicken 14 .75
bis 15.75 , Lupinen , blau« 11 —12 , gelb« 14 .50—15.50,Seradella , neue 16 —18, Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab
Hamburg 12, Erdnußknchen, Basis 50 Pro, ., ad Ham.
bürg 10.20, Trockenschnitzel 9 .90- 10.00 , Ertrahiertes
Sohabohnenschrot 46 Proz . ah Hamburg 9 .10, dt« , ab
Stettin 9 .30, Kariosfelslockcn Stolp 14 , Berlin 14 .60.
Tendenz : ruhig .

Vieh
Mannheimer Vtchmarkt im März 19S1

Im März betrug der Sluftrieb zum Mannheimer
Vicbmarkt 611 Ochsen , 518 Bullen , 1439 Kühe, 1048
Färse » , zusammen 3614 Rinder , wovon 1653 dem
Schiachthof Mannheim zugcführt wurden , feiner 3931
Kälber (dem Schlachlhof davon , »gefühlt 2520 ) , 7819
Schweine (5182 ) und 149 Schafe (102) .
Karlsruher Biehmarkt im März 1984

Dem Karlsruher Vlehmarkt wurden im Monat März
1934 zugeltthrt 115 Ochsen , 142 Bullen , 207 Kühe , 442
Färsen , zusammen 906 Rinder , wovon 743 dem
Schlachthof Karlsruhe ziigcsnhrt wurden , ferner 2029
Kälber (1959) , 3133 Schweine (2614) und 16 Schafe 16) .
Crailsheimer Schweinemarkt

Znsuhr : 8 Läuser, 501 MIlchschwclne , Preise : Läu¬
fer 64 — 108, Milchschwcine 36—45 XH pro Paar . Han¬
del ledhast, ausvcrkauft .
Müllheimer Ferkelmarkt

Zufuhr : 103 Ferkel, 9 Läuser. Preise : Ferkel 14 bis
16 , Läufer 25—45 XH. Handel : lebhaft.

Verschiedener
Berliner Metall -Notiernngen

Berlin , 14. Slprll . Freiverkehr . Elektrolytkupser,
(wirebarS ) prompt , elf Hamburg , Bremen oder Rotter¬
dam 48.50. Rasfniadckupser, loco 48 .25—48.75, Stau »
dcirdkupser , loco 43 .75 — 44 .25, Originalhllltenweichvlct
16.75 —17 .25, Standard -Blei per April 18.25—16.75,
Originalhülenrohz ' nk ab Nordd . Stationen 20.75—21 .25,
a ) Slandard -Zink 20 .25—20.75, Banka- , Skraits - , Au«
ftralzinn t» Vcrkänscrswahl ( in £ p . engl . To .) 317 .
Schisserstadtcr Gemüseauktion

Spargel 73— 74 , Spinat 2,5—4 , Kresse 16— 17 , Lattich
15 — 21 , Feldsalat 20— 36, Rhabarber 5 .5—9 , Schwarz-
Wurzel 6,5 , Tchlangengurken 1 . Qualität 35—37, blo.
2. Qualität 25—26, Eier 7,5 , Radieschen 8, grünes
Bündel 2— 3 .
Magdeburger Znckernotierungen

Magdeburg , 14. 'April . Per April 32 .— . Tendenz :
ruhig . Wetter : unbeständig .
Zncker -Termin -Notiernngen

I^ Ä ^ ilUd ^ Mär^AprtlsMa, j 3unt | Jult ÄUg. Ott . De, .

Brie , I — I — I 3.8o | 3. 8o | 3 .8o | 3 .8ol 3.80 | 4.0o | 4. 10
ISecd I — | — | 3 . 50j 3 .50 | 3.6o | 3.65 | 3.65 | S.flo| 4.00

Tendenz : stetig .
Bremen Baumwolle loco vom 14 . Slpril 1934 (Schluß¬

kur » ) 13.88 Dc.

Börsenkurse
Berlin i «. Apm i»*4

13. 14.

Stfuergutacheta «

Gr . 1 UKur » 97.6 97.2
üt . 11 Ullio 1934 103.2 103.2
Gr . U tiMig 1935 101.2 101.4
ür . 11 Ullig 1936 97.8 98. 1
Or II f«IUg 1937 93.2 93.7
Or . II fltlig 1938 92.2 92.2

Featverziialiche

A ' tbeftitz 95.6 95 6
Neube »itz 22.4
6 Reich » 27 94.7 95
6 Schafzaow . DR . 23 77,7 77
Vounganl . 93.2 93.26 Baden 27 95 95.56 Bayern 27 96.8 96,9
6 Sachten 27 93.2 16 .46 Thüringen 26 92 96.66 Po«1 30 II 100.» IQQ.4Schutzgebiete 1906 9.2 » 4

Pfandbriefe
öftentl .- rechtl .

Pr . Pfandbrietanstalt

6 (8 Reihe 4 94 94

Pr . Zentr .-Stadtschaft
6 (8) Reihe 3. 6. 10 92 92
6 (8) Reihe 0 92 92
6 (8) Reihe 14. IS 92 92
6 (8) Reibe 20. 21 92 92
6 (7) Reihe 28 —

Obligationen
6 (8) Hoeach KM .
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahl » .
i rarbenb.

94 .4 _
92.5 92 .5
72.5 72.5

117.7 117.8

Hypotbekenb .Pfdbr .

Rh.HypothPlbf . 92.8 93

18.
Pr . Centralboden

6 (8) Reihe 24 91.1
5»4, (4M ) Reihe 26 ü
6 (8) Rom . 26—28 86 .7

PreuB . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47 91.5
6 (8) Korn 20 87

Rh West .Bodeokr .
6 (8) Reihe 4 u. w. 92.7
6 (8> Koni . 16 92. 7

Westd . Boden .
6 (8) Reihe 20 u. 22 90 .7
6 (8) Korn 21—23

Aualandarenten

0 Mex . abg . 8.9
4 öst . Gold 23
4 Türk . Bagd . 1
4 türk . Zoll
4 ung . Gold 8.1
Aoatoi . 1. 25er 29 .5

Aktien
Verkehrawert «

A(j . Verkehr 667
Canada
D . Eisend . Bed . 61 .5
7 Reicbsb . Vz. 112.7
Hapag 27.6
Hamb, -Süd
Nordd . Lloyd 31 .2
Südd Ei send . 65

Bankaktien

Bad . Bank 115
Braubank 101
Bayr . Hypotheken 70.7
Bayr . Vereinab . 100
Berl . Hdlg . 86.5
Commerzbk . 47 .5
DD -Baok 60 .5

14.

91.1
91
*6.5

91.5
86.7

92.7
92 .7

87.5

88.5

6.7
6. e
8.1

29.6

66

57.7
U2 .8
27.2
25
81

100. 1
69.5

10U
86.2
47.2
60.5

13. 14
Dt .Centr .Bod . 75.7 75,7
Dresdner 62 62
Meining . Hyp . 81 .5 80.5
Reichsdank 147.3 148.5
RhHypoth . 110 110

Induitrieaktien

Accumuiat . 175 —
Aku 66.7 67 .7
A.t .U . 26 24.7
Anh . Kohle 88 .5 88.7
Asch . Zeltat 44 44
Augsb . NM . 65
B.M .W. 129.G 127.7
Bemberg 72 71 4
Berger 1 fb . 131
Berlin - Karlsr .-IndL 97 .5 96.3
Berliner Kindl .
Berliner Krall Licht 131.8 131.8
Berliner March . 79.5 79 .2
ßubtag 179 178.5
Brembesigh .
BrownBov . 14 8 14.5
Buderur 74. 1 74
Charl . Wasser 85 >5.2
J . G . Chemie 161.5 161
do . Chem , 50% Einz . 138 13 '
Chem . Heyden 179.5
Chade 158.2
Cont Gummi 45 145

Linoleum
Daimler 49 .5 48. 1
Dt .AtUel . 121.6 123

„ Cont .Ga* 120.5 1.2.4
», Erdöl 115 11..

Linoleum 57 57

„ Tonstein 56.7 56 7
,» Eisenh . 60 60

Düren Met . 107 165
EILiefer . 100.1 100. 1
EI.LichfKrft 106 106.8
Enz . Union 78 78
1. 0 . Farben 139.7 140.5
Feldmühle 105 5 105
FeltenOuill . 60. 1 59.:»
Oelsen berg 64 .2 64. 1
Germania
Porti . Zement 79.5 79.8
Gesfürel 97 97. 1
üritzner 27.7 27.1
GrünBilf . 215 2 0
Ha rpener 91 .5 92. 1
HemmorZem . 136
Hilpert Nbg « 38 39

13. 14.
Hoeach 74.6 75
Holzmann 73 5 72.4
Ilse Berg 134 136.7
do . Genufi 110.6 114.2
Junghans
Kali Chemie

40 .4
103

Kali Aschersl . 113.5 112.2
Klöckner 64.2 64 .2
Knorr , Heilbr . 191
Koksw . u . Chem . 98.8 99
Kollm . jourd .
Lahmeyer 117.7
Linde » Fiant . 91 90
Lingnerwerke 113.5
Mannesm . 66 .8 66.5
Mansfeld 73.7 73.5
Ma «chB .U.Dü . 48 . 1 47.6
Metailge *. 83 84
MezAG . Freib ,
Miag 65 .7 65. 1
Neckarwerke 93 93
Orenstein 67 66 .7
Phönix Bg . 51 51 .2
Rheinfelden 94 .7
Rh. Bratink . 206.5 209 .5

Elektra 92
Stahl 94.5 94 .2

R. W . E. 97.7 97 .5
Riitgers 57.6 57 .1
Salzdetfurth 147.2 145
Sch . Bind . Frkf . 170
Schub . Salz . 161.5 162.5
Schlickert El . 100.7 100
Schultheiß . P . 106.2 106.2
Siem .Halske 137.5 140.2
Sinner AG . 84.7
Stöhr Kammg . 115 114
SUdd . Zucker 168.2 168
Ver . Glaazstof ! 126.5 123
Ver . Stahl 43. 1 43
Westerege Io 115 112.2
Zellst , watdhof 53 52 .5
Ver . Dsch . Nickel 95 95

Versicherungen

AMStuttg .Ver ». 243 244.7
Dto . Leben 266 260
Mannh . Vera .

Kolonialwerte

Otavi Mine 15.2 15.2
Schantung 41 41

Tendenz : uneinheitich

Frankfurt 14 . April 1934
13. 14.

Dt. Staatapapiere
Dt .Wertb .Anl .Oold 78 77
6% Reichten !. 94 94 .2
Bad . Freist 94 .5 95
614 Hessen Volksst .
Altbesitz m. Abi . 95 .5 95 .4
Neubesitz o . Abi . 22 .2 22.8

f 1908
1909 9.2 9.2

4proz . 1910 9.1 9.2
Schutzgeb . 1911 9.1 9.2

14 : 1913 9.5 9.5
1914 9.5 9.5

Aail . St» ttp . pl . rc
+ 4 Bagdad 1 6.7 6.7
+ dto . II . 6 .7 6.7
Zolltürken 6.6 6.6
-|- 5 Mex . mn . abg . 3.5
+ dto . äuß . Gold 9 8.5
+ 3 dto . inn . 8 . abg . 3.5 3.3
4Mr Irrigation 5.5 5.4

Deutsche Stadt -Anl .
6 Berliner St . 24 80 80
6 Darmstadt 26 82
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26 8ö. '> 86
6 Heidelberg Gold 26 81.2 80 .7
6 Ludwigshafen 26 80 86
8 Mainz 26 81.5 81 .7
8 Mannheim 26 88 87
6 dto . 27 87.2
8 Pforzheim 26. 86 85.5
8 Pirmasens 26 85. ' 85.7
8% B.-Bad . Gold 26 15.1 82.5

Sachwert - Anl . o . Za .
6 Ö.-Baden iolzw .24 11.3 11.3
5 Pfandhrb . Gold 2.4 2.5
6 Grolikr . Mannh . 23
6 Mannh , St .Kohl . 23 13.2 13.7
5 Südd . Fesfwertbank 2.7 2.7
6 Ü.Komm .LBk .29R .I 94.5 94 .5

Dto . K.1I 9 94 .5
Dto . R. lll 94.5 94.5

7 Bad . Komm .U . 26 92 92
8 Bad . Komffl .G . 30 — —

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . R 2-9
8 do . R 13
8 do . R. 16— 17
8 do . R 21- 22
7 do . Goldpfbr . R lt
6 do . R 10
4% do . Liquid , o .

do . do . m.
8 Rhein . Hyp , R 5-9
8 do . do . 18—25
8 do . do . 26—30
8 do . do . R 31
8 do . do . R. 35
8 do . Gold K R 4
7 do . do . R 10—11
7 do . do . R 17
6 do . R 12— 13
4M} do . Liq . Pfdbr .
8 Wtt . Hyp . S fu .II
8 Creditv . R 1
8 do . do . R III
4M} Anat . I u . II
3 Saloniqtte Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg . Dt . Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr . Bodenkredit
Bayr . Hyp . u. W .Bk .
Berliner Handelsges .
D .D .-Bank
Dt . Hyp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf . Hyp .- Bank
Luxemb . Bank
Pfalz . Hyp .-Bank
-f Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
SUdd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanatalten
Dt . Reichsb .- Vorz ,
fiapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd

Baltimore

13. 14 .

94.5 94.5
94.5 94 .5
9t,5 94 .5
94 5 94 .5
94.5 94 .5
94.5 94 .6
93 .5 93.5

6 6
92 .8 92.8
92.8 92.8
92.8 92,8
92 .8 92.8
92.8 92.8
96.5 90.5
9 ^.8 92 .8
92.8 92.8
92.8 92.8
91.7 92
95.2 95
95
94 .7
29.4 29.5

4.2 4.5
4.8

45 .7 45. «
114.5 114.5
100 100
121 121
71.1
86.5 86.5
60 . . 60.5
82.5 82
62 62
89
82 83

1.6 1.6

148.7 149.2
109.4 110
68 68

103 99

113 113. 1
28 27.6
16.5 16.2
31.7 30 .7

Industrieaktien

Löwenbräu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz -Storch
do . Eichbaum - Werg .
Brauerei Wulle
Adt . öebr .
AEG .-Stamra
Bad . Maxell . Durl ,
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Bt ' igh . Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4* Dyck . u . Widra .
El . Licht ii. Kraft
El . I ieferungen
F.nzinger -Union
Eßlinger Maschinen
-j- Fab . u . Schleicher
J . G . Farben
Feinmech . Jettet
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co .
+ Gesfürel
üold ĉhmidt
Grit7ner
Grün u. Bilfioger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocfi u . Tiefbau
Holzmann
Inas Erlangen
juoghans
Klein . Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schüle
Konserven Braun
Krauß I okomofnen
Lahmayer
I ech Augsburg
Ludwtg -h Waizm .
Matnkraffwerfce
Metallgesellschnft
Mer A.-G .
Miag
Moenu »- Maschinen
Motor Darmstadt

13. 14.

205 205

83 83
73 71.5

25.7 24.2
122 122
43 41 .2

z 14.6
100.7
49.5 48.4

115 US
183 182.5
57 56.5
74 74
88.5 88

106 107
100.5 100
78.5 78

34 .1
54 54

140 149.5
41 .8 41 .2
59.6 60

64 64.5
27.5 27.5

214.5 214.5

24 24
39.5 39 .5

107.5 107
72 5 73
30 30
43 41
54 53

100 100
41.5 43

117.2
90 89 .6
90
76.2
83

66 66
72
63.5 63.5

13. ls
Nrckarw . Eßlingen — 93.5
Outen . EiKabähn 4.2 4.2
Reiniger Gebberl
Rhein . El . Vorz . 102 102
+ dc . Stamm 91
Röder Oebr . 71 71
Rüfger ?werke 57.4
Schiink M .5 84.5
Schnellpr . Franken !. 8.8
Schriftgieß . Stempel
Schuckerl 101.2 99.8
Seiiindu ' trie Wo ’ft 35 35
Siemens u. Halske 138.5 139.7
Sinalco
Südd . Zucker 169
+ Strohst . Dresden 78.5 75
Thür , Lief .-Gotha 84
Ver . Deutsche Oefe 91 91
Ver . voll , Kaucl 1.5 1.5
Voigt u. Hlffner
Volfhom 30 30
Wollt , W .
Württ . Elektr . 68 68
Zellst . Asdiaffenb 44.2
+ do . Memel 31.5 31.5
do . Waldhot SS 51 5

Montanaktieo
Buderua 73.7 ,4
tschweiler 241 241
Geilenkirchen 64 .5
Harpi ^

" ** 92 .6 ' 2.5
Ilse ßrrgbau 134 135.5
Kali Aschersleben 114.3 113
-j- do . Salzdetfurth 148 146
do . \Ve*terege !n 115.7 13.2
Klöckner 64
Mannesmann 66,7 .8
Man -teld — 73. 1
Phönix 30. 1
+ Rhein . Bratink li » 6.7
Rhein - tah 1 '4 .7 94
Riebeck Montan -5..' 5.7
Salzwerk Heilhronn 18h
I ellu »
Vr . Kö . o Laurah 22.2 21
Vereinigte Stahl » 42.k 43.2

Veraicherungtakt ' en
Allianz 244 24»
hrankona neue 123 123
do . 300er 369 369
Mannh Ver ». 22 '??

Tendenz behauptet

Der „Führer ' Sonntag , 13. April 1934, Folge 192, Sette 16



X Von Eduard SchreiberDas Blut als Schicksal
Wir veröffentlichen heute die mit dem 3 . Preis im Erzählerwettbewerb des „Führer "

ausgezeichnete Novelle . Aus der Feder eines Freiburger Schriftstellers stammend , be¬

handelt sie in dichterischerForm eures der wichtigsten Probleme aus der völkischen Auf¬
bauarbeit des nationalsozialistischen Deutschland .

'
„Und dort drüben, Herr Landrat, sehen Sie

den Mathishof . Einer der ältesten Höfe hier
in der Runde, dessen Geschichte sich bis in das
17. Jahrhundert einwandfrei znrückverfolgcn
läßt .

"
„Ein stattlicher Hof !" nickte der Landrat an¬

erkennend . „Ein Hof, wie sich keiner in dem
Amtsbezirk fand , ans dem ich hierher versetzt
wurde. Schade , daß wir keine Zeit mehr haben ,
ich hätte dem Bauern gern einmal guten Tag
gesagt . Aber ich habe den Bürgermeister auf
8 Uhr bestellt und ich mochte ihn nicht warten
lassen. Es ist wohl anzunehmen, daß das Rat¬
haus mitten im Dorfe liegt?"

„Gewiß"
, gab der junge Assessor , der seinen

Vorgesetzten aus einer Besichtigungsfahrt in
dem ihm unbekannten Amtsbezirk als Führer
begleitete, zurück. „Es liegt an der Hauptstraße
und ist kaum zu übersehen . Ohne uns beson¬
ders zu beeilen , können wir in zwanzig Minu¬
ten dort sein ."

Die beiden Herren wandten sich dem Dorfe
zu , das in einer flachen Mulde halb versteckt
unter Obstbäumen vor ihnen lag. Aufmerksam
ließ der Landrat seine Blicke umherschweifen .

„Wahrhaftig, ein gesegnetes Stückchen Erde",
bemerkte er zu seinem Begleiter . „Es liegt so
friedlich und voll innerer Fröhlichkeit da , daß
man unwillkürlich entsprechende Schlüsse auf
die Menschen zieht , die in dieser lieblichen
Landschaft leben .

"
Ter Assessor lächelte ein klein wenig skeptisch

vor sich hin . „Es ist mir auch so gegangen , als
ich vor zwei fahren hierher kam. Inzwischen
ist mir dienstlich und außerdienstlich so manches
zu Ohren gekommen , was mit der Heiterkeit
dieses Erdenfleckchens nicht recht in Einklang
zu bringen ist . Zum Beispiel gerade der Ma-
thishof. Er bietet, nur rein materiell gesehen,
doch alle Voraussetzungen, um die Menschen
unter seinem Dach glücklich zu machen. Es la¬
sten keine Schulden auf ihm , sein Viehbestand
ist weithin berühmt, alle Gebäulichkeiten sind
tadellos instand , eine Menge Feld, Wiesen und
Wald gehört zu ihm — kurz : es ist alles vor¬
handen, was einen Hofbesitzer zufrieden in die
Welt blicken lassen könnte ."

„Und das ist nicht der Fall ?"

„Ganz und gar nicht ! Es ist ja meistens so :
wo auf der einen Seite des Reichtums über¬
genug ist , da fehlt 's eben an einem andern
Ort . So auch hier. Der Mathisbaucr wartet
seit zwei Jahren auf den Erben ! Ich erinnere
mich noch gut seiner Hochzeit, bei der ich zu¬
fällig dabei war . Da ging es acht Tage lang
hoch her und das halbe Dorf nahm daran teil.
Eine Masse Reden wurden gehalten und alle
spielten sic derb und ohne Prüderie auf die
Taufe an, die dieser Hochzeit mit Promptheit
folgen würde. Aber die Zeit verging, es ivurdc
ein Jahr , es wurden zwei Jahre und noch im¬
mer wartet der Hof auf seinen Erben. Der
Bauer leidet schwer darunter , vor allem auch
unter dem Spott und dem Getratsch , das über
ihn und seine Ehe bei den Leuten umgeht ."

„Das ist allerdings schlimm!", gab der Land¬
rat mit ernstem Gesicht zu . „Da wird die junge
Frau gerade auch nicht das schönste Leben
haben, wie ich meine Pappenheimer kenne !"

„Stimmt ! Erschwerend kommt dazu , daß sie
gar kein Bauernmädel ist . Sie stammt aus der
Stadt , einzige Tochter eines biederen Schlvs-
sermeisters, der in guten Verhältnissen lebt.
Der Mathis lernte sie während seiner Mili¬
tärzeit kennen , verliebte sich bis über beide
Ohren in das feine, zarte Dingelchen und
brachte sie allem Widerstand zum Trotz auf den
Hof. Das haben ihm die Leute im Dorf und
auf den Höfen gewaltig übel genommen und
Sie können sich denken, daß die junge Mathis -
bäuerin überall auf Ablehnung, auf offene und
versteckte Feindschaft stieß. Ich bin sicher, wenn
der alte Bauer noch gelebt hätte, er hätte bei¬
zeiten ein Machtwort gesprochen. Nach der
Mutter Greinen und Barmen frug der dick¬
köpfige Mathis wenig. Die junge Bäuerin ließ
sich über Erwarten gut an, schaffte wie eine
Magd und an ihrer Arbeit sieht man cs ge¬
wiß nicht, daß sie in der Stadt groß geworden
ist. Still , fleißig und unauffällig vollbringt sie
ihr Tagewerk, bas kann ich immer wieder hö¬
ren, so oft ich im Dorfe zu tun habe und das
Gespräch auf den Mathishof bringe. Aber das
ändert nichts an der Tatsache, daß sie von Leu¬
ten als Fremdkörper empfunden wird, als et¬
was mehr oder weniger Vogclfreies. Und daß
der Bauer auch sein Teil abbekommt , versteht
sich am Rande !"

*

O ja , der Mathis bekam sein Teil ab ! Mit
grobfäustigcn Worten und Anspielungen rie¬
ben die Verwandten und Freunde es ihm un¬
ter die Nase , daß dem „Ttadtmcnsch " , wie sie
die stille Frau vom Mathishof verächtlich
nannten , kein Kindersegen zuteil wurde. Sic
schlugen ihm knallend auf die Schulter und fru-
gen hintcrhältisch grinsend , ivann nun endlich
Taufe wäre . Die Altbäuerin aber rief Gott und
alle Heiligen als Zeugen an , daß sic es dem
„Bub" gleich gesagt habe , das mit der Mar -
grcth könne nie und nimmer gut ausgehcn. Sie
lief noch fleißiger als sonst zur Kirche, ließ
keine heilige Messe aus und legte der Schwie¬
gertochter heimlich Büschel wundertätiger
Kräutlein unter das Kopfkissen. Die Knechte
und Mägde steckten die Köpfe zusammen und

tuschelten sich von Ohr zu Ohr heimliche Din¬
ge zu . Besonders die Mägde waren bei diesem
Geschäft eifrig und konnten sich nicht genug
tun, wacker über die Frau des Bauern herzu -
fallcn . Sie strichen mit groben, arbeitsharten
Händen die Schürzen glatt , schauten unter sich
und meinten mit leiser unterdrückter Stimme :
das gäbe es halt bei ihnen daheim nicht, so¬
lange geheiratet zu sein und immer noch kein
Kind zu haben ! Wer weiß , waö das „Stadt¬
mensch " anstellte , um keines zu bekommen . Das
Kinderkriegen sei in der Stadt ja nicht be¬

sonders beliebt und die Stadtfrauen gingen
lieber ins Kino als zuhaus Windeln zu wa¬
schen. Das alles sprachen sie mit naiver, grau¬
samer Unbekümmertheit aus , obwohl sie wuß¬
ten , daß die Bäuerin an ihrer Unfruchtbarkeit
trug , wie an einem schweren Kreuz, das einen
schier an den Boden heftet .

Der Bauer wurde von Tag zu Tag stiller
und finsterer. Mürrisch, voll verbissener Wut
tat er seine Arbeit. Der ewig barmenden und
greinenden Altbäuerin ging er aus dem Wege
wo es nur möglich war . Bei den gemeinsamen
Mahlzeiten saß er mit schmalen, harten Lippen
am Tisch und sein steineres Gesicht nahm jedem
die Lust, mehr als das Notwendigste zu spre¬
chen . Sein Weib hockte verschüchtert in dem un¬
sichtbaren Schatten, den ein mitleidloses Schick¬
sal um sie geworfen hatte. Sie machte sich klein
und unscheinbar und nur ihre vom vielen Wei¬
nen rotgeränderten Augen schrien laut und
vernehmlich nach Recht und Erbarmen . Sic
hatte es längst aufgegeben , den ihr gebühren¬
den Platz in der Gemeinschaft zu erkämpfen .
Höher , immer höher fühlte sie die Mauer wach¬
sen , die die andern geschäftig zwischen sich und
ihr errichteten . Der Makel des Ausgestoßen -
seins brannte sich schmerzhaft in ihre Seele . Sie
beneidete die geringste unter ihren Mägden
und manchmal überkam sie ein gieriges Ver¬
langen, sich in das nächste , beste Wasser zu stür¬
zen , so peinigte sie die reißende Sehnsucht nach
Ruhe und Erlösung . Immer öfter, immer län¬
ger sah sie des nachts das Licht der Stube in
die Schlaskammer schimmern , in der sic sich un¬
ter der Wucht ihrer Einsamkeit wand , mit lee¬
ren Augen ins Dunkel starrte und in ihren
hellwachen Ohren die Schritte des Bauern

dröhnten, die ruhelos die Stube durchmaßen .
Kam er dann nach stundenlangem Umhcrwan-
dern in die Schlaskammer , so stellte sie sich
schlafend . Durch die geschlossenen Lider hin¬
durch, sah sie inneräugig den Bauern am Fuß¬
ende ihres Bettes stehen, schwarz und drohend
sah sie gegen das Fenster scharf abgezeichnet
seine ragende Gestalt , wie sie minutenlang un¬
beweglich auf einem Fleck stand und fühlte die
wilden , wunden Blicke des Mannes durch die
Dunkelheit bringen und in ihr Gesicht sich gra¬
ben . Da stand ihr oft beinahe der Atem still,

ihre Hände krallten sich in die Bettdecke, laut¬
los, schwer und zäh wie slüsiiges Blei rannen
ihr die Tränen aus geschlossenen Augen über
die Backen. Langsam , lautlos , unaufhörlich
schier ! Und einmal, da stand der Bauer plötzlich
mit raschem Schritt am Kopfende des Bettes ,
ein Streichholz flammte für Sekunden auf, um
jählings zu erlöschen. Die Frau rührte sich
nicht . Ihr war als würde mit den Tränen das
Leben aus ihr fließen. Da hörte sie den Bauer
wanken . Schwer fiel er neben das Bett nieder.
Seine Hände , breite, schwielcnharte Hände ta¬
steten sich zu ihrem Gesicht , fuhren mit unbe¬
holfener, scheuer Zärtlichkeit über ihre Augen ,
glitten die vom Weinen nassen Wangen hinab
und vergruben sich mit schmerzhaftem Griff in
ihre Schultern. Der Mann sagte kein Wort.
Nur ein Stöhnen kam aus seiner Brust . Ein
Stöhnen , so wild und weh , wie nur Verzweif¬
lung es aus einem starken , männlichen Herzen
pressen kann .

„Margrcth , sagte der Bauer nach einer Weile ,
und langsam lösten die Hände den klammern¬
den Griff , um sich zu zuckenden Fäusten zu
ballen , „Margreth - , es ist - wohl
Gottes Wille — !" Zwischen zusammengebisse -
ncu Zähnen heraus sagte es der Mann . Und
es klang wie ein Fluch in die Totenstille der
Schlaskammer .

Es war einige Zeit nach diesem Vorfall als
die junge Bäuerin am Herbe stehend, Schwin -
öcl und würgendes Uebelsein verspürte. Es
schlug ihr ganz plötzlich in die Knie und sie
mußte sich setzen , sonst hätte es sie auf den
Küchenboben geworfen . Sie wußte nachher
nicht mehr, wie lauge sie so mit halbentschwun¬

denen Sinnen gegessen hatte. Sie war nur
froh und dankbar, baß niemand zugegen war,
als das Uebelsein sie aus dem Hinterhalte
überfallen hatte. Im ersten Augenblicke rat¬
los und verwirrt , schob sie bald alle Gebanken
an ein neues Unheil, das ihr Gott als Prü¬
fung zu senden schien beiseite und werkte still
und unverdrossen ihren harten Tag zu Ende .
Erst als sich der gleiche Zustanb mehrmals
wiederholte, wurde sie aufmerksam . Solange
der au Arbeit randvolle Tag sie festhielt , war
sie nichts als schaffende Bäuerin . Aber des
nachts , wenn geruhsame Stille den großen Hof
in weichbettcnde Arme nahm, ba war ihre
Seele wie ein erwachendes Kind , das mit wei¬
ten , fragenden Augen Umschau hält. Und die
au Leib und Gliedern tobmüöe Frau horchte
tief in sich hinein und gleich einem Blitzstrahl
fuhr da mit ein bje Erkenntnis , daß sie Mut¬
ter würde, durch das öüstere Gewölk ihres
Herzens und ein Stern der Hoffnung glomm
heller und heller durch die schwärzlichen Wol¬
ken ihres Gramo, ihres BangenS und ihres
Zweifels. Und sein Schein lag wie ein ver¬
klärendes Leuchten um alles Tun ber jungen
Frau . Es strahlte, ihr selbst unbewußt, aus
ihren Augen , es drang glciHsam aus allen
ihren Poren und machte sic frei und froh und
stolz !

Und als sie die Gewißheit hatte, baß sie ein
keimendes Leben unter dem Herzen trug , da
stammelten ihre die Sprache fast versagenden
Lippen eines Abends die Wahrheit dem Bauer
'cheu , doch voll jubelnden Erlöstseins ins Ohr.
Hoch riß es ba den Bauern vom weichen Pfühl .

„Ja , Margrcth , ja , du sag , ist es wahr —?
- Ist es gewiß , wir sollen ein Kind ha-
;c,t - , so eilt herziges Gottesgeschöpf, einen
Zlondkops mit blauen Augen und strampeln -
den Beinen, so ein Geschöpfle, das einmal
groß und stark wird , das den Hof übernimmt
und weiterschafft , wenn wir aufhören —? Um
Gotteswillen, Margreth , du tust mich nit an¬
tike —, wie werden ein Kind haben , ein
tinöle - , Margreth , sag , ist cs auch be -
timmt wahr? "

Eine gewaltige Erregung hat den Bauern
ergriffen . Mit zitternden Hänben macht er
^ icht und der flackernde Schein der Kerzen -
slamme reißt sein sonst so beherrschtes , holz¬
schnittkantiges Gesicht seltsam weiß und voll
behenben Muskelspiels aus dem nächtlichen
Dunkel. Ganz nahe rückt dieses fremde nie ge¬
sehene Gesicht den Augen der Frau . Sie sieht
wie dieses scheinbar so fest gefügte Gesicht sich
lockert und löst , wie gleich Licht und Schalten
über eine starre Landschaft Furcht und Hoff;
nung , Zweifel unb Glauben darüber gehen
und ein ahnungsvolles, unaussprechliches Wis¬
sen und die Bitternis und Not eines Herzens,
das wie ihres burch Trübsal und Finsternis
gehen mußte, bemächtigt sich ihrer und zwingt
üe näher zu dem Manne als alle heißen Lie-
besworte non seinen Lippen es vermocht
hätten.

„Ja , Mathis , es ist wahr : wir werden ein
Kind haben !", sagt sie leise und aus ihren nun
weit geöffneten Augen strahlt ihm das Glück
ihres gesegneten Frauentums entgegen. Und
diese leuchtenben Augen sind es , die ihn über¬
zeugen und aus dem ernsten , harten , kantigen
Mathisbauern für Minuten einen vor Freude
närrischen Buben machen, der nicht weiß wohin
und was anfangen mit ber vom Himmel gefal¬
lenen Freude . Andern Tags aber ging ein
Fragen auf eiligen Beinen im Dorf herum,
ob auf dem Mathishof einSchwcrkrankcs liege .
Der Fürhalter Sepp, der des morgens zwei
Uhr zu Berg gestiegen sei, habe noch Licht in
der Schlafstube des Mathishoses gesehen. Und
selbst nach stundenlangem Aufstieg , als es schon
bämmrig wurde, sei das einsame Licht tief
drunten im Tal immer noch zu sehen gewesen!

Bauer und Bäuerin sahen sich an und lachten
auf ein heimliche Weise, als beim Mittagessen
beim Gesiube davon die Rede war. Voll Ver¬
wunderung bemerkten Knechte und Mägde dies
geheime Lachen der Beiden und wechselten
über den Tisch bedeutungsvolle Blicke . War
es ihnen doch ben ganzen Morgen schon so ge¬
wesen, als wäre mit dem Bauern eine uner¬
klärliche Wandlung vor sich gegangen . Nicht
wie sonst, mürrisch und verdrossen , kaum den
Mund aufmacheub , war er seiner Arbeit uach -

gcgangen . Mit blankem Gesicht und Hellen Au¬

gen lief er umher und als der zweite Knecht
mit Hüst und Hott sich vergebens bemühte
einen schwer geladenen Wagen Mist von der
Stelle zu bekommen , da prasselte kein Donner¬
wetter auf ihn herunter, sondern der Bauer
stemmte seine breiten Schultern gegen ben Wa¬

gen und nach seinem scharfen Kommando fuhr
der Wagen mit einem Ruck an und vom mäch¬
tig sich ins Geschirr legenden Gaul gezogen
rollte er knarrend aus bem Hof. Ein derbes
Scherzwort von des Bauern Lippe » flog ihm
noch nach und alle, die es hörten, schmunzelten
schadenfroh, während der Knecht, dem es galt,
einen roten Kopf bekam und sich beeilte aus
Hör- und Sehweite zu gelangen.

Hell unb warm lag die Mittagssonne über
bem Hof. Der Bauer war mit Knechten und
Mägden zu Acker gefahren . Schläfrig, den Kopf
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mit langem Hals auf die Vorderpfoten ge¬
schmiegt , lag Peter , der Hofhund , nur seiner
Hütte und sonnte sich. Das Hühnervolk hatte
sich in den Schatten verkrochen uns nahm mit
Scharren und Flügelschlagen geräuschvolle
Sandbäder . Aus dein offenen Fenster der
Küche klang gedämpft Gcschirrklappern und
eifriges Hantieren mit Eimern und Kanne » .
Leises Kcttenklirrcn und Stampfen tönte ans
dem Stall , Spahcngezänk erhob sich für eine
Weile , die Immen und die Brnmmsliegen
summten und dann und ivann kam von fern¬
her ein dunkler Ruf von den Feldern gezogen.

Und plötzlich , kaum vernehmlich erst , dann
voller und voller ivcbtc sich ein kleines Lied in
die starke, verhaltenes Leben atmende Stille .
Ein kleines Lied, jedes Wort erfüllt von tiefer
Innigkeit . Sv ganz von innen heraus , als wie
vom Herzen selbst gesungen , wob sich das Lied¬
chen in die Stille , als gehörte es dazu .

Was in der Pacht der bangen ,
die Seel auch traurig macht —,
wie groß auch ihr Verlangen
nach Grabes dunklem Schacht . . .
Aus Finsternis und Schmerzen
steigt je und je ein Tag,
und löst die Slot der Herzen
als wie mit einem Schlag .
Bor seinem Angesichte
slicht Kummer, Pot und Pein ,
er ruft mit goldncm Lichte :
nun Seele bist du mein !

Laß fahren deine Sorgen ,
so schwarz ist keine Pacht - :
ein lichter Sonncnmvrgcn
dich iviedcr fröhlich macht !

Die Altbäneri» , die sich in dem dicht beim
Hause gelegenen Krautgarten zu schassen ge¬
macht hatte, hielt verwundert innc, als das
Lied ivle ein freundliches Wesen durch die mit¬
tägliche Stille schwebte . Wer singt denn da ,
dachte sie und ein ratloses Erstaunen malte
sich auf ihrem runzligen Gesicht . Die Mägde
waren doch alle aus dem Felde draußen und
solch eine schöne Stimme, so viel unterschied
sie auch , hatte doch keine. Sollte am Ende die
Margrcth - . . ?

Es litt sie nicht mehr in ihrer lauschenden
Stellung . Hastig lief sic den unkrautsprossigcn
Weg nach dem Hause vor und hielt erst unter
dem Küchensenstcr still , aus dem eben die letz¬
ten Worte des Liedes voll und tönend er -
klange » . Kein Zweifel, das war die junge
Bäuerin , die da gesungen hatte . Ha , wie da
die alte Mutte '' junge Beine bekam ! In einem
Husch eilte sic mit fliegenden Nöcken die weni¬
gen Stnscu hinauf, die Küche und Hof mit¬
einander verbanden, stieß die Türe auf und
stand plötzlich im Halbdunkel der Küche . Die
Schwiegertochter hob gerade einen Kupferkessel
voll Wasser aus das offene Herdloch und das
Licht der hell glasenden derben Bnchenscheite
warf roten Schein auf ihr Gesicht und machte
cs so jung und blühend , daß der Alten ganz
beklommen zu Mute ivurdc .

„Margrcth !" Die junge Frau fuhr herum .
„Jesses"

, stieß sie hervor, „Hab ich mich jetzt
verschrocken .

" „Was svlls den » , Mutter '? "
Die Jlltbäucrin kam vom schnellen Lauf noch

ganz kurzatmig langsam auf sic z » . „Mar¬
grcth, hast du graö gesungen ?"

„Ja , freilich Hab ich gesungen "
, kam cs nach

einer kleinen , verlegenen Panse zurück. „Es
ist mir eben ein altes Lied in den Sinn gc -
kommen und ich Hab auch nit gedacht , daß es
eins höre » konnte ."

„Schau , schau , die Margrcth singt" , sagte die
alte Bäuerin und in ihrer Stimme ivar Bor-
wurs und Hohn . „Was ist dir denn so Gutes
geschehen , daß du singen magst ? " Heftig ivolltc
die also Gefragte erwidern . Aber sie bezwang
sich, Ruhig sah sic der Alten in die lauernden
Augen : „Hab ' noch » it viel Schönes und Gutes
gehabt unter eurem Dach "

, meinte sic nach
einer kleinen Weile . „ Ihr konntet mich ja von
Anfang an nicht leiden , Mutter , und oft habe
ich gedacht , cs freut euch halber, daß dem
Mathis seine Frau das Unglück hat , dem Hof
keinen Erben zu schenken . Laßt nur , ihr braucht
cs nit in Abrede stellen ivollcu , ich weiß , ivas
ich iveiß ! Es hat 's nicmand schivcrcr getragen
als ich . daß das Kind ausgcblicbcn ist. Ich
Hab ' alles willig geschluckt , ivas mir ins täg¬
liche Brot reingemengt ivorden ist , weil ich
gedacht Hab

' ihr seid ja ii» Necht . Ihr habt
mich angeschaut , als hätte ich euch mit Fleiß
betrogen. Euch , den Mathis und den Hof . Es
ist euch gleich gcivescn, daß cs mir säst das
Herz abgcdrückt bat . Jeder Tag , bis heute,
ist für mich ei » Leiden und Dulden gewesen.
Wäre cs mir nit it nt die Schande und die
Sünde gegangen , ich hätte ivas anderes ge¬
macht ! Ich danks Gott, daß er 's nit so weit
hat kommen lassen . — Ihr könnt Götti und
Gote suchen , Mutter , der Hof wird, so Gott
will , seinen Erben haben ! — Sv, und jetzt ivißt
ihr auch , ivaruni ich gesungen Hab'

."
„Was hast g

'sagt — der Altbäuerin vcr -
schlugs fast die Rede , „der Hof soll einen Er¬
ben haben - ,

' s Elend hat ein Ende - ,
unter die Leut kann inan iviedcr -- ! IesscS
der Mathis . der «um Bub, der wird sich freue » !
Der lieb ' Gott hat mich doch erhört . Hast es
gesehen, Margrcth : fleißig beten , fleißig beten ,
Mathisbäucrin , hat der hochivürdia Herr Pfar¬
rer allwcg zu mir gesagt , unser Herrgott

kann ' s Unglück ivendc, er allein, aber beten
müßt ihr. fleißig beten ! Ja , ich Hab gebetet ,
all Tag, Hab keine heilige Niest vcrjänint und
keinen Gottesdienst und allbvtt Hab ich denkt,
.' S muß helfen , so ein christliches Leben bleibt
nit ohne Lohn !"

Während sie dies ciu wenig eifernd und
einen fanatischen Zug im Gesicht aussprach ,
legte sie die Hände mit einer Geste, die Gc-
ivohnhcit und lange Ucbnng verriet , gefaltet
ans de » Leib. Ihre Blicke ivaren von der
jungen Frau abgeglittcn und juchten oben,
irgendwo in einer Ecke der dunklen Küche ,
liach der Art alter , fronimer Wciblein , einen
Nuhepunkt . Tic Margrcth erwiderte nichts .
Nur eine stumme Bitterkeit stieg ihr ivürgend
in den Hals . So sind sie , dachte sic , fromm
und gottcsfürchtig haben sie mir in ihrem
christlichen Haus die Hölle bereitet. Kein gro¬
ßer llnterschicd zivischen mir und einer Kuh»
die » it kalbet . Eine solche schasst man so schnell
als cs geht vom Hof als unnütz und schimpft
über den Dreckjnd» der einem mit einer gel¬
teren Kuh angcschmtert hat . Und so ange -
jchmicrt haben sie sich gehalten , als mir ein
Kindle versagt blieb , lind jetzt ? Kein Wort
von mir. Der Hof, der Erbe, die Leut und
der Mathis ! Bon mir sagt kcins nichts ! Jetzt
ivcrdcn sic mich hüte » und besorgen , nit wegenmir , he , nein, ivegen dem Erben . Schaffen , recht
und redlich denken und tu » , ist nichts . Kinder¬
kriegen ist besser ! Wenn ich eines von ihnen
selbst wäre , es mag sein , sic täten nit gar so
hart mit mir . Aber mit dem „ Stadtmensch ",das der Mathis irgendwo „aufgelesen " hat , da
kennen sie kein Mitleid und Erbarmen . Sci 's
drum. Bicllcicht wirds besser , wenn das Kindle
da ist.

Als die Margrcth so gar nichts zu sagen
wußte und eine lähmende Stille den Worten
der Altbäucrin folgte , kehrten deren Blicke
eilfertig iviedcr zurück und hefteten sich ver¬
wundert auf das verschlossene Gesicht der vor
ihr Stehenden : „Du sagst gar nichts . Mar¬
grcth , ja , freuts dich nit, daß der Hof ein
junges Leben kriegt ? Oder — ein mißtrauisches
gefährliches Licht trat in die Augen der Al¬
te » — oder ist 's am End gar nit sicher, das
mit der guten Hoffnung , in der dn zu sein
meinst ? "

„Ihr braucht Euch nit sorgen , Mutter . cS ist
schon so . Und ob ich mich freue ? Habt Ihrnit gehört , daß ich gesungc Hab ? Seid Ihr
heute schon so gut zu mir gcivesen, daß ich
Grund hätte, aus Freude darüber zu singen ?"
Ganz ruhig, ohne viel von ihrer inneren Er¬
regung spüren zu lassen , hatte die junge Frau
gesprochen.

„ Ich habe gesagt , ihr könnt Götti nnd Gote
suchen und dabei bleib ich . Um mich und meine
Freude braucht ihr euch » it kümmern . Es
wundert mich grad , daß ihr mir überhaupt ver¬
macht , Freude empfinden zu könne» , ivo ihr
doch nie gesehen habt , daß und wie ich leiden
kann ! — So , ich habe auch jetzt ineiiic Meinung
gesagt und ich glaub, «vir schassen iveitcr ."

„Ja , Margrcth "
, die Altbäucrin schiiaufte

ein paarmal hestig . „dein Sach hast gesagt und
cs hat niich getrofsc » . Ich bin nit so dumm
und auch nit so verhärtet , daß ich nit ivüßt ,
du hast kein leichtes Leben auf dem Hose ge¬
habt . Aber schau , ich und du , wir legen uns
einmal hin , um nimmer aufzustchn . Das ist
nit groß wichtig. Aber daß der Hos sein Leben
hat , auch ivcnn ivir schon lange auf dem
Gottesacker liegen , n » ü nit in fremde Hünd
kommt, schau , Margrcth . das ist wichtig, lieber
vierhundert Jahr sitze » die Mathisbauern schon
aus dem Hos . Kein Fremder hat jemals Pflug
und Egge über seine Accker geführt , es ivaren
alles Mathisbauern . Immer ist cs so geivcse » .
Und nie hat cs sich gegeben , daß kein Erbe
da ivar . Er kam so sicher wie das Amen In
der Kirche, meistens sogar ein bissel früher
noch, was die MathISbubc » aber nie schenicn
hat . Verstehst , ivas ich mein ? Wir sind harte
Leut , wenn cs um den Hof geht, um den Hos
und seinen Erbe» . Und uniicn nit alle so hart
geivescil, es gäbe keinen Mathishof mehr nnd
keine Mathisbauern ! So , jetzt Hab ich mein
Sach gesagt , vielleicht, daß du jetzt alles anders
an sch au st ."

*

Golden jummeriidc Wärme lag über der
Welt . Ein hoher , tiefblauer Himmel ivölbte sich
darüber und ein paar Wölkchen, die vor einem
leichten Wind ruhevoll dahinsegelteu , vertieften

noch den Eindruck unendlicher Hiiuniclswcitc.
- lach Osten stieg dunkler Wald die Berglehnen
und Tnlwände empor und verschmolz mit dem
Feruduust, der einen duftigen Schleier zivischen
Himmel und Bergspitzen wob, daß kaum die
Höhenlinien des Gebirges als zarte Striche
zu erkennen ivaren. Nach Westen zu lag das
Land offen : eine aus den starken , schmiegen¬
den Armen der Berge sich ciitwindciidc Ebene
mit großer, in das Himmelsgcivölbe hinein-
lauscndcr Ticsc . Sie floß mit ihren Matten
und Feldern , mit ihren ins Grün der Obst-
bäunie sich duckenden Dörfchen , mit ihren Hellen
Straßen und silberblitzenden Bachläuscu ivie
eine sarbcnglühcndc, prächtige Schleppe von
den breiten Schultern des Gebirges und ver¬
lor sich im bläulichen Dämmer der Ferne . Ein
tändelnder Wind zupfte spielerisch an Gräsern
und Halmen , rührte saust an de » lichtgrüiic »
Blättern der Bäume und Sträuchcr , daß sic
sür Augenblicke Heller ausleuchtctcn , legte sich
müde hin , » IN nach einer kleinen Weile sein
mutwilliges Treiben wieder zu beginnen .

Mit „Brrr " und leichtem Zügelanziehen
brachte der Mathisbaucr seinen Gaul zum
Stehe» . Er hatte urngewendet und ivolltc ein
wenig von der harten Arbeit des PflügenS
verschnaufen . Mit einem wägenden Blick
schaute er die Furchen entlang , die schnur¬
gerade nebeneinander hcrliefcn. Er nickte zu -
irieden : die Arbeit konnte sich sehen lassen !
Danu lchwcisten seine Augen , alles umfassend,
i » die Niindc . Das von Kindheit an vertraute
Bild der heimatlichen Landschaft tat sich vor
ihm auf . St >e ivar cs ihm schöner nnd in seiner
Lieblichkeit ergreifender erschienen !

Ter Bauer schaute nnd schaute . Er gab sich
keine Rcchciischait darüber, ivaS er beim An¬
blick seiner Heimat empfand . Er wußte sich
nur aus einem starken , aus den Tiefen des
Blutes cinporwuchtcndcn Gefühl eins mit die¬
ser seiner Scholle. Er lebte und atmete in ihr,
ivie Baum und Strauch, und der Landschaft
frühliugsscligcs Gesicht ivar ihm in diesem
Augenblick wie eine hcüjauchzcndc Frage , auf
die sein Herz mit einem inbrünstigen „Ja "
antwortete.
Tief sog er den Schoüenriich der frisch ge¬

stürzten Erde in sich hinein, der herb und
schwer aus den Furchen stieg . Dort drüben,breit und behäbig hingelagert mit Haus und
Scheuern lag der Mathishof. Der Hof, den
eine nie abreißcnde Geschlechterfolge den jahr-
hundcrtaltcn -kamen gegeben hatte . Aus der
Bergangcnheit ragte er in die lebendige Gegen¬
wart hiiici » mit unerschütterlicher , zcitgrauer
Gelassenheit . Sturm und Not hatten an seinen
Mauern gerüttelt , mehr als einmal flog ihm
der rote Hahn ans das Dach und schrie mit
feurigem Kamm sein grausiges Lied in die
Nacht, Kriegslärm schlug über ihm zusammen ,und Gevatter Tod ging bei ihm ein und aus .
Bon Wcrdcivch zu Bergehensqual sah er seine
Menschen die kurze Erdensahrt durchmessen,Generationen kamen und gingen —, er aber
blieb . Er aber blieb nnd wuchs in das Be -
wiißtscin seiner Menschen als etwas Unver¬
äußerliches und Heiliges hinein , das man mit
der scheuen Unaussprrchlichkcil einer Liebe
liebt , die nicht dem Besitz , die nicht Dach und
Pkaucr. Feld nnd Wiese gilt, sondern dem Teil
seiner selbst , der da ? Dasein erst sinnvoll macht ,
um den man ringt und kämpft und ivenn cs
sein muß — um den man Leib und Leben ein -
sctzt. Generationen kamen und gingen , und
jede trug in sich die Liebe zu dem Hos , der das
Geschlecht umheimtc . Sie stand am Anfang und
am Ende allen Geschehens. Sic ivar die Schick-
salsgcstaltcr!» sür alle, die auf dem Hose saßen,
in gutem und in bösem Sinne . Sie zwang
Blut zu Bode » , so nahe , daß sie eins ivurde » .Sie band , um nie mehr zu lösen . Sie reckte
ihre Hände über Meere und Erdteile und griff
an da » Herz der Ausgewanderten, bis bas
Heimverlangcn sic zurücktricb oder auszchrtc.'Sie ließ die Mensche» des Hofes über sich selbst
hinausivachscil und stürzte sic in Schuld . An
ihr richteten sic sich ans und an ihr zerbrachen
sie . Und auch dc >» Lebenden , der da im lichten
Glanz des heiteren Tages sinnend hinter dem
Pfluge stand und das Bild des Hoses und der
Heimat in sich hineintrank, auch ihm hielt sic
schon ein dunkles Lchlcksalslos Bereit . Ihm ,
dem Ahinnigslvscn, der auf eine wortlose Akk
dem Himmel Dank sagte für das Glück , bald
cin Kind feilt eigen nennen zu dürfen . Seit
er die srohe Kunde gehört , kreisten alle Ge -
dankcn des Nkathisbaucrii » m das noch Un -
geborene . Das schönere , crfülliingSrcicherc
Leben begann erst jetzt .

Der Bauer rieb sich mit der Hand nachdenk¬
lich das bartsiopplige Kinn . Wem der B » v
— es gab für ihn keinen Zweifel, daß sc !»
erstes Kind ein .Knabe sein ivürde — wohl nach -
schlagen ivürde ? Kaum gefragt, ivar er der
Antwort auch schon gciviß : Tie Mathisbauern
waren alle Söhne ihrer Bätcr gcivescn. Sie
hatten die dem Geschlecht eigentümliche Größe,
blondsträhnig lag ihnen das dichte Haar um
den schnialen, kantigen Schädel , blaugrau
blitzten ihre Augen und unter ihrer schmal -
rückigcn, kübncn Nase lag ei » scstcr , ivohl-
geformtcr Mund, mit Lippen , die sich in Zorn
iiiiü Erregung zn einem harten Strich zusam -
incilprcßtcn . DaS mütterliche Element machte
sich in ihrer äußeren Erscheinung selten be¬
merkbar . Es wirkte sich mehr nach innen ans .
Er brauchte nur sich selber anzuschauen , um zu
wisse » , ivie sein Sohn einmal werde » ivürde .

Hoh, dc^ Mathisbaucr lachte lautlos vor sich
hin , was ivar er doch für ein Kerl gewesen!
Zn allen wilden Strcichcii aufgelegt , kein
Baum z » hoch , kein Llcinbruch zu gefährlich ,
in» daran seine Kletterkünste zu versuche» .
Und die Schlachten , die er als uiibcstrittcucr
Führer der Jugend mit den Buben des be¬
nachbarte » Torfes schlug . Lapper Most , da
brachte er mehr als einmal ein zcrschuiidcncs
Gesicht und einen zerrissenen Kittel heim . —
Was der Bub versprach , das hielt auch der
Bursche . Bon seinen Mutwilligkeiten liefe»
noch heute Geschichten im Dorsc üm . Sasiißc
Geschichten , die schmunzelnd von Mund zu
Mund gingen .

Mit eine » , kleinen Tcuszcr riß sich der Bauer
von den Erinnerungen los, in die er da so
unversehens hiiicingcratcn war . „Hüh , Fritz" ,
rief er de » , Gaul nusmiinicriid zu n » d packte
de» Pslng mit starken Fäusten. „Hüh , ivir
habe» laug genug gesaiilenzt ." Der Gaul legte
sich gemächlich in die Stränge und zog n » .
Langsam glitt die blanke Pflugschar in die
Erde und schnitt ein tiefe Furche in sie hin¬

ein , die wie mit dem Lineal gezogen hinter
dem schweren Schritt des Bauern zurückblieb .

So zog er Furche um Furche , gleichmäßig ,
ohne Hast und Eile , ganz versponnen in glück¬
liche Gedanken , bis ihm der hcraiifdämmcrnde
Abend vom fernen Horizont her ein rot lohen¬
des Feierabend bot . Sorgfältig reinigte er das
Geschirr von der Erdkrumc, strängte den Gaul
ab und lud de » Pslng ans den leichten Dielcn-
wagen , der neben dem gepflügten Acker auf
einem grasnarbigen Fcldiveg stand Schars
äugte er während dieser Arbeit nach seinen
Leuten , die sich gleich ihm aus den benachbarten
Feldern zum Hcimgchcn fertig machten . Dann
spannte er bas Pferd a » , und » ach einem letz¬
ten Blick auf seine Tagesleistung schwang er
sich auf den Wagen . Er brauchte de» Gaul nicht
anzuspornen, der wußte , daß es nach Hause
ging , und nach kurzer Fahrt hielt er aus dem
Hose , den die von der Arbeit zurückkchrendcn
Knechte und Mägde ans beschaulicher Ruhe aus¬
gestört hatten und mit lautem, geschäftigem
Treiben erfüllten. Schnell versorgte er Pferd
und Wagen , gab noch einige kurze Anivcisun -
gcn sür den folgenden Tag und schritt dann
dem Hause zu . Flüchtig , wie nebenher aus-
gelescn, kam ihm der Gedanke in den Sinn ,
wie er noch gestern mit der Arbeit umgcgan -
gen war : als hätte er Angst, sie könnte ihm
zu früh auSgchen , so blieb er bei ihr und lief
ihr nach , in alle Ecken und Winkel . Und schwer
und zögernd nur ließ er von ihr ab, wenn das
Gesinde, hungrig und ungeduldig in der Stube
mit den Schüsseln klapperte und daraus war¬
tete , baß der Bauer seinen Platz am Tische
cinnahm. Der Gedanke kam und ging wie ein
eiliges Wölkchen über die Sonncnscheibc huscht .
Er vermochte keinen Schatten auf die Herz»
süllenbc , stille Fröhlichkeit des Mathisbauern
zu werfen oder seinen Schritt z » Hemmen , als
er nun in die Küche trat .

Es bedurfte nicht erst seines munteren
Grußes , um der mit dem Nachtmahl beschäf¬
tigten jungen Bäuerin zu zeigen , daß etn
anderer, ein verwandelter Mensch von der Ar¬
beit kam . Der Glanz seiner Augen sagte ihr
mehr als Worte , und iviedcr überflutete sie
eine warme Welle tiefer Dankbarkeit gegen
ein Schicksal , das sic oft geschmäht nnd sich nun
nach einer Zeit der Prüfung doch als gut und
gnädig erivics . Sic nickte dem Eingclretcncn
einen Hellen Gcgengnift z » und ivcrktc emsig
weiter. Er sah ihr eine Weile wortlos zu und
fr» g dann , als fiele ihm plötzlich etwas ein :
„ Wo ist denn die Mutter ? " Die Margrcth
setzte bei dieser Frage eilt kleines , schwaches
Lächeln auf . „Sic ist ins Dorf gegangen . Zu
Bürgermeisters ." „Zn Bürgermeisters ?" wun .
dcrtc sich der Bauer . „Zum Bcttcr , der uns die
längste Zeit kaum den Gruß abgcnommen hat ?
He, jetzt , was ist ihr auch in den Strumpf ge¬
kommen , daß sic um die Zeit grad zu dem
rennen tut ? " „Es wird sie was geplagt haben " ,
meinte die Frau leichthin . „So , so , es hat sie
was geplagt "

, gab der Mathis mit nachdenk¬
lich gerunzelter Stirn zurück. „Du , sag , was
ist gegangen heute iiiittag , he ?" „ES ist nichts
iveitcr gegangen "

, jagte die Margrcth und
rührte mit abgeivaiidtem Gesicht in der bro¬
delnden Suppe. „Ich Hab ein bissel gesungen ,
und das hat die Mutter akg wundcr genom¬
men ." Jetzt endlich ging dem Bauer ei » Seifen¬
sieder ans !

„Der Mutter hals aber pressiert "
, murmelte

er mißbilligend vor sich hin . „Alsdann weiß
sic ivie cs mit uns steht ? Was hat sie den»
gesagt ? " „Halt gefreut hat sich die Piutter ",
berichtet die Frau einsilbig und schien die sor-
scheu den Augen des Mannes nicht zu sehe» ,
„ llnd was nach ? " Grad und fest schaute Sit
Margrcth dem Bauer in die Augen "

. Jedes
von n »s hat dem andern seine Meinung ge¬
sagt » nd ich glaub, gut ist cs gewesen. Du
brauchst dich aber nit zu sorgen , cs ist alles in
der Ordnung zwischen der Mutier und mir.
Und daß sic unser Geheimnis so schnell unter
die Lcntc bringt , das darfst ihr nit in übel
iicftnie » . Freud macht geschwätzig ." Und singe,
gell , Margrcth !" . gab der Bauer weich und
versöhnlich zur Antwort und legte den Arm
» ,» die Schulter seine» Weibes . „Sing nur ,
Frau , wenns dir drum ist. Singe ist so gut
wie bete . wcniiS aus einem frohen Herzen
kommt, meinst nit ? " „Wohl , wohl !" , mehr
brachte die Margrcth nicht heraus vor lauter
innerer Bewegung und eincni fast schmerzen¬
de » Gliicksaefühl . das die Kehle zuschnttrte.

>

ivriiftliitij » nd Sommer wäre» vergangen
» >id ein schönheitsivogciider Herbst über daS
Land gezogen. Bis hinaus zn den Berggipsclit
trug er seine Wellen , daß sie sarbcnglühend
über die Hänge und Lehnen zurückschäumten.
GraiieS Nebelbraucn löste ihn ab und hing
sein Gespinst zwischen Baum und Strauch. Und
wenig später , da heulte auf wilden Wolkcn -
rvsseck Novembersturm über die Ebene nnd
strählte die schwarzen Tannen des Waldes, daß
er ächzend nitd zornig sein zottiges Haupt
schüttelte. Kaller Regen flog I » schrägen Stri¬
chen vor dem Sturm her »nd schlug prasselnd
die letzten, müde » Blätter von den Resten.
Spät erhob sich der Tag und lugte grämlich
i » die Häuser und Hösc , um bald iviedcr schla¬
fen zu gehe » . Die Nacht aber fiel aus die
Landschaft wie ein böses Tier , da § eine Beute
unter sich bringt . Und wie ei » solche- ^knurrte
»nd jaulic sic. Bis der bleiche Morgen ihre »,
Spuk sür kurze Weile ei » Ende machte.
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Manche Stunde hatte der Mathisbauer ihrem
wüsten Treiben aelauscht . Seit die junge Bäue¬
rin immer schmerzvoller stöhnend ihrer schwe¬
ren Stunde entgegenquälte, litt cs ihn nicht

mehr zu teilnahmslosem Schlaf in der Kam¬

mer. Wie vordem schritt er ruhelos durch die

Stube und neben ihm liefen die 9tit0ft und

die Sorge um sein Weib und sein Kind . Im¬
mer wieder horchte er auf die unterdrückten
Wchlautc aus der Schlaskammcr , die durch allen
Lärm der Novcmbernacht schnitten und das

Bewußtsein seiner Ohnmacht ließ ihn die har¬
ten , gcivalttätigcn Hände znsammcnflechtcn zu
einer stummen Gebärde leidender Hilflosigkeit .

So weit war der Mathisbauer mit seinen grü¬
belnden Gedanken gekommen , als ihn wieder¬
holtes, ängstliches Rufen aus der Schlafkammcr
aussahrcn ließ . Eilends tat er die wenigen
Schritte zum anstoßenden Zimmer , in dem ein

Nachtlicht trübe brannte und kaum die nächste
Umgebung erhellte. Mit fieberheißen Backen
und fahrigen Händen lag die junge Bäuerin im

Bett , und die Wehen , die sic nun schon Stunde
um Stunde schüttelten , hatten tiefe Linien des

Schmerzes und der Qual in ihr fleckiges Gesicht
gegraben. „Mathis "

, keuchte sie und Furcht und

Bangen zitterten in ihrer Stimme , MathiS, hol '

die LiSbcth — . es ist Zeit !" Sie flüsterte noch
etwas mit schier verlöschendem Atem , daß den
Bauer das kalte Entsetzen packte und er nur
immer ihren Namen stammeln konnte . Aber
die Frau gab keine Antwort . Eine tiefe Ohn¬
macht hielt sie umfangen.

Eine halbe Stunde darauf kam die Hebamme .
Der Bauer batte sie mit dem Chaisle holen las¬
sen . Me ein Wilder war der Knecht zugefahren
in einem halsbrecherischen Karree nach dem

Dorfe gejagt. Trotz der späten Stunde — es
ging schon auf Mitternacht — war die Lisbeth
noch auf. Bor einer Weile erst hatte man sic
nach dem Mühlenhof gerufen, wo auch ein jun¬
ges Leben ungeduldig ins Dasein strebte . Ohne
Murren und langes Federlesen stieg sie in den
Wagen , den ihr der Mathisbauer fürsorglich
geschickt hatte.

„Nur ruhig, Blut , Mathisbauer "
, sprach sic

dem aufgeregten Manne zu , als er ihr mit ver¬
störtem Gesicht ans dem Hof entgegcnkam . „Es
sicht alles schlimmer aus , als cs ist . Paßt aus ,
morgen denkt ihr nimmer dran , wenn ihr erst
euer Kindle im Arm habt . Geht , sorgt mir für
einen sauberen Zuber und warm Wasser, der¬
weil schau ich einmal nach der Bäuerin .

"

Der Mathis , froh eine Arbeit zu haben , die
ihn ablenktc , machte, daß er in die Küche kam .
Aber da gab eS nicht viel für ihn zu schaffen .
Tic Altbäuerin , die der Lärm im Hause auS
leichtem Schlaf gerissen hatte, stand schon am
Herd und schürte das Feuer . Sie sah den Sohn
mit guten Augen an . „Setz ' dich in die Stube ",
riet sie wohlmeinend, „das dort drinnen "

, sie
wies mit flüchtigem Kopfnicken über die Schul¬
ter , „ist nichts für Mannsleut ." „Tust ja grad,
als würdest du da? Kindle kriegen . Komm '

, sei
zufrieden, der Bater hat's beim Ersten, bei dir,
auch nicht anders gemacht. Beim Zweiten hat' S
ihn auch noch ein wenig gepackt . Aber beim Drit¬
ten , Vierten und Fünften , da hat er schon fast
nimmer rumgcschaut .

" Sie drängte den Wider¬
strebenden mit sanfter Gewalt aus der Küche
in die Stube und ließ ihn erst allein, als sic
ihn ergeben mit der Zeitung auf der Ofenbank
sitzen sah .

Hinter der fest geschloffenen Tür der Schlaf-
kammer hörte er Wispern und Hin- und Her¬
laufen. Und zwischen hinein immer wieder die
dumpfen , stöhnenden Wehlaute, die sich ihm
quälenb in die Ohren bohrten und seine Ge¬
danken auseinander riffen. Tr stützte den Kopf
in die Hände und versuchte zu lesen . Leise
sprach er die Worte mit, aber er drang nicht
bis zu ihrem Sinne vor. Da tat sich die Kam¬
mertür leise auf und di« Hebamme kam
heraus .

,Hhr müßt den Doktor holen"
, sagte die Lis-

beth mit unterdrückter Stimme und versuchte
den Worten alle tiefere Bedeutung zu nehmen .
„Es ist der Bäuerin erstes Kind , und da
hebt» gern ein biffel. Wie ich gesehen Hab ' , ist
alle» in Ordnung . Aber ich denke halt, bester
ist beffer. TS wird euch auch lieber sein, wenn
der Doktor mit dabet ist .

"

„LiSbeth"
, stieß der Bauer rauh hervor und

packte die Hebamme hart am Arm, „waS ist
los ?"

„JeseS, Mathis , ihr brückt mir ja den Arm
ab . Nichts ist los , gar nichts . Ich.- mein ja
bloß , ihr könntet den Doktor holen . Bleibt halt
da , ich brauch ihn nicht. Ich wollt nur nichts
versäumen."

„Nichts für ungut, Lisbeth, ich bin ganz
durcheinander. Ich glaub' selber , es tut nichts
schaden , wenn der Doktor dabei ist .

"

Ein fahles Licht kämpfte sich durch die vie¬
len kleinen Scheiben des SchlafkammcrfensterS
und stritt mit dem Schein der nahezu herunter -
gcbrannten Nachtlampc um die Vorherrschaft,
der Doktor Fels , ein alter , grobspäuiger
Landarzt, erhob sich leise von dein Stuhl , den
er sich neben das Lager der Mathisbäuerin ge¬
rückt hatte und legte sanft die leblose Hand
der Frau auf das buntgcwürsclte Deckbett.

„Es ist aus " ! knurrte er zu der Hebamme ge-
wandt, die übcrnachtigt mit hängenden Armen
und einem schlecht zu dcurcudcu Ausdruck im
Gesicht auf die Wiege zu ihren Füßen starrte,
in der kaum erkennbar in der Dämmerung des
trüb anbrcchcnöen NoveinbertageS ein Bündel
lag , aus den, gnäkcudcS Wimmern laut ivnröe .

„Der Mathisbauer kann einem leid tun" ,
fuhr er fort, „ein schwerer Schlag für den
Mann . Aber das da — der Doktor nahm die

Lampe und leuchtete in die Wiege — das da
ivird ein schlimmerer Schlag für ihn sein ! Ein
Prachtexemplar von einem Kretin"

, stellte er
nach einer kurzen Pause mit wissenschaftlicher
Sachlichkeit fest. „Schauen Sie sich diesen un¬
förmigen Kops an , diese brutal nach hinten ge¬
quetschte Stirn , das Kinn kaum angedeutet,
und diese Extremitäten , die in fürchterlichstem
Mißverhältnis zu dem Körper stehen. Eine
Mißgeburt ! Geistig , seelisch und körperlich ein
— Krüppel.

"
Er stellte kopfschüttelnd die Lampe zurück.
„Könnte das Wurm nit sterben ?"

, frug die

Hebamme aus würgendem Halse .
„Das beste iväre es" , nickte der Arzt und

wusch sich die Hände . „Aber der Wcchsclbalg
kann alt werden . Sic wissen cs doch selber
vom Moser Franz seinem Bub . Der lag vor
2(1 Jahren auch so in den Windeln und stiehlt
sich heute noch dumpf und stumpf wie ein Stück
Vieh durchs Leben .

"

„Ilm Gott , was wird auch der Mathis sagen ?
Wo er sich so ans das Kind gefreut hat ! Die
ganze Verwandtschaft und das halbe Dorf da¬

zu sind zur Taufe eingeladen. Ein Fest soll
das geben , erzählte der Mathis überall, ein
Fest , wie es der Mathishof schon lange nicht
mehr gesehen hat. Einen Stolz hat der Bauer
umeinander getragen und froh und schaffig ist
er gewesen , als wäre er zehn Jahre jünger
geworden . Und jetzt . . . !"

Schweigend packten Arzt und Hebamme ihre
Sachen zusammen . „Lisbeth, Sie müssen dem
Pfarrer noch Bescheid sagen . Auf den Bauer
ist wohl kaum Verlaß , wenn er erst die Wahr¬
heit erfahren hat . Der wird an anderes den¬
ken , als das Begräbnis für seine Frau zu
bestellen. Ein Trost, daß die Bäuerin einen
barmherzigen Tod fand . In ihrem letzten , ent¬
schwindenden Bewußtsein ist das Kind gewe¬
sen , das sie sich als kleinen , blonden Engel vor -

gestellt hat. So ist sie selig hinüber gegangen .
"

Der Doktor schneuzte sich. „Pfui Deubel", wet¬
terte er vor sich hin , „nian ivird wie ein altes
Weib bei so viel Unglück.

"

„Und Sic , Herr Doktor" , gab die Hebamme
aufatmend zurück, „Sie müssen'? dem Mathis -
banern beibringcn" .

„Ein übles Stück Arbeit" , brummte Doktor
Fels verdrossen in den Bart . „Ich ivollt '

, ein
anderer würde für mich dieses Geschäft besor¬
gen . Sind Sic fertig? , na, dann wollen mir'?
packen !"

Ohne dem wimmernden, quäkenden Bündel
in der Wiege einen andern als verächtlichen
Blick zu schenken , löschte er die Lampe aus
und klinkte behutsam die Türe auf. Hell
brannte an der niedrigen Decke der Stube noch
das Licht und warf seineil Schein ans den
Bauern , der das Gesicht in beide Arme ver¬
graben hat , mit dem Oberkörper halb auf dem
Tische lag und schlief . Nichts al§ die gleichmä¬
ßigen, ruhigen Atcmstöße des Schlummernden
ivaren hörbar . Das Haus selbst lag in beklem¬
mender Stille . Die Altbänerin schien sich hin -
gelegt zu haben , als sic den Doktor bei der
Wöchnerin wußte und aus seinem Munde ge¬
hört hatte, daß cs schon bis zum Morgen ge¬
hen könnte , bis sich in der Schlafstube ctivas
ändern würde. Auch den Mathisbancrn über¬
mannte endlich der Schlaf , ivenn er sich auch
fest vorgcnommcn hatte, wach zu bleiben . Er
hatte sich gern von dem alten Arzt, der nicht
das erste Mal auf den Hof kam, beruhigen
lassen, und gab sich zufrieden, als dieser ihm
riet , nur ruhig ins Bett zu gehen . Ganz ge¬
folgt war er zivar nicht dem guten Rat,' er
setzte sich auf die Ofenbank , und als nichts Be¬
unruhigenderes mehr aus der benachbarten
Kammer an sein lauschendes Ohr drang, schlief
er unverschends ein .

Lange betrachteten Arzt und Hebamme das
Bild des schlafenden Bauern . Da sitzt er und
schläft seinem Unglück entgegen , dachte der
Doktor. Er träumt am Ende von einem her¬
zigen Büblcin , das er beim Erwachen glück¬
selig und gerührt betrachten kann . Der arme
Tropf, fuhr cs der Lisbeth durch den Sinn , der
große , starke, reiche Mathisbauer , und so ein
Kind . Gott bewahr jeden vor so einem Elend .
— Nur schwer entschloß sich der Doktor, den
Bauer zu wecken . Während die Hebamme
heimlich aus dem Hause schlüpfte, rührte er
leicht am Arme des Schläfers. „Mathisbauer !"

rief er halblaut und schüttelte ihn ein wenig.
„Mathisbauer . . , hört ihr nichts ? " Der Ange-
rnfene schrak auf. „Was ist ? "

, murmelte er
schlaftrunken und zwinkerte mit halbgeschlosse¬
nen Augen in das Licht . Dann sah und er¬
kannte er den Arzt und wurde plötzlich hell¬
wach . „Ah, Sie sind 's , Herr Doktor. Ich glaub'

ich bin eingeschlafen . Was ist denn für Zeit .
Jesus , es taget ja schon .

" Lauschend hob er
den Kopf, und sein Ohr vernahm, undeutlich
von Hof und Ställen kommend , das Geräusch
des anbrechcnden , neuen Arbeitstages . Nach
einer Weile , als müsse er sich erst mühsam zu¬
recht finden , frug er , während er sich eine lose
Haarsträhne aus der Stirne schob, mit unsicherer
Stimme : „Wie steht's , Herr Doktor, ist 's vor¬
bei, und ist alles gut gegangen?"

Doktor Fels schluckte ein paarmal und räu¬
sperte sich, ehe er antworten konnte . „Nein,
Mathisbauer , cs ist nicht gut gegangen ", sagte
er grob . „Es hat keinen Wert, wie die Katze
um den heißen Brei zu gehen . Ihr seid ein
Mann und iverdcts ertragen können . Hört" —
der Doktor redete immer schneller und immer
härter , als könne er es nicht erwarten , ans
Ende zu kommen — „hört , eure Frau hat das
bcfferc Teil gewonnen, ich meine , ihr ist 's
ivohl . . .. sie hats überstandcn und — — —" .

Der alte Arzt suchte nach einem paffende»

Wort und dabei schnaufte er wie ein Walroß
und wischte sich die Schweißperlen von der
Stirne .

„Je nun , sie hat's überstanden und kann sich
in Ewigkeit ausruhn .

"
Der Mathis antwortete nicht gleich . Er

schaute nur mit leeren Augen nach der Kam-
mertüre und bewegte die Lippen , ohne daß er
einen Ton hcrausbrachtc.

„So ist sic . . . ?"
, quälte es sich von seinem

Munde. Er sprach das Wort nicht aus , das ihm
in 'der Kehle saß und nicht heraus wollte .

„Ja . sie ist tot !" , ergänzte der Doktor bru¬
tal . „Der Blutverlust war für ihr schwaches
Herz zu groß und menschliche Hilfe versagte ."

. „So , so , menschliche Hilfe versagte . .
"

, wie¬
derholte nach langer Pause der Mathisbauer
mechanisch , ivährcnd er sich langsam hinter dem
Tisch in die Höhe schob. „Menschliche Hilfe
versagte . ." , sagte er noch einmal gedankenlos
vor sich hin und griff an den Hals , als
wäre ihm der Hcmdkragen zu eng . Der Kopf
fiel ihm auf die Brust , während seine Finger
sinnlos Brotkrummen auf der Tischplatte zu-
sammcnfegten . Dann hob er jäh das Gesicht
wie unter der Gewalt eines drängenden Ge¬
dankens nnd sah den Arzt mit scharfen Augen
an. „Nnd das Kind ? !", frug er mit schwerer
Betonung.

Dem Doktor ivurde es schwül unter diesen
zwingenden Augen .

„Es lebt, Mathisbauer !" Nervös griff der
Arzt nach seinem Hut und reichte dem Bauer
die Hand . „Seid vernünftig , ich weiß , cs ist
nicht leicht, einen lieben Menschen zu verlie¬
ren . Findet euch damit ab , ich habe euch keinen
anderen Trost. Das Schicksal ist blind nnd
schlägt blind zu, das ist nun einmal so . Nehmt
es nicht schiverer als cS ist. Ihr seid noch jung,
und wer weiß , was euch das Leben noch an
Schönem Vorbehalten hat . Kopf hoch, Ma-
thisbaucr , nach Regen folgt Sonnenschein !"

Dem guten Doktor Fels war es nicht wohl
bei den platten , allgemeinen Redensarten , die
er da über den offensichtlich schivcr getroffenen
Mann ergehen ließ , aber er wußte im Augenblick
nichts anderes zu sagen . Abwesend drückte ihm
der Bauer die Hand , und beim Hinausgehcn
sah er noch , ivie der Mathis wie ein müder, al¬
ter Mensch zur Tür der Schlafkammcr schritt.
„Den hat's aber bös gepackt , dachte der alte
Arzt, als er in sein Auto stieg , ich bin froh ,
daß ich cs hinter mir habe ."

Bon diesem Zeitpunkt au weiß kein Mensch
zn sagen , was sich in der Schlafkamiüer des
MathishofeS abspielte . Sic war verschlossen , da
die Altbäuerin , als schon geschäftiges Treiben
das Haus erfüllte, nach der jungen Frau
schauen wollte . Zn eben derselben Stunde
stand der Mathisbauer vor dem Rttrgermei-
stcr , seinem Vetter , und gab zu Protokoll, daß er,

der Mathisbauer , in der Frühe sein neugebo¬
renes Kind crivürgt habe . Er hatte keine wei -
tcxcn Erklärungen abzngcbcn und antwortete
auf keine Fragen . Widerstandslos ließ er sich
von den beiden Gendarmen abführen, die der
Bürgermeister pflichtgemäß telefonisch hcrbei -
gcriifcn hatte.

Unter Zubilligung mildernder Umstände ver¬
urteilte das Gericht den MathiSbauern zu zwei
Jahren Gefängnis . Teilnahmslos ließ er das
Urteil über sich ergehen . Der Anstaltspfarrer be¬
suchte ihn öfters und seiner schlichten , mensch¬
lichen Art gelang cs, das Vertrauen des Ma-

thisbauern zu erwerben. Und eines TagcS, da

hörte er ans des Gefangenen uubcholfcuein
Munde die Geschichte seiner schlimmen Tat .
Wortlos und erschüttert hörte der Geistliche zu.
Und wußte nichts zu sagen als der Beichtende
aus dem Sturm seiner Gefühle und Zweifel
heraus frug : „Herr Pfarrer , Hab ich nit Recht
getan ? das war doch nit mein Kind , mein Blut
und Eigen, was da in der Wiege der Mathis -
vnuern lag ! DaS war ein Wechselbalg, eine
Mißgeburt, mit der ich nichts zu schaffen hatte.
Wie konnte das überhaupt nur geschehen ? Ich
bin doch gesund usid die Margreth war 's doch
auch , wenn sic auch nicht besonders fest war.
Das laßt mich nimmer los und Tag und Nacht
muß ich drüber Nachdenken !"

Da hatte der Pfarrer aufgemerkt und er be¬

schloß sich deS Falles näher anzunehmen. ES

gelang ihm nach vielen Fragen und Schreibe¬
reien alle ihm wichtig erscheinenden Daten , be¬

sonders über die Frau des Bauern zu sam¬
meln . Bei dem MnthiS war eS ja leicht. Das
Geschlecht war alt und seine Geschichte verlief
klar gradlinig . Bei der Frau aber stellte
sich nach mühseligem Forschen folgendes her¬
aus : Die Margreth war eine Waise . Ihr Va¬
ter ein unverbesserlicher Säufer , dem das Sau¬
fen als Erbstück im Blut lag. Ein Tagedieb
und Rumtreiber war er gewesen, der jeden
Groschen, den er gelegentlich verdiente in

Schnaps anlegte. Im Rausch fiel er eines
nachts auf dem Weg vom Wirtshaus nach sei¬
ner Hütte in einen Wassergraben und ersoff
elendiglich . Der Mutter Herkunft verlor sich
in geheimnisvolles Dunkel. ES ließ sich nur
noch ermitteln , daß sie auS einem heimatlosen
Spcnglerwagen stammte , wie sie zu Dutzenden
durch die deutschen Gaue ziehen : Unstet , ohne
festen Wohnsitz eine Landplage und von den
Bauern verwünscht nnd gehaßt . Zn allem Un¬
glück hin war sie noch schwachsinnig und bildete
für die Schuljugend ivann und wo sie sich im¬
mer blicke » ließ den Gegenstand übler Spässc .
Das ivar die Herkunft der nachmaligen Ma-
thisbäucrin , die, nachdem die Mutter an der
galoppierenden Schwindsucht gestorben war,
im Alter von zivci Jahren zu rechten Leuten

kam und von ihnen um Gotteslohn aufgezogen
wurde. Sie entwickelte sich zu einem redlichen ,
braven Mädchen, das nichts von den schlechten
Eigenschaften der Eltern , mitbekommen zu ha¬
ben schien . Die Pflegeeltern adoptierten das
Kind und ließen es auch später, als es erwach¬
sen war in dem Glauben , daß eS ihr eigenes
wäre . ES kam ihnen auch nicht in den Sinn ,
den Schwiegersohn darüber aufzuklärcn, daß
die Margreth Dulmer die Tochter des Schlos¬
sers gleichen Namens , eigentlich Brostn hieß .
Sie hatten bas Mädchen aufgezogen , es war
ihnen wie ein eigenes ans Herz gewachsen und
es kam ihnen kaum mehr als flüchtige Erinne¬
rung ins Gedächtnis , daß die Margreth nicht
ihres BluteS war . Das Gesetz erkannte sic als
ihre Tochter an , also gab es nichts daran
herum zu deuteln.

Das war eS, was der Pfarrer nach emsigem
Suchen und Nachforschen herausbrachte. Sin¬
nend und im tiefsten Herzen ungläubig ver¬
folgte er die krausen verschlungenen Wege, die
das Schicksal arglistig den beiden Menschen vom
Mathishof vorzeichnete . Erschauernd sah er das
Unheil hinter heiterem Himmel drohend Her¬
aufziehen und während zwei einen Stern er¬
lösender Hoffnung zu sehen wähnten, da er¬
blickte er eines mitleidlosen Geschickes hochge -
rcckten Hammer, der nur darauf wartete, mit
vernichtendem Schlag herniederzusauscn auf
dank - und glücksvolle Menschcnherzcn . Es
mußte so kommen ! Eine Frau mit solchen ver¬
derblichem Erbgut im Blute und der kernige ,
bis ins Mark gesunde Bauer . . . !

Aufmerksam hörte der Mathis zu , als ihm
der Pfarrer von den Ergebnissen seine? heim¬
lich augestellten Nachforschcns berichtete . Ein
ahnungsvolles Verstehen keimte in ihm auf,
ivährcnd der Pfarrer sprach und seine Gedan -
kengängc anschaulich vor dem einfachen Bauer
entwickelte. Gierig und mit nach Erkenntnis
heißhungriger Seele folgte er den Erklärungen
des Geistlichen nnd vertiefte sich allein gelas¬
sen mit schier atemloser Spannung in das
Schriftchcu , das ihm der Pfarrer beim Fort¬
gehen in die Hand gedrückt hatte. „Gesunder
Nachivnchs, ein Beitrag zur Vererbungslehre ",
lautete sein Titel . Mit unglaublicher Zähigkeit
und Geduld las sich der Mathisbauer durch
das Schriftchcu , das ihn ans ein völlig neues,
unbekanntes Gebiet führte. Zehn Mal oft
nahm er sich einen Satz vor, bis er ihn erfaßt
hatte . Als hinge seine Seligkeit davon ab,
so arbeitete er sich von Abschnitt zu Abschnitt.

Als nach längerer Zeit der Geistliche den
Mathisbauer « wieder in seiner Zelle aiifsnchtc,
drückte ihm dieser die Hand , als wollte er diese
zerquetschen. „Herr Pfarrer , ich habe viel Zeit
zum Nachdenken gehabt und das Heftchen da
hat mir gcholscn , daß cs nit nur ein nutzloscS
Sinnieren geivescn ist. Es ist alles klar und
glockhell in mir . Ich Hab schwer gefehlt . Nit
erst dort, wo sie mich geholt haben . Nein,
schon vorher. Ich hätte die Margreth nie und
nimmer heiraten dürfen. Jetzt Hab' ich sic auf
dem G ' ivisscn und ihr Sterben wird mich mein
Leben lang nimmer loSlasscn. Freilich, ich Hab
nit g

' ivußt , was ich heute weiß . DaS Wissen
ist teuer erkauft, Herr Pfarrer , aber »it zu
teuer ! Was hat unser einer viel von Ver¬
erbung gehört und von erbkrankem Nach¬
wuchs ! Wir haben 'S iinr so gehalten, wie cs
der Brauch ans dem Hof ist : wenn ein Stückle
Vieh nit gesund auf die Welt kommt, so
schlagen ivir's halt tot ! Im Stall da hat der
Bauer auch so eine Art Erblehrc :

's ist kein
Vergleich , ich iveiß eS , Herr Pfarrer . Es
kommt mir nur so in den Sinn . Nnd wenn
ich, der keinem Tierlc unnütz was zu leid tun
kann , gemordet Hab' . . . , Herr Pfarrer , ver¬
zeih mir Gott die Sünd , wenn cs eine ist : ich
bin mir nie vorgckommen ivie ein Mörder,
nein, zn keiner Stund ! Das , ivaS da auf dem
Mathishof selligSmal in der Wiege gelegen ist,
das war kein Mensch! Das war kein Eben¬
bild Gottes , vor dem ich in scheuer Ehrfurcht
hätt' die Hänb lassen müssen. Das war nichts
von mir , noch von der Margrets) . Ein Schand¬
mal und ein Tritt ins Gesicht eines jeden
Menschen ist das gewesen ! Wehren Sic mir
nit, Herr Pfarrer , ich muß mir alle? von der
Seele reden. Ich Hab dafür gesorgt , daß der
Wcchsclbalg keines Menschen Aug ' mehr belei¬
digt hat . Hinten im Garten Hab ich bas
G ' schöpf, das nit Tier noch Mensch war , ver¬
graben. Nit das sprichwörtliche Blut des
Mörders Hab ich mir nachher am Brunnen
von den Händen gewaschen, aber den Ekel , der
drüber geschleimt ist, als ich dem Balg die Lust
abdruckt Hab ! Ich bcreu's nit , ich kann nichts
bereuen, wofür mich da drinnen nichts an¬

klagt ! Mein Gewissen hat sich nit ge¬
muckst, als cs geschehen war nnd wenn ich mich

freiwillig . «'stellt. Hab, so nur deswegen , weil sie
mich doch geholt hätten. Und ich würd's wie-

der so machen, Herr Pfarrer , wenn mir so ein

Unglück noch einmal passieren sollt. Nur -

überleben wollt ich 's nit mehr . Aber cs pas¬

siert mir nimmer, könnt mir 's glauben! Wenn

ich wieder Heirat — und ich muß es schon
wegen dem Hof — dann weiß ich, was ich zu
tun Hab . Ich bin g'wiß , unser Herrgott wird
mtr's nit nachtragen, daß ich das Wurm da¬
mals umgebracht Hab . Gebüßt ist die Tat . Nit
einmal, nein, hundert Mal in der Stund , als
ich mit der toten Margreth und der lebenden
Mißgeburt allein in der Schlafstube gewesen
bin . DaS war mehr , als der Teufel selbst
aussinnen kann ! 'S ist vorbei , Gottlob ! Und
wenn die Tür auS dem G 'fängnlS sich mir
auftnt, dann soll sie mir sein, wie daS Tor zu
einer neuen Zukunft !"

Der „Führer ' Sonntag Ivi. 1Ö84, Koks« 102, Seite 1Y
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Saß Wichtigste:

Radsport:
Rund um Karlsruhe , 8 Uhr, Durlach.

Leichtathletik :
„Tag des Langstrecklers ", 2 .39 Uhr K .F .»
V .-Platz.

Rudern :
Anruder« 1934, Nappenwörth.

Fu 'gball :
Gaugruppeuspiele im Reiche:
SB . Waldhof — Union Böckingcn in
Stuttgart .

Repräseutativspiel:
Baden — Mittelrhein .

Spiele der Bczirksklasse .
Handball :

Ganmeisterschastcn .

Leichtathletik :
Suche nach dem unbekannte» Sports¬
mann.

Motorsport:
Int . Eilcnriederennen bei Hannover.

Schwimmen :
Städtckamps: Kopenhagen — Berlin .
Kölner Schwimmer in Rotterdam.

Boxen :
Berufsboxen in Mannheim.

Radsport:
Suche nach dem unbekannte » Sports -
manu.

Rudern :
Anrudern 1984.

Turnen :
Dreistäbtekamps Frankfurt — München
nnd Leipzig .

Pferdesport:
Int . Reitturnier in Nizza .

Wir suchen den Anbekannten !
ivKilometer Lauf - Ser Deutsche - Turnfest-Sieger Wirth am Start

Der Aufruf des badischen LandeSbeauftrag-
teu hat auch in Karlsruhe einen guten Wiver-
hall gefunden. 45 Meldungen sind für den
10 Klm .-Lauf eingegangen, ein erfreuliches Zei¬
chen wenn man weiß, wie dünn gesät die Men¬
schen sind , die sich dieser Prüfung unterziehen .
Der Arbeitsdienst , der allein 20 Mann gemel¬
det hat, trägt einen wesentlichen Anteil an
dem guten Meldccrgcbnis . DaS Wirken des
Gruppenfportlcrs Auter , Baden - Baden , einem
Manne aus der Brcchcnmacherschule Ettlingen ,
beginnt sich schon jetzt zu zeigen.

Aber nicht nur die Masse ift's , die diese Ver¬
anstaltung auSzeichnet, nicht nur Unbekannte
find es, die am kommenden Sonntag ihre
Eignung sür die Langstrecke Nachweisen wol¬
len , sondern Namen von Rang und Klang .
Allen voran , der Sieger im 25 Klm .-Lauf beim
Deutschen Turnfest , Wirth , Wicscntal , der al¬
ler Voraussicht nach auch Sieger werden wird .
An bekannten Namen Karlsruher Leichtathleten
finden wir drei Leute vom FC . Phönix , Hardt,
Köhler und Crocoll, sowie Locke vom Rcichsbahn-

Turn - und Sportverein und Dümmerling vom
KFV . Von bekannteren DT .-Läufern sei noch
der junge Hoffmann vom Tv . Hochstetten ge¬nannt, der schon wiederholt als Sieger oder mit
an erster Stelle Langstreckenläufebeenden konnte.

Der KFV .-Platz , am Sonntag Schauplatz des
Gaufußballkampfes des Gau Baden gegen Gau
Mittelrhcin, wird ab 14.15 Uhr ein interes¬
santes Langstreckenrcnncn sehen . Uebcr 23 Run¬
den gilt es zu laufen und die Zuschauer
werden das ganze Rennen beobachten können
und in der Lage sein zu beurteilen , welches Matz
an Ausdauer erforderlich ist, um hierbei be¬
stehen zu können. Daß Langstreckenläufe mit
Stumpfsinn aber auch gar nichts zu tun haben,
daß Taktik und weise Einteilung der eigenen
Kräfte auch ein großes Maß geistiger Arbeit
verlangen , sein an dieser Stelle ausgesprochen
um oft noch vorhandenen Vorurteilen ihre Be¬
rechtigung abzusprechcn.

Kümpfen und durchhalten , das ist die Pa¬
role der Langstreckler für den kommenden Sonn¬
tag . Zs.

Tag des DeuWeu Rudersports
Am 15 . April, dem Tag des deutschen Spor¬

tes , wollen auch die Ruderer nicht zurückstehcn:
nur müssen bei dieser Sportart andere Wege
zum Auffinden des unbekannten Olympia -Ru¬
derers gegangen werden , wie bei sonstigen
Sportarten .

Auf Anordnung des Führers des Deutschen
Ruderverbandes findet an diesem Tage bei
sämtlichen Vereinen des Deutschen Ruder-
verbandes eine großzügige Werbeausfahrt statt.

Es ist das erstemal in der fast hundertjäh¬
rigen Geschichte des deutschen Rudersportes,
daß alle deutschen Rudcrvcrcine von Saar ,
Mosel und Rhein bis zur Weichsel und Memel,
von der Donau bis zur Nord- und Ostsee ein
gemeinsames Anrudern durchführen .

Feierlich werden an diesem Tage tn sämt¬
lichen deutschen Bootshäusern die Flaggen ge¬
hißt, um den Wiederbeginn der Ruderzeit an¬
zukündigen. Zu gleicher Zeit findet auch die
Verpflichtung der Trainingsmannschaftcn, eine
ernste Handlung im Leben des jungen Rude¬
rers , statt . Die Karlsruher Ruderer und Rude-
rinnen haben sich zum Aufmarsch den Platz
unseres herrlichen Rhcinstrandbadcs gewählt.

Pünktlich nachmittags 4 Uhr werden die Ru¬
derer in Parade an Rappenwört vorbeifah¬
ren , am unteren Ende der Insel drehen , um
sodann auf Rappenwört zu landen.

Hier wird in einer kurzen Ansprache des
Führers des Karlsruher Regatta -Verbandes
auf die Bedeutung des Tages für den deut¬
schen Sport hingcwicsen .

Den Karlsruher Rudersportfreundcn ist Ge¬
legenheit geboten , bei freiem Eintritt in das
Strandbad dieser Veranstaltung beizuwohnen .

Programm :
11 Uhr : ^ laggcnhissung . Ansprache des

Vereinslciters .
^1 ' /rUhr : Heldenehrung. Ansprache des

Ehreninstruktors Scheffner .
12 Uhr : Feierliche Trainingsverpflichtung

der Nennruderer . Ansprache des
Bereinsleiters .

Musik : Eine Bläserabteilung
der Standartenkapelle.

16 Uhr : Ausfahrt sämtlicher Ruderveretne
vor Rappenwört» Ansprache des
Rcgattavcrbandsleiters .

20—24 Uhr : Frühlingsfcter mit Tanzunterhal¬
tung in den Räumen des Boots¬
hauses .

Rur eine Deutsche BerelnSmelsterfchast
In einzelnen Kreisen der Gaue herrscht noch

Unklarheit über die Durchführung der Deut¬
schen Vercinsmcistcrschaft. Diese ist vom Deut¬
schen Leichtathletik- Verband für sämtlich « leicht-
athletiktrcibcnden Vereine ausgeschrieben. Die
Einteilung in vier Klassen wird dem Kräfte¬
verhältnis der größten , wie der kleinsten Ver¬
eine gerecht . Die Teilnehmerzahlen schwanken
zwischen 20 und 6 Mann pro Kampf. Auch bei
der Wahl der Wettbewerbe und der Zahl der
geforderten Teilnehmer wurden die schwächeren
Vereine weitgehend entlastet . Für die großen
Vereine allerdings mußte die Wahl der Wett¬
bewerbe auch mit unserer Olympia - Vorbereitung
und der Hebung des Lcistungsstandards auf ein¬
zelnen, zurückgebliebenen Gebieten in Zusam¬
menhang gebracht werden. Durchgeführt wird
die Deutsche Vereinsmeisterschaft von den Or¬
ganen des Deutschen Leichtathletik- Verbandes .
Die Olympiavorbcreitung und Hebung deS all¬
gemeinen Leistungsstandes verlangt klare Ucber-
sicht , Zusammenfassung aller Kräfte und Aus¬
schaltung jeglicher Sondcrintcrcssen . Im Rcichs-
bund für Leibesübungen gibt er künftig nur
noch deutsche Leichtathleten und demgemäß auch
nur noch einheitliche Organisationsformen .

Dr . K . von Halt:

Deutscher Amateur -BoxVerband E. D.
Ga« XIV Babe»

A u s r n s
„zum Tag des unbekannten Boxers"

Laut Verfügung des Führers des Deutschen
Amatcur-Bvx -Verbandes findet am Sonntag ,den 29. April 1934, der „Tag des unbekannten
Boxers" statt . Der Gau XIV Baden verbindet
hiermit aus finanziellen Gründen sein

1 . Olympiaausscheidungs-Turnier ,
das bereits am Samstag , den 28. April 1934,
seinen Anfang nehmen wird. Zum Tag des un¬
bekannten Boxers finden ebenfalls schon am
Samstag (28. 4 . 34 ) beim Olympiaturnier
Kämpfe statt .

In allen badischen Boxzentren wie Mann¬
heim, Karlsruhe , Freiburg , Lörrach und Singen
werden diese Kämpfe nach der Suche des unbe¬
kannten Boxers steigen. Tcilnahmeberechtigt
sind alle Reichsdeutsche arischer Abstammung
ohne Rücksicht auf ihren Wohnsitz und die Ver¬
bandszugehörigkeit zum Deutschen Amateur-
Box -Verband. Aufforderung zur Beteiligung
ergeht insbesondere an alle Mitglieder von
Turn - und Sportvereinen , Angehörige der SA .,
SS ., HI ., Reichswehr , Freiwillige Arbeitsdienst
nsw ., sowie an alle Vereinslose.

Teilnehmer der erwähnten Vereine und For¬
mationen, die einer Boxabteilung oder aber
einem Boxverein angehören, können nur für
ihren Verein starten.

Mitglieder von Boxvcrcinen ober Abteilungen,

die bereits erfolgreich an Wettkämpfen , Tur -
Nieren oder Meisterschaften beteiligt waren,
scheiben für die Teilnahme zum Tag des unbe¬
kannten Boxers aus.

Meldegebühren werden nicht erhoben .
Meldungen z« dieser Veranstaltung sind bis

spätestens 17. April 1934 (Poststempel ) an den
Gausührer Ernst Schwind , Mannheim, S . 8, 38
einzureichcn .

Jeder Teilnehmer mutz Vor - und Zuname,
Geburtsdatum , Wohnort und genaue Anschrift
neben seinem Nacktgewicht ausgeben .

Zuteilung in die einzelnen Bezirke und Kreis«
erfolgt je nach dem Wohnort des Beteiligten.

Alle Gemeldeten erhalten sofort nach Melde¬
schluß Nachricht über Kampftermin, Kampfort,
Veranstaltungsort und Beginn der Kämpfe .

Der Gau erwartet , daß in erster Linie all«
Boxvereine und Abteilungen alle ihre Neulinge
und Nachwuchsboxer in den Ring stellen uyd
weiterhin in Stabt und Land , bei Sport -, Turn¬
vereinen und Wehrformationen durch ihre
Werbewarte dafür eintreten, baß der Tag des
unbekannten Boxers zu einem , seinem Zweck
vollauf entsprechenden Erfolg, gestaltet werden
kann .

Deutscher Amateur-Box-Verband S . V.
Gan XIV Baden

S. Schwind - Gauführer.

Gut besetzte Mannheimer Maireuuen
Der erste Nennungsschluß für die Mann¬

heimer Mai -Pferderennen brachte ein über¬
raschend gutes Ergebnis . Für den „Großen
Preis des Saarlandcs "

, der am Saarlands¬
renntag (6 . Mai ) als größtes Flachrennen des
Meetings gelaufen wird, wurden 38 Unter¬
schriften abgegeben , u . a . von den Ställen von
Weinberg, Mydlinghoven, von Oppenheim,
Stall Landswerth, Stall Halma, Stall Nemo ,
Butzke, DeliuS, Nösler , Morawez, Wagner und
den Schweizer Ställen Bührer und Buhofer.
Von bekannten Pferden werden Gregorovius ,
Orkadier, Sein , Jdeolog , Heimwehr , Laotse,
Grenadier , Immerfort , Blitz , Wolkenflug ,
Brioche , Sonnenuhr Rosenfürst , Bittsteller,
Anakreon, Greystoke , Missouri, Athos und
Gryllos.

Auch der Meldeschluß für die Ausgleichsren¬
nen des Meetings gestaltete sich recht erfolg-
reich . Zur „Badenia" (8 . Mai ) wurden außer
von den deutschen Hindernisställen auch Mel¬
dungen aus der Schweiz , aus Frankreich (Stall
Tillement) und aus Dänemark abgegeben .
Insgesamt erhielt die „Badenia" 25 Unter¬
schriften, darunter Ne bögj , Elm, Corrida,
Cyklop, Fu , Alma, LeonatuS , Npsilanti nnd
HykfoS.

Von den großen Flachrennen erhielten der
„Maimarkt -PreiS " am Badenia -Tag SS und
der „FrühjahrS -PreiS" am GtadtpreiS-Tag 83
Unterschriften , während daS „Neunkirchen -
Jagdrennen " 24 und das „Homburg-Rennen"
28 Pferde vereinigt. Die AltcrSgewtchtsrennen,
darunter der „Preis der Stadt Mannheim"
schließen erst nächsten Dienstag .

Es kann noch erwähnt werden, daß der Neu
Reichsstatthalter Wagner zur „Badenta" den
Ehrenpreis für den Besitzer des Siegers ge¬
stiftet hat . Da die „Badenia" Offiziers - und
Amateurreiten ist , erhält außerdem der sie¬
gende Reiter «inen Ehrenpreis , bestehend aus
einer Kopte eines klassischen Cups aus dem
englischen Museumsschatz und gestiftet von Ge¬
heimrat August Röchling .

Samen- Solkey-Lan-erkampf gegenSolland
Die deutsche Mannschaft

Für daS am 22. April tn Hannover statt-
findende Damen-Hockey -Länderspiel gegen Hol¬
land wurde von der Leiterin deS Spielaus¬
schusses Fr . Hambroock folgende deutsche Mann¬
schaft aufgestellt :

Tor : Wagner (Grün -Rot Magdeburg) : Ver¬
teidigung: Diercks , von Lautz (beide Har¬
vestehude) : Läuferreihe: Wolfe ! (Grün -Rot
Magdeburg) , Boß ( BHC . ) , Oldenburg (Rahl¬
stedt ) : Sturm : M . Trede, I . Trcde (beide
Flottbeck ) , Hargus ( Lübeck ) , Haff (Harveste¬
hude) , Gösccke (Flottbek) .

Unser Koüey -Nachwuchs ln Zürich
Am 29. April gegen die schweizerische

Nationalelf
Die Schweiz bereitet sich auf ihren Länber -

kampf gegen Deutschland am 6. Mat in Stutt¬

gart sehr sorgfältig vor. Zwei Trainingswett ,
kämpfe sind vorgesehen , am 22 . und am 29.
April . Am 29. April wird die süddeutsche Nach¬
wuchsmannschaft in Zürich der Gegner der
schweizerischen Nationalmannschaft sein. Die
Süddeutschen gehen dabei in folgender Auf¬
stellung in Kampf :

Tor : Runzheimer (Frankfurt 1880) : Vcrtei,
digung: Weyland (TV . Frankenthal ) , Wink¬
hardt ( Jahn München ) : Läuferreihe: Gerbcs
(Münchener SC .) , Benz (HC . Heidelberg ) ,
Krummwiede (TV . Nürnberg ) : Sturm : Stieg
(HC . Heidelberg ) , Stimme ! (Münchener SC . ) ,
Baum (Jahn München ) , Pfeiffer ( Spvgg . No -
senhetm ) , Beisiegel (Jahn München ) .

Deutsche Waldlausmeisterschast
Höhepunkt und Abschluß der Waldläufe dieses

Jahres bilden dt« Deutschen Waldlauf-Meister¬
schaften , di« am 22 . April in Dresden anS-
getragen werben. Mit einer Beteiligung von
76 Einzelläufern und 16 Mannschaften haben
diese Meisterschaften ein vorzügliches Nen¬
nungsergebnis « rfahren . Aus fast allen Gauen
befinden sich die Meister am Start . Neben
Meister Kohn dürfen weiter die Berliner
Behnke , Brauch, Göhrt und Bree , die Witten¬
berger Syrtng und Schönrock, der Chemnitzer
Gebhardt und die Süddeutschen Helber I und
II daS größte Anrecht auf den Titel erheben.
Ein nicht zu verachtender Gegner für diese
Läufer ist auch der neue Heeres-Walblauf-
meister Schönfelder . Von den 16 Mannschaften
kommen für die Entscheidung in erster Linie
Polizei SB . Berlin , Berliner SC . und KTB.
Wittenberg in Betracht .

DonattS Menrekorh14 433 Meter
Die genaue Nachprüfung der Meßinstru¬

mente in der Maschine des italienischen Flie¬
gers Donati , der am vergangenen Mittwoch
mit einem Caproni- Flugzcug einen neuen
Weltrekord ausgestellt hatte, ergab , daß Dv -
nati nicht wie ursprünglich gemeldet 15 400 Me.
ter Höhe, sondern nur 14 433 Meter erreicht
hat. Da die bisherige Bestleistung von dem
Franzosen Lemoise auf 13 661 Meter stand, ist
diese Leistung doch als neuer Rekord anzufpr» -
chen. Der italienische Verband hat übrigens
beim Internationalen Luftsport -Vcrbaud
Fs .A.J .) die Leistung Douatis zwecks Aner¬
kennung als Weltrekord angemeldet .

Saulisa - Bezirksligkt
Bei dem am Sonntag, den 15 . April auf

dem KFV .-Platz stattfindcndcn Gausviel „Ba¬
den — Mittelrhcin" bestreiten das Bespiel eine
Auswahl -Jugendmannschaft der Gaukiga und
eine solche der Bezirksliga .

Das Spiel beginnt 1 .30 Uhr .

Der „Führer " Sonntag , 15 . April 1984, Folg« 102, Seite 20



Basler Boxer in Karlsruhe
eritik in -er Echwetm Mung „Sport"

Die Schweizer Sportzeitung „Sport " -Zürich
veröffentlicht in ihrer Ausgabe vom 13 . April
«inen Bericht unter der Ueberschrift „Sporting -
Elub Basel in Karlsruhe "

, der auf keinen Fall
unwidersprochen bleiben darf, da er von Vor¬
würfen wimmelt, die einfach unglaublich sind .

Persönliche Kenntnis des Ncdaktionsstabes
dieser im Sport als seriös bekannten Zeitung
macht es uns einfach unerklärlich, wie ein der¬
artiger Bericht , der eine Reihe übelster An -
würfe bringt , den Weg in die Zeitung finden
konnte .

ES ist die Aufgabe des Sports , auch über
weltanschauliche Grenzen hinweg eine Kamerad¬
schaft z« pflegen mit den Vertretern aller Län¬
der . Bei allen bisherigen uns bekannten Begeg¬
nungen zwischen Schweizern und Deutschen ,
ist auch nie etwas vorgefallen, was dieser Auf¬
gabe nicht gerecht geworden ist . Wir erinnern
hier nur an die beiden letzten Länderkämpfe im
Fußball und Eishockey.

Um so bedauerlicher ist eS, daß der „Sport "
in seinen Spalten einem Menschen Raum gege¬
ben hat, der wohl kaum in der Lage ist zu be¬
urteilen , welchen Schaden er mit seinem „Sport¬
bericht" anrichtet .

Nehmen wir uns bas Erzeugnis dieses „Hr"

zeichnenden Verfasser » einmal vor . Er schreibt:
. Vergangen .' » Zamitaq kämpfte ein« Kombina¬

tion zwischen SS . Basel lind VstBuK . Lörrach fl«,
fltn den 1. Karlsruher Boxverein «. V . in der
badischen Residenzstadt. Leider endete dieser « u ».
landsstart dank einer Reibe Unkorrektbeiten «tnifler
Funktionäre mit einem sportlichen Mißion . '

Bisher war unS Augenzeugen nur be¬
kannt, daß der Kampfabend einen äußerst har¬
monischen Verlauf nahm. Von irgend einem
Mißton haben wir nicht- gehört . Es muß wohl
nur in den Ohren des ob der Niederlagen sei¬
ner Schützlinge äußerst nervösen Basler Herrn
gelegen haben , den man wohl auch hinter dem
Pseudonym „Hr" zu suchen hat .

Nach Verabreichung einiger sanften Worte
unter Bezugnahme auf die erhaltenen Zusagen
des Führers im Deutschen Boxsport, Erich
Rüdiger , geht eS bann weiter:

. Eine erst« Slureinandcrsctzung brachte di« ange-
setzte Rundenzeit , nach alter olvmpischer Formel :
2 Runden t S und ein« Runde & 4 Minuten . ® :e
Basler - atten Recht , dies« 4.Min »t«nr »nde abzu-
lebnen und man einigt« sich dann aus S Runden
k 3 Minuten . Einzig die Lörracher mutzten ln de»
sauren Apfel beißen' usw. usw.

Dazu : Auf den Presseplätzen war eS aus¬
gefallen, daß in den Kämpfen verschiedene letzte
Runden verschiedene Zeiten ergaben. In der
Pause wurde darüber der Ringrichter befragt,
der zur Antwort gab , daß nach den Bestimmun¬
gen die internationalen Kämpfe über 3X8 Mi¬
nuten , die nationalen über 2x3 und 1X4 Mi¬
nuten gehen . Wir haben die Runden kontrol¬
liert und dabei festgestellt, daß der Zeitnehmer
bei einem der Kämpfer der Basler tatsächlich
die letzte Runde über mehr als 3 Minuten ge¬
hen ließ . Ein Irrtum übrigens in einem

Kampf « , den der Basler gewann. Auf den
Presseplähen wurde dann genau kontrolliert,
da der Basler Reisebegleiter bereit» den ganzen
Saal in Aufregung brachte mit seiner Rekla -
mation. Weitere Zeitüberschreitungen konnten
nicht festgestellt werden. Eine Kritik der Zeiten
in den nationalen Kämpfen muffen wir uns
verbitten. Dar ist unsere eigene Angelegenheit
— und wenn wir selbst die letzte Runde über
eine Viertelstunde gehen lasten würben.

Dann wird eine Kritik am Boxen der Karls¬
ruher geübt. Das ist Geschmacksache . Dagegen
wollen wir nichts sagen . Aber ein Satz sei fest-
gehalten, der zeigt , wrS Geistes Kind der Ver¬
fasser :

. Rein , schön war «S nlch! «nd M Brown , der
flrotze Künstler, böft« , mir Verlaub zu sagen, . Ro¬
und Zähl « » ' g«w«int .'

Nun , baS werden wir tun , wenn wir den Be¬
richt zu Ende haben . #

Die Lörracher verloren alle in der ominö¬
sen Minute , nachdem sie vorher ständig über¬
legen waren . Nanu !

*

Rubin (Basel) gewann und „dehnte seinen
glänzenden Endspurt auch über diese „Ueber -
zeit" au » und wurde überlegener Sieger".

Stimmt , bis auf die Ueberzeit. Siehe Bericht
de» „Führer ".

Nun kommt der Kampf von Bürgin (Ba-
sel) , der wegen Fußverletzung aufgeben mußte .
Da schreibt Schmok:

. Bei einer ESquiv« Irak ihm sein Gegner Siet -
mer <K > aus den Fuß und mach !« ihn kamps-
unfätzig. '

Nun bitten wir alle diejenigen , die da» ge¬
sehen haben , unS doch zu sagen , ob eS stimmt .
Wir können auch sehen und bemerkten , daß bei
einem Schlagwechsel auf lange Entfernung
plötzlich Bürgin nach hinten wegsteppte und sich
den Fuß verletzte . Und e » war keine frische Ver¬
letzung ! Noch im Ring zog Bürgin den Schuh
aus und jeder , der Äugen hat, konnte sehen,
daß der Fuß bereits reichlich bandagiert war.
Augenscheinlich handelte es sich um eine bereits
bestehende Verletzung. Bürgin war zum Kampf
angetreten, trotzdem er mit verletztem Fuß nicht
hundertprozentig kampffähig war.

Und dann kommt der letzte Kampf , über den
wir bereits einiges in der Kritik deS „Führer "
schrieben, ausführlich. Weshalb Kahrmann
der Punktsieg zugesprochen wurde und zuge¬
sprochen werden mußte , sagten wir bereits.
Verwarnungen zählen nun einmal für den
Gegner. WaS macht „Hr" daraus .

. Hier erlaubt « st» nun der Ringrichter Grau
(Stuttgart ) einige Sächelchen , die ins Aschgrau«
gingen und für dt« wir In unserem kindlichen Un-
versiand offenbar nicht dar nötige Verständnis auf¬
bringen konnten. Er erNärte u . a ., daß er in sei¬
nen Kämpfen nur die Leistung der letzten Minute
jeder Rund « belvert« .'

Das muß ein merkwürdiger Ringrichter ge¬
wesen sein ! Hätte nicht der bearbeitende Redak¬
teur de» „Sport " diesen Unsinn bereit? strei¬
chen können ober glaubt er wirklich, wir haben
in Deutschland derartige Ringrichter.

Bon Kleinigkeiten wollen wir absehen und
gleich zu folgendem übergehen :

. . . . bis Gugfler kurz vor Schluß einen Magen¬
schlag plaziert . Kahrmann stöhnt, krampst flch zu¬
sammen, Der Ringrichler stoppt , dir das Schlimmste
vorüber ist, dann heißt eS weitermachen."

Also ein Vorivnrf der Parteilichkeit gegen den
Schiedsrichter . Glaubt denn jemand , wir — b .
h . die deutsche Sportpreffe — hätten nn» einen
derartigen „Krampf" gefallen lassen.

Wetter : nun ins Reich von Karl May :
. In der 2 . Rund« fängt Gugger den Deutschen

mit einem Uppercut ab , Kahrmann geht »u Boden ,
kommt groggy hoch, da schraubt jemand di« Siche¬
rung heraus . Im Saal herrscht absoluter Dunkel.
Ein Sekundant schleppt Kahrmann in di« Eck«. BIS
daS Licht wieder angeht, flnd einig« Minuten ver¬
gangen .'

Werter Kollege vom „Sport "-Zürich , halten
Sie etwas derartiges überhaupt für möglich.
Vielleicht bei einem Cowboy - Boxkampf im wil¬
den Westen?

Die Tatsachen : In der 2. Runde versagte die
Ringlampe. Kahrmann war nebenbei gesagt im
Angriff. Der Ringrichter unterbrach sofort .
Ohne jegliche Unterstützung gingen die Boxer
auseinander . Dunkel ist es dabei nie gewesen,
denn die Saalbelenchtung brannte . Bet dieser
Beleuchtung wurde sofort weiter geboxt, bis
sich auch die Ringlampe wieder betätigte.

Vielleicht hatte die Ringlampe hier etwas
Erbarmen haben wollen mit dem phantastevol -
len Kopf deS „Hr"

, der wohl gerade in ihrem
Brennspiegel saß . Im übrigen können wir zu
diesem Vorwurf der „Schiebung " nur sagen :
Dem Reinen ist alles rein , dem Sch . . . I

Es kommt noch mehr :
»Bei einer kritischen Dttnaiion faßt der Ring-

lichter Gugger von hinien um den Körper , hält zu¬
rück und flüstert dem Gegner zu : „ Distanz, Kahr-
mann , links blockieren .'

Man stelle sich nur einmal bei Position des
Ringrichters vor , der hinter Gugger stand und
einen langen Hals machte, nm Kahrmann über¬
haupt etwas znflüstcrn zu können . Oder stand
Kahrmann vielleicht hinter Gugger und der
Ringrichter zwischen beiden ? Diese Situation
möchten wir gern einmal vorgcmacht haben .

Noch etwas :
.Gugger läßt den Jab los . Kahrmann taumelt

vornüber , der Basler hilft mit einem Uppercut nach
— Gugger wird wegen NachschlagenS verwarnt .'

Darüber lese man die Kritik des „Fithrer ",
die schon sagt, daß die Verwarnung vielleicht
etwas scharf war , da es sich um einen Reflex¬
schlag des Schweizers handelte , der übrigens
nicht traf . Tatsächlich hatte Kahrmann bei
diesem Luftschlag eine Hand auf der Matte.

. Noch zweimal geht Kahrmann zu Boden . Der
Ringrichter schlendert Gugger in die Ecke . Schluß
und Sieger nach Punkten Kahrmann . Pumpr . '

Gewiß Pumps ! Das sah prächtig aus , wie
der kleine Grau da mit dem schweren Gugger
herumschleudcrte , während Kahrmann am
Boden lag . Das hätten wir alle gern einmal
gesehen. Wir hätten in Grau eine neue Olym¬
piahoffnung entdeckt . Oh , armer Pumps ! —
Pumps .

ttttS jtttn Schkuß":
»Man greift sich an den Kops , «wer tatsächlich :

Sieger nach Punkten Kahrmann . Hat da jemand
gelacht ? Um BofteSwillenI St « t«nn«n ihn nicht ,
diesen H« rrn Grau , vom Erhabenen bi» zum
Lächerlichen ist nur «in Schritt , Herr « ran . Soll ich
Ihnen noch etwa» von dem Pftiskonzert de» Publi .
kum » erzählen ? Lieber nicht . '

Damit hatte „hr" recht. Lieber nicht! Denn
dann hätte er noch mehr geschwindelt. Wir
haben nämlich von einem Pfeifkonzert nicht»
gehört. ES mag wohl einer gepfiffen haben —
aber der war bestimmt dem Verfaffer de» Ar¬
tikel» im „Sport " sehr nahestehend . Sonst
niemand. Alles hat den Sieger bejubelt —
und dabei vielleicht gedacht : Ein Unentschieden
wäre berechtigt gewesen , wenn di« beiden —
diesmal gerechten — Verwarnungen de»
Schweizers nicht gewesen wären.

Im übrigen möge sich der Schreiber de»
,/Sport "-berichte8 ruhig an den Kopf fassen .
Vielleicht beruhigt ihn daS etwas . Er mag
auch ruhig lachen.

Ein» aber kaffe er sich gesagt sein : Wir ver¬
zichten gern auf die Freundschaft mit Leuten
seines Schlages, di« glauben durch persönliche
gehässige — unwahre — Berichterstattung
in di« Sportharmonie zwischen Schwei¬
zern «nd Deutschen Disharmonien schaffen zu
müssen. Und wir verzichte« ans diejenigen
ausländischen Kämpfer, die sich derartigen
Leuten in die Hand geben .

Wir müssen hoffen, daß sowohl der Sporting -
Club Basel wie der „Sport "-Zürich von sich
auS weit von diesem — „Sportbericht" — ab¬
rücken. Sonst müßten wir an der Objektivität
derjenigen zweifeln , von denen wir infolge
jahrelanger Zusammenarbeit etwas andere»
erwarteten . C . W . Gilfert .

Christel Cranz ist Seutsche
Zu den schweizerischen Stimmen, die behaup¬

teten , daß die deutsche Schi-Meisterin und FIS -
Siegerin Christel Cranz (Freiburg) noch im Be¬
sitz der Schweizer Staatsangehörigkeit sei, gibt
der Deutsche Schi - Verband folgende amtliche
Verlautbarung heraus:

„Christel Cranz (Freiburg) hat mit Beginn
des Winters die deutsche Staatsangehörigkeit
beantragt und sie ist ihr auch im Monat Januar
1934 vom Reichsministerium des Innern zuer¬
kannt worden. Es war ein offizieller Verzicht
auf die Schweizer Staatsangehörigkeit. Damit
dürften alle wetteren Formalitäten, die dinu
notwendig sind , erledigt sein ."

Sie deutschen -Unser für Rom
Nachdem nun am Mittwochabend in Berlin

endgültig die Entscheidung darüber gefallen ist,
daß der junge Schifferstädter Fritz Schäfer der
beste deutsche Weltergewichtler ist , steht die
deutsche Mannschaft für die Europameisterschaf¬
ten in Nom fest. Es werden starten:

Bantamgewicht: Justin Gehring sLudwigS»
hafcn -Friesenheim) : Federgewicht : Wolsgang
Ehrl (München ) ,' Leichtgewicht: Eduard Sper¬
ling (Dortmund ) : Weltergewicht : Fritz Schä¬
fer (Tchiffcrstadt ) : Mittelgewicht : Fritz Neu¬
haus ( Essen ) : Halbschwergewicht : Erich Sichert
(Darmstadt) : Schwergewicht : Kurt Hornftscher
(Nürnberg ) .

i

Eröffnung von Kontokorrent -Konten
mit und ohne Kreditgewährung

Annahme von Spargeldern

Individuelle und kostenlose Beratung
in allen Fragen der Vermögensanlagen.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

mit Deposltenkass « MQhlbnrg , Rhelnstrafie 44.
“ 83 3 9
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amtucne dtttitti

Farben , lache
9eopauctisierlio

tUr Anstriche aller Art
vorteilhattim 30691

Famnhaus „ Hansa
1

Ulamstrafie 15
beim Colosseum

Seidenscb rme
billig und in

gro ßer Auswahl

NouQbersiehen
tohr preiswert

Xavtefc

Famtttenanzeigen
gehören in den „ führet „

Siinf Personen
Pater , Mutter und 3 Kinder
(bis zum 2(1. Lcbcnsjadrc) neh¬
men wir für monatlich

Rm. 6 25
in unsere Krankenkasse auf .
Leistungen bis 100 Proz . der
Darissätzc . Freie Wahl zwi¬
schen Acrztcn u . Heilkundigen.

L» o l k s w o t| I
Deutsche

MittelstandSkrankcnkasse
Berstchcrungsvercin a . G .,

Sitz Dortmund , BcztrkSdirek-
tion Karlsruhe , Marie Ale -
zandraftraße 20a . 41238

alle

Strumpf-
reparaluren
werdea »üigsfobrt bei

H . BeisendOrier
Ntehf. 17613

HindirbeitiReifhäfl
Kirlftnbe , Herremtr . 20

Keilst
deutsche

Waren !

in aller Welt erprobt
wird Richter s Tee
vonallenßetsgelobt

Trlnkon auch Si«
d«n köstlichen
Dr. Ernst Richtart
Frühstück *- KrSu-
torfo« . Er r&uml

Fatt u. Schlacken fort , erfrischt die inne¬
ren Organe , macht schlank, jung und
lebensfroh . — Paket Mk. 1.80 und 2.25,
in Apotheken und Drogerien. — Ver¬
langen Sie aber nur den echten

Dr . Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Spezial -Werkstätte in
Polstcrmöbel , Dekoration und

Schlaszimmer.
Nur fachmännische Arbeit zugestchert .

Frenz 3as. Lamaerl
Bachftr. 34 (41653)

Lum Srilhjahrspufa :
Bodenbeizen , Lacke Oele ,
Pm *quettput * &l,StHhlepilhne
»trelclitert . Farben u . Lacke

Drogerie Otto mayer
Wilheimstr . 20 .

3)er Trauring
wie man Ihn gern hat ,
entweder goldig glanzend

glatt«
gehlmmerf oder xtseliert,
nadi Wunsdi entsprechend

stets fugenlos, lelcht
^
oder

wird nldit gekauft irgend-

DerTrauPlng als des Glücks
Umhuller«

wird ausgewühltbelmFadi-
mann Htller

Juwelier O • H 111 © t
Waldstr. ?4(neb.Coloffeum

• Ratenkauf -

in H . - braun tür Erwachsene
ganz gefüttert Mk . 6 90

M QXabAlKurz , Weiß -,
■ DOCK6I u Wollwaren
Karlsruhe , Leopoidstr. 23

Kaust bei unseren Inserenten

uiebor-
Haus-
bacHOien

transportabel
u .autfremauert

Ettlingen / Grollte Spetialfabrik

Verein zur Belohnung
treuer Hausangestellte .

Am 23 . Mai VS. Js . werden , wie
alljährlich, im Burgersaal deS Rat -
bauseS an Hausangestellte, welche biS
1 Juli 1034 drei , sechs und mehr
Jahre » nunterdrochcn bei einer Herr-
schaft im Dienste sind ,

BelobuM» veziv Preise
in feierlicher Weise verlieben . Gleich¬
zeitig überreicht der LandcSverctn
für 25- und 40-jäbrige Dienste das
silberne bczw . vergoldete Vcrdicnst-
krcuz .

Die Mitglieder de« obigen Vereins
und diejenigen hiesigen Einwohner ,
welche dem Verein bcitreten wollen,
werden gebeten , die ersorderlichcn
Anmcldebogcn bis spätestens 30 .
April ds . Js . bei unS in Empfang
zu nehmen, woselbst auch die näheren
Bedingungen bekannt gegeben wer¬
den. 41218

Vod. Stouenoetein vom Roten Kreuz
Zweigverein Karlsruhe

waricnstr . 47 — Telefon 7057

1 - 14 noch 6 .-
heute nur 3 .15
kostet das

ZEISS
PUNKTAL - GLAS

•gflRLZÜS?
JE . NA

in den Stärkegraden für
die übliche Kurz - und
Übersichtigkeit. - Damit
rüdtt ZEISS - PUNKTAL
in den Bereich eines je¬
den Fehlsichtigen , der
aufdie Erhaltung seiner
Sehkraft Wert legt . Im
Schaufenster des Opti¬
kers sehen Sie , ob er
ZEISS - PUNKTALführt

Aufklörende Druckschrift „ PunktoT kostenfrei von
CoH Zeis «, Jeno / Berlin / Homburg / Köln / Wien .

Hans Grimm

Der ölfucher von Duala
ln Leinen « .so Mh.

Beginnend als abenteuerlich spannender Roman führt dieses
Tatsachenbuch den Leser tu den Krlegsfchlckfalen der Zivilbevöl¬
kerung Kameruns, vor allem derer , die nachDahomeyverschleppt
und von schwarzen und weihen Franzosen zu Tode gepeiniat
wurden . Dürings erschütterndes Tagebuch und der ttefbewegende
Briefwechsel mit seiner Braut find unvergeßliche Dokumente

Zu ieztehei . durch:

füt|m -D« »ag , S . m . b . k) .. ribt . »uchtzanülung
Karlsruhe , Kalserstratze 183

Radio Musik-
Ubertragungs - Anlagen

Großlautsprecher für den 1 . Mal DOfflll CtlUlllR das führende Rundfunkspezialgeschäft

dem „Tag der Arbeit " liefert : llilUIU a Ull
„
OUII KBPlSPUhB . Kaiserstr . 46 , Telefon 5015
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Deutsche Kurzschrift
(Einheitskurzschrift )

Sröffnung von Anfänger - . Lortbil-
vungs - und ReöeschristKursen:

Vienstag . den 17. Sprit u . Lreitag . den 20 . Sprit
NweilS abends 8 Uhr 41592

SartenttraVSchule 1X3
Gewisjenhaftestc Ausbildung. Zeitgemäße Kurs-
gebühren. Schüler und Erwerbslose Ermäßigung.

Deutsche Stenografenschaft e . v .

Ortsgruppe Karlsruhe <i« i . m$>

F CafeOcteon
SS-Standartenkapelle

der 19 . SS -Motorstandarte
(Streichorchester) 4W3

Leit ?- : Musikzucf. Paul Wettach

tonntag , 15 . April 1934 ,nachm . 2 Uhr iindet im Kon¬
zerthaus in Karlsiuhe eine

Kundgebung
des ead. neuhausoesitzes
stait

Thema : 1. Die Not des deut¬
schen Neuhausbesitzes und
deren dringende Behebung.
2. Das Zinsproblem und seine
Bedeutung für den Neuhaus-
besitz . 41727
Unsere Mitglieder u. alle Neu¬
hausbesitzer werden um voll¬
zählige Beteiligung gebeten .

Iteicnsweroina Deutscher tteunaui-
una EHentioimhesitzere . v.

Landesverband Baden

Rejchsberusswettlanipf der
weiblichen Angestellten

Lonnlap ', 16 . April 1934 Treff
nunkt 8.30 Uhr vormittags am
Winterdenkmal, gegenüber d
Hotel Germania. 4C992

Älbiaibatzn41723 ,

Jur Baumblüte in Ettlingen
Verkehren am Io . und 22. Avril
folgende Sondcrzngc : Karls¬
ruhe Albtalb . ah 13 .30. 14 .1h),
14 .30 , 15.00 , 15 .3« und 16.««
Uhr ; in der . Gegenrichtung
nachts vom 15./16 . und 22 ./23.
April Ettlingen Stadt ab « .38
Uhr . Sondcrzugsrüclsahrkarlcn
zu 45 Rpf . gellen aus dem
Rückweg „zu allcii Zügen .
Deutsche Elsenhahn -BetrichS -

Gcscllschast .

mtlicheAnzeigen
Restauration z. Blücher
Eeke Maxau - und Bltlcherstr.

KonzertSonntag Mittag
ab 4 Uhr

Michael Rink

Beschallsverlegung
und Empfehlung

Habe mein Installation- u.Radlo-
GeachBft nach LulaenatraBe 24
im Hof links verlegt 41779

di . Ststkorn
Elektromelster — Fernruf 3947

Alle Sorten Ptame
Bohnen- u . Tomatenstecken
Erhsenrels zu konkurrenzlos
billigen Preisen liefert
Holz- und Kohlenhandlung

StephanHebeisen
Breitestraße 37 gegenüber
Sohnapsjörg. - Telefon 4319

I
scnuiDuctier u . scnuiartikei
tlir VolRS- und Mittelschulen
vorschriftsmäßig und billigst bei

Ludwig Zechie )
Karlstraße 62 41277

Siedeiungsftaufen
in schlüsselfertiger Ausführung

Reparaturen aller Art durch 95981
Deutsche Arbeitsfront

Bauhütte Karlsruhem.v .»
Marienstr- 96 — Tel . 5200

Alle Edelputz-Fassaden
Erhälilich in jeder Farbe
und Körnung . Garantiert
wasserabweisend , datier -
ball u . lichbchi . Gepiüll
von der Techn. Hoch»
schule Karlsruhe . Zu l e -
ziehen durch alle bau -
sto 'thandlungen , oder
direkt ab 41541

Geseftl . geschüt}i
Karlsruhe , Ettlingentr . 105, Fernruf 3215

Fahrra tlb esitzer
versichern ihr Fahrrad bei der

Rafadi Ä . - G .
Geschäftsstelle ; Karlsruhe ,Scheffelstraße 58 , Tel . 848
Vertreter gegen sofortige Bar¬
vergütung werden eingestellt .

Vorzustellen von 8.30 bis 1 Uhr.

Karlsruhe
Bekanntmachung

Von her Gemeinde Hohenwetters¬
bach ist Antrag aus Genehmigung der
Erstellung eines Rückhattehelfens am
Ticsentalcr Graben heim Sportplatz
aus Gemarkung HohcnwcttcrShach
zum 'Aufstau nnd zur RuckhaNung
des Hochwassercihslnsscs gestellt wor¬
den .

Ich bringe dicS mit dem Ansllgen
zur öffentlichen Kenntnis , daß et¬
waige Einwendungen gegen das
Uittcrnchmen h . Bezirksamt Karls¬
ruhe , Abteilung III oder beim Bür¬
germeisteramt Hohenwettersbach in¬
nerhalb hon 2 Wochen vom Tage
der Bekanntmachung an vorzubrin -
gcn sind , widrigenfalls alle nicht
auf vrivaircchttichen Titeln beruhen¬
den Einwendungen als ausgeschlos¬
sen gelten . Es wird besonders dar¬
auf bingcwiesen , daß die vor I » -
krafttrcscn des Gesetzes vom 8 . 4 .
1913 krass besondcrcr privgtrcchtli -
cher Titel an den öffentlichen Gc -
wüsscrn oder natürlichen nichtöffent¬
lichen Wasscrlauscn begründeten
Rechte nunmehr als hem öffentlichen
Recht angehörige Nutzungsrcchlc zu
hetrachtcn sind ($ 113 Absatz 2 deS
Waffergefetzes ) , nnd dast daher auf
solche Rechte sich stützende Einwen¬
dungen , falls sie innerhalb her fest -
gcsctzlen Frist nicht horgehracht wer -
de» , ebenfalls als ausgeschlossen
gelten .

Beschreibungen und Pläne des Un¬
ternehmens liegen zur Einsicht heim
Bezirksamt Karlsruhe , Zlmnier 26,nnd beim Bürgermeisteramt Hohen¬
wettersbach offen .

Karlsruhe , den 11 . April 1934.
_ Badisches Amtsgericht .

Rartaft
Volksschule « „statt

Der Uittcrrlcht in der Volksschule
beginnt am Montag , 16 . April 1934.An diesem Tage haben sich die Kna¬ben ho » , 2. bis 8 . Schuljahr um 8
Uhr vormittags ln her Knabenschule
elnzusmden . Die Mädchen vom 2 .

Schulsäbr erscheinen um1 » br nachmittags ebenfalls im Kna -
^ 'U^ usbause , ha die Beinarbeiten inder Mädchenschule noch nicht beendet
sind .

Tic Aufnahme der Schulanfänger
! ' "

s "
c,>? ^ ^ leld >en Tag für Knabenund Mädchen im KnabenschulhauscNatt Die Knaben kommen um INUbr vonnttkags . die Mädchen um 3Uhr nachmittags .

_ Das Schulamt .

1 . Probe der

öad . Orchcstcrfdiulc
Leitung ; Gen . mus . dir . Nettstraeler

Don nerstag , 19 . April 17 Uhr Im
Orgelsaal der Bad . Hochschule für
Musik, Kriegsstraße 166 41472

Noch einige Freistellen für lüchliae Bläser!

Auskunft durch di « Verwaltung

Wirtfchafts -Eröffnung
„Zum Ziffer “

, Sillingen
am TKarhlpLila
Der verehrlichen Einwohnei schaff sowie
Umgebung zur Kenntnisnahme , daß ich
heute obigesGeschältübeinommen habe .
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein
allen Anforderungen unseren werten
Gästen gerecht zu werden . Wir empt .
unsere erstkl ., reichst kalte n . warme
Ktlche , bes ft. hausg . Wnrstwnren aus
eig , Schlacht . Schrempp -Printz - Hiere
und garantiert reine Winzer -Weine .

Heil Hitler 40986
R . Llndcnmnnn n . Frau , Metzgeru . Koch

y Bringen Sie zur Umarüeitung
Ihren alten Hut nebst Zutaten zu
Helene Binzei ■ Modes

Schützenstralie 7 41024

herrschafttichr
h Zimmer Wohnung

mit Bad , Speisekammer . Loggia , oft .
Veranda , Garicnanlcil u . retchl . Zu -
hchör (Osrnbcizungi Hirschstr . 122,

Part ., aus sosort zu vrrmictc » . 2tn -
znschen von 9 .30 — 42 und 2 .30— 4
Uhr . Bangcsdiäsl Wild . Siohcr ,
Rüvourrcr Slr . 13 , Tcl . 87. (36890 )

Schöne

6 Z . -WohNg.
m . gr . Balk .. Etag ..
Hei ; ., Bad u . sonst .
Zub . in sonn . Lage
Kriegöstr. weg . Ber¬
sch. pr . 1. 7. z. vm .
Anfragen an

Aeorg Mappes ,
Kar!-?xriedrich -Str .

Nr . 20. 40991

Werkstätte
m . Eins . u . Licht
auf 1. Mai ges. An¬
geb . m . Preis unt .
8913 a . d. Führer -
Verlag .

2 - 8 . -Wobng.
m . Bad ges. von jg
Ehep., Oststadtlage
bevor; . Ana . unt .
41391 a . d. Führer -
Verlag .Kauft bei

Mtzrer -

Inserenten

3-Zim .-Wohn.
mit Wohnküche , per
sof. ; n miet. gesucht .
Nähe Mühlb ., Grün -
Winkel , Daxlanden.
Off . u . 4157,6 an den
Führer -Verlag .

Johann Philipp Brüher
Telefon 7734 • KARLSRUHE ♦ Karlstraße 87

m0 eitransporf^
möheiiage ^

Organisierter Wohnungsnachweis kostenlos
für die Kundschaft und für die Hausbesitzer .

Todesanzeige
Nach langem , schweren Leiden ver¬
schied gestern abend unser lieber Vater
und Großvater

Primus Jttngert
Steinhauermeister

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Sefrin Jüngert
Steinhauermeister

Oetigheim , den 14 . April 1934 41593
Die Beerdigung findet am Sonntag, 15 . Avril ,nachmittags 2 Uhr in Oetigheim statt.

Inseriert
im

» Führer “

3 bis 4 Zimmer Wohnung
mit Lagerraum ra . 50 — 80 qm nefift
Toreinfahrt per Juli gesucht . Off .
u . 41461 an den Führer -Verlag .

ui verkaufen

Bauplätze
an der Karl -, durchgehend bis zur
Kurfürstenstratze b . d . Reichsslratze ,
807 , 799 , 95b qm , insgesamt oder
teilweise zu billigem Preis zu verk .

Georg Fleifchmann , Augustastr . 9 .

Preisw . z. verk .
2 Waschbecken f . k.
u . w . Wasserzuleit..
1 Badewann ., IGas -
automat , 1 Kalt - u .
Warmduschvorr., Bü¬
geltisch u . -ofen , wß .
Schrank. Gartenschl. .
Rasenmäher. Vögele ,
Roggenbachstr. 12.
8799

Saat -
Sartoffeln

verkauft GutSverwlt.
Scheibenhardt,Karls¬
ruhe. 41367

Elektrischer

Heizkörper
säst neu, 3 Röhren,
abzugeben. — Zulchr.
u . 40875 an den Jüh -
rer -Berlag .

Guterh . dunkelblauer

Kinderwagen
lKastenwage« , Mar¬
ke „ Hasas, preiSW . , .
verk . Lanterbergftr.
», II , I . 879V

SiwLUuAMM , udeMMUMÄ—
\MMaaa 5<L

diz > iAueu efajm %emid £A£A

& OM.
<Amm £ dti , UJ& tiMUWWb

täglich 2 mal erscheinende Zeitung

3) er Führer

fjanemog
(Zugmaschlne)

in In. Zust ., 28/32
PS ., Vergaserma¬
schine sowie gebr .

Nnhänger
luft - II. elastikbereift
zu verk . Angeb . u .
41393 a . d. Führer -
Verlag .

Opel
Snvrt . Baujahr 31,
zu verk . 500 M . —
Nehme a . Motorrad
für d. -Hälfte i . Zah¬
lung . Wälder, Lin-
senstr . 24. 8909

Motorradbeleuch¬
tung ,,Femag", neu¬
wertig bill . z. verk .
Degenfeldstr. 19, p .
6911

Couch
v. 40 JtH an , Klub,
sasa, Sessel , Chaise¬
longue in verschie .
dener Ausführung .
Ehrstandsdarlchen
u . Ralenkausabk .
weih , angenomm .
PolstcrinöhrlHauS

Köhler ,
Schützcnstr . 22.

35983

RTOW,71

Laklsholzanhönger
gebr . . lachf ., luft- o .
clastikbereift, gegen
Kasse zu kauf . ges.
Ang. u . 41397 a . d .
Führer -Verlag.

Landwirtschaftl.

Dnwefen
gr . Stall , Scheune,
gut . Wohnhaus , sof.
;u verk . Karlsruhe -
Bulach, Litzenhardt-
stratze 81. 8418

fSLiälW«B
Darlehen
hon 3 — 6 Jahre

lest and ) gegen
Möbel -Sicherheit
12 - 18 Jahre un -
tiinbh . Hhpothckcn
erhalten Sie durch

die 41843
Vrondenburaische
Dorlehciisbosse

G .m .d .H .
Südd . Direktion

Karlsruhe
Schützenstraße 50

Anfragen nur
gegen Rückporto

Sprichst . 9 — 12 u .
3 - 6 Uhr .

Darlehen

jSarlttien
verg . Hgkg -Krcdit -
kasse unter NcichS-
ausficht . Vcnrct .
Karlsruhe , Karl -
llr . 6 . l Tr . 35399

QtfetieStellen

Bilder

Einrahmungen
l/ergoitier-Arbeiten

M . Bieg & Go .
Inh. : K. Lindeeger
Akademiestraßelß
Telefon Nr. 1919

Tüchtiger

Abschlustverlreler
sofort in Dauerstellung bei Marken¬
artikel Firma wegen Aufnahme einer
neuen , crsolghersprcchcnd . Sache ge¬
sucht. Gebote » wird : Beste Bezah¬
lung , eine Woche Gelcgenbctt aus
Kosten der Firma die BerkausSmc -
ibode kennen zu lernen , vornehme
Arbeit , da her Besuch durch beste¬
hende Werbc -Organisation hei ge¬
worbenen Interessenten angcsagl ist.
Herren werden gebeten sich unter
aussührlichcr Angabe blSh . Tätigkctt
nnd Lichtbild zu bewerben u . 41468
des Fnbrcr -VerlagS .

Quamats
Konienherüe
< asbackherde
Hausbackö len

weiß emailliert
Kleine Anzahlg..Wochenr. V.M. 2.-
Aiter Heed wird
in Zahle , genom.
Beamtenb&okabkofs.
lihestandsdarl.

iWerderstr . 92 HDi
Karl Trapn

Bon I Mann
zum Volk

v . Wild , Falnherl
Eine illustr . Ge -

Ichichle der N2D -
AP . und der SA .
Der Bersafscr ist
d . hckdnnleSchrisl -
icttcr d . ..Angriss "

2.85 m .
Sührer- Lerlag

G .m .b.H.
Abt . Buchverrrieb

Karlsruhe

Nur tOchtlgf und solid« Krtfls b« l guten Vsr-

dlsnstmSgllchkelten lofort gelucht . NAhsrssbsl

FÜHRER -VERLAG, VERTRIEBSABTEILUNG

Baubedarf G. m . b . H.

immer- Giauner-Tan's
Karlsruhe « Brauerstr . 6b
Telefon 7576/77 86128

Asphalt.PIattenausführungen,Est¬
riche, ständige Musterausstellung
in Wand - u . Bodenpiattenbeiftgen

LorkbilSung,schule Rastatt
® aä neue Schuljahr beginnt am

Montag , 16 . Avril 1934
« , . IorIhildiingsschulvflicht erftreett sich vom Zettpunkt der Entlasstnia ans der Volksschule hcl denKnaben ans 3 flahre , bet den Mäd -

siorlbildnngSschiilvcrhanheRastatt auf 2 Jahre .
Knaben haben scwclls

1» erscheinen am :^ . .Snhrnana von Plit -
tersdorf , Dienstag der 2. Lvabra vRastatt . Nicherhnbl und Förch ; Mlltt
W f . Jahrgang von Ra¬statt . RIcdcrhnhl und Förch ; Don -

v . Ottcrsdorsund Rauental : Freitag der 3. Fahr «v . Rastatt , NiederbüHl nnd Förch -
^ ami - tag der 2 . und 3 . Fahr « v

'
Plittersdorf , Ottcrsdors und Naüenl

Von den Mädchen Haben stch »m 8Uhr morgens cinznfindcn am : Mon -tag der 4. Jayrg . h . Rastatt ans derKlasse 8a ; Dienstag der 1 Ttahra
L *

af ,
n

‘ ict « lasse 8h ; SlJilblood ) aßc übrigen S » nlerinne » des1. Jahrg . von Rastatt ; Donnerstaa
v . Nicherhuhl , Förch ,

^ dlcrvdors und Rauental ; Freitag
,^ stl>ia . v . Rastatt und CU

SamStag der 2. Fahrg v
Ste [!?Ä

‘
ar .

9! ic'bctl,a» [- Slirch imb

ffta
'
gc 32

l
w

" U
htlher .

mC * ctrc " '

Das Schulamt .

lvvermieten
Gut möbliertes

Zimmer
sof. zu vermieten.
Amalienstr. 81, II .

Schöne, sonn ., große
Z-Zim .-Wohn.
in der Klose - und
Schnetzlerst . m . ein-
gerichl . Bad , Diele,
Loggia. Mädcheuzim.
sow . Zeutralwarm -
wasserh . auf 1. Juli
zu verm. Anfr . und
Besicht , dch. Braun ,
Klosestr . 42, Teleph. ,
365ä . 41573

Zimmer ,
mööl. u . heizb ., sof .
bill . zu vermiet , in
Haslach i . K . Ang.
u. 41376 an den Füh¬
rer -Verlag .
Frdl . mübl. Zimmer
el . Licht , Osenheiz.,
Fahrstuhlb . , nur an
bcrusstät . Herrn so¬
sort bill. z. vermiet.
Erbprinzenftr . 84, 4
Tr . r . 8792

Schöne, sonnige
4.Z .,Wohnu»g

in der Schwarzwald-
strahe, 2 . St ., mit
einger. Bad , Diele,
Seisek ., gr . Loggia,
Mädchenzimmer, so¬
wie Zentral -Warm -
wasierheizung aus I .
Juli zu vermieten.
Anfr . u . Besicht , d.
Braun, - Klosestr . 42
Tel . 3656 . 41573

2 hübsche,
leere Zimmer

m . Kochgelegenheit i .
gut. Hause per 1. 7 .
1984 zu verm. Anzu-
seh. 9- 15 Uhr.
Wcstcndstr . 38.

Zwei leere

Zimmer
sonnig, o. Küche an
berzlfst. Dame oder
Herrn zu verm. ans
1. V. Sofienst. 36 11

4 Zim .- Wohnung
Wintcrstr . 2, mit
eing. Bad u . Et .-
Hei ; . auf 1. 7. 34
z. verm. Näheres
Ettlinger -Str . 33,

2. St . Tel . 7299.

Sonnige

4-5Z . °Woyll.
Kaiferallee 64. IV , m .
gr. Balk., Badzim.
ufw . auf 1. 5. od .
spät. z. verm. Pr .
80 m . Näh . 2. St .
8786

5 -Zim .-Wohn.
ja verm. sTeilnng
evtl, mögi.) Zapf.
Steinstr . 11. 8863

5 Zimmer .
Diele, vad , Frem -
dc„z., Borholzftr. lö
III, a . 1. 4 . 34 ,»
tm . M. Fleilchmaan,
Augustastr. 9, T- les .
2724 .

Karlstr . 90, III. et .

5 Z .-Wohll .
nt . Mans . aus l .Jnsi
für 99 XH zu »ccm .
Näh . daselbst im IV .
Stock . 41215

Persönlichkeit
FACHMANN

zur Leitung der

ueriualtungs ■ BeziPhsdireKtion
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii

alter deutscher Lebensversicherung
gesucht .
Gebiet : SÜÖDaflen — SÜZ FPOlVUPg
Büro und Bestand vorhanden .

Angebots nur erster Kräfte erbeten unter 41237
an den Führer - Verlag . 41237



Badische«
GtaatScheater

Eonnmg , 15. April
Bormittag » :

Geschloffene
vorsteUung für die

Hitler - Jugend

fianQfmnrdt
Der Opfergang d .
deutschen Jugend

Schauiptei von
Kahn und Monato

Anfang : 10.30 Uhl
Ende : 13 Uhr

KemKartenderkaui
im StaatStheater

Nachmittags
II .Borstellung der
kon vermiete für

Auswärtige

DMniizttl
Lustspiel boti

Hermann Bahr
Regie : v . d . Trcnck

Mitwirkende :
Bertram . Frauen¬

dorfer , Denier ,
Kratzer , Paust ,
Eeiling , Erbin .

Dcbeiein .Pelerfeii
Lloevie , Kühne ,

MaihiaL , Mehner

Anfang : Ib . lb Uhr
Lnde geg . 13 1b U

Preise 0 .40 — 2.80 *

Abend »

Außer Miete

ArabeLli
Lyrische Kombdie
d . Richard Lirauß

Dirigent :
Netlstraeter

Regte Prnicho
Mitwirken de

Blank , Eber » a .G .,
Habcrkorn Schulz

Seiberlich . Burk ,
I Grützinger ,

Harlan . Kalnbach ,
Löser . Reniwig .

RlUiuS , Lchocpjiin
Strack Arra »,
G . Ärötzinger ,

Kicinbuv , Ltiide -
mann , Nagel ,

Vialeo , Schncitz

Aniang iv Uhr
Ende : 22 Uhr

Preise D
<0 .00 — 8.00 ,* )

Die 17. 4 Tanz -
Abend m . Orchester

BAD .

CHTSP 1ELE

acut « ft .20 nnd 8 .BO t hr

Mirta Eggert , Hermann Thinug m

Das Blaue vom Himmel
I pend er huh

Rose straoner , Hugo scnrader
SiarH Bsteitenöauer

in dem üroßfilm

Z.
Hochzeit am tüoitoanesee
Her,Hede Mus k — Wundervolle

KAI5ERSTR 211F* Aufnahmen . 2.30 4 00 6 .15 \ 30 i hr

Heule vielen », in OtiBtn f ' eaiern

„Stoßtrupp 1917 “
Die Schlacht an der Aione — Die schlackt
in Zlanoern . Die Tankschiacht bei Camdrat
Der gewaltige deutsche ^rontfilm nach dem

preisgekrönten Lriegoouch
„Oer Siaud« an Veuifchland -

von Hans Zöderlein
Unter Mitwirkung der Wehrmacht , der

SA ., der SS . und des Stahlhelms .

8edtrmd«rrsekett Mat. dar. Krier,iopfemr «orpng
wo .

Anfangs ) .t So .
4.<0 6.1S S. 0 Uhr

2.00 4.00 6 15 8.30 Ubr
Jugendliche nachmittags balde preise .

Jennie ^ erihardi
(HIN FRAUENSCHICKSAL )

Sylvia Sidney ’s schönster Hilm in
deutscher Sprache nach dem e 'eich -

namipren fioman v . Theodor Dreiser
So . 2 00 4.CK» 6.15 ft.B( Jwr . verboten

ruhrerschein - u . Steuert *ei mn
Wasserumlaulkühlun «, elektr - An *
lasser . Io Ztr . Traokratt , der bevor¬
zugte Lieferwagen tür ieden be¬
trieb . Auch 6 u 15 Zti . Typen 7Ü *i .
lieferbar , Vorderlader ao Mk . Ivd .

"
Tuhpofrcnf

- Auioiious EDertiarUf ? ü ^ r
"
un «

Te eton 7630/31 0 Amali <»nstr . 55/57

t Hl

MF6ul Heiff % >

Beginn
Ses Turnens

m allen
Abteilungen

Montag , den
I « . prii 1N :,4 .

-tlb «4

itaalslottene

nöBcssstMk

lllMionen
1 .090 . 000
^ 300 .000
10100. 000
Tiphunq20 .u.2l Aon!

0 V*41/2 t/i PopptI
V 6t in , <*6/pK |

Stürmer
Stäfftl lott .-tinnahm -
MANNHEIM- 0 -? 11
Pojtsch -250 Krhe
«IJTMÜlO.Akjdlxi.FlS

LiWMie»
fertigt schnell spritz
Mischer , Papier¬
handlung und Licht¬
pauserei , Kaiserst . lSk
Tel . l072 . O ;alid .
^ abriklager . 41261

Nnlliilling
lut 28 ordentlichen Hauptversammlung der Bar -

enstadt Karlsruhe e . G . m . b .. am Donneretag . den
6 . Ahril 11434. 20 . 15 (abend » 8,Iö >Uhr pünktlich im

Saale del Gasthauses zum .. Brünen Baum " in

. lein - Rüppurr . iBcwiriung findet nicht statt ).

3 agc$ortniung :
1) Bericht de ? Borstande » und Borlag « der

Bilanz mit Gewinn - und Berluiirechnung
2 ) Bericht de» Au ŝichtraleS über die Revi¬

sionen .
3) Genehmigung der Bilanz und Gewinn - u

Berlustrechnung .
4 ) Entlastung deS BorstanbcS und de » Auf -

sichtSrate ».
b) Beschlußfassung über dte Verwendung

de » Ertrages .
6 ) Satzungsänderung (ß 38 Abs . 2 Organ für

die Bekanntmachung der Genossenschaft .)
7 ) Neuwahlen zum AussichtSrat
8 - Behandlung etwahiger Anträge der Ge -

nofien .
Die Bilanz mit Gewinn - und Berlustrechnung liegt
in der Geschästrstelle aus . Auskünfte werden daselvst
erteilt . Zutiitt zur baoptberiammlung haben nur

Mitglieder . Ausweis ist aus Verlangen vorzuzeigen
(Kontokarten ) Der AuslichtSrat :

P . Walter

Bapobertnspektor
4,, «7 steNbertretender Vorsitzender

Zum Merkur
Deim alten Bannhof

Anerkannt nute
Küche / Eigene

Schlachtung .
Gut gepflagle
41302 Weine .

Ufo lernen Sie Handharmonika ?
In der seit Jahren bewährten Handharmonika Schule Wien

SCHLAILEan 15. April im ix ."; .:,
Harlsrune . NaissrstraBa 17 » 40078

I fttrüch von 8 .30— . 2 Uhr Privatunterricht für Anlänger und Fortge¬

schrittene . Verbilligte Gruppen - Kurst * für Anfänger auds . 20 -22 Uhr .

Uebungsinstrumente stehen latr .walse zurVerlügung - Fordern Sie un -

verbindi . Auskünfte Unterrichtsstunden auch i.d Wohnungd . Schüler .

M * A. N N H E I M E R

LJ A I ki i n 1/ T
l \ rl A I '■IVI ' * I

Am 1 . und 8 ~M« | 19 S4
HAUPTMARKTFÜR PFERDEU. MASTVIEH

MIT PRÄMIERUNG UND PREISVERTEILUNG
gleichzeitig AUSSTELLUNG VON GERÄTEN u. MASCHINEN

FÜR OIE LANDWIRTSCHAFTu DAS METZGERGEWERBE .
SOWIE ALLGEMEINE AUSSTELLUNG UND MARKT

FÜR KANINCHEN . GEFLÜGEL UND EDELPELZTIERE .
MAIMARKTLOTTERIE mn wu-lv. In .. onOLulog . » ,

PROGRAMM UND AUSKUNFT DURCH OIE
DIREKTION DES STÄDTISCHENSCHLACHT-u.VIEHHOFES

I Verein Deutscher Ingenieure ,
BezirkSveret » Karlsruhe

Einladung
! zu dem am DlenStag . den 17 . April
I um 20 Uhr im Grashosbürsaai der
>Technischen Hochschule stattslndenden

Llchtvilderbortrag deS Herrn Dipl . -

Jng . Hahmeyer , BDI ., Berlin ,
über :

„ Drei Jahre als Spezialist in
Sowjetdtenften ".

Wir laden dte Mitglieder der der
Arbeitsgemeinschaft der technischen
Verbände Karlsruhe angehörenden
Vereine zu diesem in interessanlen
Vorlrage ein . Gäste willkommen .

Der Vorsitzende :
Liber .

fflEIER51
bestverz . Drahtae -
fleoht,76mm wt . 1mm

81. U- IM
hoch

kostet
Mk .6 00

NIK.
Jaaer

Drahtete-
rUfhtfebrikNarisrulia
Bnaentr . ri . Tel. S!97

Werbt neue Munenten!

werden nach neuesten
Modell , umgeformt .

Preis mit garnieren
8,60 M . 41719
Damenputz BSchtold ,

Amalienftr . 47.

Der Festanzug
des schaffenden
deutschen Mannes
in vorzüglicher
Güte und Paßform
noch zum 1 . Mal

lieferbar .

Qualität IV

88 .50
Qualität III

Wir bitten die Herren

Betriebszeilen - Leiter

Angebote zu fordern .

Fernsprecher Nr . 6831

EP PEN - KLEI DU NGl

am Ludwigsplatz

Tretet der NS-Bollrswiihlfahrt bei!
GESCHÄFTS - EMPFEHLUNG

Alien werten Freunden und Bekannten zur Mltte ' lunp , daß ich das

Baugeschäft
meinte Mannes weiterführe .

Ich bitte , das Vertrauen , welches man während 36 Jahre meinem Manne

schenkte , auch auf mich Übertragen zu wollen . Das BaugeechlH führte

ich während der vier Knegejahre allein und bin darin erfahreni auch

etehi mir der alle Summ Arbeiter und HUfskrUte zur Verfügung .

Hochachtungsvoll

? r « u f nmiH Wohlwend TOire .
p- b . StubrnirfimM

Stofanlenstraße 3 4i«>4

che A
Bruchlai
Cptaus )al) lung nee Semem»«- u.

fttei»nrurt für 1034.
Aus Grund der ßst 12 . Absatz 2 ,

33 und 59 Abs . 2 veS Grund - und
GewerbefteuergesetzeS werden die
Sleuerpflichtigen ausgesorderl . bis
zur Zustellung der vorläusigen yor -

derungSzellei kür 1934 monatliche
Voraus,avlungen aus die Gemeinde -
und KreiSNeuer 1934 nach den ft » r-

derungSzelteln fllr 1933 zu den bis¬
herigen N-älligkellSlermliien zu lei¬
sten .

Bruchsal , den 5 . April 1934 .
Der Oberbürgermeister .

HandelSregiitereintrag A , Band
III , 0 .3 . .36 ' stiirma Ludwig Jung
in Bruchsal . Richard Jung Kürsch¬
ner in Bruchsal ist alS veriänilch
baflender Gesellschafter tn daS Ge -
schäfl eingeireten . Dte offene Han -
delSgesellschafl bat am 1. Januar
1934 begannen .

Bruchsal , den 1» . April 1934 .
Amtsgericht I .

Handelsregiftereinlrag A , Band I
C . Z . 152 : Jirma Albert Jelder L
Eo . in Bruchsal . Die Liquidation ist
beendet . Dte VenretungSdesugntS
deS LtgutdatorS Auto » Hariacher .
Kaufmann in Bruchsal ist erloschen .
Carl Geschke . Kaufmann in Karls¬
ruhe hat daS Geschäft mit Aktiven
und Passiven übernommen und sübrl
daS Geschäft unter der alten Jtrmen -
bezetchnung als alleiniger Jnbaber
weiter .

Bruchsal , den 9 . April 1934 .
Amtsgericht I .

Gazzenau
Reolichuie öaggrnou .

Mit Beginn des neuen SchuisabreS
wird die viSheriae Bürgerschule
Gaggenau alS Realschule auSaebant
und weitergeführl werden .

Neugnmeldnngen von Schülern
und Ichiilerinnen für die Serta der

Realschule werden noch am Sams -

tag , den 14 . April ds , I « , vormit -

tags von 8— 12 Uhr und nachmit¬
tags von 2 — 5 Uhr im Schulvor¬
standszimmer entgegengenommen .

Hierbei sind die beiden letzten
Schulzeugnisse , sowie GeburtS - und

Impfschein vorzulege »
Gaggenau . den 12 . April 1934 .

Der Schulvorstand .

Gengenbach
In da » Handelsregtster A hier ist

eingetragen worden zu :
O . -8 . 119 : Jirma Karl Sieserl in

Gengenbach Die Jirma ist erlo -

scheu .
O .-Z . 144 : Jirma Hermann Leb -

mann . Verkaufsstelle des Gewerk -

ichaktSkartillS in Gengenbach . Dis
sinn « tft erloschen .

O . -Z . 127 : Jirma « ahn und Keller ,
offene Handelsgesellschaft in Gen -
genbach . Die Firma ist erloschen ,

O . -Z . 143 : Jirma Guhl & Co „
„Unlo ", Sprechmaschinenverlrieb in
Gengenbach , Die Jirma ist erlo¬
schen ,

O . -Z , 49 : Jirma Stefan Schwarz in
UnterharmerSbach . Dte Firma ist
erloschen ,

O . -Z . 23 : ffirma Jakob Pfundstein
in OberharmerSbach . Die Firma
ist erloschen .

O . -Z . 45 : ffirma Michael Junker .
Sägereibesitzer und Hoizhändler in
Nordrach . Die ffirma ist erloschen .

V .-Z . 65 : Firma Anton Braun ,
Holzbandlung in OberharmerSbach
Die ffirma ist erlosdien .

O . -Z , 196 : ffirma Kurhaus Nordrach ,
Ludwig Spitzniüller in Nordrach ,
Das unter dieser ffirma betriebciie
Geschäft ist aus die Gastwirt Lud¬
wig Spttzmüller Ehefrau , Httda
gcb , Roth in Nordrach übcrgegan -
qe» und wird ohne Beisügung
eines des Nachfolgcvcrhältnis a » -
dcutenden Zusatzes sortgcführl . Die
Prokura der ffrl , Elisa Rosa Bütt -
lcr in Nordrach ist erloschen . Dem
Gastwirt Ludwig Spitzniüller in
Nordrach ist Prokura erteilt .

B . -O .-Z . 11 : ffirma . .Prolotvv '

Wcrkzeugfabrik , Gesellschaft m . be¬
schränkter Haftung in Zell a . H.
Kaufmann Heinrich Gundlach in
ffranksurt a . M . ist ans der Ge¬
sellschaft ailSgcschtcdcn , so dah In¬
genieur Alfred Zinimermann in
Zell a . H . nur zur Vertretung der
Gesellschaft befugt ist .
13 . 4 . 1934 .

- Amtsgericht .

Julius Ludwig Bertsch tu Lich -

tenau beavstchtigt aus seinem Anwe¬
sen Lagcrbuch -Nr . 41a in Lichtenau
ein Schlachthaus mit Wurstküche zu
erstellen .

Ich mache dtcS mit der Aussorde -

ning bekannt , etwaige Einwendun¬
gen innerhalb 14 Tagen nach dem
Erscheinen dieser Bekanntmachung
bet dem Bürgcrmetsteramt Lichtenau
oder dem Bezirksamt Kehl vorzu -

bringen , wo die Pläne während
dieser Zeit zur Einsicht osscnliegen .
Nach ?lblauf dieser ffrist gelten alle
nicht aus privatrcchtlichen Titeln bc -

rnhenden Einwendungen alS ver
säumt .

Kehl , den 9 . April 1934 .
B - d . Bezirksamt .

steckende Krankhettc » , wie Diphtertc .
fflecksieber , übertragbare GenickSstar -
rc , Keuchhusten , spinale Kinderläh¬
mung , Masern , » atürltche Pocken
(Blattern ) , rosenartige Entzündun¬
gen , Scharlach oder Typhus herr¬
schen , dürfen Jmpslinge zum allge¬
meinen Termin nicht gebracht , wer¬
den .

Die Kinder nlüsscn zum Impfter¬
min mit retngewaschcncm Körper
und mit reinen Kleidern erscheinen .

Rastatt , den 12 . April 1934 .
Der BczirtSarzt :

Dr . R a i t h e r , Med, -Rat ,

Ploriheim

Karlsruhe
Cond- und lorNwirlkchaftliche

Unföllp «iftct)rrunp.
Die Verzeichnisse der BetrsebS -

untcrnebmcr für daS Jahr 1933 lie¬
gen vom 16 . bis 28 . April 1934 beim
Städt . Statist . Amt , Zähringcr Str .
98 , bzw . bet den Gcmeindcsekrctaria -
len der Vororte (für Grünwinkcl tn
Daxlanden ) zur Einsicht der Beteilig ,
ten aus , Einsprachen gegen die Ver¬
zeichnisse können bei den genannten
Stellen mündlich oder schriftlich bis
28 , Mai 19 .34 crbobcn werden .

Karlsruhe , den 14 , Avril 1934 .
Der Obcrbürgermeiftcr .

Kehl
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Alfred Schloß , Hod, -
und Ticfbauten in Karlsruhe , wurde
nach Abhaltung des SchlnkttcrmInS
aufgehoben ,

Karlsruhe , den 12 . April 1934 .
Geschäftsstelle de« Amtsgerichts A 7 .

Das StaatSmtnistertum hat mit
Beschluß vom 21 . März 1934 Nr .
3392 bcrsüg «. daß die Eigentümer
der Grundstücke Sgb .-Nr . 249 a und
251 im Gewann Schwabwicsen aus
Gemarkung Bilsingen verbunden
sind , an der Neucintcilung von
Grundstücken im Gewann OrtScttcr
und Schwabwicsen aus Gemarkung
Bilfingen , nach Maßgabe des Plans
dct GemclndcralS Bilsingen vom 8 ,
Jannar 1933 teil, » nehmen .

Pforzheim , den 19 , ?lpril 1934 .
Der Landrat .

Nr . 6 . Gesuch de » Jnllur Ludwig
Bertsch in Lichtenau um Geneh¬

migung zur Errichtung eines
Schlachthauses .

Paftatt
Die » nentgeitilche Impfung der

impfpflichiigen Kinder und Schüler
wird in der Stadlgemeinde Rastatt

am Mittwoch , den 18 , April 1934 ,
16 Uhr tn der Fruchthalle

durch den BezirkSarzt vorgenommcn .
Getmpft muß werden :
1 . sedeS Kind vor dem Ablauf des

ans sein GeburtSIahr folgen¬
den KalcndcriaftreS , sofern eS
nicht nach ärztlichem Zeugnisse
die natürlichen Blattern über -
standen bal :

2 . ältere impspflichtige Kinder und
Zöglinge , welche noch nicht oder
schon einmal oder zweimal , se-
dock> ohne Erkala geimpft wur¬
den .

Eltern , Pstegccltern und Vormün¬
der , deren Kinder und Pflegebefoh¬
lene dem Gesetze zuwider der Jmp -
inng entzogen bleiben , werden an
Geld bis zu XX 59 .— oder mit Haft
bis zu 3 Tagen bestraft . Für Kin¬
der . welche von der Impfung wegen
iibcrstaildcner Pocken oder früherer
Jnibknng befreit lein tollen , oder zur
Zeit ohne Gefahr für Leben oder
Gesundbeit nicht geimpft werden
könne » , sind die ärztlichen Zeugnisse
dem Jmpsarzte vorzulege » . Die ge¬
impfte » Kinder müssen hei Strawer -
meide » zn der von dem Jmpsarzte
bei der Impfung bcstimmlen Zeit
zur Nachschau gebracht werden .

AuS einem Hause , In welchem an -

Uebcr den landwtrlschafllichcn Be¬
trieb des Landwirts Franz Karl
Lcppert in HügclShcim , wurde beute
12 lldr , gemäß S 4 des Gesetzes
zur Regelung der landwirtschgstlichen
Schuldverbältnlssc daS Sntschnl -
dungSverfghrcn eröffnet .

2 . Zur EntschnldungSsteüe wurde
ernannt : Bczirkssparkafie Rastatt .

3 . Die beteiligten Gläubiger wer¬
de » anfgefordcri :
a ) alle Ansprüche an den BctriebS -

inbaber bis spätestens 29 . Mat
1934 bei dem Amtsgericht hier
anznmelden :

b ) die in ihren Händen befindlichen
Schuldnrkundcn und sonstigen
Nachweise bis zn diesem Tage
dem Gerichte einzureichcn .

Rastatt , den 9 . April 1934 ,
Amtsgericht ,

alle Ansprüche an den Bclrievs -

inhabcr b!S spätestens 29 . Mai
1934 bei dem LlmlSgerichl hier an¬
zumelden

b) die in ihren Händen befindlichen
Ichuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage den :

Gerichte clnzureichen ,
Rastatt , den 9 . April 1934

Amtsgericht .

Schätzung :
ohne Zubeboi >>4 990 .— ffl
mit Zubehör 64 619 .— XX

Karlsruhe , den 12 . April 1934 .
Bad . Notariat VII

— Vollstreckungsgericht —

Schopfheim
HandelSregtftcrctiitrag i (, Band

II , 0 .3 . 6 zur Firma „ Pomol , Ge¬
sellschaft nilt bcsdiränktcr Haftung ,
Dr . Ernst Sntter in Schopsheim " :
Der Dr . Ernst Sutter Ehefrau Rosei
gcb . Laule in Schopshcim ist Einzei -
prokura erteilt .

Schopshcim , den 12 . April 1934 ,
Bad . Amtsgericht .

Stupferich
Die Gemeinde Stupferich verstei¬

gert am 18 . dS . MtS . :
110 Stück Forlcnadschnitte . 1 . - 4 . Kl .

32 Foricilstämme , 4 .- 5 . Klaffe
59 Stück Schwellenhölzer , 3 .- 4. Kl ,

8 Meter Eichcnstammholz ,
Die Forlen eigne » sich vorzüglich

zu Glaserholz . Zusammenkuilfl vor¬
mittags 19 Uhr veim Rathaus

Der Bürgermeister -

B >ckc r .

pkanüe l - verilktgeruag .

Am Mittwoch , den 18 , April 1934 ,
vormiltags von 9 Uhr und nadimit -

tags von 14 Uhr an , findet im Ber -
stclgcrungSlokal deS Städtischen Leih¬
hauses , Schwanenstr . 6 , 2 . Stock , die
össentlichc Bcrftctgcruna der vcrtal -
lcnc » Pfänder vom Monal August
19,33 Nr . 23479 dt « mt « Nr . 26 697
gegen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung gelangen :
Fahrräder , Navmaschinen . Koffer ,

Schnhwcrk , Herren , u Damcnkleider ,
Wasche , Stossc , Bestecke , Feldstecher ,
aold . u , Mb . Ubrcn , Juwelen , Mu¬
sikinstrumente , Radio , usw . Fahrrä¬
der » . Nähmaschten , soweit solche noch
vorhanden kommen Mittwochs 14
lldr mittag » zur Versteigerung .

Da » VersteigerungSlokal wird >4
Stunde vor Versieigerungsbeginn gc -
össnet . Dte Kaffe bleibt an dem
PerstetgcrungStag und am Tage vor¬
her nachmittags geschloffen .

Karlsruhe , den 31 . März 1931 .
Städt . Pfandlelhkaffc .

Ueber den landwirtschgstlichen Be¬
trieb deS Landwirts und Zimmer -

meistcrS Franz Joses Schcst in HU -

gelSbetm wurde heule 12 Ubr ge¬
mäß » 4 des Gesetzes zur Regelung
der landwirtschaftlichen Schnldver -
bältniffc dar EntschuldungSverfabren
eröfsnet .

2 . Zur EittlchnldungSstclle wurde
ernannt : Badische LandwirtschaflS -
bank — Banernbank — in KarlS -
rubc .

3 . Tie deteiligien Gläubiger wer¬
den ausgefordert :
a ) alle Ansprüche an den Betriebs -

Inhaber biS späiestenS 29 . Mai
1934 bei dem Amtsgericht hier an -
znmelden

h) die In idren Händen befindlichen
Schiildurkundcn und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
Gerichte einzureichcn .

Rastatt , den 9. April 1934 .
Amtsgericht .

Kandern
etch «nstammi,oi ) - L>ec - ,« »sr utt

Sr » baü Lorttamis kanSern

am Mittwoch , den 25 , April d» , I « .
vorm , 19 Ubr in der Schnecke in
Kandern aus de » vorderen Staats -

Waldungen des ForstamtS : 11,52
Festmetcr , 1. Kl , (2,36 81, 5,98 N .
3,18 ff ) : 26,20 Fm , 2 . Kl . (4,79 21,1
10,15 N , 11,26 ff ) : 57,63 ffm . III .
Kl . (25,96 N , 31,67 ff ) : 55,88 ffm .
4. Kl . »luSzuge und Auskunft durch
da » Forstamt .

, wangs -

verNeigerung .
DlenStag , 17. -lprii

193-1, nachm . 2 Uhr .
werde ich in Karls -

ruhe . Pfandkokal ,
Herrenftr . 45* , gegen
bare Zahlung öffent -
lich versteigern :

Bersch . Büfett . Kre «
denze . Klaviere , Oel -

gemälde . Kleider -
schränke. Chaiselon¬
gues . ^ riseurtoilett .,
Zchreibntaschinen mit
Tischen , Bodentep¬
piche. 1 Standuhr .

1 Schreibtisch , 1 Sofa
1 kompl . Bett . ISin -
gernähmasch .. 1 Hlur -
garder ., 1 Glälenchr ..
1 Drogenfchronk . 1
Ladenibeke , l Wa -
renschrk .. 1 Personen¬
auto 4-Sitzer -Chevro -
let . versch. Teile ein .
Nickelservices , ferner
wird bestimmt ver¬
steigert : 1 Lantsvr .
1 Büfett und l Kon -
solfpiegel .
Karlsruhe , 14. IV . 84

I . Paul ,
Gerichtsvollzieher

ersteigerungen
n ;

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb der Landwirts Karl Ulmer tn
Hügelsheim wurde deute 12 Ubr ge¬
mäß » 4 des Gesetzes zur Regelung
der landwirtschaftlichen Schnldver - ^

bältniffc da » EntschnIdnnaSvcrsadrcn
eröffnet .

2 . Zur EntschuidungSstelle wurde
ernannt : BezirkSsvarkaffe Rastatt . >

3. Die beteiligten Gläubiger wer - 1
den ausgefordert :

Karlsruhe
IwanRs - verftetGerun

7 VT . 45/32 .
Das Unterzeichnete Notariat verstei¬

gert tn seinen Dtenstränmen tn
Karlsruhe , Rathaus , nordöstlicher
Eingang , Zimmer Nr . 9 , am Diens¬
tag . den 24 . April 19.34 . 9 Ubr vor¬
mittags , da » Grundstück Lgh, -Nr .
12429 : 13 » 61 gm Hofrctte und

SauSgarlen in Karlsruhe -Rintheim,
auptstratze 5Ü.

,<ie >w ll ' c-e

Versteigerung .
DaS Notariat I in Durla » versteigert

am DlenStag , den 17 . April d . I .,
nachmittags 5 Uhr tn leinen Räu¬

men . das in Durlach , Schtllcrstr , 19

gelegene HauSgrundstück , Anschlags -

wert M 8 000 .— sowie verschiedene
Bauplätze , AnschlagSwert se ca . Ml
2000 .— bis 3400 .— . Näher , durch da »

notart«« I I» Durlach .



Feinwäscherei
erhalten Sie eine schonende ,
btiltenweiße WäscheJ 35990

Badische Bank
Karlsruhe — Mannheim

Annahme von Bareinlagen • Verwaltung von Wertpapieren
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen 37856

Ramo - Dietz Uniform
umgezogen
jetzt Ulaidstp . 29

Telefon 1775 , gegenüber Colosseum

Volksempfänger bis Superhet .
Erstklassige Reparaturwerkstätte

Wir haben bis Montag eine schöne

föiac & A utdaüuHfy

ausgestellt 4isoi

WERNER SCHMITT
Wäschehaus + Kaiferftraße 167

Die Uro Lin - a - Chronik
Übersetzt und mit einer

einführenden geschichtlichen Untersuchung
herausgegeben von

Professor Vr. herman wirth

(^ Vie vor 60 Jahren in Holland erstmals
-̂ -̂ veröffentlichte Ura Linda - Chronik führt
unS bis in das Jahr 2193 V. Ehr . zurück und
gibt datcnmäßig festgclegte,von der neuesten
Forschung bestätigte Schilderungen geschicht¬
licher Ereignisse , von KricgSzügen , Entdck -
kungösahrtcn , Not - und Glückszciten unserer
Borfahren . Darüber hinaus ist sie ein Zeugnis
rasse - » nd artbetvußten BolkstumS,wie wir
es erst im neuen Deutschland wieder in den
Mittelpunkt unseres völkischen Lebens »nd
seiner Gesetzgebung gestellt sehen . Die Über¬
einstimmung zwischen heiligen Gesetzen,Sit¬
ten und Gebräuchen der Ahnen und solchen
de« neuen Deutschlands ist oft überraschend
groß und beweist damit nicht zuletzt die Blut¬
gebundenheit unserer heutigen Staatsfüh¬
rung . JcdcrDeutschc wird sich daher gern dem
Zauber dieser alten Überlieferungen hingebcn .

321 Seiten , über 300 Abbildungen
Ganzleinen 9.60 Marl

Zu beziehen durch den

rShrer-Berlag G .m .b .H . Abt .Dulhhandlung
Karlsruhe i , SR-, Kaiserslr, 133

HEINRICH SCHNEIDER ing .
Zentralheizungen « w
Warmwasserbereitung

Sanitäre - Anlagen
Karlsruhe, Tel . 6338, Hans Sachssfr.?

Zum Schulanfang
41789

ADA -ADA « Schuhen
läuft sich ’s gut .

h u h e
^ ■ ' kauft man

preiswert , bei größter
Auswahl im

Schuhhaus
ffi .3 ) attger
Karlsruhe , Kaiserstr . 161 , Ecke Ritterstr .

G. m . b . H . , Karlsruhe i. B .

Kaisersfr . 233 , vormals Mohr 6c Speyr , Tel . 566

41708

Uniformen nach Malj für SsA * - Sa Sa ■ PaOa

Der Elektroherd wird Haushalt
- unverbindlich vorgefilhrt

Xuüio Kühlanlagen
Jakob Leonhard

Elektrotechnisches Geschäft
Karlsruhe , Rüppurrer -Strrße 90, Fernspr - 4942

fyuAfafad - Stoffe
neu , schön , und preiswer t

Eine umfassende Auswahl finden Sie an meinem Lager . — Hier einige Beispiele :

.95

- .65

Waschsfoff «
Oirndizeiir
indanthren , kariert , , ab
oeuisctier Kretonne
entz . Muster , 80cm br. ab
Beiflerwandyo -Boembr . _ ro
f- Touren - u . Gaitenkl . ab «UU
UiascDKunstseide ,,hi
u . sehwarzgrundiar . . ab
iiiascnKunsiseide
Bemberg . f. Wäsche , 80 br.
Seidenieinen-imitai
weiß u. Pastellfnrben .

K
’
Seiden -Leinen

reue Druckmuster • . .
Kleiderleinen 80 , mbr.indanthren geiärbt . . ,
Organdy ca . 90 cm breit 9 9R
tilr das dult . Sommerkleid t . tU

Gminderiinen u . Rips
fürB . D. M. - Kleidung 1.25

- .75

- .95

1 .65

1.15

Sport - u Hemflenzeiip . no
indanthren . ab

Seidenstoffe
K

’Seiden-Taiiei
liir das aparte Kleid ab
K

’
Seide -niarocain

alle Karben , 96 cm breit
maiiHrepp

1 .75

1.75
ca . 95cmbr . 9 fiO

in Pastellfarben - - . “ ' Uli

2 .90nsio .-eeowtie'ts
kl . kar -. i. all. Farbsteil , ab
Crepe marquisene 9 qnKunsts - für das mod. Kleid t .uU
Crepe ReuersiDie _ __
mod. Farben , f das fesche J Ijj

175

2 .90

mod Blumenmuster . ab
IMICrePPca . 95 cm br.
hervorrag . Druekneuheit .
maiiHrepp Kunstseide
Streifen u . Karos für das
mod. Sportkleid u Blusen
K

’
Seiden Georgette

schone Biumenmus er ab
Honan-Ronseide . nn85 cm tr ., echte , schwere y Q | |Ware . . . Jarbig3 .26ioh fc«UU

2 .90

2 .75

Wollstoff «
uioiimussiin
neue Must , 70 cm br ab
Uioiimussiin
neue Must-, 80 cm br ., ab
Perl-Crepe , eme wone
großes Karbsortiment .
schonen u Karos veIe
neue Dess ., 70cm bi -, an
Angora -Karos ;o cm br.

1
feine ZusammenstelL , ab I
Stichelhaar meiange
reine Wol 'e . in lebhaften
Frlihjahistarben . . ab
Biesen Crepe , w0 . .e !
das mcd . Gewebe f -Kleid •
manieistoiie Hoem b it . *
in gtoß . Ausw. 5 .75 3.90 >
Shetlandreine Wolle, für (
Mäntel u - Kost 140 cm br.
Kammg.-Kosiümsioiie ,
reinw . große Ausw.. ab >

sand -Krepp jiJpä
das moderne Gewebe . . 9 . 90

Gari Schöpf
41794

Theodor Lüddecke
/

Nationalsozialistische
Menschensühruns
in öen Setrieben

Xsrtoniert RM . 4 .50, Leinen RM . 5 .70

Die nationalsozialistische Wirtschaftsgesinnung hat !m „ Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit " ihren ersten großen , gesetzlichen Niederschlag gefun¬
den . Derselbe Geist , der hier seine rechtsgültige Form und Formulierung
erhielt , spricht aus Lüddcckes Werk . Klar und einleuchtend wird die zer¬
setzende Gewalt der marxistischen Klassenkampftheorie erkenntlich , die den
Wirtschaftsbetricb in Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufspaltete und damit
ein für die Gesamtnation fruchtbares Wirken von vornherein verhinderte .
Die umfassende Nevolutionicrnng des Lebens dtirch den Nationalsozialis¬
mus griff vor allem in die Wirtschaft ein , indem sie unter das Primat der
Politik gestellt , entpolitisiert und damit ihrer eigentlichen Aufgabe erst voll
zugcführt wurde . Wie wichtig dem Gesetzgeber gerade dieser Punkt ist,
geht aus dem netten Gesetz hervor , in dem die Person und das Amt des
Betricbsführers sehr scharf Umrissen wird . Lüddecke weist in seinem Buche
auf die verschiedenen Mittel der Menschenführung im Betriebe hin . Damit
ist dieses Buch eine lebendige , aus der Wirklichkeit geschöpfte Erläuterung
zum Reichsgesetz . Es sollte darum nicht nur in jeder Betriebsbücherei stehen ,
sondern vor allem im Besitz jedes politischen Leiters , Vertrauensmannes ,
NSBO - » nd Arbeitsfrontführcrs und jedes Beamten in Führerstellung sein .
■ HDnsiiQDDsrasiQiiBaQiasQmsHQisfiiciEiBinitgiasM
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